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Einleitung. 



Xm Jfthre 1827 schrieb Goethe: »Von dem Zuaammenleben zweier 
Sprach- und Dichtangssphären gibt mw B<}hnieii jotzt ein nierkwOr- 
diges Bild, worin bei pnußter Trennung, wie fchon der Gegensatz 
von Deutschem und Slavischeni ausdrflekt. doc h zugleich die stärkste 
Verbindung erscheint. Denn wenn die böhmischen Dichter, selbst 
indem sie alten Mustern folgen nicht umhin können, durch Sinnesart, 
Anedmeksweise und Oedichtformen doch auch in heutiger Bildung 
Deutsche zu sein, so sind hinwieder die deutschen Dichter in Böhmen 
durch entschiedene Neigung und stetes Zurfickgehen cum Altnatio- 
nalen ihrei*seit8 recht eigentlich böhmisch," 

Wie sehr habcTi sirli seitdem die VerltHltnissp verwandelt! Nicht 
genug, dass man heute in Böhmen vu liach t'ruciitlose Anstrenffiingon 
macht, sicii gegen den Einfluss deutschen Geistes zu wehr<iu, su< ht 
man auch noch dos« was dieser 'derzeit noch in Böhmen hervorbringt, 
henteusetsen and macht uns eine Abhängigkeit von dem Geistesleben 
in BentBchland zum Vorwurf, die allerdings aus dem organischen . 
Zusammenhang desselben mit dem unseren ehcnsn nothwendig her- 
vort^elit, wie die Abhängigkeit aller Theile eines hochentwickelten 
Organismus von einander, aber auch wie hier in mannigfaltigen 
Weciiselwirkungen sich' äußert und keineswegs in einer sclavischen 
Unterthflnigkeit. ' 

Wer der Einzige ist, hat es leicht hervorragend zn sein» und 
wer an den ersten Anilüigen eines besonderen Culturlebens mitar- 
beitet, wird unschwer auch mit anderwärts schon verbrauchten Stoft'en 
und Gedanken originell erscheinen. So gut haben wir os nicht, dfiion 
die Aufgabe zugefallen ist, uns auf einem der rdtcsteii iiiid ^^inlHen 
Culturgebiete geltend zu machen, auf dem wir nur zu leit.ht schon 
deshalb verschwinden, weil wir uns nicht durch eine besondere 
Sprache abheben. 

Wenn daher der Vci>sach gemacht wird, zu zeigen, welcher 
Autheil den ncutsclieu BAhmeiis an allent Dum ^sukommt, was auf 

JUL25.'913 3üUZl^i 
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diosoin rnltnrffwbii'te hervorgebraclit wird, so lic^t dem darchaiis 
niclit proviii/icllp Sonderstandpüuktelei (»der Eittlkuit zu Gninde, 
sondern der Gedanke, dem planniäüigen Streben, alles was von diesen 
geleistet wird, herabzasetoen und das Deutschthnm in Böhmen auf 
der gsBzen Linie geschlagen «u erklären, die Tbataachen entgegen- 
zahalten. 

Urtheilen aber kann man Ober das geistige Leben eines Volkes 
nur, vvonn man es in sf'ineni Zusammenhang betrachtet, die starker 
entwickeltpu Si-iton si»\Vi>lil als die schwücher entwickelten und nicht 
wenn man durch eine Art von Volto-Schlagen immer wieder nur die 
Seite hervorkehrt, die mau gerade für die schwichere hftlt So hat 
sich ganz von selbst die Nothwendigkeit ergeben, an dieser Stelle, 
wo das erste Mal dargethan werden soll, in welcher Art und Weise 
sich die Deutschen Böhmens an dem deutschen Culturleben innerhalb 
eines Jahres l'^^tln iligten, nicht bloß fihpr ihre TiOiBtungen auf (!era 
Gebiete der \N isseaschaften sondern auch aut Jenem der hüdeoden 
Kunst, der Tondichtung uud der Literatur zu berichten. 

Mit der blofien Angabe der Namen der deutschen Schriftoteller 
und Künstler Böhmens and der Titel ihrer im Jahre 1891 angefer> 
tigten, beziehungsweise in die Öffentlichkeit getretenen Werke, wilro 
aber noch kein Einblick in ihr Schäften genommen. Auch die 
geistige Leistung von 2369 Schriftstellern mit x einzelnen Werken 
kr»nnte gleich Null nein. Es ergab sich iktln'r für diesen liericlit die 
Nothweudigkeit, den Inhalt der einzelnen \v isaeuschaftlichen, die Be- 
deatung der einaelnen Kunstwerke kenntlich ro machen. tJw dem 
Ganzen aber nicht die Übersichtlichkeit zu rauben, mnsste dies mit 
möglichster Kürze, dabei aber doch ffii Jcdi ii. der sich mit den be- 
treffenden Zweigen des Wissens oder der Kunst etwas beschäftigt 
hat, verständlich geschehen, und hii lic! auch di»» Retheiligung an der 
geistigen Hewegnng auf den einzelnen Gehieten ersichtlich werden. 
Dass sich hieraus keine genügen Schwierigkeiten fOr die Darstellung 
ergaben, ist leicht zu ermessen, und wird es auch erkUkrlicb machen, 
wenn nicht Alles in dem vorliegenden ersten Jahresbericht Aber das 
geistige Leben bei den Deut.schen Böhmens als gelungen erscheinen sollte. 

Eine gewisse Schwierigkeit bereitete auch die Beantwortung 
der Frage; wer und was alles in den Kreis der Darstellung einzu- 
beziehen sei. Weini wir uns dabei aut die (Tef^eustilntle beschränkten, 
die in unserem statutenmäßigen Wirkungskreis liegen, so folgten wir 
einer allgemeineren Gepflogenheit, ohne zu verkennen, dass eine 
vollständige Darstellung des geistigen Lebens eines Volkes auch die 
Tagesschriftsf ellerei, die rt producierenden Künste u. s. w. einbeziehen 
müssto. l'nter den zu berfn k^iditigenden Personen aber mussten wir 
in erster Keihe alle diejenigen l'eiifschen in's Ange lassen, welche 
mit ihrem geistigen Scbalfeu in ÜOhmeu eingewurzelt sind, unbe- 



Digitized by Google 



5 



kömmort um ilireii Gübuit.sort ofl«'r lUldiuiirs^^aiig, diejoiiigeu aber 
auUer Betracht lassen, welche sich iiut- ganz voi iibergehuiid iu Böhmen 
aufMelten, einen wesenttichen Einfluas auf die GestaliuDg des gei- 
stigen Lebens daselbst also nicht nehmen konnten. 

In zweiter Reihe aber mnssten wir anch diejenigen Deutschen 
in den Kreis unserer Betrachtang einbesiehen, welche» in Böhmen 
geboren, ihren ganzen Entwickelnngsgang oder doch einen ansehn- 
lichen Theil desselben in Böhmen darcbgemaclit Imbeit und dann 
anderwärts ihren Wohnsitz genommen und dort an dum deutschen 
Culturleben sich bctheiligt haben, üm uns aber nicht dem Vorwurf 
H Hinzusetzen, als wenn wir gewissermaßen mit do])pelter Kreide sciirie- 
beu, haben wir bei den betreffenden Persouei» durch Anführung dos 
Wohnsitzes in Einklammerung ersichtlich gemacht, dass es sich um 
außerhalb Böhmens lebende DeutschbOhmen handelt^ und es damit 
denjenigen^ welche ein Bedflrinis hiezo empfinden sollten, ermöglicht, 
mfihelos die geistige TMtigkeit der Deutschen in Böhmen von jener 
der Deutschböhmen anderwärts su scheiden. 

Diiss aber wohl gar manche Personen und Leistungen, die hätten 
berücksichtigt werden sollen, übersehen worden sein dürften, lieget 
in der Natur eines erstfii Versuches einer snlrben zusam?ncnf!iss<»ndcn 
Darstell im «.r \\ ir werden für alle Aiigabeu und Winke in dieser 
Hichtuni^ dankbar sein und hoffen, dass dun'h die reife riioilnahme 
unserer Land.sleute für dos Unternehmen, das iiiemit zum erbten Male 
vor die Öffentlichkeit tritt, dasselbe allmfthHch die Vollständigkeit 
orreichen wird, die uns als Ziel vor Augen schwebt. 
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WISSENSCHAFTEN. 



Theologie. 



Weuii uuter den hier verzeichnetea literarischen Leistungen 
aimga vorkommen, die ans dem Bereiche der Theologie in andere 
Wisseoegehiete hinflbergreifen, so eridflrt sieh dies ans dem unser- 

trennbaren Zusammenhange der Theologie mit den verschiedenen 
Zweigen des meirsclilichen Wi:s«*'M« X)-däs <lu! Einreihung der be- 
züglichen Leistungen au dieser Stelle gerechtfertigt erscheiot, wird 
sich aus der folgenden Namhaftinacliune: von selhnt ergeben. 

An der theologischen Facult^it der k. k. deutschen Universität 
so Prag untersuchte Prof. Dr. Anton Kurz die sittliche Natur ^des 
Börsenspiels*, das nach ihm nur im uneigentlicben Sinne „Spiel** 
genannt werden kann. Er seigt, dass die ehrisüiehe Moral keines- 
wegs gegen das Börsen- und Rankwesen als ein nothwendiges In- 
stitut sei; erörtert dii' !'r:tsie, ob und in welchem Sinne das Rflrsen- 
spiei tür zulässig i<elialten werden könne; erklärt sich gegen das 
gewerbmäUige Börsi;;n.s(>iel, iiisufertie darin, abgesehen von anderen 
sittlich bedenklichen Seiten, ein sittlich erlaubter Erwerbtitel nicht 
gefunden werden kOnne, bei welcher Untersuchung er sich anf die 
Natnr des erworbenen Bigenthnms und des finictns naturalis, indu' 
strialis und civilis bezieht. ') 

Hegierungsrath Dr. Josef S » h i j\ dl e r, Professor dor Kirchen- 
geschichte au der k. k. deutscheu Karl Ferdinands L iii\ ersitzt, be- 
arbeitete eine „Geschichte der Prager theologischen l acult<it", sowie 
eine „(jieschichte des f(lrsterzbischöllichen Priesterseminars zu Prag" ; 
bdde quellenmäßige Arbeiten befinden sich soeben unter der Presse 
und werden noch im Verlaufe dieses Jahres der Öffentlichkeit flher- 
geben werden — als Bestandtheile eines die Geschiclite aller theo- 
logischen Facnltilten, bischötlichen Lehranstalten, theidogischeu Haus- 
studien und Prisforsüiiiinatti Österreichs umtaHseudeu Sammelwerkes, 
welches llofrath Dr. Henuauu Zschokke, eiuerit. Professor der 



') Bas Bönenspiel vom Standpaakto dar «hriitlidiAD Ifonü b«lreelitot. TIinI, 
(ndtk QnM-takdunll. Lin» 1891, II. Heft. 
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Theolopi«^ nn dor k. k. WiiMicr TniversitAt, nunmehr infulierter Prälat 
an der Mi tropolitnu-Dünikirf lu' zu St. Stefan in Wien, ein geborener 
Deutschböluije (geb. in B,-Leipa) und correspondierendes Mitglied 
unserer Gesellsdiaft herausgibt *) 

Der ordentliche Professor der Doginatik Dr. Josef Sprinitl 
in Prag beschäftigte sich seit 1891 mit der wissenscbaftliohen Dar- 

^;telluIlg der „Theologie der katholischen Kirche des Alterthums*, 
welche sich auf Grundlage der Scliriftcn des Justin des Märtyrers, 
des TrenAus, des Tertiillian uiifi H^s l."y|»ri;iti aufhaut und eine Fort- 
setzung bilden soll zu seiner si huu Irüher iu Brauniüllors Verlag iu 
Wien erschieueaen „Theologie der apostolischen Väter", welches 
Werk auf Yeranlassang des Ungarisch-kircbenliterartscben Vereines 
in Bnda-Pest ins Magjarisdie fibersetst wurde (1885). 

An der theolog^ehen Ijehianstalt der Didcese Leifanerits ist 
▼or Allem der kunstsinnige Professor Dr. Vincenz Luksch zu 
nennen, der als Mitarbeiter des FreiVuirger Kirchenlexikons im Jahre 
1891 einen auch die kirchlichen Verhiiltnisse umfas?pndHii Artikel 
tlber Leitmeritz geschrieben') und überdies als Herausgeber der in 
freier Folge erscheinenden „Miitheilungeu aus dem Leitnteritzer 
IHdcesttn-Maaettm", das übrigens von ihm auch selbst gegründet 
wurde, namhafte AufjfAtxe flher kirchliche Kunst, die seiner Feder 
entstammen, veröffentlicht hat 

Der Professor des neutestiunentlichen Bibelstudiunis Dr. Josef 
Schindler in Leitmeritz lieferte auf (irund der hl. Schrift eine 
exegetische Darstellung des hl. Josef. Diese zuerst in der „Theolo- 
jfisch-praktisehen Quartiiischrift" in Linz ver-dlontlichte Arbeit') 
erschien später iu erweiterter Form und unter dein Titel von „Aka- 
demischen Vorträgen* (bei Herder in Freiburg i. B.) auch als selbst- 
ständiges Werk. 

Von jenen Theologen, die als Professoren an Mittelschulen in 

Verwendung stehen, haben sich nicht wenige, trotz der vielseitigen 
dienstlichen Inanspruchnahnie ilirer Kräfte, auf literarisrbem fJel)iete 
bethätitrt. So bosehnftip:te sicli Dr. Franz End 1er, Gymnasialkatechet 
in Teplitz, mit den An.schauungün des Franzosen Fourriöre, welcher 
drei längere (angeblich in späterer Zeit aufgenommene) Partien der 
lUade mit dem alttestamentUdten Buche Jadith vergleicht und 
finden will, dass das Buch Judith diesen drei Stflcken als Vorlage 
gedient habe. In Fonn von Schlussfolgerungen legt Fourri^re seine 
Ansichten über Homer, Honierische Literatur. Religion und Moral, 
die mythülogiecbe Exegese und den Wert seiner liutersackuug iu 



■) Wien 1808 hn J««p«r. 

') Freiburger Kirchenlexikou 1891 : Artikel ^Leilmerit/.". 

') £x«getitcbe StDdi«ii über den hl. JvmtS, ThvoL-prftkt. (^oart«l>cfarif(. lAai 1691, 
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geschichtlicher Hinsicht nieder. Frans Endler glaubte, ohne sich mit 
diesen Anschauungen m TergemeinschalUichen, das Fonrribre'sche 

Werk ins Deutsche übertragen su sollen. ') 

Der Hohenfurter Cistercienserordenspriester PhiL Dr. Willibald 
Ladenbniier, Professor am k. k. Staatsgymnasmm zu Budweis, 
lieferte unter dein Titel: ^Das acht« Oeutouarium der Gehurt des 
hl. Bernard von Clairvaux'* eine Festachrift, um die Hiililif,nni^^en, 
die dem großen L iöiercieuserabte und Kirclieiiiehrer zutheil wurden, 
*fftr die Nachwelt zu schildern.*) 

Der Weltpriester Frani Mach, Professor der Religion und 
philosophischen PropAdeutik am L k. Staatsobergymnasium in Saas, 
der seit mehr als zwanzig Jahren auf dem Gebiete der SchulbQcher- 
literatur eine außerordentliche Thätigkeit entfaltet, arbeitete im Jahre 
1891 an dnr 3. Auflaire seiner „Katholischen Keligionslehre* and an 
der 6. Autlaf^e seines „Abriüäes <ler Kirchonf?0schichte." *) 

P. Aniand l audier, Aupustiner-Duliiiitor und k. k. Professor 
am Gymnasium zu Böhmisch-Leipa, der sich bekanntlich mit lyrischer 
und episch-lyriBcher Dichtung, mit Cultur und Kirchengeschichte, 
Prfthistorie, Ortsnamenforschung und Bergbeschreltmng befasst^ wid- 
mete den im Jahre 1890 verstorbenen <>;eistlir'hen Directoren seines 
Gymnasiums, P- Karl Proschko und Prior Cajetan Posselt, pietäts- 
volle Nachrufe, um die Bedeutung und Wirksamkeit dieser MSnnnr 
für Schule und Leben darzulegen und der Vergessenheit zu eut- 
reiiien. *) 

Von Dr. Clemens Salzer, Oiste rcienserordeuspriester des 
Stiftes Ossegg, Director des k. k. Obergymnaaiums in Komotau, er- 
schien eine »Festschrift zur 800jährigen Gedenkfeier der Qrllndung 
des Gymnasiums in Komotau", bearbeitet nach Handschriften des 
ehemaligen Directors P. T. Fassl. Dieselbe umfasst 3 Perioden: 1. Von 
der Berufung der Jesuiten nach Komotau bis zur Aufliebung der 
Gesellschaft Jesu. 2. Von der Aufliebung des Jesuitenordens bis zur 
Hei)rgaiiisatiou der Gymnasien (1774 — 1850). 3. Die Zeit von der Re- 
organisation der Gyinuasien bis auf die neueste Zeit. (Im Cianzeu 
214 S. gr. 8»0») 

Am Privatgymnasium zu Maria-Schein bethatigcn sich mehrere 
Mitglieder des Lehrkörpers anf literarischem Gebiete. In dem in 
Kede stehenden Jahre lieferte namentlich P. Anton Linsmeier, 
Professor der Naturleiiro und Mitarbeiter der in Münster (bei Aschendorf) 
erscheinenden Zeitschrift „Natur und Ott'enbarung", nachdem er kurs 

') Hom«n Enttduiitngsn aiu dem Baohe Jndith. Ad. B«eker in Tepliti 1891. 

*) LiDzer Theol.-prakt. Qu&rtetwihnft, -lö. Jahi^gmng. 

*) Beide Werke erschienen in neuer Goatalt Bct^"uu \992 ia Wion. 

*) Programm des k. k. Qjmnaaiam* in ßöbmisch-Leipa 18'Jl. 

*^ Se1lMtv«rlag. dftr Anttalt Komote« ISSl. 
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xavor aber die der riisehan Ausbreitung des Copernicanischen Sy- 
stems ent*3:ej^ong^PstaTi denen pbysikalischnn Scliwu riirkcitcn Aufschlüsse 
gebracht hatte, einen Aofsatz ^rbor die Knt\vick(diinti: der physika- 
lischen Grundlagen des Copernicanischen Systenis," ') und eine Ab- 
handlung unter dem Titel: „Einige Fragen und Autworten bczflglich 
der elektromagnetischeD Lichttheorie." *) 

Ans der Zahl der Seelsorgegeistlichen traten ebMiDtdls mehrere 
als Sduiftateller auf; es sei fDr dieses Jahr nur anf folgende ver- 
wiesen. 

Der Kri'uzherreiiordenspriester Josef Bergmann, Kaplan in 
Karlsbad, der bereits eine stattliche Anzahl literarischer Arbeiten 
verAfifentlicht hat und von dem schon so manches schöne Gedicht 
in weite Kreise gedrungen ist« beschäftigte sich im Jahre 1691 u. 
A. mit der Herstellong einer neuen (der vierten) Auflage seiner 
«Liturgik für Allgemeine Volks- vaid Bürgors< hii]en*.(lfit Approbation 
und h. Minist. (lenehmigung erschienen 1S9J.) 

Anton H I» n'iii a II II, l>zd('c]i;int und k. k. Bi-zirkssv^luilinspector 
in Keicheul)i'i-i<, durch trüluTe localgeschiclitliche PublicationtMi be- 
kannt, sammelte das Material zur Fortsetzung seiner im Jahre 1808 
und 1889 erschienenen Geschichte der alten Häuser auf der Nordseite 
des Altstfidter Marktplatzes in Reichenberg und sur Herausgabe 
der Geschichte der Retchenlrarger Erzdecanalkirche. Aufierdem setcte 
t>r sein mehrbändiges Manuscript als Chronist der Stadt Reichenberg 
fort, wobei die kirchlichon Verhältnisse einer besonderen Anfioierk- 
Siunkeit gewürdigt werden. 

.To«ief Schütz, FfarrtT in .Si hi>üliude, bescliäftit^t sich in theo- 
logisch-apologetischer Uicinung mit den Naturwisst^nüchaften und 
sucht letetere zu popularisieren. Im Jahre 18ül gab er eine Dar- 
stellung der Entstehung und Ausgestaltung des Weltalls ftberhaupt, 
sowie unserer Erde insbesondere, mit ihren geologischen Formationen 
und den in den entsprechenden Perioden auftretenden Oi^ianismen 
der Thier- und Pflanzenwelt bis zum Fndf der Eiszeit, insoweit es 
einem weiteren Leserkreise verständlich gemacht werden kann, im 
Drucke heraus. Schütz kommt zu dem Uesultate, dass zwischen den 
Ergebnissen der exacten Wissenschaft und dem biblischen llexaSmeron 
ein Widerspruch nicht bestehe.*) 

Zum Schlüsse sei hier noch der Arbeiten derjenigen deutschen 
Theologen unseres engeren Vaterlandes gedacht, deren Arbeitsgebiet 

sich außerhalb der Bereiche des Lehramtes und der .Seelsorge im 
engeren i>inne befindet. Da ist es vor Allem der Weltpriester 



■) Natur und OffenlMuniag. Mäiutor 1691. 
*) Ebenda 1891. 

*) Öiterr. YoUnblatt. UnteilMltai>gri>Utt. Nr. U-62. Wsnwlorf 1891. 
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Edmnod Laoger, Bibliothekar und Archivar in Tetachen, welcher 
bereits seit Jahrzehnten eine Crachtbare schriftatelleristche Thitigkeit 
entfaltet. Langer int der ITeraus^i>bor der „Christliche Akademie*, 
des TeiVMnsorganes fl( r „Christlichen Akademie" in Praii, mit Orifpnal- 
nrtike'" Ober chi i<tlt 'he Kurist und Archäologie.') Zu der Artikel- 
st'ri(' uus«'reH Jahrgiiu^<e.s lirlcrte Lanofer die Aufsätze: „Kirchlich- 
keit der Stilarten", „Abgekürüter L'iioral", „Stellnnc: und Haltung^ 
des Sangerchors im Presbyteriuiu". Ein /weites Oigau, das Langer 
herausgibt, ist ein PastoralUatt und trügt den Titel: „^irteutaKche^ 
Es euth&It zumeist, wie schon der Titel besagt, praktisch-theologische 
Aufsatze für den Seelsorgeclerus. *) 

Zwei deutsche Cistercienserordenspriester des Stiftes Oss<'gg, P. 
Alexandt r IT i t s c h f e 1 d und P. llernard Sv o h 1 ni a n n lieferten Beitrüge 
zu dem ^^roÜen Sninnirlw.'rlve, welches die ( 'istiTcicnserstifte anläss- 
lirli (Ut .sOOjifhrigeu ( ' • l-iirtsfeier ihres ( »nleiissliiters St. Beniard 
uut«r dem Titel: „Xeuiu ÜeruardiuH" herausgaben;"') P. Alexander 
Hitsohfeld sehrieb eine Geschichte der Gisteretonserinnen-Abtei 
Hariastem in der sächsischen Lausitz;*) P. Bemard Wohlmaun 
lieferte ein Verzeichnis der Handschriften in der Bibliothek des 
Stiftes Ossegg, die viel Interessantes enthalten.*) 

Ihr Ordensgenosse endlich, P. Atli:inasius Wolf, veröftentlichte 
u. A. auf Grund einer von ihm aufj^^ffundenen Handschrift eine ge- 
schichtliche Hemiuiscenz über die „Schicksale der Oss^^ger Geiseiu 
in preußischer Haft v.J. 1709- GS".*) 

A n m (' r k u n fj. W. itt're IHetuuebf^ Arbeiten auB dem .lahrc IftOl, welche Theo« 
logen zu Verfassera haben, aber das theologische iDt'-rcssL' nicht iiiiher berühnn, 
ündeo »ich in den betrefTeoden Abtheilungea dieses Jahrbuches eingereiht. 

■) Dieaet Ot|g»ii «fsohmbt jihrlieli in 12 Nummwo. In Jalvs 1891 «radiiea 

der 16. Jahrgang. 

*) Auch die ^UirteatMche" ibt eine Monatsschrift. Im Jahre 1891 erschien Uer 
18. Jabiyang. 

*) Xenia Bernardina hei AUM HtfUbr ia WioD 18S1. 
♦) Ebenda, TU, Ü5 Ü. 

Ebenda, 11, 116 d. 
■) Öatatr. Yolkastg. ünteriMltangtblatt. WwnMlorf 1891. 
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Rechts- und Staatswisraschaften. 



Alle Th*ulo der Rechts- uud Staatswisseuschaftoti umfasst die 
vom Bentschen Juristenvereiii in Prag als ihr Organ erklärte, von 
den Professoren der deutschen Universität in Prag: Dr. Dom. Ullmann, 
Otto Frankl und August Finger redigiert«», gegenwärtig in Wien 
(Manz'sche k. k. Verlags- und UniversitJitsbuchhaiidluug) erscheinende 
Juristische Vierteljahrsschrift. Im Jahre 1891 erschien von (h'rselben 
der 23. Band (Neue Folge VTT. Band) in vier Tlt tt.Mi. Die Viertel- 
jahrsscbrift bringt Abhandlungen aus allen (.lebieten der Kechts- 
nnd Staatswissenschsften, Mittheilnngen über die Verhandlungen des 
Deutschen Jnristenvereins und Anzeigen juristischer und staatswtssen- 
schaftliclier Werke. 

Die im Jahrgänge 1891 veröftentlichten Abhandhnigen werden 
bei den einzelnen Zweigen der Keciits- u>id Staatswissen.sehaUcTi 
angeführt werden. An dieser Stelle sei her\ orgehoben der Vortrag 
von Hofiatli Prof. Dr. Rulf: Über die Gi iiiiiliitig des ('«mgostaates, 
eines der interessantesten Beispiele von vei tiagsmäßigen Staatsgrüu- 
dungen der Neuseii (S. 28—44.) Außer den Abhandlungen enthält der. 
Jahrg. 1891 Erörterungen von Prof. Mitteis, Dr. Max Leipen, Dr. Adolf 
Ebert, Dr. Spindler, Dr. Bendiener, Prof. Frankl u. A., ferner Recen- 
sionen von Rulf, Krasnopoläki, Mitteis, Dr. Adler, Dr. Landesmann 
n. e. w. 

Auf dem, wie billig, an der Spitze zu erwiilinenden (iebiete 
der Kecbtsjphilosophic verdient Uervorhebung die Abhandlung von 
Dr. jor. et phil. Emil Lingg: „ Wesen und Aufgabe der Rechtsphilo- 
sophie**.*) Die Rechtsphilosophie ist nach Ansicht des Yert die Lehre 
von den Priiu Ii i r dis K. « Iits. Sie hat diejenigen Werturtheiie auf- 
ztisiichen, web-lie den eiii/flneii Reclit.sinstitutcii in ihrem ZusanitMen- 
hang, welciuj der Gesumnitheit eines Kechtszweiges, welche endlich 

') ZcIlHiltrift Or du Privat- und öflTrotl. B«cbt d«r Gegenwart« herautg. von 
Dr. 0. S. Oränhat, ord. Prof. der KeeLle an der Wiener (TniverMtäl, XVIII. Band 

S. 42 tt 
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der Gesammthdt einer concreten, in einer bestimmten Zeit, in einem 
beeÜnuntenGewejjiwesen herrschenden Rechtsordnung su Grande liegen. 

Sie bat endlich die Entwickelung der Wertbortheile, welche der Ent- 
wickeluDp: ävT Rechteinstitutionen zu. Grande liegen, aufEUsachen 
und darzustellen. 

Von allgemeiner Bedeutung ist ferner: Adolf Exner (Wien) 
^Über politische Bildung".*) Exner erörtert daa Verhältnis, in welchem 
die neneren Fortsehritte der Rechtswissenschaft zn denen in anderen 
Wissenschaften stehen, und bemerkt ein nachhaltiges Eindringen 
natun^'isseuschaftlicher Denkformen auf das Gebiet der reinen Geistes- 
wissciischaftcii. Er wrist fcriu-r liiii auf den damit im Zusammenhang 
ritt'lu'mlen Rückgaiifi- rcni Iniiiiaiicr, insbesondere politischer Bildung, 
welcher sich in unserer Zeit bemerkbar macht, und erwartet die Er- 
höhung der letzteren von einem wahrhaft universellen, zielbewnssten 
akademischen Studium and Unterricht. 

För das hiitorlBehe Beclil nnd die Reebtsgesehldite sind fol- 
gende Arbeiten zu nennen: 

C. von Cüvlilurz fPrap, seit 1892 in Wien) schlfigi vor, 
in dem schwer verstaiuliiehen Te.xt von 1). de usuc. 41. 3, 23 durch 
Umstellung zweier Sütze den richtigen Sinu zu K' winnen.") 

Ludwig Mitteis (Prag) untersucht die Frage, inwieweit in der 
spateren römischen Kaiserzeit das römische Recht in den Provinzen 
der ui^tlichen Reiclishälfte recipiert geweseit ist, und kommt zu dem 
l{e.sultate, da.'»s dies nur bedingungsweise der Fall war. Wichtige 
Kechtsgebiete belraltcTi altpruviMzielh' Noruiicnniir. T)as deiik- 
w flrdi^stf Zeuguis iiieliir ist das; syriscb-rAii)is( lu- Uechtsbuch, das in 
der Haujjt.sai lie auf altgriechischen Stadtret liten zu beruhen scheint.^) 

J. Ünger (Wieu; ljis[>richt unter dem Gesichtspunkt, „Handeln 
auf eigene Gefahr***) eine Anzahl vonFfiUen, in denen sohon nach den 
jetzt geltenden Privatrecittsordnungen Jemand auch fbr die nnver- 
scliuldcteii Folgen, welehe aus einer Listimmten Handlungsweise 
entspringen, verantwortlich gemaclit wird; hieran schließen sich 
Eröiterungen de lege ferenda über das Schadenersatzrecht des 
deutscheu Civilgesetzentwurfes. 

L. Zdekaner (Siena) veröffentlichte folgende Werke: 

1. Breve et ordinamento populi Pistorii anni 1284*); dieses 
Werk MIdet den zweiten Band des vom Verfasser 1888 herausgegebenen 

') Kectoratsrede, geiialtea an der Uaivcraität Wieo bei iiberuniime des Uec- 
tuMto ISftl. 

*) Zar Texl««kri(ik dar L 9S 1>. da nrae. 41» S, PrB|[«r jvr. Tjidir. Band 92, 

*) SeiohtKobt nad Volksrvebt in den a«tlieh«a PMvinMn d«a röniMlMii lUiMr* 
rtuiu. I-eipzig, Teulmf r 1891. 

') Ilieriiigs Jabrl»rir|i«>r für [>Qgmttik. H. f. 18 
MuUod, Iloepli. 
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Statutum i)ote8tatiB cominuuis Pistorü. In niner »>inleit»>iulpn Disser- 
tation ist hichoi dir Entwickelimg der Yolksstataten seit dem Beginn 

des 13. Jlid. (laiffelfirt. 

2. Note .Sülle (lue sottoscmioui nd mauoscritto pisauo delle 
Pandctte giustiniauee.') 

Replik aaf die von Mommsen (Ztsch. d. Sw, Stiftg. 11, 302) 
erhobenen Einwendnngeo gegen des Verfe. Schrift Über HeriLonft 
und Schtekeiile der Pisaner (=r Florentiner) Handschrift der Pandekten. 
Es werden bezflglich der vom Verf. in die.^er Handschrift entdeekten 
Subscriptionen weitere beweisende Thatsachen vorgeführt. 

3. HirirdinaTnonto Jelle perganietu« ncll Archivio del Comniuno 
di Pi.stoja.*) Ein Bericht über die ertuljrtc Systcniisierung und Auf- 
stellung von ungefähr 1600 Notariatsurltunden, die sich im städtischen 
Archiv von Pistoja befinden und bis in das 11. Jhd. zorückreichend 
viel unbekanntes rechtsgeschichflichea Material enthalten. 

Von Arbeiten Aber deutsches Recht sei vor Allem erw&hut 
die Abhandlung: ,,Über das Erbenwartrecht nach den ftltesten bairi- 
schen Rechtsquellen" von Dr. Siegniund Adler, Privatdocettt an der 
Wiener Universität (lieft 37 der Gierke'schen «Untersachungen anir 
deatschen Staats- und Kecht^qrescliichte"). ') 

Diese Sclii ilt untersurlit l iii für das ganze deutsche Recht be- 
kaunteriuuUeu ebenso wichtiges wie streitiges Institut mit Beschi*äiikuug 
auf das Gebiet eines bestimmten Stammesrechtes. Der Verfasser bezeich- 
net in der Einleitung als Problem die Frage, ob Yerftußemngsbeschrftn« 
kungen durch entgegenstehende flechte der Erben in der Ältesten 
E|)oclie dieses, uüntlich des bairischen »Stsmmesrechtes bestanden, 
und iiTitcrsclieidet zwischen V( rp:a>>iiii£;i'n zum Seelenheil und anderen 
Vci ^iihuTi^^'n; die Behandlung <ier letzleren bilde this ITaujvtjvroblem, 
indem daraus sich die ursprüngliche oder nicht ursprüngliclie Natur 
des Wartrechtes ergebe. Daran schließt sich eine allgemeine Gharak« 
teristik der Quellen und der Literatur bis auf die Gegenwart, unter 
Cimstatierung des Mangels einer «lueHenmäßigen riilri ;^ui hungder Frage 
speciell für Baiern. Abschnitt I behandelt die V^ergabungen zum 
Seelenheil, n. zw. in C;t]>. 1 die ( H»^rhicliti' der («e.sotzgebung, in 
Cap. 2 <Jie Formeln und in (.ap. ii di»' L rkun<lt ii. Ahsebn. TT hat nn- 
entgeltlicho Vergabungen überhaupt zum Gegenstande, u. zw, liebt 
Cap. 1 daselbst hervor die Wichtigkeit der wirtschaftlichen Ent- 
wuskelung fftr die Frage nach dem Wartrecht, Cap. 2 untersucht die 
Periode der Agilolfinge, Cai». 3 die der Karolinger. Endlich Ab- 
schnitt III (ohne Unterabtheilung in Capitel) entwickelt an Urkunden 

*) Ball«(iao d«ir bttitato di diritfto Bomuo. Born 1891, 967—278. 

Arolnvio storico ita]i«DO ISAI. 
Breslau, H. Köbner. 



Digitized by Google 



17 



das Resultat. Emiresultat d<'r trauzi n Ahliandlunj? ist das Vorluind^'n- 
sein eines ursprünglichen wahren Erbenvvartrechtes auch in Bait^i n, 
somit Bejahung der in der Einleitung als Problem aafgestellten 
Frage. 

Ferner ist in demselben Jahre erschienen von Dr. Ueinrich 
Schuster, Prof. des (hMttschen Rechtes in Prag, die rechtshistorische 
Arbfit: „Die Eiitsteliuiifr des (Asterr.) Urheberif-litspatentes \tiin 
ly. Uftober 184tj'', Prag, Dominicus, als Sonderaltdruck aus den juri- 
stischen Blättern. Hier wird zunächst der urheberrechtiiclie Zustand 
in Osterreich vor der Zeit des deutschen Bundes, insbesondere der 
sehr merkwftrdige Zusammenhang zwischen der presspolizeilichen 
und der verlagsreclitlichen GesotÄgebung (zwischen Censur und Nach- 
druck) dar^-^estcHt, d;iiin das Entstehen ui-iH'tH'rreclitlicIu'r Bestre- 
bungen bei und im deutschen Bunde bis /um Beschluss von \b'ö2, 
(durch welchen bezüglich des Nachdruckes der Unterschied zwischen 
eigenen ünterthaneu und jenen der übrigen Bundesstaaten für jeden 
einzelnen Bundesstaat aufgehoben wurde) und das Verhalten Öster- 
reiehs dazu. 

Dann wird der weitere £inflnss der Bnndespolttik, sowie des 

Verhältnisses zu Sardinien auf die Politik der österreichischen Ge- 
setzi2;f'bung betrachtet, und gezeitrt, wie aus diesen iiiteriuitionalen 
Verhandlungen und Anregungen eist. n. /war allniälilicli, der (ledanke 
einer internen umfassenden l'odilicatioii des Lrheberrechtes ent- 
stand, and endlich wird drittens diese Arbeit in ihren einzelnen 
Phasen, nftmlich den verschiedenen Gesetzesentwdrfen, bis zu dem am 
19. October 1846 sanctionierten verfolgt. Dies Alles auf Grund von 
Einsicht in die von der Schrift anu«d'n]irten Materialien, welche einige 
Zeit hindurch in der Rt»t»:istratur des obersten Gericbt>»bofps \(»r- 
eint gewesen waren, die der Vertasst r, aul'merksaui gemacht durch eine 
Notiz in der < Jericlitszeitung, beiiützte. 

Für <i;w Gebiet des geltenden Rechtes ist zuerst zu ver- 
weisen auf die Schrift von Dr. Heinrich Schuster, Prof. des deut- 
schen Rechtes an der deutschen Universitftt in Prag: j,D9s Wesen 
des Urheberrechtes."') In dieser Schrift sucht der Verfasser nachzu- 
weisen, dass das Urheberrecht am Geistoswerk ein Rechtsobject im 
teclmischen Sinne habe, utuI in totaler reclitlielier TTerrscbaft nicht 
bloß in einzelnen beschrankten Monfüclikeiten der Vertilgung Über 
dieses Object bestehe oder docJi bestellen könne, und dass diese 
Herrschaft nicht blofi wirtschaftliche sondern auch ideale, obgleich 
sachliche, nicht persönliche Interessen des Urhebers schütze, und 
untersucht auf diese Definition hin die geltenden europäischen Ge- 
setze, zumal das österreichische und das deutsche. 

'j S«;|).-Ab(lr. aua der ullg. usterr. UL-ncltt«zt.iluuj{ 1Ö91. 

2 
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In dem Werke „Das Urheberrecht der ToDkuDst mit EinschluoB 
der allgemeinen Urheberrechtslehren historisch und dogmatisch dar- 
gestellt* (NOrdlingen 1891. Q. F. Beck) verwertet Schuster seine 

mosikalisclieti Fachkenntnisse dafür, um dieses rrhe!)errecht auf 
riolitigt'ren künstlerist lien K»'p^ritt'en und l nters( ]HM<ln?tir<»Ti ntifzubauon, 
als die« bisher jrosrhchfni ist, Zuf^leich will er aber ebenso sehr die 
l'roblenie. die deur musikalischen Urheberreclit im Gegensatz zum 
nichtmutiikaHschen, namentlich zum literarischen Urheberrecht eigen- 
tbflmlich sind, hervorheben, als auch alle urheberrechtlichen Fragen 
behandeln« welche mosikalische Werke betreffen kdnnen, daher auch 
die allgemeinen rrbeberrechtsleln en erschöpfend, somit historisclj und 
dosrmatis( Ii darstellt ii, und naclidfin alle eiiropjnMclien Urheberrechte 
eigentlich nur [»articulare ( Iei«taltuiigetj einer gemeinsamen ^modernen" 
liechtsiUeu sind, wurde die l rheberge^etzgebung Kuropas mit Aus- 
nahme der Balkanländer und Finnlands mit einbezogen, jedoch so, 
dasB den eigentlichen Gegenstand der Darstellung das österreichische 
und das deutsche Urheberrecht bilden, wegen ihrer engen historischen 
Verwandtschaft und namentlich w^ender Verwandtschaft ihrer ktknst- 
Jerischeu Anschauungen. 

Dem geltenden ö 8 1 e r r. ( ' i v i 1- und II a iid »■ 1 s r v v h t e gehören, 
um mit den selbständig erschienenen Moiiograjdiien /u Im i^ninen, an: 
G, Uanausek, gegeuwärtig ord. Prof. des römischen Hechtes an der 
deutschen Universit&t in Prag: ^^^^cturen und Facturenclaaseln 
nach Osterr. Recht."*) Der Verfasser entwickelt den Begriff der Fac- 
tum, sfthlt «lie wichtigsten Facturaclauseln auf und untersucht die 
Fragen, ob der Verkihifer, der die Factam ausstellt, den Facturain- 
halt gegen sich gelten lasse!» niuss. um! in besonders eingclu tider 
W risc. in wieweit der Verkäufer auf den Inhalt der von iliiii aus- 
gestellten Factura gegen den Käufer sich zu berufen in der Lage 
sei, speziell welche B^eutang und Wirkung betreffs der in der Fae* 
tura enthaltene Clausein das stillschweigende Behalten der Factura habe. 

Br. Otto F ran kl, gegenwärtig a. o. Prof. an der deutschen 
UniversitAt in Prag, stellt in einer besonderen Monographie dar <len 
„Coucurs der offenen Handelsgesellschaft nach osteiT. Hecht".") 
Die .Vrbeit, welche alle anftauchenticn Fragen, wie insbesondere die 
nach der Natur der ottenen 1 l:iii(l('ls^vsrilsrli;ift ( iiigt lion«] l>ehHn<lelt. 
gibt ein Bild von dem Stande der ijiteratur und .ludicatur in 
Österreich und Dentschland auf dem behandelten Gebiete. 

Dr. Ferdinand Reinhold: „Quittungskosten und Qnittungs- 
pfliclit. Eine vergleichende Studie nach A^terr. Recht unter Rttck- 



') WieD 1891, MaDs'wb« k. k. Hof- Verlags- und üaiT«nität«baehh«Ddlong. VI 

umi 161 S. 

*) Prag, Wieu uml T4«ip»ig, F. Tempsky bes. Q. FreytAg, 18dl. 78 SS. 
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su-litnahiiu> auf das preunisrtu», tVnnzö'^ischc nml l-adisclif Recht." ') 
Diis Resultat dic^ärr Arbeit und /.uf^lcicli die Ansicld des Verfassei-s ist 
folgende : „Die Kosten der (Quittung einer aus eiiieui Stell vertretuugöver- 
Itültuissü entstandenen Fordenmg treffen bald den Gläubiger, bald den 
Schuldner, nilmlich stets den Yertretenen. ■ In Ansehung aller son- 
stigen Foiderongen hat den Qnittungssteinpel der Schuldner zu 
tragen." — Yi»ji den in verschiedeneu Zeitschriften erschieneueu Ab- 
handlungen sollen nur hervorgehoben werden: Dr. Adolf Menzel, 
Prof. in Wien, „Das Überbot".') Nach einer Geschichte dieses In- 
stituts spec. iui frauz. Hecht formuliert der Verfasser seiue Ansicht 
aber dieses Institut dahin, dass es nach Analogie eines Kaufe niit 
Vorbehalt eines besseren Käufers zu constrniren sei. — Br. Ofner, 
llof- und Gerichts-Advocat in Wien: ^Der Auftrag zu Gunsten eines 
Dritten nach österr. Recht (§ 1019 a. b. G.-b.)."') Abweichend von 
der herrschenden AuDiussung des $ 1019 a. b. fJ.-h suclit Ofner zu 
beweisen, das § 1019 luelit „einen Vertrag zu (funsten de.s Dritten* 
enthalte, soudern „ein reguläres maudatuin alieui gratiu". Das Itecht 
des Britten entsteht durch Intimation, Schuldner des Dritten ist der 
Machtgeber. Der Machthaber haftet nur als solcher; die Klage gegen 
ihn ist die alte Klage des Di itten gegen den Procurator in der ge- 
mäßigten Auffassung zur Zeit der Entstehung des a. b. G.-l». — 
Krnsnopolski, ord. Prof. an der deutschen Universsitnt in Prag-, 
untersucht*) die Frajje tiiu li dem Erfordernisse eines giltigen Titi ls 
zur wirksameil Eigeiitliuiusübertragung nach österr. Recht und schlieUt 
sich der von Strohal wieder aufgenommenen älteren Ansicht an. 
Kleinere An&ätse sowie zahlreiche Recensionen erschienen von 
deutsch-böhmischen Juristen in der Zeitschrift fttr Notariat und 
freiw. Gerielitslnirkeit, in der von Grönhut herausgegebeneu Zeit- 
schriit für das Privat- und öti'entliehe l^eeht der Gegenwart (Wien), 
in der (i'rager) Jur. Vierteljahrsselu ilt, in der Gerichtshalle u. a. w. 
so von: Ullmami, Mitteis, Menzel, FruukI, Krusnopolski, Ofner, 
Reinhold n. A. 

Auf dem Gebiete des Civilprocesses erschien in dritter 
neu bearbeiteter Auflage : Das österreichische Civilprocessrecht von Br. 

Dominik Ullniaun, ord. Professor der Rechte an der deutschen 
Universität in Prag. Ullninnns Werk bietet in knapper Fassung 
eine Darstelliinp^ des jG^esanunten östei r. ( ivilprocessei«, welche nicht 
nur für die Studiereuden, sondern aucli tOi* die Praxis berechnet ist. 

Wien, M. Breitenstein. GS SS. 

(rrupor; Jurist. Viertcljahresschrift N. F. III. Band, S. 139 ff. 
^) Zeitschriit für das Privut- uml ofteritl. K. der Gegenwart, herausgeg. v. Dr. 
C. S. Grvolmt, orU. Prof. »n der Univ. in Wieb. XTIII. Band. 
«) (Präger) Jur. Viertoljschft. 70 fT. 
^} i'nig, Wien, b\ Tem|isky, Leipzig U. Fru^tag ISüti. 

2» 
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Dein Civilprucessrechte gehören auch au Abhaudluugeu vou Dr. 
Ofiior,') sowie Abhftndlttngen von Dr. Friedrich Eirsclibaain^ n. A. 

Auf dem Gebiete des Straf rechtes ist in Bentsch-Böhmen 
wie fiborbaupt in Östen*eich in den letzten Jahren eine lebhaftere 

litci iii MM lic Bcweguiif? nullt zu verzeichnen. Der Gniml, weshalb 
Österreicli :iiif (liost ni (Jebieto hinter tleni honachbarten D<'utsch)and 
wi'it zurüt kidiiib, liegt in besuiHl«'r»Mi Yerliiiltuissen. In Deutschland 
bchlu.ss sicli an die in den 70er Jahren erflossenen neuen Gesetste straf- 
rechtlichen Inhaltes eine wissensclmflliche Bewegung gleich ausge- 
zeichnet durch Breite wie Tiefe, die sich sowohl der Principe be- 
mäditigte, von denen die vorerwähnten Gresetze sich leiten ließen« als 
einzelne Fragen mit T.lobe einer grflndUchen Erörterung unterzog. 
In Österreicli iiatte .sich dagj'gen di*' nTifangs lebhafte literarischem 
Bewegung, die im formellen iStrafrecht, in der Strafproccssordnung 
des Jahres 1873 ihren Ausgangspunkt ualim, ausgelebt. Wa'^ dagegen 
das materielle Strafrecht anbelangt, so ruht dasselbe noch immer 
anf dem ans dem Jahre 1853 herrflhrenden Gesetze; dieses Gesetz- 
gebnngswerk wurde schon im Jahre 18(il von den gesetzgebenden 
Factoren als reformbedürftig erkannt, seither folgten einander in 
bald kürzeren bald lüngeron Zwischenräumen u''« t/.geberische lie- 
fornivorschläge, die keine grt ifl)are Gestalt aiiua innen, die jedoch 
den wesentlichen Nachtheil im Gefolge hatten, diuss sie den Blick 
vom Bratebenden ab-, auf das Zukflnfbige hinlenkten; die Zukunft 
hatte indessen noch nicht genQgend bestimmte Formen angenommen, 
um Gegenstand wissenschaftlicher DarstvIIuiig werden ZU IdSanen, 
das geltende Recht st hien dagegen nicht die Dauer zu versprechen, 
die dessen wissenschaftliche Bearbeitung erfordert hüttH. Dies niusste 
von solcher Arbeit unsoniehr abhalten, als das geltende (iesetz ca- 
suistisch aufgebaut ist und die wenigen principiellen Gesichtspunkte, 
die es findsn Iflss^ in der in Ansicht stehenden Reform s^ftteu' 
theils angegeben waren. 

Tlrotz dieses misslichen Zustandes entstand in Prag ein Werk, 
das einzige dieser Art, welches sich die systematische Darstell uri; 
des österr. Strafrechtes rnr Aiifuab(> Tiiachto, tnii dassi'U»*' dci' studir- 
rendcTi Jugfiid näher zu rücken ; t-s ist dies da4i in «h r Handbibliothek 
des östiTr. lu e litcs in /weiter, von Profe'^sor l>r. Friedrich Kulf 
ergänzter Autlage erscliieuenc „östtureichisclie Strafrecht" von wei- 
land Prof. Dr. Karl Janka.*) 

Das erwähnte Werk behandelt ausführlicher den sogenannten 
allgemeinen Theil des Strafrechtes, i^t jedoch in sehr knappem Rahmen 



') Oerichtshulle 18<jl N. 1 uud .Inn<<tis< h«? Blitter 2881 M. 28. 
') Qerichtahalle 1891 K. 18, 19 und 51, 52. 
*} Vertag vou F. Temp«!^, Frag, 1890. 



Digitized by Google 



21 



gehalten bei der Darstellung der einzelnen strafbaren Itaiidlungen. 
Letzterem, insbesonflcrc für «Me Praxis fühHi;ir<Mn Mangel wollte ab- 
helfen das ,n<t*'T rcii liisclie Strafreeht-' von iJr. August Fing«'r;') 
dasselbe beiiuudelt in der bisher erschienenen 1. Abtheilung des 
l. Bandes in aosfOlirlicher Weise die Verbrechen gegen Leib und 
Ldben und gegen die Freiheit 

Mit einzelneu »Um Gebiete des Stralrechtes angeIior»?nden Fragen 
beschäftigen sieh einige in der njuiistischen Vierteljabresschrift" 
veröffentlichte Abhandlungen. Die Abhandlung des in Prag wohnh. 
Adv.-Cand. Dr. Josef Eckstein «zwei Arten der Reaction gegen 

Angriffe auf die ideale IN'rsönlichkeit"") verneint die Frage, ob die 
in die österr. Strafgesetze nt würfe im Anschluss an das deut.'^ehe 
R.-St.-n.-Pi. nnfi^enonntiene BeHtiininiing sirh rechtfertigeu lasse, dass 
wenn eine Beleidimiii^ auf der Stelle t rw iib i t wird, der Richter 
beide Beleidiger oder einen für strafbar erklären könne — und führt 
aus, dass der, trotz dawider angedrohter Strafen iu der heutigen 
Gesellschaft noch häufige Zweikampf seltener wflrde, wenn durch 
das Strafgesetz die ideelle Persönlichkeit mehr geschätzt wftre, als 
dies bisher der Fall ist 

In der Abhandlung «Uber Veruntreuung an Baarcautionen"*) 
erörtert Dr. August Finger die Frage, ob bez. unter welchen Um* 
ständen eine strafbare Veruntr<»uung einer in Bargeld erlegten Cau- 
tion möglich sei. Der Prager Advocat Dr. Josef Spin<Uer nimmt 
in einem Aufsat/.c .fibor di<* Ziele der intcrtiatioualeii criiniimlisti- 
schen Voi .'ini<;ung''^j kritisch Stellung zu di-ii wichtigsten Punkten 
des Progiuiiimes dieser von den Prof. l'rins, vau llamel, von Liszt 
begründeten Yereiuiguiig, die sich zum Ziele gesetzt hat, eine engere 
Beziehung der Betrachtung des Verbrechens vom juristischen und 
socialen Standpunkte herzustellen und eine Reform des Strafireohtes 
und Sti-af Vollzuges mit Kücksicht auf die Erfassung des Verbrechens 
als sociale Erscheinung durchzuführen. 

Dem Gebiete des Strafrechtes gelKjn ii auch an die Arbeiten 
von Ofner, Hof- und Gerichtsadvocat in Wien: „zur Fragestellung 
wegen Xothwehr,"*) eine Polemik gegen einen Ober dieselbe Frage 
erschienenen Aufsatz ^( Ml Pmf. Zucker; ferner: „feiiulscliut* Absicht",") 
eine Untersuchung der Beilcutung dieses Krfordt'rui>->es im That- 
bestaude des § 152 Strafgesetzb. Endlich beschäftigt sich mit dem 

') J. G. Ciilve, Prag, 1891. 

«) Jnriit. Viertelj.-Sclirift. Neue Folge. 7. üand, 1891. 8. eS. 

•) Ebenda, F. 6. Band, mi. 8. 49 ff. 

*) Bb«nda 8. 146 III 

*) Ger.-Halle, J89I. N. 28. 

*f Qer.-Ualle, 1891. N. 43. 
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Entwürfe des StrafgesetzbucliR Di . von Fflrstl, k. k. Gerirhts-Adjunct, 
in einer umfasseudeu Abhandlung.') AusscUließlich de lege ferendu 
sind die Aasfflbningen von Ofner „Advocatte nnd Staatsanwalt- 
sohafl; in ihrem Yerhftltnis «im Sichteratand,"*) hefrefflmd die Rege- 

Inng des Überganges vom Advocaten- wimRichterstiinde. — Einem ver- 
wandten flcbictt' gehr»rt cTidlicli nv. flif LTUTidlegcndt' Arbnit von Dr. Franz 
M ei sei, Secretär der k. k. Finunzproi urulur : „Beiträge zur lletorm 
des usterr. Finauzstrafprocesses",*) welche dieses, in der Literatur 
der letzten Jahrzehnte ganz vernachlässigte Kechtsgebiet seiner Be- 
deutung entsprechend würdigt 

Aus der staatsrechtliclien Literatur ist hervorznhehen : Dr. 

Emil Lingg -Das staatsrechtliche Verhfiltniss in Bosnien nnd der 
llt rzeffovina," <'iii Anfsatz im Archive für öflFentlicbes Recht IbÜl, in 
welchem der Vertatsser auf Grund der von ihm vertretenen empi- 
rischen Auffiwsung des Staates den Yersueh macht, das v(^]kenrecbtlieh 
nnd staatsrechtlich interessante VeriiSltnis dieser Occupaticnisgebiete 
zur östereicliiscb-ung"ari.<( In n Monarchie zu behandeln. Femer kommt 
in Betracht: Professor ül brich „Das östereichische Staatsrecht" in 
(IfiTi TTaiidfiuchedesÖfTentlichen Rechtes \im Ma rr\ 11 a rdsen, 2. .\uflaß:e 
l'i t'iliurg 1891. D«s Sammelwerk von Marquard^en enthalt die Darötel- 
liing des öflfentliclien Rechtes aller Culturstaaten der Gegenwart, die Be- 
handlung den dsterreichiscties Staatsrechtes wurde dem genannten Autor 
(Ihertragen, dessen Arbeit, welche das österreichische Yer&ssungs- 
und Verwaltuugsreclit in gedrängter KQrze aber streng wissenschaftlich 
behandelt, in zweiter .\uflago vorliegt. Von demselben Autor liegt 
vor ein Nachtrag zu dem 11 and buche der politischen Ver- 
w a It n n ^. in welcluiii die seit Abscbluss dieses umfangreichen Werkes 
im Gebiete der usterreicliischen Verwaltimgsgesetzgebung eingetretenen 
Yeiftnderungen dargestellt sind. Endlich ist eu erwähnen: Dr. Josef 
Turnwald: ,Die administrative Theilnng Böhmens und das Guriat- 
votum" Reichenberg 181)1, welche sich mit den nationalen und Staats- 
rechtlichen Verhältnissen Böhmens hefasst. 

Fflr NatinalAbiftnorale nnd Stattotlk sind zwei Bflcher an 

erster Stelle zu nennen, sie haben sich, jedes in srinn Art. einen 
großen Leserkreis zu verscliaflFeii gewnsst. Friedrich Kleinw ücbters 
Schrift über die „Staatsromane"*) beschäftigt »ich mit jenen, 

■) Oetler, C«DtnlUatt fiir die jumtiMslie Pnuiit, IX. Band. S. 161 ff. und MS IT. 

'j EbeaJa S. 423 ft". 

'} Zuerst iD den Wiener .^JunstUcbe Blätter", 1891. N. 80—10, 42—44. Auch 
int Se]i.-Abdruek, Wien, H^er. 

') Dr. Fr. K , Reg. -Rath and I'rofessor der StBAinriaaenaohafteii an der Univarsität 
in Czeraowitz, die Stnatsromane. Ein Beitrag cor Lahre YOn ConunnaiiBraB und 
Socialismus. Wien IB'Jl, M- üreilciutcio. 8', 15J 
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mis PliantHsit; und \Vissrns<'halt zusuiiiiuiMigeHt'tzti ii, stiltsanien (.n-istos- 
productüu, deren Reihe mit Thuinas Morus' Utopia (1515) iliren An- 
fang nimmt und mit Cabets Icaria abschließt, und welche gerade 
in unseren Tagen namentlich in die amerikanische Literatur wie- 
der Eingang gefunden liaben. Der yeifasser vermochte sich, unge- 
achtet der Abgelegenheit der rniversitiltstadt Czeruowitjc, an welcher 
er seit deren Errichtung lehrt, al](» in seittem Riicl»e ttehandelten 
Staatsromane zu bef^chaffen und j^ehingto hei seiner, von K. Mdlil s 
liekannten iüsher einzig In'stelieiiden Auäl'ühi'uugeu Ober diese« Thema 
(in der Geschichte und Literatur der Staatswissenschaften I. Band, 
S. 165 ff.) unabhftngigMi Durchtinhmng zu einer wesentlich verschie- 
denen Classification der einschhlgigen Schritten, indem er seine 
Unterscheirlung vom vollen und halben Communismus und dann vom 
Socialismus zu Grunde legt. 

Mit Rorbt fa«st Kb'inwrichtcr nein Scliltissurtheil ftber die hinge 
lieilie <ler aus allen IviuHbTii herstammenden Staatsroniam' dnbin zu- 
sammen, dass sie weder zu i iacr Förileruug der Wisscnschatt noch 
der praktischen Entwickelung der gesellschaftlichen Zusammensetxnng 
der Vdlker beizutragen vermögen ; wohl aber seien sie im Stande, 
volkswirtschaftliclie Kenntnisse und Interesse, sowie Yerstflndnis fDr 
v<dks\virtschat'tliche Dinge in die weitesten Kreise zu tnigen, wie 
difx auch die geradezu enorme Verbreitung der jflngsten Staate- 
roni'.ine beweist. 

Das zu fite lUuli. auf wehbes zu KiTitrnrig hingewiesen \uinle, ist 
eine erweiterte Auslülirung der Antrittsrede, welche Hi'rkner gele- 
gentlich seiner Berufung 2um Professor der Nationalökonomie an die 
Universitftt Freiburg i. B. gehalten hat*) Diese Schrift wendet sich an 
die weitestt n Kreise aller derjenigen, welche sicli für di«' f^ioßon 
socialen Probleme dn Hcocnwart interessieren. Den Inhalt tasst der 
Verfasser sell»s1 kurz in folgenden Worten zusammen.- „Die sociale 
Ketorm im Spinne einer gleicbniii l'ii^rrt'U Eintbcilung des Volksein- 
kommens erscheint nicht nur als ein Gebot des praktischen Christen- 
thums, der Humanität, der Gerechtigkeit, der staatserhaltenden Politik, 
sie hat nicht zum wenigsten auch zu gelten als Gebot des wirt« 
schaftlichen Fortschrittes.* Dadurch sucht llerkner die Be- 
denken ZU zerstreuen, welche so oft von der dflentlichen Meinung gegen 
eine sociale Reform »'rholien werden. In den äulierst einfach und 
anziehend geschriefienen Capiteln der Schritt trägt der Verfasser 
mit Gluck von allen Seiten Beweise zu dem Zwecke zusammen, um 
die Nothweudigkeit einer socialen Reform durch rein wirtschaft- 

') Dr. Hoinrirh II , a. o. rrofe8»or der Nat. Ok. a. it. Univ. Freiburg: Die 
•odale Befona fda Gebot iles wirttcbaftlicbeu Fortschritte«. Leipzig 16^1, Danoker 
A Hnmblot 8* 112 S. 
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liehe Gi^sicliti<puiikte zu »'iliartt ii, und zu zeigen, dass die größere 
Antheilnahme der arbeitenden Claesen am Reinerträge der naticMialai 
Production die wirtscliaftliche Eotwiekelimg dorchaus nicht sohftdigt« 

soiidei n ganz im Gegentheil erst ermdglicht. 

Von kleineren Schriften ist nafnentlic}i auf die Veröftentlichunp; 
eines Vortrapt's') hinzu\veis«m, den Prof. Dr. Fried r. Freih. von 
Wieser (Prag) am 19. .länner 1891 im dfiitscIinMi Juristen- Vciviiic 
hielt und welcher durch eine gewisse, uucli in den l'ruger deut.schen 
Blflttem zum Ausdruck gekommene Gegenströmung in den Prager 
deutschen Kreisen wider die damals angekflndigte Absicht einer 
Yaluta-Regulierung veranlasst wurde. In demselben wurden zunächst 
die vorgehrachten Jiedenken in Kürze besprochen und die juristisch 
interes.santeste Frage der Relation des neuen zum ;\\ii>n (iiildm ge- 
?iauer untersiicht. Das Ergebnis war, dass Okonouiiscii eine Durch- 
schoitts-Kehitioii um erapfehlensw oilesteu wilre, wahrend jurintisch 
sehr viel fflr die Relation nach dem Conrse zur Üb ergaugszeit zur 
neuen Währung spricht. Zum Sdilnsse wird die Uofltaung ausge- 
sjtrochen, dass die thatsftchliche Coursbewegung zu einem Tagesconrae 
ffdiren werde, welcher mit dem Durchschnittscourse jener längeren 
Periode übereinstimnicn dfirfte. auf die es ökonomisch eben an- 
knninit Derselbe Verfa.sser schrieb dann auf Einladung der liedac- 
(ion der neuen Zeitiichi'ift der British Ecouomic Association einen 
Aufsatz*) aber »die österreichische Schule der NationaLdkonomie*. 
Es werden da in EOrze die dieser Richtung eigenthOmliche elemen- 
tare Ableitung des Wertes aus dem Nut/t n, die Regeln (Iber die 
Auftheihiiif^ des jn-odut tiveu Krtniges auf melirere zusammenwirkende 
Produi ti\ tai tdrt'ii, das Kostengesetz, die Erklärung des C'apital- 
zinses, endlich das Verhältnis von Wert und Preis, Tauschwert 
uud (Jebraucliswert auseinandergesetzt. 

Auf statistischem Gebiete hat Dr. Mischler, Prof. der Sta- 
tistik an der deutschen Universität in Prag, eine Reihe von Ab- 
handlungen veröffentlicht, deren erste*) durch die damals erfolgte 

Organisierung eines statistischen Tiändesamtes des Tl. Bukowina, 
\\elclies Misclder einrichtete um! w-rdneud seiner bis Septendjer 
1891 daiu luilen Anwesenheit iui Lande Iriiete, hervorgerufen wurde. 

Der Yorf. benützte die sicii Iner darbietende Gelegenheit, um 
seine Ansichten flbf«r die Grnndzöge von dsterreichischeu statistischen 
Landes&mtern Obh. zu entwickeln, deren Errichtung ihm in n&chster 

') über die Vslatwegtüieruog ia Österreich. Juristiscbo Vierte^ehrasohrift, 
Prag 1891, S. -16-47. 

*) The Auetrita tchool aud (he theory of valoe. Eoodomic Journal, London 1691. 

') 1 'niv.-Prr-if. I)r K. Mischler, Vorstand des atatistisclian Landesamtes für 
daa H. Bukowina: Die Organiaierang der Laiides-Statiatik in der BokowioA. Wien 
1891, Comu.-Verl. von H. Pardini, S. A. nue der Stat. Monattebr. 1801, IS S. 
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Zeit ganz unauswoichlich scheint Fn nor h;it der V* rf. die IUmt- 
sichten fortgesetzt, welche er von Zeit zu Zeit über die wissteuschaftliche 
statistiscbe Literatur in der statistischen Mooatschrift veröfifeotUcUte.') 
Diese kritiflchen Überblick«, welche seit 1885 geföhrt werden, entstan- 
den aufi dem (Imstande, dass der wissenschaftlichen statistischen For- 
schnng selbständige, von statistischen Ämtern und deren Anforde- 
ruu?^en iinaf)!irin<?iiri' literarische Organ»* nicht zn Gebot»' standen, 
sondern dieselbe in den, zahlreichen uiitiniiaiükononiischen, geogra- 
phischen, medicinischeu und anderen Kevuen und Zeitschriften zu 
Gaste gehen mosste, so dass es ungemein schwierig war nnd nodb. 
ist, die Fortschritte der statistischen Arbeit zu verfolgen. In systema- 
tischer Darstellung und mit kurzen Inhaltsanzeigen versehen, beab- 
sichtigten diese Übersichten die theoretische und systematische sta- 
tistische Arbeit in ihretri Gcsannntunifange von Zeit zu Zeit darzu- 
stelb'ii und wo inr>p;lit h zu tuniern. — Im Zusammenhange mit dt:r 
erstgLiiuiinten Schrill übei die Organisierung der Landesstatistik in 
der Bukowina steht die Abhandlung über die Statistik der Selbst- 
verwaltung,") welche Mischler in G. von Mayrs neu begrOndetem 
statistischen Archive veröffentlichte, in welchem die statistische 
Forschung tuinmehr das lang entl)ehrte Centralorgan besitzt. In 
dieser Sclii itt iitcn«; Vn f. auf die verwaltnngstheoretischen (irundlagen 
der Selbstverwaltun;,^ l iii, und versuchte aus diesen heraus Inhalt 
und Umfang der Statistik der letzteren zu bestimmen, um darauf 
diese Thesen durch einen Überblick Aber die faktische Entwickelung 
in den hier in Betracht konnnenden Staaten, vor allem in Österreich 
und Hussland zu bele^i'U. — Kiidlich sei /nui Schlüsse noch auf eine 
Reihe von lüngeren Artikeln hinge\\ icscii. die Mischler in dem 1891 
erschiciu'iH'M I. .Tahrt'<-Sup[»leinente zu Meyers ( "onversationslcxikon 
fibt-r Ijt'VDlktTuiig.sgescIiichte, Kriminalität. .Itistizstatistik etc. \eröÜ'ent- 
lichte und in welchen er in knappster Form den gegenwärtigen Staud 
der statistischen Kenntnis auf diesen Gebieten in gemeinverständlicher 
Weise zusammeu^Mste. 

An dit'ser stelle ist es entschieden auch eHurderlich, der regen 
Antheilnahnie zu gedenken, welche die meisten größeren Städte des 
dontschen Höhjnejis am Zustandekouunen des Österreichischen 
St ä d t c )i u ( hes') an den Tag legen. Seit «1er Grftnduiig dieses .Jahr- 
buches, durch welches der Prilsident der Statistischen Central-Cum- 

'i III. tlicrsieht über dio w issfusrliaftliche Statistik in der peHodiMbeik Lit6- 
rator. Jahrg. 1868-1890. äUti&tiadie Mouatachrift, 1891. 

') Statittik und SellMtverwaltang. ABgemoiiiei aUljitiaohea Arohir. Heraasge- 
geben von 0. von Mayr, Unter«tM(8-8eeretfr s. D. in MflnelieiD. II. J«hrg. 1691^18811. 
Tübingen, Laupp , S, 1-21 

") ÖtterreichiscLesStadtebach. Statifltische Berichte Ton größeren ütterr. 
Stidton, HeruMgegebea duvh die k. k. Stat. Csntral-Coiniiuwioii. IT. Jskrg. Bodigirt 
Qttter dar Lsitang dM Frfii. der k. k. StatUtiielien Central-Comminion Dr. K. Tb. r« 
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iiiLssion und Miscbler 1887 die Coiiimuiiaistutistik in Öst»Mr<^i<*li ziini 
Iheil schufen, zum Thell in geregelte Bahnen lenkten, sind die deut- 
schen Stftdte B<VbmenB in demselben durch vortreffliche statixtische 
Berichte vertreten, so im IV. Jahi^., der 1891 ausgegeben wurde, 
die Sti!'It( Aussig, Brüx, Carlsbad, Eger, Gablonz b. N., 
Reich eiiber^r und Tetschwn; von diVscn B»'nchtf»n sind zwei mit 
Autorminien gezeichnet und zwar wurde derjenige über Aussi«^ von 
MDr. A. Marian und dorjeuige über Tetüchen von Stadtsecretär 
L, Käs verfasst. 

Bern, an Bedeutung immer mehr wachsenden socialrechtli» 
chen Gebiete bezw. der Socialgesetzgebung in Osterreich gehört an 
eine orientierende Arbeit von Dr. Adolf Menzel, Prof. der Rechte 
in Wien: ^Das Recht der Arbeiterversicherung. " ') Dn der Verfasser 
mit einein umfassenden, demnächst ersclipinenden Werke Ober «las 
Reclit der Arbeiterversicherung in Österreich beschäftig^ ist, so be- 
gnügt er dch, auf die manuigtachen, juristisehen Probleme, die dieses 
Gebiet bietet, hinzuweisen nnd bu zeigen, wie wenig sie sflnuntlich 
einem einzigen Rechtsgebiete zugewiesen werden dflrfen. 

Diesem Rechtsgebiete gehört auch die, nicht nur für das gel- 
♦ ('?)<!'• 1i'"( ]if, sondern auch rechtshistorisch überaus interes.«iante Arbeit 
desst'ibiii Verl.: „Sociale Gedanken im Rergrechte'' *) Jin, worin der 
Verf. zeigt, wie alt manche Erscheinungen und Probleme sind, die 
man al» ganz moderne oft zu bezeichnen [)t1egt. 

In gewissem Sinne darf dem Gebiete des Socialrechtes auch 
zugerechnet werdt ii die Abhandlung von Dr. Arnold Pick, Prof, dw 
Psy< hiatrie an der deutschen Universität in riai^: ,1 bcr Irrenge.'ietz- 
gebung'',") pntstand«'n ;his ciiicin itn Prn«?cr ilciits» Iihh ,) iiristen-Verein 
gehaltenem \ ort)iige. Der \ ci 1. srliildfi t die Cü'-fliii lite der Jrren- 
goaetÄgebuiig, theilt Vorschlüge zu einer rationellen irrungesetzge- 
bung mit, entwickelt die Principien derselben, ausgehend von dem 
unbestreitbaren Grundsatze: „Die Irren sind Kranke, die ein Recht 
auf Pflege und Schutz haben.** — 

lBftin»-8tertief IT von Dr. J. TnSh. r. FrivdenfcU. Wien 1891. K. k. Hof- 

nnd Stautadrurkirci. Daraus: 

Aiuaig. VoQ MDr. A. Mariau. S. 267—328 mit 1 gnph. Darst. 

Brüx. Vom BUrvermeiBtemmte. 8. 834-887» 

CurUbad. Vom Stadtrathe. S. 3!}8— 356 mit 4 gtVfih, D«r«t 

Eger. Vom StaJtraUie S. 357- 377. 

(iablotiz a. N. Vum Stadtamte. S. 378— 

BeiohonbMTg. Yom Stndtnthe. S. 434—488. 

Totschon. Vom SVnlt? >cretnr L. iväs. S. 184 — r*05. 

') ZeiUchrift für das Privat- nod öffeotliclie liecht dor (Jugcowart, beraoag^obea 
vnn Dr. C. S. GrOnhnt, Prot der Beehto in Wien. XVIII. Band, 8. 289 ff. 

'» Ebenda S. 481 ff. 

') Juristische Vi< r(eljuhr«i^schrift, Organ des Deutschen Jariaten-Vcreincs io 
Prag. H. VU. Band, S. 1 ff. 
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Wenn wir mit dt r Philosophie bf^inniMi, so hat F. v. FelU- 
t^l^a- (Wien)*) ein«»m in uii-.» !- in Tilgen nur selten bearljuiti tt-ii Thoili' 
liur Piiilü8üpliie, numlicl» lier Metaphysik, seiuo Uutersu< hungi u zu- 
gewendet Von dem Satze aasgehend, dass Bewoastsein and Materie 
nicht arsftchlich mit einander verknüpft seien, gelangt er zu dem 
Ergebnis, sie als zwei Seiten eines und desselben Gesammtprocesses 
iiiifxufasBen. weder auf eitiiunler znrQckgefflhrt, noch unter einen 
höheren Begrift" vereinigt weifkii können. 

Mit der Fnipe nach dem Lrt»prung der Sprache heschilt'tigt sich 
eine Reihe von Autsiitzen A. Marty's. von denen wir an diesem 
Orte zwei zu hesprechen hain'n. J)« i Verfasser unterscheidet zwei 
Gruppen von Forschen^ die ^lativisten, welche einen fertig ange- 
borenen psychophysischen Mechanismus annehmen, vermöge dessen 
völlig unwillkOrlich eine Anzahl unmittelbar veretftndlicher (onomato- 
poetischer) Laute beim Urmenschen durch gewisse ]>sychische Zu- 
stänri(> ausgelöst worden wären (Spracln cflexe), und die fimpiristen, 
welche von einer derartigen Annahme absehen. 

Im 8. Artikel wendet sich M., der eine besondere Form des 
Kitipirismns vertritt, f?egen Toblers Vor^'uch, den Unter;^chipd 
zwischen Knipirisnuis und Nativisnnis möglichst gerinpr ersclicincn 
zu lassen und weist nach, dass hinsichtlich der Lehre von dem Eut- 
stehen der ersten lautlichen Bezeichnungen der von ihm statuirte 
Gegensatz zwischen beiden Richtungen thatsächiich vorhanden sei. 
Steinthai gegenüber, welcher durch eine bedeutende Redaction seiner 
„Sprachreflexe" den Nativisrnus zu retten sucht, hält M. seine gegen 
das Principielle dieser Hypothese gerichteten FinNsfinde aufrecht. 

Der 9. Artikel würdigt die hist<»ri8che Bedeutung der erapi- 
ristischen Sprachphilosophi« des 18. Jahrhunderts und tritt sowohl 

') Qrundleguog eiuer Koainobiologie. Wien. Holder 1891. 
^ t^bar SpradiraflaK, NBÜfiMMt und »bsiditliehe Bpraehbildang. Art 8 vad 9. 
Vi«rteb'BbrMe]i. L triw. Philo«. 1891. 
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(liT Uiit«M'Scliöt/ung derscflbon, als auch der Überschritzupj^ der extrem 
nativistischen Anschauungen \V. v. lIuTiiboIdts entgegen. 

Vau psyrholugisches Thema hehandelt auch K. Frz. Schwer- 
tansek, ') (ier haupts;ulilich im Anschlüsse an Lipps und Stumpf 
eine kritische Dai-stelluug von der Theorie der Localzeichen gibt, 
wobei er sieh besondeni eingehend mit Lothes Ansicht beschäftigt. 
Es gelangt zu dem Ergebnisse, dass ein gewisses rftumliches Em- 
pfinden als mit der Reizstelle nrsprflDglich verknflpfl angenommen 
werden mflsse. 

Fried. Jodl erörtert in seinem Aufsatze ,Moral8 in History"*) 
die Frage, ob es cumi sittlichen Fortschritt gebe. ZuiiiUhst wird 
dieselbe in HtMicutung gonnnimcn "Ii die sittliclicn Ideale der 
Menschheit in fort.sclircitender 1 jii wu kiung begriflmi seien. Der Ver- 
fasser sj'iicht sich in bejaheudeni .Sinne aus, den Maßstab für die 
Beurtheiiung der in den einzelnen Epoclien geltenden ethischen 
Anschauungen gewinnen wir nach ihm aus der Betrachtung der 
historischen Entwicklung des menschlichen Geschlechtes. Die obige 
Frage kann aber auch auf das Yerhältniss von Ideal und Verwirk- 
lichung (subjective Sittlichkeit) bezogen werden, und dieses scheint dem 
Verfasser im Ganzen crmstiint zu bleiben, ja itei fortschreitender 
Höherbildung der Ideale soo:ar sich ungünstiger zu gestalten. 

Ein >v('!t(n'er Artikel (hsselben Autors (German Philosophy in 
the ninett'fiith rentiiry) '') <,Ml»t eine Übersicht über die Hnnptformen 
der s]»t'( uhiti\ eri Philosophie, w t-lche seit dorn Abj^terbon des älteren 
deutschen Ideulismus in Deutschland Eintluss und Verbreitung gefunden 

haben. 

An anderer Stelle berichtet J. Aber Erscheinungen der anglo- 
amerikauischon Literatur auf dem Gebiete der Philosophie ans den 
Jahren 1888~-69*) und bespricht in einem ausführlichen Essay Ha- 
merlings nachgelassenes Werk „Die Atomistik des Willens".*) 

Kich. V. Sch ubert-Soldorn ") sucht den Nachweis zu 
fahren, dass die Einrichtungen des sociaidemokratischen Staates mit 
der Natur der menschlichen Seele unvereinluir seien, und dass alles, 
was gegenwärtig den Einzelnen zum An)i;inger der socialistisihen 
Staatsidee macht, na( Ii i rlVil(;ter Verwirklichung derselben ihn wieder 
zu ihrem Gegner inaLlu n würde. 

Dieselbe Frage behandelt W. Jerusalem in engem Anschlüsse 



') Prognmm dm k. k. Gymnathimf zu Leitmcrits ISDI. 

') International .Tounial nf Ktliica IRHl. 

The Monist, a gaarterly Keview (Chicago). Vol. 1, ür. 'i. 
*} Zeitscbr. f. Philos. und phil. Krit. Bd. 99. 

^ WinniMliafl. Rnndselima der JfäiiolieDW ii«B6Bt«ii K«iehr. 1B91, Nr. 115. 
") DieptycholtügiMlie Uomögkcbkvit eine» tocitld«!». SUate» (Die Clreaiboteo 1891). 
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an Tli Zii'prVr^ Schrift ühor dieson (iocrPTistniu!. *) Von .Tomsaloms 
Schrift ühüv Laura Bridginan, einer ;uit (Ii und amerikaniHcluM' (^ml- 
lon gegohenon Darshdlung des bckamiU ii 1 alles, erscliien 1891 die 
zweite Autlage, endlich sei erwähnt eine ausführliche Besprechung 
von Hainerlings nachgelassenem Werk. *) 

Josef Ubl*) skuzirtden Entwicklungsgang der englisches Phi- 
losophie von Hmne angefangen bis xor Gegenwart. Seine Absicht 
geht dahin, zu seigen, dass ebenso wie xa Beginn unseres Jahrhundert« 

das neuer\v:u-1ift> idiilosopliisclie Interesse in England unmittelbar 
an liuine anknfipft (James Mill), dei^selbe Denker auch für die spfi- 
teren Forscher geistige Führer geblieben seL JJie Darstellung 
schließt mit 8peucer. 

Zu den Erscheiuuugeu auf dem Gebiete der Pädagogik über- 
gehend, haben wir znnftchst eine Schrift zu erw&hnen, welche allge- 
meine Fragen dieser Wissenschaft zam Gegenstände hat In seinem 
Vc»rtrage ,Die sociale Anfgabe der höheren Schulen^ ^) bestimmt 
O. Will mann die Aufgabe der Jugendliildung dahin, dass sie die 
idealen Güter an den Nacliwuchs zu überliefern und diesen in die 
Hittliclnn Organismen (die Social verbände) einzugliedern lialie. Kr 
geht der Ansicht aus, (hiss die idealen (iüter und die sitrliclicn 
Or^anisnien in der güttgedachten Seele des Menschen, alt»u \vv deu 
menschlichen Individuen da waren. Als idealistisch in diesem Sinne 
gilt ihm die Weltanschauung der Antike, namentlich die des Ghri* 
stenthums und ans diesem Grunde bezeichnet er die Einführung in 
den antiken und christlichen Gedankenkreis als unerlilsslieli sowohl 
für die höhere Bildung des Einzelnen als auch für die Erhaltung 
der Gesellschaft, weil nur auf diesem Wege ein Verständnis für 
deren bleibenden < ii ijndlit:^» !! erzeugt werden köime. 

Dein litt erhobenen VDrwurl, die Lehrge^enstnnde unserer Gy- 
mnasien seien in ihrer (Jesamiutheit nur ein äuüerlich verbundenes 
Aggregat von lachem, tritt Josef Leos*) sowohl durch theore- 
tische Erwägungen als durch praktische Vorsdilftge entgegen, wobei 
er hauptsächlich die Wechselbeziehnngen des Lehrstoffes ins Auge 
fa&t* Der Lehrstoff der einzelnen Glassen wird auf seine innere Yer- 
wandtsohaft hin geprfift nnd dargethan, dass die verschiedenen F&cher 



') Vom Fels zum Meer 1891. 

') Neue Freie Preaae 1. Sept 1801. 

Harne« Stallung in der englischea Philotophi«. TL TIieiL Progmnm det 
deutschen Staatagj-mnasiiims in Prag-Altst-adt lS90-f>I. 

*} Vortrag, gehalten in der Gtebe-ätütung zu Dresden. Braunacbweig, Yieweg 
md 8oIm 1891. 

Der üsterreicbische Ojiiui«aiall«lirplftn im Lichta der CdneenlTatioii. Wient 
Hülder 1882 (MBgegeben 1691). 
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derart mit einander in Verblndiiiig gesetzt werden köuueu, dass sie 
gegenseitig ein Licht aufeinander werfen. Im Anschlüsse daran er- 
Ortert L. die Maßregeln, welche seitens der Schale zu treffen wfti^n, 

um die nadi^i wit st no innere Verwandschaft der Lehrgegenstände im 
Ulitt'i i i( lit ]HHktisrJi zu vorwn ten. 

\. II eil') l)t'S|iri< lit die Wiehtipfki'it <lcr Anwftndimj^ histo- 
rischer lit'iuanieii im < iL'sf.hit litsuiiterrirlitt' und <^nl't eiuo Classilicatiou 
sowie eine Zu.saiumenstelliuig der iiu (ieschicbtsunterricbte unserer 
Mittelschulen vorkommenden Beinamen. 

Joh. Knieschek*) unterzieht die den deutschen Unterricht 
in der Quinta betreffenden Bestimmungen der Instructionen einer 
kritischen Besprechung, welche in dem Vorschlage gipfelt, an Stelle 
des bisherigen T-clu sii lT» s < lue fünften Classe mit dem Organisations* 
entwürfe vom Jahre isiu »las iMittolliochdiMitsclie zu setzen. 

Jos. Neuwirtb') knüpft an die im Lesi'Imi Ii für Mittid- 
schulen ei ntr«^ reihten Anfsiit/.c ( im'tlies, dif^ seine Stellung zum gothisthen 
Stile charakterisiren, Bemerkungen über die Nuthwendigkeit iui Mittel- 
schttluntetricht die wichtigsten Herkmiü« der Kunst- und StOarten 
klarzulegen. 

Mit der Frage der Jugendspiele beschftftigten sich L. Cheva^ 
lier^) und G. Hergel.*) 

Wenn wir zu dem Gebiite <! t inittliren und neueren Ge- 
schichte übergeben, so muan als uniVLisulbistoris^cbe Arbeit au die 
Spitze gestellt werden ein Aufsatz von C. R. von Höfler,') worin 
er den ersten Versuch machen will, die Grundlagen einer Physiologie 
der Dynastien festzustellen. Zu diesem Zwecke ebarakterisiert er im 
einzebien die Bastard-Dynastien des späteren Mittebilters : djis nor- 
nianiscbe Königsbnu'-' Wi!b«dms des Ki'oberei*s von Kngbind, di«» por- 
tugiesiselie f^iJstai d-I »yiiastie, webbe in zwei Linien von 1385—1580 
regierte, dit- easlilianiseii-aragünesiscbe JBastard-Dyuastie, welche in 
Oastilien 1369 nadi der Ermordung Pedros des Grausamen zur Herr- 
schaft kam und sich 1412 nach Aragon und 1458 auch nach Neapel 
verzweigte, endlich das Haus Borgia. 

') Übur d.e hiatoriNcbea Keioamen im Qeuhicbtsaatenichte. Jahresberieht des 
k. Ic. deutaeheii Staatsantergymnuinini in Smidwyw 1B91. 

^) l' bcr den dcuUchen (hiterrirht in der Quinta. Jabretborielit der k. k. StatU- 
miUeUr^lmlc in Reichenberg IS90— 91. 

') Über einige kuustgeKcliichtliche Momente im Mittelschaiunterricht. Üsterr. 
Miitaleehole 1891, 8. 27 ff. 

•) ()«t rr. Mittelschule lb90-91. 
Jabrcsbericbt dei Commaoal-Obetgymiuuinins in Brüx 1891. 

*| Hdller. Die Aera der Baatardea am Sehluiie des Mittelaitora. Abh«ndl. d. 
böhm. OcB. d. Winsen wli. Tin. Folge, 4. B. P^air 4*. 
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A. Barhinaiiii') giht, wie bereits früluT, in den .hihieslnTicliten 
der Geschiclitäwissenächat't eine Übersicht Ober die iiu J. 1889 erschie- 
nenen Arbeiten zur allgemeinen deutschen Geschichte im XV. Jahr- 
hundert (1400—1517). Entsprechend dorn Plane der Jahresberichte 
wird der Inhalt kurz angegeben, die Ilauptresultate hervorgehoben, 
stellenweise ein«) kurze sur]i liebe Kritik angeknftpft. 

A. S (• Ii 11 1 1 z '■') lässt die erste Hälfte eines neiion niltiirgeschirlit- 
liehen Werkes t'isrbeinen. welrhes diis Ticben in Dontsfhlund im 
XIV. und XV. Jalirliundert behandeln soli. Die Darstellung beruht 
auf umfassender Ausnfltsnug der vorhandenen Literatur, auch erhslt 
sie eine wertvolle Ergänzung in den zahlreichen Abbildungen, die 
bisher entweder noch gar nicht veröfleutlicht waren oder an schwer 
zngftnglichen Orten. (Vgl. nu( h den Bericht Ober Kunstgeschichte.) 

V. V. Kraus (Wien)^) hat es flbernoninien, ffir die von Zwie- 
dineck-Südenhorst herausgegebene „Uibliotbek deutscher ( ;p^rtii< hte" 
die Zeit von 1438 — zu beliandeln: es sind davon die <'rsicn drei 
Lieferungen erschienen, in welchen die Vurgilnge im Ixeiche bis um 
das J. 1450 ersfthit werden. 

E. Schebek') besithaftigt sich mit den Bedingungen, unter 
welchen Wallenstein im J. 1683 neuerdings das Generalat flbemahm. 

Er zeigt, dass die bei Khevenhüller veröffentlichten Artikel nicht 
mit Giudely als die Fordi'rnnq;en Wallensteins anzusehen sind und 
dass auch die von denise!!»» n F(»r8cher aufgezählten l'iinkte nicht die 
wirklichen Bedinsrnnjrt ii dt i- Utieniahnie gebildet IuiImh. 

J. Kutscher-') liel'ert einen lieitrajj: zur ( ull iirgescliirlitc des 
XVII. Jahrhunderts, indem er aus den Lustspielen Molieres die zer- 
streuten Bemerkungen über die Ärzte sammelt und nach folgenden 
QesichtHpuukten ordnet: 1. ihre Studien, 2. ihre WiBt»en»chalt und 
Praxis, 3. ihre Streitigkeiten, 4. ihr Verhältnis zu den Kranken, 
5. die Achtung des Volkes gegenllber den Ärzten, 6. die Beziehungen 
Moliöres zu den ÄrzU'U. 

Von (). Weber**) erhalten wir eine einrjehende Darstelluii'; iler 
langwierigeTi und vorwickelten VerhaiidlungeM, welche dem Friedens- 
schlüsse von L trecht t^lTlä) vorangiengeu. Be^underö die Friedenö- 

') Jahro8b«ridil6 dar Cteaehiebtawineiiiohtft« henuuq;. von Jintrow. XII. Jahrg. 
1889. Barlin. 

*> A. SetiDltc, DeaticliM Laban im XI7. ttad XY. Jahrirandart. I. Halbband. 
Wian 4* 

*) V. V. Krau«, Deutsche Gesebiifite itn At5«!p«np'c dm Miltelalter». Stuff i^^ai t. 

*) E. Sobabok, Die Capitulation WalieusteiDs beim Wicderaatritto des (icnera- 
latea im J. 1682. — öatarr.-unir. Ravn«, XI. B., B. 283. 

') .T, Kutscher, Di'' Är/.io fies XYII. .Tahrlintuln fs luit'h den Komödien Molüraa. 
— XV. Jabn>8ber. d. deutsch StaaUrealtck in Kürohiientbal 1891. 
0. Weber, Oer Friede von Dtreoht 6<»tiHL 
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unterbandluugeu zwischen Frankreich und England, die bereits 1710 
im geheimen be(;{onneii hatten, werden genaa verfolgt, and daltkr stand 
dem Yer&sser auch nenes arohivalisches Material ans Paris und 
London sur Verfügung. Im übrigen ergülit ii ihm aueh die Archive 

im Haag und in Wien noch einige Aufschlüsse. 

T><-r Kunsthistoriker A.Springer') (Leipzicr. fffst. am 31. Mai 
18U1) Uiuss auch in fHes(Mii Zusainmenhansre «genannt wi-rden. Nach- 
dem er sich in den Jahren 1840 und 1049 direct au dem |H>litischen 
Leben bctheiligte und in s[iAteren Jahren eine Geschichte Ö.sterreichs 
seit dem Wiener Frieden erscheinen liefi, so erlangen die betreffenden 
Abschnitte seiner Selbstbiographie anch für die Geschichtsforschnng 
Bedeutung. 

M B l osch (VenediuO, \\<'Wh"i- seit einer Reihe von .Tahren an 
ihr Fort.si'tziing der Geschiclju- Knglands von Lappenbertr- Pauli ar- 
beitet, liat in einem besonderen Aufsatze über das VerhiÜtnis der 
Königin Eliäabetb zu Leice&ter gehandelt') Vor allem tritt er in der 
Frage nach der Schuld beider an dem Tode der Gemahlin Leicesters 
entschieden dafflr ein, dass die von dem spamschen Botschafter be- 
richtete Äußerung des Staatssecretärs Cecil über die geplante Er* 
ii\or<lung durch Hift auf einem Mißverständnisse beruhe. — Am 
gleichen Orte hat derselbe Verfasser auch iiber <lie wichtip^steii Ki-- 
scheiuungen der neueren Literatur zur Geschichte Englands seit dem 
XYL Jahrhundert« kurz berichte!*) 

Die Arbeiten L.Zdekau er s (Siena) aur Geschichte italienischer 
StAdte beschäftigen sich vorwiegend mit rechtsgesehichtlichen Fragen, 
weshalb sie auch in dem betreffenden Abschnitte ihre Wflrdigung 
gefunden haben. 

Vor .Anführung jener .Arlieiten, weiche die l.teseJiiclit*i des 
Landes Bohmeu behandeln, dürlte es wohl am Platze sein, des 
Vereins fflr Geschichte der Dentschen in Böhmen an 
gedenken, der nun bereits in das dreißigste Jahr seines Wirkens 
eintritt. Die Redaction seines Organes, der Mittheiluogen, fülirte bis 
zum Schluss«* (b s X. XIX. Jahrganges wie seit langem L. Schlesinger, 
mit d(ou XXX. Jahrgange traten an seine Stelle G. Biermann und 
W. Hieke. 

J. Lippert*) uuttir.sucht die I nige, ob nach Puhicky u. a. 
schon von Anfang an eine einheitliche Organisation des tschechischen 
Volkes anzunehmen sei; im Gegensatse dasu weist er nach, dass 

') A. Springer, Ans meioem Leben. Berlin 1882. 

*) M. BroBch, EUuboth and LeicMtor. ^ Deutadw ZtitMlir. f. QcidiialitiwjiMn* 

•Chart V. S. 121. 

») Eb.TKia VI. s. uir,. 

*) J. Lippori, Uio Anfange der Staatenbiiduug in Böhmen. — Mitlh. d. Ver. 
f. Gescb. 4. DutttBcben, XXIX. 8. lOft. 
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alh? Nachrichten der Quellen auf die Existenz zahlreicher kleiner 
Stilnirit' )nnweiBen, nus deren alhnnhlicher Vereinigung erst um das 
Jahr lüW ein ganz Holiiuen umtasdeuder Staat unter der Uerrschat't 
der PrÄernysliden hervorgieng. 

11. Gradl*) veröffentlicht aus dem Archive der Stadt Eger 
eine «weite Reihe seiner „Beitrftge nir Geschidite Böhmens und des 
Reiebes*, u. s. diesmal Urlciind«i, Briefe und Rescripte aus K. Wtm- 
sela Zeit. Überwiegend sind es Rescripte an die Stadt Eger, doch 
kommt neben Gesundtschaftsberichten über allgemeine le Angelegen- 
heiten anch eine beachtenswerte Waldordnung ond ein Bergbaupri- 
viieg tflr die Gegend von Schlaggenwald vor. 

Die Regesten und Auszuge, welche K. Köpl au.s dem reichen 
Matofial des Prager Statthalterei-Arcbives veröfPentllcbt, bringen für 
das XYL Jahrhundert viel auch geschichtlich Interessantes; doch 
sind dieselben zunächst mit RflckSicbt auf die Kunstgeschichte aus- 
^^e wählt und werden deshalb im betreffenden Atwchnitt (S. B9) nfther 
gewördipt 

Eiueu Beitrag zur (ieschichtti des drei Uigjflhri gen Krieges, s<»- 
weit er Böhmen direct berührte, liefert A. Rebhunn, *) indem er 
nach Bmxer Arehlfalien eingehend die Schicksale des firfixer Scblo8s<>a 
xwischen 1639 und 1653 schildert Dasselbe war ein wichtiger mili- 
tärischer Stützpunkt, hatte mehrere Belagerungen durch die Schweden 
auszuhalten, bis es 1646 in ihre Hände fiel; nach ihrem Abzüge 
1649 wurde bald die Dcninliernnp: Ix-^chlnssen und durch^refflhrt. 

Den 25. Jahi't'stag der Kiniij>te um Trautenau während des 
Krieges vun l6Uü niiinut Med. Dr. L. i'auer') zum Anlass, um die 
Voi güuge jener Tage der Vergessenheit zu entreißen. Einen Einblick 
in dies^ben au erlangen hatte er damals mehr als Andere Gelegen- 
heit, da er nicht bloß als Arzt an der Verwundetenjitlege hervor- 
iMi^end sich betheiligte, sondern auch ^lit*':!) ' ! der St^idt-Repräsen- 
t4inz war. Daher kann er auch seine Darstellung durch zahlreiche 
Actenstücke belegen. 

J. Liiiliart*) liat i-hutn Aufsatz über die (Jeschiehte des 
Prämonstratenser-StiftesStrahüw veröflentlieht, in welchem das Wirken 
der eimeelnen Abte des Stiftes kurz dargestellt wird; die Reihenfolge 
derselben erscheint Ar die ftitere Zeit nach den Regesten von Erben 
und Bnder kritisch gesichtet. Weiterer Arbeiten zur Geschichte 

«) H. Oradl, Au» dem Kgerer Archive. - Ebenda XXIX. S. 376; XXX. S. 74. 
*) A. BtMum, Armiernnff, Del«tt£«raiig ood DomolferaiiK dea BrOxer tMÜMaw. 

— Ebenda XXIX. 8. 7". 183, 344 

L. P«Ber, Trtiuleuau IStiG. Kriuueraugou, £rlebui8«t und SchniUlücko. 
Tnmteam. 

■) J. Linhart, Dm PrämoustratflilMr-StUlt Stnliow und Mioe Äbte. Progr. d. 
IL deotAch. StMtareabch. in Prag 1891. 

S 
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lMÜiiiiis( Im'i- KlOister ist an anderer Stelle Erwähnung getbaa. (S. den 
Absciiiiitt „Theologie".) 

Mehrere Beiträge zur Geschichte des deutschen Schulwesens in 
Böhmen yerdaaken wir den Gedenktageu, weldie an eixuselnen An- 
stalten gefeiert wurden. So begieng das Conununal-Gymnasiom in 
Komotuu di«' dreihundertjfthrige Gedenkfeier seiner Gründung und 
veröffentlicht«' rnis diesem Anlasse »nne FistHtliriit mit einer (Ji'- 
schichte der Anstult.'^ I>*'r n:ni|itl!i(Ml di^-sflben, eine eingelu'ndf quel- 
lenmäßige Dar.sullung «ier Zeit von l.'jitl hat den frühem Director 
P. F. Fasöl zum Verfasser, der Schluss (bis IbUl) ist von dem 
jetzigen Director P. C. Sa Ix er, beigefiBgt. (S. den Abschnitt 
„Theologie«.) 

Aus dem gleichen Anlasse behandelt F. W i e s n e r in erschö- 
pfeful«'r Wei.s** die Geschichte und Statistik dyv Coinniunal-Oberreal- 
Hchule in Leitmeritz ") wahrend der ( isten 20 Jahre ihres Bestandes. 

Als F>g-rmzinigen zu den ausfülirliehen BeiträKeii, welche l>e- 
reits in den Jahren 187G— 9 zur Geschichte des Ubergymnasiums in 
Pilsen von B. Bayerl vei^entUcht wurden, gibt W.^ Nowak*) sta- 
tistische ZasaminensteUungen Uber den Lehrkörper und die Schaler 
seit Bestand der Anstalt, Nachrichten aber den Lehrplan, die Samm- 
luDgen n. a. m. 

Eine „Geschichte der IJ. Leipaer llau|»ts( luile und der aus ihr 
hervor^etraiigenen Madchen-Volks- und Bürgerschule"*) ist wohl vom 
Director <ier Anstalt, .1. llüttl, verfasst. 

Die Geschichte der Gewerbe und des Handels, der sicli am h 
unsere heimische Geschicht,sforsehiuig in neuester Zeit eifriger zu- 
gewendet hat, ist ebenfalls durch mehrere Specialarbeiten gefördert 
worden. Wührend man bisher eine im J. 1475 bei Kreibitz erwähnte 

Glashütte fOr die Alteste in Böhmen hielt, weist A. TloröiCka*) 
aus F.iiitragun^en in Präger Grundbüchern nach, dass bereits 1443 

in Prag eine (Haslnitte bestand. 

11. Hall wich") hat das Verdienst, einen inn die Industrie 
liohuieus nielir als viele andere verdienten Mauu der Vergessenheit 
eütrissen zu haben durch seine Biographie des Otto Ludwig von 

') Fwlasbrifi nr BOCiiihrigm GecUakAiw der CMaduig flw OTiniiRniiini. 

Komotaa. 

*) F. Wi«stier, OeMhiehtl. EfleltbUek tnt dt« Entetehmi(p qnd Entwi«1t1aof der 
Keebebiile. Feitichrift. Leitmcritz. 

*) W. Nowak, Hückblick auf da^ onto S&culnin d«i k. k. d. ObeMiyinnaiiitw 
iu PiUen. 1776-1891. — Progranjm 1891. 
«) Leipa 1881. 

^) A. II ' . Ein Ddtrag znr älteren Geschiohte d«8 GImm in Böhtneil. — 
Mitth. d. Ver. f. Üü9ch. d. Deatacben XXIX. S. 246. 

^ H. Haliwieb, Otto' Ludwig von Loteani. — Ö»terr.-iiafar. Bevne XII. 8. 1. 
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Lo^rinn'. der von 1752 hl< zn seinem Tode im J. 1757 als Reprft- 
seutatioiis- und Kammorratli eine ilhf^raus eifViq'i' Thätigkeit entfal- 
tete und ganz beijonders auf die Hebung der Leinenindustrie be- 
dacht war. 

Auch ein kleiner Aafsats von A. Paudler^) darf nicht uner- 
wähnt bleiben, welcher die Eiiiftthrnng der Stmmpfwirkerei in B. 
Leipa im .T. 1706 und das langjährige Ankftnipfen dagegen seitens der 

Strumpfstricker erzählt. 

O. Weber") behandelt die beschichte der böhmischen hydro- 
tecLnischcn Privatgesellschaft, welche sich im J. 1807 bildete behufs 
Ausführung von Vorarbnif fOr t»inon Donau-AIttldau-ranal und Re- 
irulierung des Moldauflusscs. Naclideiii ^*ich aber t'iri sfdoher Canal 
iil.s nicht rentabel iTwit -.Sfii, loste sich die Geselltstdiuft wieder aiil. 

Die Reihe der Arbeiten, weiche sich mit der Geschichte ein- 
zelner Gegenden und Orte Bölimeus beschäftigen, beginnen wir mit 
eioer Qelegeuheitsschrift von K. Eckard.*) Derselbe nimmt die 
Feier des bnnder^hrigen Bestandes der dentschen evangelischen 
Gemeinde in Prag snm Anlass, um die Schicksale der Gemeinde in 
diesem Z itraum, wie auch die Yox^achichte ihrer Kirche (der 
MichaeiskiJ'che) zu ersfthlen. 

Als ein Beitrag zur Geschichte Sfldböhmens und zugleich des 
biWimischen Adels ist ein Aufsatz von M. Klimesch*) zu ver- 
zeichnen. Er behandelt das (Geschlecht der Harracher, dessen Stamm- 
sitz Ilorra an der Moldau bei Rosenbi'rj^ war; di«; CJenealogie der 
verschiedenen Zweige, nach ihren ältesteu Sitzeu geordnet, wird auf 
Grund gedruckter und uugedmckter Quellen sichei^estellt 

Aus dem wesüichen Böhmen liegt ein Buch von W. Schöft*) 
' Aber die Geschichte von Kladrau vor. Der Verfasser hat sich ftLr 

seine Arbeit auch in den Local- Archiven fleißig umgesehen, und so 
ist dieselbe nicht bloß ffir die £inheiuiiscluMi, fflr die das Buch zu- 
nächst hererlitict ]<t \ oii I iitt rcssc ; auch der Forscher wird manches 
uit lit l nwirhtit^t' linden. — Hin kleiner Aufsatz von W. Mayer*) 
über da.s Kloster in Kladrau und seine prächtige Stiftskirche ist mit 
guter Sachkenntnis geschrieben. 

■) A. Paadter, Ein Kampf utt die Arbeii. — DentMliar TolkikalMidAr 1692, 
Seite 61. 

0. Weber, Die böbrnitcUe bydrotoohaiacbe Privat-Geseltscbaft 1807 —9. — Mittb. 
d. Ter. f. Geieh. d. Denticlt. XXIZ. 8. 821. 

■) K. Bckard, Gesoh. der vereinigtea deaUoben evaageL Oemei n de A* B. «ad 
H. fit iu Prag. Prag. 

*) M. Klimesch, Dia ältesten Sitxe der Uarracber. — MiUb. d, Ver. f. Ueaob. d. 
Bentoehen XZXX. S. IQtL tXX. 8. 62. 

■/ W.S«hdft) Die Stedt Kladrau von der ättest«! Zeit bli tarOflfeswerfc(Miee). 

<) W. Ifarer, Kledrao. Bobenie Hr. 18S. Beilage. 



Eine Reihe von AufsAtzen dos 1883 in Gr:iz vcrstorbtMien Etrcr- 
Ifluders A. W o l f, ') welche sich auf Eger und das Egerlaad be- 
ziehen, hat G. Habermann gesammelt herausgegeben. Von historischen 
sind aufgenommen die zuerst 1878 enchieneae Lebensbeschreibungr 
des Wolf Adam Paclielbel und eine Schilderung des Todes Wallen- 
Hteins und seiner Generale. 

Von n. GrailP) erhalt""! wir /tiiri ('rst»'ii Mali? oiiic nnf (»in- 
gehender Brnfitziinu der vorhaiidciieii i^iu'llou beruhende i>arsteilung 
der Reformatij»n Ingers und des Kgerlandes. Zunächst wird im ein- 
selneu nachgewieseu, wie die luthc^rische Lehre bis zum J. 1566 be- 
reits 80 weit eingedrangm war, dass damals bloß noeh eine Pfiinrel 
ein katholischer Geistlicher inne hatte; dann wird die Geschichte 
der beiden Confessiuneii erzählt bis auf das J. 1608, wobei besonders 
(las A'orirt'lii'ii (li'S Egerer Rathes in ein klares Licht ^^MWMtzt wird. — • 
|)t'i'S("lbe F<ti-sr)ier hat auch noch zwei andort', wenn auch kleine 
Beitrüge zur Gebchichte Kgers veröffeutlicht: in dem einen schildert 
er die Yolksbelostiguugen in Alt-£ger,') dar aaders ist der Cto- 
schichte des Egerer SchUtsen-Corps^ entnommen. — C. Lud- 
wig^) lenkt die Aufmerksamkeit auf den Bericht des PlorentiiMra 
Bartolomeo Ooncino über Eger im J. 1547. 

J. Kirrhherger, •*) Stabsar/t i R., hat seine Muße auf die 
Zusammenstellung einer (»eschichto .suiner Vaterstadt HeinrichsKraii 
verwendet. Da die (Quellen über die älteste Zeit nur spiirlicii tlielieii, 
so nimmt die SefaUdeniog der Zeit nach 1500 den Haupttheil des 
Baches ein. Der Verfasser konnte dafOr mancherlei im Orte selbst 
oder in der ümgebong vorhandene Aufzeicbnongen verwertSB, so 
<lass diese Capitel ganz wertvolle Mittheilungen enthalten, aus wel- 
« hen besonders tlie Ruherechts- Arti k» ! für die Bauern der Herrschaft • 
ileinrichsgrün hervorgehoben weidtti M»lleii. 

G. 0. Laube') druckt nach eijier gleichzeitigen Handschrift 
eine Waldordnung und ein Bergfonnidburh ab, die beide fflr Jo- 
achimsthal bestimmt waren. In der beigefügten Einleitung weist er 
nach, dass dieselben um das J. 1540 von dem damaligen Schliek'schen 



') A. Wolf, Aaa Kger und dem J£gerl»ude. li«üetr. u. geacUidiil. Aufaätc«. 
GcHunmeU n. iMnusg. O. Habemann. Bgsr. 

H. Oradl, Die ReforuiatiuQ de« E^sritndM. J«brb. d. Q«NllMb. t. GcMih. dm 
ProUitant. it. ÖBterr. XII. S. 7S», 19r.. 

'} Dera. Volksbelostiguagou in Alt>Kger. Egerer Jahrbach XXI. S. 165. 

*) Den. Am dar Chronik dei k. k. priv. SekStKencor^i in E^r. B^«rer Zl(. 

Nr. fil. 

*) C. Ludwig. Eger im J. 1547. Ebenda Nr. 100. 

*) J. Kfrehberger, OneblebCfiüh« Mitih«nang#n flbar die Stadt Htfinrfebtgrao. 
Wien 1892. 

'') G. 0. Laube, Die Waldurdnuag und das ßergfurmelbaeh dea Matkea Euderle. 
Hitth. d. Ver. f. üevuh. U. Deulscbcu XXIX. S. 201. 
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BcrgTiicisttT in Joiu liiintitliHl, Mathen Enderle, v»'H'asBt worden sind. - 
Aiuh flhcr einttn berühmten ZinnwHldrr, dfii in HothenTiurf? a. T. 
verßtoiUeiien Med. Dr. Joh. Chris^tKjth Sclieider, liat dertselb« neue 
biographische DateD beigu)»racht. ') 

Di« im J. 1890 begonnene Heimatskunde des polit. Besirkeg 
Ksaden voo F. J. BtocklOw^ int rflBtig vorgeecliritton. In den 
Hefkftn, welche fllr deo vorliegenden Bericht in Betracht kommen, 
ist von dpTi Rrwerl)p<(uellen '!er Bewohner die Hede; diihei wird 
nicht blof^ Hi'f hmitige Zustand dai ;j«"-tt'Ilt, vielHiebr .sucht der Vor- 
t'usser b<)i jcfieiii Rrwerbesweige die Entwicklung von deu frühesten 
Zeiten an lilarzuiegen. 

• Kit einer Geschichte der Stadt Bilin ist Th. Hutter-^) hervor* 
getreten. Für die Altere Zeit bot die vorhandene Literatur reicheren 
Stoff als bei den meiBten anderen 8ti\ dt en gleicher ( Sr5ße, da ßilin eine 
Zeitlang als Sitz «ine« (iaiipnif'*'» ci oüere Bedeutung hatte. Für die 
spatere Zeit dagegen hatte die Darstelluiifjr sehr dariuiter /it leifleii. 
dass an iirrhivaliecbem Material iui Orte selbst &o gut wie nicht« 
vorhanden i.st. 

Maneherlei kleine Arbeiten hihturischen Inhalts bringt die ErS" 
gebirga^Zeltuug/) wenn sie aveh zunächst mehr tonrkrtischen 
Zwecken gewidmet ist. Freilich verfolgen diese Arbeiten meist nur 

deu Zweck, die Oesrhichte der bebandtdten Gegenden und Orte, so- 
weit dieselbe von der Forschung bereits festgestellt wurde, weit^^ren 
Kreisen zu vctinittfln ; hin und wieder wird nber ;Ht<-h ??ene? au« 
b'caleii .Vui^eichnimgen bekannt gemacht. Hif \\ iclitis:stt'ii dieser Ar- 
l>eit*»a sind folgende: M. Urban handelt in liuigereu Autsätzen von 
der Geschichte der StRdte Königswart, *) Neudek*} and Graslitz,^ 
W. Tncha Aber das Schloss Hagensdorf,*) Schutt Aber Knlra,«) 
Simon über ^Sehwaz bei Bilin,'*) Jenisch über den Pfanort 
Wot«ch. ") R. Wölkau (C/eru«»\\nt'/) vfrAffentlicht eine Nacbricht 
über die Überschwemmung Karlsbads im J. iö82. 



>) Dwf. Bin bflrtimtor ZIaBwiMer. — Bbnda XXIX. 8. 196. 
*) F. J. SloeU5w» 0«r Bodrk Kudra is i«tn«rOfl8«Mi«rt und VetipkagMilMit. 
KMdao 1890. 

*) Tb. Hatter, Die Stadt Bilin und ihre Q^cbichte. Bilin. 

*) BngebiiipHZdtniiir* H«r«ntg. vom NordwMtUbm. aabirg**«MiB*-Verb«od. 

Teplitx. 

Engebitgt-Ztg. XII. ». 86. 
*) Kbeadft Xtl. S. 917. 
') Ebenda XIL 8. U7, 
*i Ebenda XII. S. 4. 
•) Ebenda XII. S. 35. 

Ebenda Xn. 8. 88. 
") Ebenda XII. 8. 101. 
■*) Ebenda Xü. S. U. 
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Die Gegend östlich von der Elbe Mb Kiim Jeschken in landes- 
kundlicher und historiscbt r liczit'liuug zu durchforschen, ist seit 
längeren Jahren die Auf^alx' (les Nor brth m is e h *■ ii E x r ii rs i on s- 
Cliibs. In den M i 1 1 Ii ei 1 u n ge n desselben, die von A. I'audler, 
J. Mönz berger und F. Hantschel redigiert werden, erschfinen 
alljährlich mehrere längere oder i^ürzere geschichtliche ßeitriige, die 
oft recht wertvoll« Bausteine zu einer Geschieht« Nordböhmen8 
enthalten und bereits gar manehe locale Aufzeichnung der Yerges- 
seoheit entrissen haben. Dies gilt auch von dem Jahrgange 1891. 
Von dem lohidte disselben wollen wir, dem Zwecke vorliegender 
Übersicht entsprechend, Folgendes hervorheben: F. Hantschel ver- 
nfl'eutlicht als Fortsetzung- Beines Kepertoriums der landeskundlichen 
läteratur des CUubgebiets den Abschnitt Aber die specielle Orts- 
knude.') — A. Paudler bringt aus der Chruink des Augustiner- 
Ordens von Pachomius Kreybich biogi'aphische Nachrichten über ver- 
schiedene Personen, die in Beziehungen zum Leipaer Kloster und 
Gymnasium traten. *) An anderer Stelle behandelt er den langjährigen 
Process um das GUtchen QuiS}') endlich stellt er auch die Nach- 
richten über die Sohluckenauer Salzstraße zusammen.*) R. I. ahm er 
macht Mittheilun«? von den alten flesellen-Sitten und (tebi^ünchen der 
Schwarz- und Schönt;! i berzuntt in Georgf?wal(le ; ebenso gibt er 
eine Zusammenstellung der in Nordböhmtin IfSls — i\) ausgegebenen 
Privatnothgeldscheine. — A. II oc kauf bericht^it über das 
Erb- und Lehengericht in Obergrund '') und tiieilt auch eiue 
Instruction fOr den Schul* und Organisteudienst in Rnmburg vom 
J. 1748 mit *)»W. Eatzero'wsky liefert eine Statistik der in Leipa 
in den Jahren 1742 — 69 VerstorlMjnen, *) E. Korb dagegen Nach* 
richten zur Geschichte der Straße von Leipa nach Leitmeritz. — 
Zur riu'onik von RIeiswedel iiml Dnim inaclit J.Steinitz ver.><ehie- 
(leiie .Mittlieilungen, ") endlieli verOlVeutlicht .1 . Neuwirth einTodten- 
verzeiehiiis der Gabler Kirclie aus dem XV. Jahrhundert.") — An 
einem anderen Orte ist eine sachkundige Ubersicht über die Ge- 
sehichte der Burg Habiehstein von F. Hantschel erschienen.'*) 

') Mitthcilnn^ea den NordbÖhm. Exoonioaa-GlQba (Leip«) XIV. 8. 

*) Ebenda XIY. 8. 208. 

*) Ebenda X17. 8. 210i 

♦) Ebenda XIV. S. 343. 

») Ebenda XIV. S. 14. 

*) Ebenda XIV. S. 145. 

^ Ebmida XIV. 8. 157. 

') Ebenda XIV. S. 341. 

") Ebenda XIV. S. 193. 

Ebenda VIV. 8. 160. 
»t) Ebenda XIY. 8. 6S n. 324. 
") Ebenda XIV. S. 209. 
'*) Qebiisafirennd ^Zittau) III. & 181. 
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?>i(' Kunde diT neppend um iN iclicnln-rp: pflegt das Jahrbuch flns 
driitsc^ifn G t* b i !• s V f r I' i ri f s l'ür »Ins .Jcschkt'n- und Istq-ficbirge. 
Im JalirgaDge 1891') iiuicht F. lliibler Mittheilungen über eiue 
Reise in das l8org(>birgi> im J. 1796 räch eiiiein 1798 erschienenen 
Reisehandbuche. 

Das Organ des Österreichischen Riesengehirgsvereins, 

das jetzt von J. Böhm geleitet wird, hat ebenfalls ?chon manchen 
Wertvollen Beitrag zur Ge.sehichti' des nordöFtlu ln ii Urdimens ge- 
bracht. Der vorliegondo Band enthalt die Fürtsct/uiij^ oines länpcriMi 
Aufsaf/t's \<*JT ,1. Burkert') über Handel und Verkehr im Riesenge- 
birge in alter und neuer Zeit und von 11. Müller Beitrüge zur Ge- 
srhichte von Rröckslein, Wildsrhflte und Pilnikau, ebenso von 
Amau. ') 

Für die Kunstgeschichte steht der verstnrliene Anton Sprin- 
ger (geb. am 13. «hili 1823 zuPrag^ gest. am 31. Mai 1 891 zu Leipzig) 
in vorderster Keihe. 

Juiiitschek, ein Biograph desselben, hebt mit Recht hervor, dass 
es wie ein Siegesruf des Geisteri über den Körper klingt, wenn der 
an schwerem Siechthnm leidende Kunstgelehrte Ende Januar des 
Jahres 1891 sich Äußert: „Zum Glttck hat mich die Arbeitslost und 

Arbeitskraft keinen Augenblick verlassen. Ich habe zu Weihnachten 
zwei Manuöcripte auf meinen Schreibti.sch legen kOnnen." Im Gefühle 
des herannahenden Todes hat er seine Selbsthiocrraphie *) beendet, ein 
Werk, da» .seinem Inhalte njich mehr in das ( iebiet der geschichtlichen 
Literatur einschlügt, wahrend seine Dürer-Monographie,*) welche die 
«weite Auflage erlebt«, den scharfdenkenden Forscher iu jeder Be- 
ziehung erkennen lässt „Und als er noch am Tage vor seinem Todo 
in die Große Passion sich versenkte, da hat gewis«? nicht WoÜ der 
Forscher, sondorn auch der Iciilende Mmseli mit dem tiefsinnicsten 
«leutschen Kinistlei . (Ii>r irnnu r sein Lit blitij; y^ewesen, Zwiesprache 
gehalten." Ihm veKlaiikeii wir die Abhandlung „Die Aufuabeu der 
graphischen Künste," *) in welcher er diesem Kunstzweige durchaus 
keinen Grabesgesang anstimmt, vielmehr denselben aus vollster Über- 
zeugung gegen die Angriffe des photomechanischen Verfahrens ver- 
theidigt, da diese Künstler sich gegenw.irtig seiner Ansiclit nach in 
ähnlicher Lage betitiden wie die Kalligraphen und Miniatoren zur 

') 8. 21. 

') Da« Ri< M iig.'blrKC in Wurt uod Bild XI. 1-2. Heft. S. Sa 

Kl.enda XI. 3-4. H«ft. S. l. 
*) Spriager Anton: Am meinem Leben. 

*) Springer Anton: Albrecht Dür. r. Berlin. Grote. 1S92. S. V.+ iBi. 

Ffstsrhrift über die Köni(?li''li Kunstakademie und Kniiütfrpwprheschale in 
Leipsig. Abgedruckt iu K. von LüUow Kunstcbroaik, N. F. II. S. 300—311, 323-32«^. 
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Zeit der Ki iiuduiig des Huchdruckes j doch fflr den wahren Künstler, 
der mit voller Seele an dem Kuptostirli oder der Radieriiiig arbeitet» 
sei auch in Zukanft ein weites Feld offen, wohl könne sein Wirkttugs« 

kreis eingeeugt, aber nie beseitigt werden. In der Besprechung „Neue 
Kupferstiche" ') würdigt er vor Allem Kohlsch' iii's neueste Scliöiif'uiig, 
den Stich nach Murillos Immaculata Conceptio im TiOuvrc dessen 
verstfliidnisvoile Auftussung einen guten Erfolg verspricht (erschienen 
hei Conzer in Düsseldorf), die Grabstichelarbeit Sonnenleiters »I>et' 
junge Feldherr" (Wien, Belved^re), die Kadierong^ Ktthn's „Charles 
de Malery* (Mflncben, Pinakothek), insbesondere aber den Holz- 
stich Hechts ,Die Königin Henriette von EDi^land" (Dresden). Über 
einige der neuesten Erscheinungen auf di-m (ii'])ic't(' tliM- kiin.sthisto- 
rischen Literatur (Wa^fnor, Haupt, Strolu'. OcclicllKMist*!-. Kiegl) 
berichtet die „Bücherschau**.') Während Malerei, Bildhauerei und 
Baukunst schon längst wiederholt ihre geschichtliche Literatur be- 
sitzen, mussten nnrdie vervieliültigenden Kflnste vergeblich auf eine 
gleiche Berflcksichtigung warten, und alle Yersuche, die bisher auf 
diesem Gebiete gemacht wurden, sind eben Versuche geblieben, «iio 
nur einzelne Meister und Kuiisf jx'rioden ins Auge fassten oder in 
großen Umrissen das wicdcrlioltcii. was zerstreut in den Verzeich- 
nissen der Werke eiii/elner Künstler enthalten war, sagt Josef 
Eduard Wessely (Braunschweig) in dem Torwort zu seiner »Ge- 
schichte der graphischen Efinste*, der Fnicht einer 25jahrigen Arbeit,') 
in welcher mit kondiger Hand ein kolossales Material zusammenge- 
tragen ist. DaÄ umfassende Werk gliedert sich in fünf Abschnitte, 
deren erster die Ertindung und Aiisbildunsi^ dos Fftrinschnittes, danti 
des Kupferstiches bei den einzelnen Völkern bis zum Sehlu.sse <les 
XV. Jabrhuudertos behandelt, wogegen die vier folgenden einen 
Überblick Aber die Entwicklung nach Jahrhunderten (saec. XVI^XIX) 
geben. Auf die Blllte im 16. Jahrhundert folgte eine Zeit des Nieder- 
K^anges» später des Stillstandes, bis er>t im 18. Jahrhundert ein neuer- 
lirher Aufschwung erfolgte. M^T Kfinstler werden in diesem lJuelio 
berücksichtigt, wobei der Verfasser neben den bioma|tltischen An- 
}>piben auch die wichtip^sten Kunstnotizcn \ erzeirbut t. I Zusaiiiinen- 
gehörigkeit der eiuzeinen Meister und ihre Eintheiluiig nach Scliuleu 
wird streng wissenschaftlich durdigeftthrt und doch dabei so Ober- 
sichtlich dargelegt, dass selbst der Laie als Freund des Kunstdruckes, 
ftirden daj* Buch in erster Linie bestimmt ist, sich leicht und beijuHm 
zurechtfinden kann. Die vielen nach den Originalen der betreffenden 

') Dai. S. 49—63. 
■) Dm. S. 293 - 299, 

•) J. E. Wosgely: Gi-H'-Iiichte der graphisi bon Künste. Eiu Handbuch für 
Freunde des Kunstdruckes. Mit vielen Abbildungen im Lichtdruck nacli Urigtaalen 
d«r lielreSeiiden Efloittor. Leip»v. Wcigd Ktcbf. 1891. 8. XV1.+ 290. 
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KfliKstler aligniofunicnen Abbildungen im Lichtflniok 17} bringen für 
die ein/t)int>n Arten des Stiches und für die li)di\ idiialität cinzi lnur 
i^techer und Radierer sehr lehrreiche Typen, wtlclie hiiupthäcliiicli 
xur Belebung des anziehend geschriebenen Buches beitragen. Als 
SchlDssbild mehrerer ahulicber kunstgeBcbicbtlidier Arbeiten erscbien 
die Scbiift Ober «Antonj Waterloo", den bekannten hoUftndisi^heu 
Ijandschaftsmaler und Ifadierer,') der zu FtrechtC?) »ni 1C<W) peboreii, 
«laselbst um 1000 2,t'st<trben ist. FJxMibürti^ reiht er sieb als Meister 
der Kadiei'nadel den ei-tcii hdlliindischeii 'KünstU'ni ;m. Seine Werke 
beseelt eine frische naturgetreue, beinahe ganü moderne Auffassung 
l>ei künstlerisch freier Ausführung. 13ü Kudieruugeu m erden be- 
sprocben und vom kflnstlerischen Standpunkte gewftrdigt, auch 
werden die spftteren Abdrucke genannt, welche durch Überarbeitnn- 
gen und Orabstichelretouclieii von der ursprfinglii hen feinen Ätzung 
viel eiiijrelifilU liaben. Der Maler und Tni^cuieiir Jan Sebored "^j (g*^b. 
N9f) 7M St liourl l)ei Alkmar, gest. (>. I)« ( i'iiiljer 15(»*2), der auch reiche 
S^irHüheukemitnisse besaU, ist für uns in Österreich vuit luteresse, 
da er wllbrand seines Aufenthaltes in Steiermark und Kärnten 1520 
das Altarblatt «u Obervellach gemalt hat. Nur knapp gehaltene Biogra« 
phien verfasste Wessely Aber OttoMarcelts van Schrieck (1613-1675)/) 
ConielisSchut (1597-1660),^) Theodor van der S< Imur (1G28 -1705).*) 
und die Mitglieder Daniel, Ccrard und Hercules der Faiiiilif Senrlmrs *) 
— alle diese Kiuistlcr balien al.s MiiliM- und Kadierer riM bt anerken- 
nenswerte Leistungen gescIialTen. Die Ausstelluug \on Werken der 
niedeiiftiidiBehen Knust, veranstaltet durch die kunstgeHchiehilich«' 
Gesellschaft in Berlin, bot Friedrich Lippmauu (Berlin) diu 
('•elegeuheit, seine Ansicht über „Die Delfter Fayencen**^ sn äußeni. 
Delt't war, wenn auch nicht der alleinige, so doch der Haupterzeu- 
gungsort derfeiuereit Thonware des Landes. Hfi den StOrken Delfter 
Provenienz ist das VurherrsrlHMi d»>s Hlun iintei- dtM Crlasur charak- 
teristisch, der Eintluss italii aist Iter iui>fer aber im Decor i)irgends 
erkenubM'. An ein kurz gedrängtes Geschichtsbild tlieser Fabrication 
knfipft sich die AnfQhruug der hervorragendsten Meister auf diesem 
Gebiete, unter denen Abraham deKooghe (auch Cooghe geschrieben, 



') J. E. Wesfcely: Knlisi he Vcrteirhnisse von Werken li«rvurragender Kupfer- 
ttcvher. Vit. Baad. Autuuj Wfttorloo. Hamburg, llandcke und Lehmkuhl. 1891. ä. 
XII.+ Iii. 

J. E.Wan«Iy: Jan HohArael in AHgcmeincdftatcelwBiogniiiliie. X.YXII. Ü. i$77. 

») Üt^ XXXII. S. 4!>8. 
') Oaa. XXXill. Ü. 1U6. 

n i>M. xxxni. 8. 140. 

•) Db8. XXXiri. 8. 607. 

') Friedrich Lippmauu: Di« Deifter Fayencen ;V1I. Abb.) im J.ihi-buch der 
kteigliohen preußischen Kuui^tenuimluugco. XII. S. 96—40. 
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1658—1678) der bedeutendste war. Der Verehrer der hoIlAndist hen 
Kunst wird im „Delfter B!au" das kprnmiHche Gebilde orhlirkoTi. in 
welchem der imtionale und Zeittypus der niederländischen Kan»tai-t 
%uni vollen Ausdruck kommt. 

Als Vei-treter des kunstgeschichtliclieii Lehrfaches wirken an 
der Prager Universität x\hviTi Schultz und .Tosej)!! Nenwirth. Das im 
jfroUen Stil angelegte Werk von A. Seliultz „Deutf»ehes Leben im 
XJV. und XV. Jahrhundert" ') ist die naturgemäße Fortsetzung 
seines höfischen Lebens, das in culturg(>schichtlicher Beziehung von 
hervorragender Bedeutung ist, kunstgeschichtliche Fragen aber nur 
gelegentlich streift. Neuwirth h»t eine schwer empfundene Lflcke 
auf dem Gebiete der kunstgesehiehtlichen Forschung ausgefflllt. Wenn 
ersi( li der daiikriiswerten MQhe unierzog, l*eter Pa rler, «lern genialen 
Baimii'isttM- der Zeit Karls IV., eiiif \ronot?r;i]>bi<''^) zu widnHTi, iti 
weieliei- die neuesten archivalischeii Forsi hungfii zur Vei wcndung 
kommen, in welcher aueh gleichzeitig vom technischen und ä.stheti- 
sehen Standpunkte eine würdige Besju-echung der Richtung, dijr 
Werke und der Bedeutung dieses Kflnstlers fflr Böhmen unternom- 
men wird. Wir bewundem die Vielseitigkeit der großartig angelegten 
Kfinstlematur Peter Parlers, dessen Ideeiikrdse Böhmen die herr- 
lichsten Schöpfungen der gothischen Baukunst verdankt, der auch 
mit Tiu>ist«rhafter Hand den Mt iRel führte und durch den realietisehen 
Hauch, !nit dem er den Stein zu Ix lehen verstand, weit dem Geiste 
seiner Zeit vuraiieilte. Seine Sch<4»t'uii^ii'ii sind der Chor des Prajjer 
Domes, der AUerheiligeukirche auf dem llradschin, der Bartholomaus- 
kirche in Eolin und die Karlsbrücke in Prag. Der theilweise Einatnrx 
derselben dnn*Ji das Hochwasser am 4. September 1890 gab Neuwirth 
Veranlassung zui* Zusammenstellung der wichtigsten baugeschiehtlichen 
Xachrichten') über dii selbe bis auf die Gegenwart Rein technische 
Grfmde leiten zu d» r Annahmt', dass Peter Parier sich auch an dem 
Bau der Barbarakii ehe in Kuttenberg, des Karlshofes, der Teynkirche 
und der Klosterkin he der h. Maria im (Jrünen (SlujO betlieiligti*. 
Von ihm staiiimt sieher <las Standbild des Ii. Wenzel, das Grabdenk- 
mal für Ottokar L, vielleicht auch das für Ottokar IL, iiu Dome und 
das Bildnis der h. Maria an der Außenseite des Chorschlusses. Unter 
seiner Leitung erfreute sieh die Prager Dombauhfltte eines Torsüglichen 



') Alwin Schultz: Deataches L«beo im XIV. uad XV. Jahrhundert. Große Aii<i- 
i::ihi\ 1. HaU)bun<i. Prng. Tt mpsky. 1892 (Im November IWl ( schienen). S. 320 mit 
vielen Taielu uiiii Texlbiidern. — Dasselbe in i<'tiuiilieuauiig»be. t>. 192. Die Kureuug 
beiidit ndi nur auf das WegtstMD de« gelehrten ApptfiteMs 

-' Jo8eipl< Nciiwirtli: P-t.-r ParK-r von GmOnd, Domb«ttmei»ter in Pmg, un<t 
seine Familie. Prag. Calve. lHüi. 6. 146. 

') Joseph Neuwirth: Die Pragei- KarUbrüoke uod ihr Einiturs am 4. Sep- 
tember 1090. Bepertorinm tSiT EautwiMetticliaft XIV. S. 468—471. 
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KuffR und von dem p:e«iiTif1i n Geiste, dor in ihr herrscht«', 7,oi)?»'n die 
trefflichen aus ihr hervorgeganpt nrn Ar]>eiten z. R. die Büsten auf d»'r 
Triforiuuisgallerie. „BAhnieiib Kuiustleben unter Karl IV."') trägt 
entschieden einen internationalen Charakter, da für den Herrselier nur 
das Können und Wissen der Heister, ihre TflchÜgkeit und Brauch- 
barkeit maßgebend war, wenn deren Berufung nach Prag an den 
Hof erfolgte oder ihnen die Durchffihnmir eines Baues u. s. w. flber- 
trasTPn wurde. Dass ein proßer Theil iler Kfiiisth'r, welche nach Prag 
berufen wurden, deutscher Abkuntt war, ergibt sich aus der hohen 
Vollendung, welche die Gothik damals in Deutschland erreicht hat 
und sonst aus den innigen Wecbselbeziehungeu, welche unter den 
luxemburgischen Herrschern zwischen diesem Reiche und ihrem Erb* 
lande Bjlhmen bestanden. ,,Die böhmische Goldsciuniedekuiist im 
14. .lalirhundert" bildete den (Jegenstand eines Vortrages, den Neu- 
wirth*) in Reirhenberg orehalten hat. Dieser Ktinstzweif]: feierte 
trleichfalls seine Hinte in <len Tagen Karls IV., der personlii h als 
Aiiftraggfber bei der Anordnung wiu auch bei der Durchführung 
eine hervorragende Rolle eingenommen hat Leider ist die Zahl der 
erhaltenen Deiikmftler, darunter schöne Leistungen auf dem Ciebiete 
der Monstranzen, Keliiiuiare u. ä nicht sehr groß; die besten werden 
eingehend gewürdigt. „Zwei Beitrfis:»' zur Heschichte der Mab'rei in 
Böhmen während des 14. .]ahrhun<lertes" ') bringen zum Theil ergsin- 
/endes Materiale zu dem von Pangerl und Woltniann herausgegebenen 
Buch der Malerzeche in Prag (Quellenschriften XIII). In dem ersten 
bespricht Nenwirtti den Charakter der Haleraeche bis zum Sehluss 
des 14. Jahrhunderts, und gelangt nach Erörterung der ursprftnglichen 
SatKUngen von 1W8, des Privilegium- ffir die Neustadter Schilder 1865« 
dann «h»n Erneuerungen der Privilegien von 1380 und 1392 aiis der 
Abfassung der Urkunden in deutscher Sprache zu der Ansicht. d:iss 
der Charakter d«'r Z«'che \ orw i«gen«l deutfs<'h war. Derz\\eite r.eitriij:; 
be/ieitt sich auf die Alalcr J»iicohius Wuiiuser au.s Straübiirg und 
Theodorioh von Prag. Durch Urknndeninterpretation wird nach- 
gewiesen, dass Wurmser, der die Tochter eines Saazer Börgers zur 
Frau hatte, aber auf sein Straßburger Bnrgerrecht nicht verziehtete, 
zwischen 13(;0 und 1367 in seine Ileinuit zurückaienp: Theodorich 
von Prag soll vor 13S0 gestorben sein. In der .\ l>h;iiidlung „Die 
FfilschuTjg dei- Kruistleiiiamen in den llandscliriften des höhni. Mu- 
seums'* sucht Neuwirth^) insbesondere die Zeit festzustellen, wann 

') Joseph Neuwirth: Böhmeos KansUeben unter Karl IV. Sammlung gemein- 
nfttngttr Vortri|^, h«rauagegebeii TOin dentoehen Verna* «nr Ycrbrritnug gtTneiii- 
afltijger KenotnisRe in Prag. Nr. 153. 8. 22. 

') Mittheiluogeu de« nordböhmisclien Gi wi rbf^museums. Jabrg. IX. 5>. 17-27. 

*) Mittheiluugen des Vereine* für Geschichte der Dcutüchen iu Bühmen. 
XXIX, 8. 49-78. 

<) laubeilungw dm Vef«inei Iftr Gcichiehle derDflutselieB. XXIX. 8,297—807. 
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dir Namen der llluniiimtoren pingetnigcn wurden. Dio Anhaltspunkt« 
dazu bi«'tüt «in von ]*(t|K)w 1 H4*2 f^eschrinhener, von Hanka filtcrsctzt«-!* 
Aufsatz (iiier di<i althoiiiiiisrlio M;il»'i'ei, der 184<> in der MuneaJzeit- 
schrift abgedruckt wurde, und \\ tu-elK Grundzüge etc., die 1845 
t!r8chiüuew «ind. Popow und Wocel kennen im Mariale Arnesti und 
dem Liber vtaticuB den lUoininator „Pet«r Brauchaty"* nicht, während 
Ilanka in einer beigefügten Note denselben anführt; in einer anderen 
Haudtichrift „Concordantia diacordantinm canonum** seheint die Ein- 
traj^un^ der Si»ruchbftnder swiechen 1846 bis 185ö eifolgt zu sein. 
Und wer die Eintragungen besorgte, scheint auch klar zu sein. Die 
p urkundlichen Beiträge zur Kunst und Künstlei^eschir litt' Böhmens im 
18. Jahrhundert" bringen Nachiiehten ') fibcr <lic Kn ichtung der 
ersten heiligen Stiege in Böhmen im AugustiiieivhurherrnMtifte am 
Karlshofe auf der Neustadt in Prag, welche 1708 und 1709 nach dem 
Vorbilde der heilige Stiege bei den Conventnalwi aiim heiligen 
Kreus in Wien errichtet wurde, dann Aber die von Friedrich Senirad 
daHelbst 1733 gebaute Orgel, den Bau des Hochaltars 1748 und Atter 
Arbeiten, welche nach dem l^nnidH von 1755 ausgeführt werden 
nmssten. Die anderen Ktndieii Neuwirths enthalt^m Notizen nlt»u' außer- 
brdimische Kunstsachen, weicht» dersclhi' nnlnsslit h seiner Forschungen 
pt'sainmelt hat Der Bericht ül»er die Zwettlur Handschrift des Ra- 
i>aiiu8 Maurus') ,de laude sauctae Crucis*' ist eine Ergänzung zu 
den Studien von Ciemeu aar Geai^ehte der Karolingiaehen Kunst, 
der dieae Handschrift flbersehen hat. « Beitrage aur Kua^tgeschichte 
des 15. und 16. Jahrhunderts" ^ enthalten den Nachweis, dass Meister 
Wenzel von Olmütz 1461 in Regensburg Bürger wurde, die Fest- 
stellung der Beziehungen des Malers Zacharias von GroO-Ologau zu 
Prag aus den Jahren 145.') und 1457, dessen Frau Anna ans Pnig 
stanunte, endlich Anprnl'i n über die Apostelfolge des Daniel iiindt- 
inayer zu Sc. Paul in Kärnten (158<>), welche bei der Untersuchung 
von Uändke und Kahn nicht berücksichtigt wurde. „Notizen zur Ge- 
schichte iweier Dflrerbilder*' sind ein Nachtrag au der Studie Aber 
dai» Rosenkranafest,*) ans dem ersichtlich ist» dass man sieh 1886 
und 1837 in Berlin mit dem Plane getragen hat, daa sehr beschädigte 
Bild fftr die königlichen Museen zu erwerben, ferner enthalten sie 
Notizen über d;is Hinimelfahr-tbiM Dnrors (TTeller'scher Altar) aus 
dem 16. Jahrhundert. Darin lit ju^t iiuch ein Beleg fftr die Ari, wie 
Sandrart den Carel van Mandt i- ausy^nliHutet hat. 

Sehr wichtiges kuostgeschichtlioheä Materials enthalten die von 



') Mittheüaagen der k.k. Ceotralcomnussioo io Wien. XYll, S. 46—49, 98—100. 
*) Kepertorium fBr Kmntwinemcliftft. XIT. 8. 964. 
•) Dm. XIV. S. 893-300. 

*) Bapertorium für KnuiwiMantehatt. XIY. S. 4S — 47. 
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Karl KöpP) veröffentlichten ^ Urkuiult'ii, Acten nml Hfi^eat^n aus 
dem k. k. Statthalterei- Archiv in Prag*. Es «imi im gHuzcn 408 Nuui- 
mern (Nr. 7939— 8d46) aus deu Jahren 1529—1600, also aaa einer 
Zeit, wo unter Erxhensof Ferdinand als Statthalter and K. Rudolf II. 
die Knnrt in Bölimeo ihr eilbemee Zeitalter feierte, wo noch dem 
Brande des Prager Schlosses 1541 f&r Künstler eine tieue Zeit reger 
RetbiititruT)? eintrat, Z^vf•i Urkunden bes( lulffigen sich mit Meister 
Benedict iüed (Benesrli von I, nun), flber def^sen Privat- imd Familien- 
verhältnisse der Verfasser noch au»lürwHrts eine Nutiz bringt.') Die 
anderen Stficke enthalten eine Kalle von Nachrichten über den Prager 
ScUoaabatt, Über die Arbeiten in Chltinietx, Hofbaaffi«>ister (Giovanni 
Gargioli), Münzmeigter, das Mfinz- und Bergwesen, Goldscliniiede, 
Edelsteinsucher und Schleifer, Maler (Johann Friedemann de J'ries, 
Virgilins Solis, Pf»c,eo u. a.), Hofschlosser, Büchsenma<'lier, den Orgel- 
han in der 8chlos8kirche durch Joachim Rndner au« Budweif, die 
i iiuruiulir, den Bauverti a{j über ein l^pitaphiuiu des tleorg von Lob- 
kowica in der Prager Schlosekirche ans dem Jahre 1581, den Glas- 
hottennieister Paul Scbürer von Waidheini a. a. Da dae k. k. Statt- 
lialterei^ArchiT noch nioht völlig geordnet ziemliche Schwierigkeiten 
bei der Benützung bietet, niuss man dem Yei üis.sei , drr gewissenhaft 
zu jedem Stücke di(> noth wendigen Erlftuteruugeu himsufdgt, zu be- 
HcHiderem I)anke \ t'r|>tli( htet sein. 

Die ültrigon Abhundlungeu haben nur locales Interesse. Beim 
Abtragen der KalktÜuche des Hauses Nr. 19 in Rieil in Oberfleter« 
reich wnrden 50 Marken, darunter 4 Steinmetcaeiehen au%ede(*kt 
,Die Saromelmarke von Kied," dem 16. Jahrh. noch angehOrig, hUlt 
Frans von Rziha') (Wien) für Hausmarken, welche nn 'li"<ciM 
(iebfnide angehmrhf wurden, weil dnpfselbe den Bieder Büifrcni. 
Zfiutten u. s. w. aU \ ersnmmlim^^sort diente. Rudolf Mfllier*) 
(Reichenberg) entwirft eine bi<»gi'aphische Skizze Ober den Maler 
Antonins S. Schoonjans (geb. in Antwerpen nm 1650, gest 1736 i» 
Wien), der anter Joseph I. kaiserlicher Kamiuernialer war. Von ihm 
stammt das Haifptaltarblatt der 8tadtkin'.he su Rumbnrg. dur^telien«! 
das Martyrium des h. Bartholomaus, welches von Fürst Anton Florian 
von Liechtenstein für (5000 (roldguldcn bentellt wur<lc. Mit dem Cbor- 
bau der „Kirche in Hetiscn" wurde 1483 unter Christoph vun 
Wartenberg begonneu. J>ie Anlage der Kirche ist noch rein gothiscb, 

') Jahrbuch der kiiiiütlur^UniMbeii SamnlaDgan «le« Allorhaobston KBiterhMMt. 
Xri. 2. Thoil. 1891. P. I X< . 

*) Mi tthei langen tl«^s nordböbinivchen Kxcur*iotis-(Uubi. XIV. S. 66. 

*) MiUh. dw> k. k. CttnUmlnom. in Wieo. XTH. S. 119—119 {mÜ ciaer Tttfel). 

•) Allgemeine dcutache Bio>rntphie. XXXJI. S. 325—328. 

') Mittheiiangea der k. k, Ccatraloom. in Wien. XVII. S. lGi(— lli9. (Mit 2 Text- 
Illwtntiotten.) 
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der Aushau rrfolgtc nacli 1511 unter den Ilei ren vou Snlhausieu al.s 
Besitzern der Herrachaft. Das Taufbecken wurde 1589 aufgestellt. 
Am interessantestra sind die in der Gmftkapelle befindlichoi Grab- 

(ilatten der Snihausen, unter denen das kflnsÜerisch reich ausgestattete 
lil»it;ipliium des Wolf von Salhauseii, auf dessen Besolireibung uöher 
cingc^^an^cn wii'd, das schönste ist, „Auf der tjuehe"' nennt ^lüllfr') 
eine Zui>ciiiüiientiteiiuug kuustgeschiehtlicher Naclirieht«n üIm r die 
Kirchen in Pölitz, Kcustadtel, Markersdorf und BöhmLiich Kamnitz, 
welche anl&sslieh seines Aufenthaltes in Bensen gesammelt wurden. 
Kleinere Aufefttze kunstgeschiclitlichen Inhaltes veröffentlichts er 
fibBTdies in verchiudeneu Nummern der Deutscheu Yolksseitung. 
Josef Matthias Tre nk \v a 1 d ^) (Wien) berichtet in seiner Stel- 
lung als Konservator über die Kirclie in Ospidale d'Anipezzo und 
lim daj^elbst üe lind liehen lafelbiider und Fresken, welehe dem II. 
Jahrhundert angehören. Nach dem Gutachten des Couservators Karl 
Prokop (Mäiuiscb-^Weifikirchen) erinnert die Grundform der Kirche 
zu Welehiad') in Mahren in ihrer heutigen Gestaltung an die alte 
grofie romanische Anlage. In einem anderen Berichte beseli:iftii^t er 
sich mit dein Schlosse Steruberg in Milhren, einer Schöjituiig des 
16. .lahrlimidt'rtvs. Vou ganz localer Bedeutung ist der Aufsatz 
von Edmund Tucha ^Kiösturle) „jjchloss ilagenüdorf btsi Deutsch- 
Krulup'^,'^) dessen Bau aus der Wende des XYL Jahrhundertes su 
Ktammen scheint, und die Abhandlung von Edmund Schutt*) 
(.Wien) „Kulm, .'»eine (ieschiehte und seine Monumente", wo suni 
Andenken au den Sieg der vereinigtini Heere über die Franzosen 
unter Yandamnic 1S17 das ]>reiißisrhe, Is-Jf) das ("isterrcicbische 
und 1837 das russische l'eukuml tiithüllt wurde. Das Organ des 
Ijeitnieritzer Diucesan-Museums sind die „Mittheilungeu", heraus- 
gegeben von Prof. Dr. Y. Luksch (Leitmeritz), in welchen die Ein- 
richtung, die Erweiterungen und verschiedene Angelegenheiten des 
Museums in Li^itmerits besprochen weiden. Leider stehen dieser für 
Jieitinei-itz iiiiil die < fegenden an der Elb»' m'Ih wichtigen und inte- 
reatuuitvu Sanuulung nur geringe, materielle Mittel zur Verlü«^uug. 

Anziehend ist es Alwin von W (» u we r m an s ^) il^ilseu) zu 
folgen, wie er diu verschiedeneu Besiimiuuugeu des Begrittes ;,der 



') Mittlieiluugeu de« uurdtiübm. Excursious-ÜiubB. XiV. 6. 329— iJ37. 
•) Hitth. der k. k. CentnOeoiiuniMion ia Wiea. XVIf. B. 240 mit 2 Text- 
Bildern. 

Daa. XVIL S. 188. 
«) Dm. XVn. 8. 343. 
*) ErzgebirgueituQg. XD. 8. 4—8. 

Das. XII. 3', ttg. 

Alwio vou WouwcTiimuB : Der Stii lu der bildeuden Kuust. XV'llI, Prugramiu 
dar dratidieD Stularadicliiile in PUmo. 1891. 8. S8. 
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Stil" bei deü einzelneu Künstlern und Schriftstellern iu den Krei» 
setner Beaditang tieranzielit und nur in aller Kitrze die Entwicklung 
der einzelnen Stilarten von der Ältesten Zeit bis auf die Gegenwart 

behandelt. Das schön gewählte Mutto von Aoton Springer leitet die 
Abhandlung ein: ^Dio Pflege des Schönen gfihArt r.nr Humanität 
«>i>enso Nvie die Verwirklichung des (luteii und die Erkenntnis des 
Wahren. Das Menschengeschlecht bodarl durum uit ht nur der mora- 
lischen und iutellectuellen^ sondern auch der ästhetischen Erziehung.** 
Die „Farbenlehre" *) desselben Yerfasseis bat allseits gflnstige Auf- 
nahme gefunden. Der Wert der Arbeit liegt darin, dass die Fragen 
tbeoretlBCher und praktischer Natur, welche mit der Farbengebung 
zusainmenhfingen, ausfüliilich behandelt werden: Abschnitt I — XIX 
die wichtigsten LehrHiity-e »ler Farbenphysiulogie, Abschnitt X X — XXVll 
die Zusammenfassung der wichtigsten iisthetischen Axiome aas dem 
Uebiete der Farbenlehre, Abschnitt XXVIll gibt die Pigmente iu 
Bezug auf chemische Zusammensetanng, die Art der Verwendung, 
Dauerhaftigkeit u. s. w. Die Darstellung ist eine allgemein ver- 
.stHndliche, recht populär gehalten, wobei sich der Verfasser stet» 
auf eigene Erfahrung und Studien stützen kann. Uber „die Haltbarkeit 
der Aquarellfarben'* ist \N ouwennans als Fachmann geratle aut diesem 
Uebiete der Maleroi 0 berufen ein Urtheil abzugeben. Von Josef 
Lang] (Wien) dnd die Besprechungen iu C. v. Latsows Koimtehronik 
(Iber die Jahresausstellung im Wiener Kfinstlerhause, die daselbst 
veranstaltete Ausstellung des Ai(uarellistenclubs, ^) iler auch 
F'iuitellai'beitcn vertreten waren, die Ausstellung des Wiener Künstler- 
clults*) (nur eine ganz kurze Xufi/ üikI die Sammlung „Baron Moriz 
\i)n Köiiigswarter", welche iiu Wiener ivünstlerhau.«?e IHilü eine Zt-it- 
lang ausgestellt war. ") Sie uuifasst 120 Bilder meist moderner Scluile, 
unter denen sehr bekannte Meister (Gabriel Max etc.) vertreten sind, 
unter den Werken der alten Schule, besonders der Nietlerlftnder dwn 
17. .Tabrhundertes betinden sich einige Prachtetflcke. Eduard 
Schmitt (T)armstadt) betheili^^t sich neben anderen Autoren an der 
Kedaction des HandlMicln-s der Architektur. Heinrich Kantscli 
(Paris) verörtentliehte im Si lhstverlug 1890 ein Werk ioldsrlmiiede- 
arbeiten des XV^ bis XVIL Jahrhunderte und der Xeuzoit'*, welches 
bereits 1891 in zweiter Auflage erschien. Es enthält Darstellungen 



') Alwin von Wuiiwarmani: Die Farbenlehre. Kür die praktioohe Anwendung 
in den yertchiedenen Gewerben und in der Kiin^titiiluHtrir bearbeitet. 3. verUMhrte 
Auflage. Mit 7 Abbildungen. Wien, Uartleben. imi. 6. Vili u. im. 

*) Di9 Kmiflt Ar Alle. 6. 

') C. von LQtzows Kuustohrouk. N. F. II. 8. iOl-^^OA, 417^498. 
*> Dm. ü. f. IL 8. ^7. 
•) D«. K. F. iL S. litt. 
•} Dm. V. F. IL S. 66-48. 
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nach eigener AiifTialinie in Aquarell aus den besten Saniiiilungcn in 
Italien, l'ariß (Luuvro) sowie eine Reibe theils selbst, theils von 
ander(>n in Prag ausgefohrter OoldBchmiedearbeiten. Der YerfiMser 
warde hiefftr dnrdi YBrleUnmg der großen goldenen Medaille dumb 
Be. Majestät den Kaiser au8gez<>ir)int>t ; ferner erbielt er viele Aner- 
kennungen seitens anderer Staaten. Auch si»Il (l;issL'lt)e als Lehrniittcl 
für fliü Gewerbesehulen in Frankreich verwendet werden. Alhert 
lit>iiiiann (Reicbenberg) war bis zu seiner Berufung nacb Berlin, 
welche Ende September 1891 erfolgte, C'ustos des nurdböhmieclieii 
Gewerbemuseiuns in Reichenberg und gleichseitig Redactear der 
«Mittheiittngen* desselben (Jahrgang IX. 1891. 4 Nrnnmem mit 
<)4 Seiten). Seine Arbeiten boziplu n sich meist auf Leistungen 
Knnstgewerbof, so sclirieb er „Über Kunstgewerbemuseen",*) ^Hi»« 
Teppicbausatellnng im llandelsmuseuni in Wien",') eine „Holztruhe 
aus dem Pala^zo StroKzi in Florenz**) und gibt seinen Anschauungen 
Aasdraek in dem Anfisatze „U^in Wohnnngsideal*.^ Die Leitung 
des Qewerbemnseuros (Ibemahm nach Hofinann Privatdocent Dr. Leit- 
8ehah in Straöburg. Josef Rothe (Reichenberg) besorgte die 
2. Auflage seiner Vorlagen für Hau- und Möbeltischler I. Serie. 

^Uie Holzschnitzerei als Lehrgegenstand an einigen Fachschulen 
Frankreichs und der St hweij»:* ist dem Bcrirlite von Franz 0]>pi'lt') 
(Halleiu) Qber eine im Auttrage des k. k. Ministeriums ffir Cultu-'^ 
und Unterricht unternommenen Reise m der Weltausstellung in Paris 
entnommen, in welchem er seine Wahrnehmungen ttber die LeistmigR« 
tl\higkeit der Schtllor mittheilt. Von Robert Stfl beben- K irchner 
((Jablonz) stammt (in Bericht Ober die 187V» gegründete kunst- 
gewerbliche Fachschule'*) in(ial»lonz, welche ursprünglich als Zeichon- 
und ModeII?er.««chnl(' i?is Ijlxn gerufen wind*', mit Angabe der ge- 
.schichtlicheu und ötatistist-heu Daten wie auch dci gegenwfii'tigen 
Lebensstellung, welche die aus derselben hervorgegangenen Schttler 
.einnehmen. 

Wenn wir unsderflassischen Altcrlliumswi*»^enschatt zuwenden, 
so idt für duu in urstur Linie zu betrachtenden Zweig derselben, die 
Entwicklung und Geschichte der olassisohen Spraolien, auf Otto 

') KuDstgeworbeblatt. Juli. 

ZtiiUcbrift de* baintiuiieu Kuastgewerbemuseums 1891. Nr. 7/8. 
■) nicutrierts ttanttfBwerUidM Zdtwlinft für IfliwndeoorAtio&. Jtbrg, II. 8. 

•) Das. U. 2 

''} äapi>lemeDt «am Ueutrolblatt für daa gewerbliche IJaLürriohtaweaeii. X. 
8. «a-SB. 

*) OrganisaÜOQ and Eulwickluiig der kunstg(>wei'blichen F«ehBohuIe ia Qablooz 
an der N'etsie. Centr«lbUU Ar daa gewerbliohe UDterHcbt««ro»'>li ia öatrrreicb. l.X. 

S. IJü -liü. 
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Kellers „Lateinische Volksetyiuologie uud Verwandtes" ') liiuzuweiseii, 
ein Bach, das sieh nicht bloß auf die latnniscbe, sondern auch auf die 
griechische Sprache bezieht. Nach einer Definition des Begriffs der 
Volksetymologie Itt trachtet dor Vf (h^ren Einfluss auf verschiedene 
Kategorien von WOrtcrn und sucht dio Gosot?:»' tür ilt ren Bildung 
festzustellen; er unterscheidet dabei 3 Perioden dir lateinischen 
Volksetymologie. Ein Anhang beschäftigt sich mit der griechischen 
Yolkeetymologie und der Grücisieruug fremder, speciell semitischer 
Wörter sowie mit der volksetymologiscben Mythenbildung. Der 
zweite Theil des Buches bezieht sich nicht mehr auf die Volksetymo- 
logie, sond' nr ' i'liaiid» ltdie Etymologien und Formen TOn Lelm Wörtern, 
hauptsächlicli dir idK^nikischcii Lidniwörtcr im Orierhiscben und 
Lateinischen und das griechische l^ehngut im Lateinischen. Den 
Schluss bildet eine Abhandlung über die grieclüscheu und römischon 
Menschenopfer. Eine grammatisch-stilistisclie üntersodinng auf be- 
grenztem Gebiet liefert Anton Ludewig.*) 

Wenn wir zu den Beitrügen für die Kritik uud den Spi-achge- 
braoch einzelner SchriAsteller fortschreiten, so ist vor Allem die 
Ausgabe der Sibyllinischen Orakel von A. Rzach zu nennen.') Sie 
ist nach den nicht ausreichend* !! Editionen von Alexandre und 
Friedlieb die erste kritische Ausgabe dieses fOr die T?t'iirtlu i!uMg sowohl 
der Sprache als der Vermischung religiöser und culturellcr Anschau- 
ungen hochwichtigen Denkmals bpätgriechischer Dichtung. In einer 
auaftthrlieben Vorrede gibt der Vf. Rechensclult Aber die größten- 
theils von ihm selbst verglichenen Handschriften; darauf folgt der 
Text mit der beigefügten adnotatio critica und dem Kachweis der 
Quellen, aus denen die Dichter schöpften, sowie die Zeugnisse für 
die Benützung der Letzteren von Seit«'!) andcrri- Stliriftstfllcr. Zum 
Schlüsse ist eine Zusanmu'iisti'lluii^ vnii iilinliclitn Sttdlen bei den 
Epikern beigefügt. AuUei* dieser i^ditiou sind noch einige Schul- 
Ansgaboi zu erwähnen, weil sie von H&nnem herrOhren, die durch 
ihre wissenschaftlichen Leistungen bekannt sind: Homers Odyssee 
von A. Th. Christ, Sophokles' Aias uud desselben Dichters Elektra 
(beide in zweiter Ausgabe) von Friedrich Schubert, die zweite 
Autla^jc der Srhulausgabe von V»'r2:ils Aeneis von \V. Kloußek*) 
K. v. Holzinger bespricht eine Eeihe vou Stelleu in Euripiden* 



') Leipzig, TeabDer, 1891. X uod 'ö67 &b. 

*} Ant Ludewig, (jaomodo Pliaiut nuiior, Seaeoa philosophus, Cartius Rufus, 
Quintflianai, Com. TMitni, Plinina minor puticvl* qvidem usi sint. Faae. 1. (Png«r 

PUlolopische Studien, heranigegeben von 0. Keller, Heft III.). 76 SS. 

^) X^,r,•},>u'^ Siflvllta*oi. Oracnia Sibyllina rec«iiaait Aloisiaa Rxaoh. Prag, Wien, 
Lcipjsig (F. Tempsky) 1891. XXI und 321 SS. 

*) Sftmintlicb« in Png bei F. Tempdcy ertohieocn. 

4 
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Alkestis,') wcseutliih mit der Tendenz die Güte des überlieferten 
Textes darzutliun und zu zeigen, das« die gegen denselben <Tho>ienen 
ßfdenken neuerer Kritiker aut Alissv (M'StTindnissen berub«'!r. DiMsclbe 
lieiert aus der neug«'tundenen Sebrit't des Aristoteles vom Staate der 
Athener deu Nachweis, ') dass die unter dem Nauieu des Uerakleides 
Pontikos ftberlieferten AnssOge nichts Anderes sind als irgend' 
wie Kosainmengeschobene Fragmente des Aristoteles; als Autor dieser 
Excerptti wflre der jüngere Herakleides aus Hurakleia am Pontns 
anzusehen, «let* auch die Obj'igen PoHtii'n «b«?? Aiistott lcs niisgezogen 
hat. lHM»nuld Eysert^) untersu< lit dt n Wortschatz uiul die Phra- 
sen des i'iuripideischou Khesos im Vergleich zu deu übrigen Drameu 
und den Fragmenten des Enripides; er kommt zudem Bnsultat, dass 
in beiden Besiehungen kein Unterschied dieses Stflckes von den 
anderen Dramen desselben Dichters zu erkennen und es daher als 
dessen echtes Produkt zu betrachten sei. Von E. Holzner*) starniiion 
Emendationeii zur Klektra und den Fragmenten des Euripidis. ,1. 
Scbn>idt (W fiuendirt Caesars de b.g, I 26,5. F. Drecbflor*') gibt 
Verbesserungen zu dem Text des Khetors Seneca, sowohl den 8ua- 
soriae als den Controversiae und im Anhang auch zu anderen Sohrift- 
stellem (Curtius, Val. Maximus, den Soriptt. hist. Aug.) und in einem 
zweit<<n Artikel abermals') Conjectureu zu Seneca. In weiterem Zu- 
sammenhang gehört in diese CJruppe die Abhandlung von Adolf 
Bauer ((iraz) „Ansiebten des Tbukydides- üIxt Kriegführung" ;**) 
er nuicbt darauf aufmerksam, dass Tliukydidef« »eine Erfahrungen als 
atiienisciier iStratege in seinem Oesclücbtswcrke verwi'rtet habe und 
ein Vertreter der durch den peloponnesischen Krieg angeregten Neue» 
rungen im Heerwesen (Verwendung der leichten Truppen neben den 
Srbwei-bewaffiaeten, gesteigert»^ Rolle der Reiterei) gewesen sei und 
zeigt ferner, dass die allgemeinen Anschauungen des Geschicbt- 
sclireibeis über das Wesfn des Krieges und der Kriegsführung sich 
nahe mit deu von neueren Müitärtheoretikeru ausgesprochenen Sätzen 
berühren. 

Von den Arbeiten über antike Kunstgeschichte verfolgt der 



') Exegetische and kritische Bemerkungen tu Enripide«' AlketUi (SitsongtlM- 
riohte der Wiener Akademie, phiL'hiat Clasae, Bd. CXXIV}. 

«) Ariatotel«8> Atlianüehe PoUli« und die Benklidiaebmi Exoerpto <Pbflo1ogiit 

N. F. IV s. -vm ff.) 

') Bbesos im Liobte des Eahpideisobeo Spracbgebraucba. (Jahresbericbt 1890 — 1 
dw Stutegymowriaina Ton BNiin. Ldps). 

*} Zu Euripides ^Zeit«chr. für österr. OyiiiaMMa. Bd 49). 

») Zeitaclir. f. öst. Gymn. B. 42, nco. 

*) Zu Seneca iibetor (.\. Jabresliericbt des Suatsgjmnasiuuia au Aruau). 
*) Z«r Kritik des Rbetora Seneo» (2flitaobr. fttr öateir. GymmaieD, Bd. A% 
88 ff). 

•) Philologu» N. F. lY S. 401 ff. 
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Artikel von \V. Klt^in „DtM* EnkriiKniU'nos di's Alkanu'iu^s"') (Ion 
Zweck die bislioripro, von Brtnni iM iifibrciidv Deutung der Stelle bei 
Plinius N. H. 34, 72 ^Alcami iit s l'liidiiu- (iiscipulus et mannorea 
fecit üt aereiim pentatliluin qui vocatur encrinonienos" als unhaltbar 
nachzuweisen nnd dnrcli die Emendierung in ^encriomenos" die Vor- 
stellnng zu gewinnen« dass die Statue des Alkamenes einen sich 
salljt iideu Athleten dargentellt habe. F. Studniczka (Freibing i. !>.) 
gibt*) eine Reconstniction tiiui im .fahre 1886 auf der Akropolis 
gpfiind«'TU»Ti fu'inalten Maruiunstatue, welche einen Perserreit^'f dai"- 
stellte und liefert aus dem Vergleich mit einer in Oxford befindlidu n 
Vase den Beweis, dass sie, vielleicht in einer größeren Gruppe, zur 
Erinnerung an die Schlacht von Marathon aufgestellt war; als ihre 
Schimpfer vermuthet er aeginelische Künstler. Derselbe beschreibt 
das bisher unbekannte Fragment eines in Rom befindlichen Pinax,*'') 
der den Anfönpfen p^riorhischen Kunstimports iti Ttnlicn ntiRchArt. Er 
bespricht ferner *) das Innenbild eine.s im öf^tcn l idiischen Museum 
zu Wien betiudlichen rothfigurigen Kyliz, welches er daliia erklflrt, 
dass Hermes einen als Opferschwein vermummteu Hund zum Altar 
f&hre. Von Karl Patsch (Wien) endlich erschien ein beschreiben- 
des Verzeichnis^) der in der arch&logischen Sammlung der Wiener 
Universität befindlichen Originale. 

Was das an die classische Archrii>l<><^ie angrenzende Gebiet der 
griechischen umi roiiiischen Privatnltfrtliüiner arilnn^l. so ist e« flurch 
zwei Arbeiten vertreten. Simon Scliiessl ing*^; gibt eine Clieisii ht 
über die Stellung der Gymnastik bei den Griechen auf (?rundlage 
der neueren Literatur nnd eine Sammlung der Stellen bei den Autoren 
über ItOrperliche Erziehung; ebenso findet man bei Th. Lebeda*) 
eine Sammlung der Stellen aus römischen Dichtem, die sich auf 
das Tafelwesen beziehen. 

Wenn wir uns zu den Leistungen für die griechische Geschichte 
zuwenden, so stehen dies*i für unser Jahr zum grAMteii Theil unter 
dem Zeichen der neu gefundenen Aristotelischen Politie der Athener, 
welch' letztere, obwohl ihre Betrachtung an der Grenze zwischen 

') Archiologiach-epigraphuche MittliciliiD^ren aus Österrrich üiijyarn XIV ß ff. 

') fitn Dei>lur.al de« Sieges bei Marathon (Jahrbuch iles ileutscheo archaolu- 
giMkh«! lottitat« VI 239 il). 

') Archaisches Thourelief der Sammlang Santangslo (Mittoilmigaii dei dmtadieD 
•rcbäol. Institut«, Römische Abtheilaog VI 263 fl'). 

*) Ein Opferbetrug de« Herme« (^Jahrbaeh de« »robiol. tiutituts VI 258 fl'.i 

*) Arcbäi)]. Anzeiger (Beiblatt do» archäol. Jahrbuchs) 1891, S. 178 ff. 

') Die Werliobätzung der Gymnastik bei den Griechen und die Würdigntig: der 
körperlicbeD Ausbildung der Jugend in neuerer Zeit (Programm de« Staatsgymtia* 
•ioins Ton Mim 1801). 

') ,De animalibas et berbis ad cptkir Romanorum praeoipua edliibitiB'' (JabrM- 
berieht de« 8tift«gyinna«iuiu« der BeDedictiner iu Ür»ab»uj. 

4» 
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Philologie im eiiiicieii Sinne und Geschiclite stvht, wegen iliivr Wich- 
tigkeit tTir flic Krweitcmnqr des historischcTi Wissens doch zumeist 
nach der let/.teren Kiclitung hin jnisucli.utct \siird»'. Adolf Bauer 
(Gvixz) hat .sich dabei mit einer Reihe von wielitigen Arbeiten be- 
teiligt; znnfichst darch 3 AnMtze allgemeiner Natur, die bestimmt 
sind, einem weiteren Publicum die Wichtigkeit der neu entdeckten 
Schrift darzothttii/) Sein Aufsat/ „ A i'istoteles oder ein Unbekaniitw**) 
wendet sieh gegen die von englischen und deiitx ln ii (Jelehrten ge- 
fiußerte Vernuitlnnig, dass die g««nannt<' Srhritt niclit ein Werk des 
Aristoteles, soud»'rn das Krzengnis eiiu s A ikIimimi, walirs( ln-inlicli 
eines seiner Scliiiler, gewesen sei. In dem Buche „laterariselie und 
historische Forschungen zu Aristoteles *^9i^iup noJuma'^*) endlich 
verfolgt B. den Zweck, das wiedergewonnene Buch fttr die historische 
Erkenntnis im engeren Sinne uutzbiir zu machen und untersucht 
es auf 3 Gesichtspunkte bin: auf die Stellung, welche der ^/i^valiov 
noXtttIa innerhatl) fler Geschiehtschroilninf? zii'/uweiseu ist; dann 
sucht er die Ergebnisse zu formulieren, wclrbc aus der Schrift för 
die Chronologie der l'eisistratiden sowohl als derjenigen des ä. Jahrb. 
resultieren, wobei Bauer von dem 0. 25 (der Erzfthlung Uber den 
Sturz des Areopags durch Bphialtes und Themistokles) ausgehend 
eine vollständige Umgestaltung der Chronologie der Pentekonta§tie 
vornimmt; und zuletzt Aristoteles als Quelle für die athenischen Ver- 
fassungskniniife in den Jahren 411 — 4ü3. Mit einer anderen Frage 
beschäftigt sich die Abhandlung desselben Yerfassei-s „Der Tudislag 
Alexander des Großen";*) er weist nach, dass die richtige Angabe 
Ober dieses Datum aus Arrhian zu entnehmen und der 29. Daisios 
als dasselbe zu bestimmen sei. In dieselbe Zeit gehört der Au^tz 
von Franz Ernst,') der eine Skizze der historischen Krcignisse 
mit Benützung der antiken Quellen und der neueren Bearbeitungen 
gibt. H. Swoboda") untereucht die in den ,,AlterthÜmorn von 
Pergamon" lid. 8 herausgegeben Psephisnien und stellt zusamuieu, 
was aus ihnen für die Verfassuug der Stadt unter deu Attaliden zu 
folgern ist, speciell fSr die Stellung der Strategen und ÜBr die Schatz» 



' i P!s sind dios: ^Das \vTederppftindpiK' Wprk (Ipb AriVtritelt"* über den Staat der 
Athener" (Münchner Neueste Nachrichten vom 28. Februar, i. und 7. März 18!^1); 
,Amtotel«i iiier die Verfmmang AtiunB* (PrenniMhe Jahrbfteher Bd. 68, lOS It) ; 
^Diu liedentnng des netieu Werk«« dM Amtote]«* Ar die Mittelidnil«" löitar» 

reichische Mittebcbule V 25G fl.) 

^) In der ,!:cbkM8cbea Zeitung" (Breslau) vom 7., 11. nnd 14. October 1Ö91. 
>) Mtnehen« Beek 18»1, 190 8S. 

Zi'it<=chrift für r,^(,:-ir. GyiiiDfist. n Rd 12, S. 1 fT 

„Der Uotergaog der Angehörigen Alexander d. Gr." (30. Programm der 
I. deutedien StasteredeekaU in Prag). 

*) Zb den Orknnden tob Pergamon (Rkein. MiMenni f. PhUol. N. F. 46, 
497 a> 
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verwaltaDg. Die Abhandlung von A. Roichl „Der Bundesstaat 
der Afogneten und du» Orakel des \ t!i6lkLt$v Kofforratog"*) hat als 

Grundlage die von Loiting (Athener Mitteilungen VII 163 ff.) ver- 
öffentlichte Inschrift und untersucht 5?iu'rst die i TiistaTid«», unter denen 
sie entstand und ilaiin was aus ihr tiir die Vciliis^imi^ der Mat^neten 
hervorgeht, äpecieli lür das Ai»oilun-Orakel, wol)ei einige Krg-än- 
zuugeu der Urkunde gegeben werden. Karl Patsch (Wien) ver> 
öffentlicht 3 im Beeitse des regierenden Karsten von Liechtenstein in 
Wien befindliohe, bisher unbekannte griechische Inschriften.*) 

Ffir die rOnusche Geschichte kommen sun&ehst in Betracht 
einige Abhandinngen von 3. Jnng. Die eine derselben «Das römische 

Muni» ipalwesen in den Provinzen"*) gil»t einen kritisclien Überblick 
der jüngsten Forschungen über die Veiiassung der Culonien und 
der Municipien, wobei die zeitlich YtTschicdcnefi (Iruppen von C'olo- 
nien-(früiidungen und die Uberreste dt?i" laud.schultliciu u Institutionen 
tK>wiü der Lagerstadte untersucht werden; den Schluss bildet eine 
Erörterung aber die römischen Stftdte im Orient. Ein anderer Auf- 
satz^) macht auf die Stellung des afrikanischen Elements im römi- 
schen Reiche zur Zeit des Severus aufinerksam, speciell auf die Be- 
ziehungen der Dttnau-Landschaften zu den afrikanischen Provinzen; 
dabei werden die NHchrichten bei Tertullian iiliri Ivoin und die auswär- 
tigen Länder herunge/^ugcn. Derselbe Verl. Üieilt ri»niisciie InM-hrilten 
aus Öiebenbflrgeu mit,'^) theils neu, theils in verbesserter Lesuug. Auch 
Patsch (Wien) veröffentlicht »alte und neue Prätorianer-In- 
schriften aus Aquileja*;*) er untersucht dabei die Ursache, warum 
gerade in Aquileja eine irii !.h> Anzahl von Seimlcral-lnschriften von 
Piütorianern sich gefunden hat und kommt zn (in l'iitscheidunir, d is^ 
sie von Angehörigen der Kaisergarde Ihm i iihn n. du- wslhreiid der 
Anwesenheit des Augubtus in At^uileja im Jahre '20 v. Ch. gestor- 
ben sind. 

Eudlich muss auch in dieser Abtheilung des Jahresberichts ein 
wichtiges Weiic genannt werden, das von einem Juristen veriasst 
auf der Grenze der Kechtswissenschaft und der Geschichte steht und 

für dif Alterthumsforsi Iraiii; Mm *dM ii-u großer Bedeutung ist als 
für die Jurisprudenz. L. Mitteis hat in seinem Buche ^Keichsrecht 
und Volksrecht in den östlichen Provinzen des römischen Kaiser- 



') Programm doa dmUcbea Obergymuaitiuiu^ auf ilt r KloiuMite in Fragt 18U1. 
') Zwei Inscbriftea «Q» Knido« (ArchSoIogi?( h igr^ipLtsobfl MitAeilvaigMi ein 
Örterreicb-Cogarn XIV 46 tf). 

«) In Svbclu nisioriM her Zeitsehritf .\. F. ftl, 1 ff. 

*) Zu Tertullian« aaswärligeu Beziebungen (Wiener Studieo XIU 231 aq.) 

') SialMsbUfgiMlie Imdiriften (Arehiologiidi-spigrapliiBohs MittstdiigeD XIT). 

*) AreliiologiMb-«pigrftpbiM]ie Hitteiloogen XIV 900 ff. 
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reidu*»"') die Frage imtersu^t^ wi« weit und wann wahrend der 

Kaiser-Zeit das römische Keclit in den Provinzen dos giiecbischen 
Ostens reoipiert wordon x i, und gezei<;t, d;iss bis in die späteste 
Zeit des* rlassischen Altert hunis ;;e\visst' I ii.stitutionou des crricrhisrhen 
Kethti's fortbestanden und ;milrrs('its das letztere eine Km-kwirkung 
äußeite und auf die spätere b^utwickiuug des römischen Rechtes 
einen nicht unbedeutenden Einfluss am^flbt hat Znm ersten Male 
»ind dabei die Inschriften und die graeco'figyptischen Papyri fttr die 
reclitshistorische Forschung herbeigezogen, daneben worden auch ein- 
zelne Institutionen des griechischen Rechtes belinndelt und nach- 
gewiesen, dass daä griechische Recht eine Eiohüit gebildet habe. 

In der deutsehen Philologie sind ziemlich viele, darimter einige 
hikihst wichtige Arbeiten hier zn verseiehnen. Julius Lippe rt hat 
Untersuchungen Aber die Sprachgrenzen in Böhmen angestellt und dabei 
vielfach neues Material verwertet.') Heinrich Gradl lieferte eine 

vorwit'tiend ^raninuitischi' Darstidlunt; der Äriiiidartfn Westböhinens, 
namentli* Ii jener dt»s 1",l;< i laiides, luid berücksiditigtc dalH-i auch alle 
Schattierungen und (iie tiiiehsten Verwandten dieser Mundaileu und 
bestimmte die Grenzen derselben mit historischen Angaben, besonders 
auch mit Nachweisung der Literatur in und Aber diese Mundarten. 
Gradl gab auch eine Tollstftndige und liberaus wertvolle Sammlung 
und Erklärung der Ortsnamen am Fichtelgebirge und in dessen Yor- 
landen heraus, wobei er die ältesten erndchbaren \ann>Tis formen 
zugrunde lpj;t('/' i li-tiaz Peters unterzog' diese Arbeit einer längeren, 
sehr anei keimenden uikI gründliclien Besprei hung, welche mancherlei 
Erg&nzungeu und Anregungen Aber denselben Stoff bot. ^) Fr. Bernau 
zeigte, dass »ich die Mehrzahl sämmtlicher Burgennamen Böhmens 
auf deutschen Ur.«(prung zurfickfQhren lässt. Julius Lippert 
machte anf die planmäßige Czechisieru^l^ (It'utsclier Ortsnamen Böhmens 
aufmerksam und zeigte die hiebei beobuclitct*' Art dis Vorgehens:') 
Eduard LaTiErer konnte die Beobaclitunü:»!! Li]>pcfts m\v l>c- 
stütigan und war in der Lage, hiezu lii-i- luid Nachträge aus dem 
Braunauer Ländchen zu liefern. *) Auf eine ganz ähnliche Behandlung 

■) Leipzig, T«ttbii«r 1891, XIV und 662 S& (VgL wuk Reobti« und 8taal»> 

w isteosobaftea). 

*) DwitMlier Tollnlnleiider. tiwwatgog. r. d. T«rnn x. Verbr. g. Kflsata. Prag 
18«, S. 7-12. 

*) Bayern« Mundarteo. Ueiutugeg. v. Brenner u, Ilartaunn 1891. 1 S. 81— Uli 
401—444. 

') Die Ortünamen am Fichtelgebirge und in dessen Vorlandeo. Eger 1891. 
^) ßt'iluge zu deu Mittbeil, des Vor. f. Qeaoh. d. D. in Böhm. XXX 8 — 10. 
*) Mitth. des £xoura.-Club. XIV 34 ff. 
*) Bohemi* vom l(k J. 91. 
•) Dak 18. I. 91. 
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der ! 1 t- lii»n Ortt?naim ii in Kärnten wieg A. von Jaksch (Kla- 
geufurt j liin und <^:i]> den Weg nn, wie die OrtsnainfM KärntHTis 
Wissenschaft li( Ii zu uiitfrsuchen wilivn. ') Gegen eine anonym »t- 
iichienene Gegensciu'ilt wus^tu Jak^cli t^ma BühauptuuguD zu ver- 
thfliidigen. 

Einzelne Probleme der Sprachgescliitlite behandelte Gustav 
Burghaaser und zwar die neiihochdeatsche Dehnung de» tnittel- 
hochdentsehen knraen Staramvocals in offener Silbe vornehmlich 

unter phonetischen Gesichtspunkten,') dein sich noch der Anfeatz 
„Zur neuhochdeutschen Lautgeschichte" anschloss.*) Burghauserspmch 
auch St int' Ansicht Ober das r\vu( ht i ii dor umschn'ib«^nden Con- 
junctivfiM Mien mit „würde'' '■') uiul üt)ci die Lehre vom zusammen- 
gezogenen Satze ") aus. J. B 1 u m e r brachte seine Uutersucliung „Zum 
Geschlechtswandel der Lehn- ond Fremdwörter im Hoohdentschen'* 
zum Abschlnsfl.^ Ignaz Peters lieferte wertvolle ITachtrflge zu 
Köstlins „Beitragen aus T.uthcrs Schriften zum deutschen Wörter- 
buch»"'*) uikJ Wendel in Toischer sprach in ?em eint asslicher 
Weise in einem Vortrage Ober das Wachsthum (l<"r SpuK hc *) 

Beitröge zur Pi^etik der Bullade veröfiFentlichtc Ludwig Che- 
valier,'®) und (iher die Behandlung der Poetik im (.«ymnasiinn ver- 
breitete sich dei' letzte Aufsatz des trüh verstorbenen .J u h a n n 
Knieschek") in gründlicher Weise. Auf dem Gebiete der Volks- 
kunde betliAtigte sich J. J. Ammann durch YerOffentlichung von 
Sagen und Zauherfoimetn aus Hohenfurt'*) und dem Böhmerwald") 
überhaupt. Einen interessanten Beitrag zur (Kulturgeschichte' lieferte 
Tranz Wilhelm in seinem Böchlein „Abercrlaube und Volksl»rauch 
im Karlsh:id-Dnpj»auer Gel'lnde" und Michel Urban schildert« 
die SitJen und Gel>n»uche, die den Weltbürger im Egerlaude von der 
Wiege bis zum Grabe begleiten, und in ausftthrlicher Weise die Fest- 

1 Vht^r OrtfliiMMa und Oitnftmenfomhiuig mit bai. Rftekii0hi mt ElniteB. 

Klagenfart lö»l. 

Eine offene Antwort. Daa, I88I. 
') Programm der Staatsrealach. Karolinenthal 1891. 

Zeit«chr. f. österr. Gymnas. 1891 8. 289-294. 

Zeitaohr. f. d. deuUch. Unterr. Y (1891), 49—61. 
^ Dm. y SM— 844». 

*j Pro|rramm der Cum.-Realtch. Leitm<-rit/ 1891. 
'i Zeit»ch. f. deutacbe Philologie X.XIV 285 ff. 

') SammluDg ^em. Vorträge, berausgeg. vom d. Ver. cur Verbr. g. Keniitiitaa« 
in Pmg 1891. Nr. 152. 

'•) Programm de» Gymn. Prai;, Suph uiBgfiMe 1891. 
") Pragmum dea Gymn. Reichenberg. iHi^l. 
•>) Zeitaflhr. £ dmteehM AlterUmni. ZXXV MB ff. 
'*) Zeitichr. &e» Ver. £ Tolkdradd« I 197 ff.; 807 ff. 
'*) Karlabad. 1891. 



Digrtized by Google 



56 



braiK-he des Jahres im riaiio der Nariskor. ') Johann Scheuer 
hosohriob Sitte und Brauch der Bewohner in Henn.sdorf bei Braunau^) 
und J. K. die Ft it r des Vincenzi-Sonntags in Eerer. ') 

\' iclfuchu.s Interesse brachte man den Vulks»agen entgegen, 
deren eine große Zahl aufgezeichnet und veröfl'eutlicht wui'dü, so von 
T h ad » 11 8 H e r r m a Q n, d«r Yolksaagen aus H«nii8dor£i^ von T h e o d o r 
Uatter, der solche Uber die Karlebrlloke in Prag,*) von E» Korb, 
der solche aus der Gegend von Druni,^} von Karl Kühne, der 
Sjigen aus der Duppauer Gef^eiid.*) \oii Wenzel Pfitei, der eine 
erzgebirgische Sage,*) von Am and J'audl*»r, der nordböhmiwhe 
IiOC4i Isagen, ") von Elfried \ uu 1 uui a, der solche aus dem Fichtel- 
gebirge, und Fanny Zekel, welche die Sage von den Schätzen 
des Taubenberges**) veröffentlichte. Auch den mythologischen Aui- 
sAtzen von Johann Fiedler verleihffli die Auin mitgetheilten Sagen 
und Märchen ihren haupteftchlichen Wert.'^ Einen mannigfachen Inhalt, 
so Aufzeichnungen über Ortssasren, Sitten und Brauche, historische 
und literarhistorische Abhandtuiigeu, ferner Gedichte und anderes ver- 
einigt das Buch von Adam Wolf „Aus Eger und dem Eguriaud. 
Belletriätisch-geschichtiiche Aufsätze." Gei^ammelt und herausgegeben 
von Georg Habermann. >*) 

Im Jahre 1891 wurde die erste Aber das ganze Gebiet Deutsch- 
Böhmens sich verbreitende Sammlung der deutschen Volkslieder 

Böhmens von Alois llruschka und Wendelin Toiecher**) 
zu Ende i^efülirt und zeigte von neuem in unwiderlegbarer Weise, 
von welch hoher iiedeutun»:!^ das deutsche \ ulk Böhmens auch auf 
diesem Gebiete ist. Der Inhalt umfasst: 1. Geistliche Lieder. Le- 
genden. Das festliche Jahr (105 Nr.)- 2. HistoriscUe Lieder (21 Nr.). 
8. Allgemeine weltliche Lieder (806 Nr.). 4. Vierzeilige (961 Nr.). 
5. Kinderlieder (440 Nr.). Die Sammlung umfasst also g^n 3000 Nr.. 
wobei za bemerken ist, dass manche der Lieder in mehreren Über- 



■) £rzgebirgaMituag XII 160 iL ; 182 ß.; 207 ff. Aus der Heimat 189], S. 6 ff. 
^ Daa RieMBg«b. in Wort nna BUd XI (8. o. 4. Heft), S. 30 f. 
") Ertgeb. Xlf. S. 56 ff. 

*) Das Rieaengeb. in Wort tuui Büd, XI (8. oad 4. Heft), S. 11. 

*) Prag, DominicuB, WM. 

•) ExcuTB.-Clab. XIV 8. 120 8. 

^) Krzgebirgsztg. XH S. 988 ff. 

•) Daiu S. 69 f. 

*) Exom -Clnb. XIV B. 195 ff. 

••) Aus deutich. Bergen, VI S. 24; 40. 
") Excurs.-Club. XIV, S. 359 «. 

«») Db8 RiisBengeb. in Wort und Büd, XI (1. und 2. H«a), S. 1 ff. 
'*) Bg«r» 1891. 8«. in 88. 

"i ITerauBgegcb. Tom dentsobon T«r«iii inr Yarbr. gem. KannfaiiaMf Pfif 1891. 

8*. XVI und 642 Sö. 
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lit't'erungen vulistäüdig uiitg»*th»'iU >hu\, oliwolil ilio Variauten des- 
selben Liedes nur als eine Nr. gezählt sind. Die Überlieferung der 
Lieder wurde auf das SorgsamBte gewahrt, in der Sclireibung der dia- 
lektiacben Spraehformen wurde ein m^^glichst praktischer Weg ein- 
gescUagen, seltene Worte und Formen sind in Fußnoten erklärt. 
Der Anhang enthält ein umfangreiches, eigenartiges Weihnachtsspiel 
aus Rr<iunau. Den st liluss machen die zu den einzelnen Stücken 
der Saminluiig gehdri^M'ii Mj-loilicn, dann fol}?en die Aumerkunjjen, 
welche aui Ii d;is sonstige Vorkommen der einzelnen Lieder nachweisen, 
und Verzeichnisse. 

Dass mit einer solchen Sammlung, und sei sie noch bo reich- 
haltig, nie der ganze Schate der Yolkspoesie gehoben sein kann, ist 
selbstverstftndlich, und umso dankenswerter ist daher die Thfttigkeit 
jener, welche zur weiteren Hebung des Schatzes beitragen. Amand 
Paudler konnte erfreulicherweise einige historische Lieder, nämlich 
vier Volkslieder ans der FrnnzosoTizeit') mittheilen, während von einem 
Ungenannten dici N:n>()leonslieder ') abgedruckt wurden; drei alte 
Berginamiöiieder aus (jiaupen verolientlichte Johann Klein,*') 
vier Krippenlieder Heinrich Weeber, *) und eine reiche Fund- 
grube theÜweise allerdings schon bekannter Volksliedchen der mannig- 
fachsten Art ersdiloss Franz Knothe.*) 

Eine Abhandlung „Über das Leben und Fflhlen im deutschen 
Volksliede" verfasste Adolf II a u f f e n. *) 

Sehr zalilreich sind die literarhistorischen Aufsätze, 
die wir nach der Zeitfolj?e der darin behandelten IHi hter anojdnen. 
Anton Schf^nbach (Ciraz) erbrachte einen urkundlicheti Na<h\\ris 
des Gönners VVeruhers von Elmeudorf und umchte MiHheiiungen 
über dessen Heimat.^ Das Verhältnis von Strickers Karl zum 
KolandsUed des Pfaffen Konrad mit fierflcksiehtigung des Chanson 
de Roland (Foileetzung) erörterte Jobann Ammann.*) Von dem 
großartig angelegten, hochbedeutsamen, von Anton S c h ö u b a c h 
(Graz) seit 1886 herausgegebenen Werke ftber die altdeutschen Pre- 
digten erschien der dritte Rand, welcher die Prediulcn des l*riestej*s 
Konrad enthält und außerdem die Quellen dieser Predigten in volleui 
Umfauge darlegt.') 

') Excurt.-Club XIV S. 23e ff. 

^ Das Rieaengeb. in Wort und Kid ZI (8. unU i. Heft), S. 35 f. 
*) Excart.-Club XIV S. 851 ffi 
*) Du. XIT S. SBi «: 

*) Das Riesengeb. XI (1. ond 2. Heft), S. 9 ff.; (3. und 4. Heft), S. 4 ff. 
*) Sammlung «t-m. Vi)rtr:i^'o. Ileraugflg. vom deatcohen Ver» sur Yerbreitnny 
gem. Kenntnisse, l'rag iBÜl. Is'r. 143. 

*) Au«g«r Ar d«atnli«t Alterthiun, ZTIf S. IB, 
*) Programm des Htaategymti. in KranUBM 18dl* 
*) Grax 1891. VOI uad m SS. 
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Außerdem verOfientliehte SchOnbach Bruchstttcke aus einer 

l'rodigt ßertholds, dereo Hsodschrift um o\n volles Jahrhundert ftlter 
ist als die l>isher bekannten,'") zwei altdeutsche Predigten des 13. 
und 14. Jahrhundorts") und oinc deutsche Ubersetzuncf dos 99. 
Psalms;'') fenitr tiu Adniojiter Bruilistück üus dem Alexander 
üli'icbö von Kschenbach.*) — Josef Strühschneider gab eine 
bifllier unbekannte mittelfränkificbe Agneslegende aus dem 14. Jahr« 
bundert beraus.*) Aus der reicben Sammlung von Urkunden nnd 
\ utoiiraphen Dr. Edmund Scliebeks publicierte Am and Paudler 
Kaiser Siegniinids Geleitsbrief für Oswald von Wolkenstein, dem er 
auch eine orientierende Einleitung beigab.*) 

Von dem <?roßen und auf grQndlicher Forschung beruhenden 
Werke von Rudolf Wölkau (Czeniowitz) „Böhmens Antheil an 
der deutschen Literatur des 16. Jahrhunderts" ') ist hier der zweite 
(1891 erscbienene) Band amsnfSbren, der eine Reibe ausgewählter 
Texte in gutem Abdrucke bringt So zwei neue geistliche Lieder Ton 
dem bisher unbekannten Dichter Christof Hosmann von Elbogen, das 
Liederbuch des Christof Hecyrus vollständig, allerlei »newe «eit- 
timfj^cn", die Verherrlichung des Podagras diiicli fnoiü; Fleißner, 
mehrere dramatische Werke von Klemens Stephani, ein Drama von 
Matthias Muiüuer, „eine wunderseltsame Tragödie von zwei ))ölimi- 
schen Landherren" und anderes. An diese Pablication schlössen sich 
an die Untersuchungen Wölk ans ftber das deutsche Kirchenlied der 
bfibmischen Brttder im IG. Jahrhundert,") womach namentlich Mi- 
chael Weiße erst in dem richtigen Lichte erscheint und eine ganze 
Reihf» bisher unbekannter oder verg-esseTier Dichter, Nachfolger und 
Nachahmer Weißes, enl<ieckt und namhaft gemacht werden. Karl 
W e i ß-S chratteuthal (Pressburg) bi achte i nteressante Daten ü her 
die deutsch-böhmische Dichterin und gelehrte Schriftstellerin des 
16. Jahrhunderts Katharina Juncker, geborene Halter, und Aber Elisa- 
beth Johanna Leon, geborene Weston.*) 

Auf dem Gebiete der neueren Literaturforschung wurden na- 
mentlich die Beziehungen Goethes zu Böhmen gewürdigt. Eine 
kleine Bibliographie Aber diese Literatur gab Alois John,'**) der 



*) Zeitschrift [Qr deutsches Alterthom XXXV S. 2(X). 
«) Dm. XZXT S. 411 ff. 

') Das. XXXV S. 225 ff. 
«) Dm. XXXY S. 415 If. 

*) Programm dM BUatafnrmn. PrafTi GnbM, 1691. 
•) Exeora. Club. XIV S. 31 ff. 

^) Pra^, Hofbu<'hdraokerei A. HaMe 1891. IX aud 205 üü. 
') Vra^c, Das. 1891. 8». 178 8S. 

Böhmons d. Poesie, 1891. 8. 49 ff. 
>*) Literar. Juhrbacb I (1891), S. 89. 
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auch Aber den KammerbAhl und das Go«tbedeiikinal «incoi Anfeats 
schrieb.*) Den Goetheforschem wird auch das Interesa« bieten» was 
TsebOrnieb Aber den Versteinertea Wald von Altsattel achrieb.*) 

Schillers Übersetzung der Iphijj^eiiie in Aulis und ihr Yerhältnis 
zu dem gleiehnamigen Drama des Euripides ist Gegenstand einer 
Uotersttchung von P. Rudolf Schniidtmaye r.*) 

Frnnz Willoiii i tz e r (Wifti) untersuchte die Spi-.u'hc und 
Tecliiiik der Darstellung in .1. P. Hebels „Klieinlöndischeni Ihius- 
freunde"*) und gab auch eine allgenieiu gehalteue Darstellung von 
Hebels Erzählungsweise.*) 

Der wiederkehrende hundertste Jahrestag der Geliurt Theodor 
KOmers gab Anlass su mehreren Festschriften Aber den Dichter: 
so von Adolf Hauffen,*) Emil Ressel,^ Josef Markert*) 
and Victor Joss,») wnhrend Alois John»") des Dichters Be- 
ziehungen zu Deutschböhmen besprach. 

Noch viel reicher ist die Literatur übet- ririllparzei, dessen 
Centennarfeier ^dei(htall> in das .lalir 1891 fiel, in erster Keiho i.st 
hier \ ugust Saue r /u lu inieii, iler lüliniliebst hekarnite Herausgeber 
der Werke des größten österreichischen Dichters, der eine kritische 
Jabilaumsausgube der Gedichte Grillparzers veranstaltete,") und 
dessen akademische Festrede ") die reife Frucht seiner langjährigen 
nnd eindringenden Beschäftigung mit dem Dichter ist Alfred Klaar 
unterzog die dramatische Technik (irillparzers einer gröndlicheri 
Untersnrhnnpr '^) und verfasste außerdem eine flbersiebtliche l>:n >t< l- 
lung des Lebens und Wirkens des Dichters.'*) l',in F^ild von (Jt-ill- 
parzers Welt- und Lebeusanschauung entwari W i 1 b e i m J e r u s a 1 e m 
(Wien), ' *) wahrend KudolfFArstdes Dichters Stellung zum Real Is- 



') Das. S. 33 ff. 

») Bohemia vom 1. VII. 1891. 

Programm des deutsch. Sttiatsß:ymD. Budweis 1891. 
*) PMgTMDm d«r StMtireaUch. II. Bez. Wien 1891. 

*) Wiener Litfraftirzeitunsf II Nr. 1,1, S. 1 ff. 

") Sammlung gem. Vorträge, ilerausg. vom d. Verein z. Verbr. geiu. Kenntn. 
1881. Nr, 168. 

^) Reicbenbwg 1881. 
*) Lcipa 1801. 

*) St. Johann i. Pong»o 1891. 
■*) Aus dentsch. Bergeo, VI. S. 145 £ 
") Stuttgart, Cotta, 1891. 640 SB. 
'») Prag, Calve, 1891. 32 88. 
* <*) Wien, Baaer, 1881 and ,0nrifMin«r als DramatilMr*, Wienar Literatnr- 
sritnng II. Xr. 4 ff. 

Sammlung gen. Vortr. Heraug. Tom d. Ver. aar Varbr. gem. Kanntn. 
Kr. 161, Prag 1891. 

,Qrinpani«n Walt^ and LebaoiaiMdiMnng*. Wim 1881. 
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Inns beleachteteJ) An den deutschen Mittelttchulen Böhmens suchte 
man gleichfalls der hohen Bedeutung des Dichters gerecht zu werden, 

imleiii man eiitsin i-cht-iidi^ Scliulfeierli* liki iton veranstaltete ; rinige 
der hei diesen Anlassen gehaltenen Festreden ei'schienen im Druck, 
so die von Anton Benedict,') Alois Hruschka') und Hein- 
rich Ki unipliüiz. 

Linlwiff August Frankl (Wien), «•iiur der bekannt»'.st»^ri und 
beruluutesttjU Sctiriftöteller, die unserer Ueitiial entstanunon, liat iu 
»einem Buche „Lenau und Sophie LOwcnthal. Tageljuch und Briefe 
des Dichters nebst Jugendgedichten und Briefen an Fritz Kleyle" *) 
eine außerordentlich dankenswerte Gabe gespendet, indem er uns 
die Lieliesbriele Lenaus an Sophie Löw i iithal zugänglieli machte, Briefe, 
welche be7,nu:]irh dor heißen Glut dei Einpfiudung imd der höchsten 
Leidenschati nur mit den su ott genamiten und in ihrer Art bisher 
eiuzigen Briefen Goethes an die Frau von .Stein verglichen werden 
könntoi und welche für die Erkenntnis des Dichters so noth- 
wendig sind, dass dieser selbst erklftren konnte : „Wer mich kennen 
will, muBS diese Zettel lesen," 

Das Wirken Egon Eberts, des „ersten Dichters der Deutschen 

in Böhmen", würdigte in eingehender Weise Leo Nagel,'*') der 
namentlich dafür eiiitral, der ' J''<:nTimtausgsibe seiner Werke die 
praclitit^eii Idyllen ..Ata Bei'gsee"" uiul „AuswandenT* und aut !i ein« 
Auswahl aus dem (iichterischen Nachhusse in einem a»'hieu Bande 
anzufügen. Eine grOndliche und ausfOhrliche Abhandlung über Alfred 
Meißner und dessen Verhältnis zu Hedrich lieferte Hans Lambel,^ 
währeiul Eduard Langer^) Briefe MeiOners au Moriz Reich ab> 
druckte, dessen Leben und Werke er gleichzeitig in liebevoller Weise 
darstellte. Langer wies fcmer auf zwei bisher last urdtekannte Dichter 
seiner Ileiniat hin. auf den Weber und Naturdichter liieronjmus 
Brinke und aut Wilhelm Uehls, der Dichtuugen in Grulicher Mundart 
verfasste, femer auf Friedrich Bach, den Dichter der »Sensitiven*. 
Die lyrischen Dichtungen Heinrich Yierordts machte zum Gegen- 
stande liebevoller Betrachtung Julius Werner*) (Gilbert Anger- 
Wien). 



') »DerKaoattheoretikerGrillpu-zeraodMineStdlluQgsumKealismiu''. JahrealMr. 
d«r Lan- und Redehalle der dentsehen Stadenteci, Vng 189L 

'} rroirrajiini des deutsch. Staatagymnas. Smichow 1891. 
') Programm der I. deutsch. Staatsrealsch. Prag 18öl. 
*) Pro^mm der deatscheu Staatsrealsch. Budweii J891. 

') Stuttgart, Cotta, 1891. Mf 88. 

*) Exciirs.-CItib. XIV, S. 112 ff. 

') Mitthcil. des Ver. f. Oeschicbte der Deutschen i. b. XXIX 2ö7 ff. 
*J Arn dem Adlergebirge. I. theil. Pmf, Domiaicost 1691. 
■) Beiehenberg, Winter 1891. 
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Wahrend die bisher angeftthrten AufsAtze Kich mit den Werken 

einzelner Dichter bcfnssicti, ffilirt uns Adolf Ii au ff en in seinem 
drt'i'»rni(ligen Werkr „Das Drama der classisclien Perittdu'* ') eine 
R* ilit \ (in Difhteni vor, deren Hedeutiinii in wertvollen „Einleitungen" 
rharalvterisiert wird und deren « harakteri.stise besten Dramen zur Ver- 
öffentliehuug gelangen. Hauffen behandelt die Dramatiker TArring, 
Babo, Hensler, Bretsuer, von Gemmingen, Schröder, Iffland, Kotzehue 
und Heiarieh Josef ColUn. Hauffen hat ferner die Poesie des deut- 
stben Hauses in <ler deutschen Dichtung nach der Heforniationszeit 
anschaulif'lt tiiid nnzielienif darirestellt") und Schröders l»ercits für ver- 
loren gelialtene Heai heit nn<.M|es Shakespeare'schen „Kaufmanns von Ve- 
nedig" wieder entdeckt und tlieselbe auf da^ Eingehendste chanikteri- 
siert*) Ernst Gnads (Graz) „Literarische Essays"*) erschienen in 
diesem Jahre bereits in «weiter, vermehrter und verbesserter Auflage, 
welche in geistvoller Weise sich tiber Goethes T-yrik, Goethes Brirfe 
an T.otte, Werther, Kgniont, Tasso, Faust, Heine, den Weltschmerz 
in der Poesie. Griliparzer. Kleist, Leopardi verbreiten. In dem Büch- 
lein ,,Cber Uobert Hnmerlings TiVrik" ') sucht (rnad ans des Dichters 
lyi'ischen Werken „Sinnen und Minnen", „Biiitter im Winde", »Das 
Schwanenlied der Bonumtik* und «Yenus im Exil" ein Bild des Ly* 
rikers Hamerling am gewinnen, indem er aus dem Innersten des Dich- 
ters entwickelt, was er gewollt, was er nacb seinem eigenartigen 
Wesen hat wollen müssen, und in welchem VerliAitnisse sein Voll- 
bringen 2um Wollen steht 

Anf dem angrenzenden Felde der englischen Philologie bringt 

A. Schönbach (Graz) anlfisslich seiner Besprechung der Legenden 
der hl. Kathariiia und hl. Maria .Vgyptiaca •) Nachträge und Be- 
richtigungen, die sieb auch auf die cnt^lisi hen FassuTitren der TiCi^en- 
den beziehen. El enda bespricht ei eingehend aueli die mnlisciie Monats- 
schrift » 1 1h^ Tam lniitz MagjiziiU'" und K. Knort/" Geschichte der nord- 
amerikanischen Literatur. 

O. Reiniger^ versucht die durch Analogie hervorgegan- 
genen Formen (h'r nenenglischen Verba von den lautgen^cht ent- 
wickelten zu scheiden, wodurch er die bisherige Darstellung der 
wis«;ens(haftUchen Grammatik ergänzt. 

^) Dmtoabe TcrlAgwaiteK, 6tnltgari 1901. 8 Binde. 

^) Saminlung gm. Tortr. E^mla§g9g|ä^, Ton d. Ter. rar Vcrbr. g. Kennta. 
Prag 1891. Hr. 163. 

*) Tortmg, geluüien in d«r Beriin«r. OcMlbehaft flir deatiebe Lilmtnr »m 

IS. April I8§I. Abgedruckt iu d«r Tiarteliahmolirift flr Litei«talrg«i«h. V. 8.87—97. 

♦) Wien. Küu.'gen, IROI. 

*) Qruz, LeuBchner und Lubensky 1891. Cö SS. 
^ Li(w«ton«Itoiig 1891. 
Im 8d. Jtihrotbenckt d. Prager HandetealrftdciDi« (1891). 
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Gebh. Schstzniann nnteinahni eß ia einem im Y^ine 
^Deutsche Mittelschnle in Prag" abgehaltenen Vortrage') Aber die 

„Aussprache der englischen Selbstlaute auf verpjleichender Gmnd- 
hjjje" durch Hervorhebung der rf»2:ehnABipen und auch auf verwnndttMi 
Sprarlt<rt']»it'tt'ti vorkomTnctubMi liaiiterscheinungfu zur Erluruimg der 
♦•nglischen Sprache zu ermuthigen. 

Auf dem (jehiete der romanischeD Philologie verötientiii-hte *) 
Julias Gornii seine Studien Aber das altspanisrhe Poema de 
Cid, in denen er die von Ferd. Wolf, Milä y FontanalB, Restori und 

andeien Kennern der Spriiche der pyreniiischen Halbinsel TeHreteno 
Ansicht bekämpft und die so oft behandelte Frage, wehhes etwa 
(bis ni -|M Qngliche Versmaß dieses für die Ciiltiirgescliichte di's Abend- 
lumles >() wichtigen Denkmab's gewesen s< i, t iidirütig löst. Kr führt 
mit überzeugenden und unangrcnSbaren Gründen den lieweis, dass die 
Meinnng, womaeh der Vers der spanischen Romanzen, nflmlich der 
Siebensilbner mit männlichem oder der Achtsilbner mit weiblichem 
Ausgang, der ursprüngliche Vers des alten (»edichtes gewesen sei, 
als die einzig und allein richtige zu betrachten ist. Der Sechs-silbner 
ist für das Heldengedicht eine zu enge Fonn und schon n prioi*i 
als uDzulüssig auszuschließen ; nach diesem Veise hat die meisten 
Chancen der Siebemsilbner, schon deswegen, weil es derjenige ist, 
der aus dem sehr bunten Wirrwarr des Versmaßes der Redaction, 
wie sie uns von Per Abbat höchstwahrscheinlich ans dem Ge- 
dächtnis uiedergeschrieben und erhaltt'u worden ist, am deutlichsten 
hervortritt, dann auch deswegen, \% eil eine große Anzahl von ganzen 
Versi'n tider ilalhvepsen der ui*sprünglich zweifellos in Vieizeiiu- 
silbnern verfaästen (Jroüica rimada und vieler (-id-Romaiizen mit 
denjenigen unseres Poomas entweder im Wesentlichen überein-stinunen 
oder sich wörtlich im Gedicht wiederfinden. Außerdem gibt es in 
dem Poema del Cid eine stattliche Reihe von prachtvollen Vier- 
zehnsilbnem» die zu unantastbaren Redensformeln oder zu ständigen 
Versen geworden waren und die anzugreifen nur derjenige wagen 
knnii, der sich aiil das Äußere der modernen Zeit Ix'sebrünkt und in 
den (ieist der aite.sten Litt-raturperiode tSpauiens nicht eingedrungen 
ist. Der gewichtigste aller Gründe dürfte aber dei* sein, dass bei 
Einfahrung der der Zeit der Verfiissung des ursprünglichen Gedichtes 
eigenen iSprachformen weit Über Tausend zwei Hundert Stellen durch 
den Siebensilbner allein sich am leichtesten und am besten wieder- 
berstellen lassen. 

') Abgedruckt in „Üsterr. Mittelschule" VI. Jahrg. Heft III. 
^) In dem Qastou Paris zu »«iuem 25j&hrigen Jubiläum überreichten Bande 
(P«ri», Boiiflion 1891.). 
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Ferner stammen von .Tulius Cor na eine Reiht' von Etymo- 
logien, die er in 6r<>bers Zeitschrift für romanische Philologie *j pa- 

bliciert hat. 

W. Frmrstfi* (Bonn) j^iii» als IV. Band dor romanischen Biblio- 
tliek von den zwei Hauptwerken Walters von Arras, eines Dichters 
des XII. Jalirhundert4>K, Ileraklius und lUe und Galeron, das 
zweite naeh der einzigen Pariser ^ndschrifk heraus. In derselben 
Bibliothek erschien als V. Band, von demselben Gelehrten heraus- 
gegeben, eine neue verbes.'^erte Textausgabe des L0\l*enritter8 (Yvain) 
von Chrestien de Ti i ycs' und als IV. Band der zum ersten Male von 
Francis(jue Michel 1834 Tincli dfr oinzif^oTi Pariser n;iinis<*lirit't her- 
ausgegt^b«^no altfr. Abenleuerroniau Wistasse le Moinc. dessen Ver- 
fasser unbekannt geblieben ist. Wie alle Ausgaben Foersters sind aut h 
diese mit reichhaltigen und sehr belehrenden Anmerkungen, Einlei- 
tung und Glossar versehen. 

^^^ Fom-ster bringt außerdem Etymologien französiecher oder 
nnnanischer Wörter") und unterzieht^) die K r e s s n e r S a r r a z i n's c h e 
Bearbeitung dor vor Jahren von Fr. Kreyssig vorfassten (tpscliiehte 
der französischen Xationalliteratiir (Berlin, Aiculaische Verigsb., 
1ÖÖ9) — IJ. Juiiker's üruudriss der Ge.schichte der französischen 
Literatur von ihren AnHüigen bis zur Gegenwart (Münster, Scböningh, 
1889) — J. Brakel man n's Les plus aociens Chansonniers fran<;ais 
aus dem XII. Jahrhunderte (Paris, Bouillon 1870—91) ~ A. Dou- 
trepout's kritische Ausgabe der Clef d'Amors (V. Band Suchiers 
Bibl. Nnnn.) — Salverda de (Jrave's Iiitrnriurtlfm ii utip ('di- 
tion <riti(jiu! Komiin d"En«^ns ((Jroninger i)iss.) — J. Alton's 
Ausgabe des Kouian de Maike» de Rome (Tübingen 1889) — und 
Tb. Hoefft's Strassbnrger Dissertation: Franceis und Franc im 
Rolaadsliede, einer genauen Prfifung und fUlt ein sehr gOnstiges 
Ürtheil über diese Werke. Misslungen wären dagegen die Fr. Lö- 
se t h's c h e mit der F o e r s t r's c h e n fast gleichzeitig erschienene 
Ausgabe der Wrrke Gaiiticrs von Anas (Paris, BoiTillnn, 1890) und 
R. Reinsch's krUis( lu' Aus^alx' *li s von Cruillautae 1« Giere ver- 
fassten Thierbuches (lu island, 18Ü0). Ferner gibt W. Foerster eine 
dem Verfasser ungunstige, aber gerechte Kritik des G. K Art Ingu- 
schen Lateinisch-romanischen Wörterbuches (Paderborn, 1890). 

E. Gugel macht*) den Versuch, eine DarsteUung des Ge- 
brauches der Pr&position de in dem 1651 erschienenen Hauptwerke 

') Bd. XY 8. 629 ff. 

Qröber's Zeitschrift fnr roinauinche Philologie (Bd. XV S. 517-^! und 522-8). 
') Im Behacbsl'Neainanii'MlieB Lite^tarblatt fär gerauniMhe and romaiuaoh« 
Philologie. 

*) Im tehtandswiDiigttoii JabrMberiebt cler CoinmiiiMl-Obeirr«attoliale in Böh- 
niwli-LeiiNi. 
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P. Scarrons xa. geben und oline weiteres Eingehen auf einen Ver- 
gleich mit dem Alt- oder Neufrauzösischen die verschiedeDen Arten 
ihrer Yerwendung einfach festsnstellen. 

Adolf Magt r veröffentlicht') .syntaktische Untersuchungen zu 
Rabelais, in denen er für den Gebrauch des Artikels, des Infinitivs, 
des Coujunctivs und der Negation verschiedene Belege bringt 

G. Rolin veröffentlicht^ seinen YersQch einer phonetischen Grain> 
matik der französischen Sprache (Essai de Grammaire phon^ 
tiqne). Die sinnlose offlcielle Orthographie wird vereinfacht, die 

Sclirit't wird zum treuen Bilde des Wor ti s, die geisttöiltendou Re- 
geln der französischen Graniiuatik werden beseitigt und ein Versuc h 
gemacht, das iresjwu lH'np Französisch auf das wirkliche xuvl riclitige 
Maß von Priucijücii /iirfickzuffihren, so dass die gewöhnlich mehrere 
Hände einnehmende tVanzösisclie Spradilehre sammt einer physiolo- 
gisch-phonetischen Dartttellung der französischen Aussprache auf 
vierzig Seiten rednciert wird. 

'Ben Schiuss bilden Leistungen auf dem Gebiete der Spradi- 
verglrielmiig und der orfentoltsehen Sprachen. 

Alficd Ludwig fülii-t in einer unifangificheu Abhand- 
lung') den lUjweis, dasö die grammatischen Formen des Altindi- 
Bcheu (Sanskrit), wie dieselben in der gegen wiii tigen Grammatik in 
schablonenhaften Paradigmen bunt und wlri* vorgefahrt werden, einen 
unendlich langsamen, fftr uns zum Glflck meistens durchsichtigen 
Werdeprocess durchgemacht haben und weist auf Grund seiner Unter- 
suchungen den einzelnen indo-europiiischen Sprachen ihre Stelle nach 
der zeitlichen Reihenfolge ilu-er Selbstäudigwerdung an. 

Max Grflnert untcisucht die sogenannten „Mischwörter" 
im Aral)ischen, *) nine })t somlt re Gattung von sprachlichen Neubil- 
diuigen. die aus der Vei-mischuug (Ver«chi*»nkung) zweier heterogener 
Wurzeln entstanden sind. 

Derselbe veranschaulicht ferner in seiner Studie „'Al-musag- 
gar"*) die älteste Behandluugs weise d«r arabischen „Homonymik'', 

■) lu deu Abhuidliiiic«n vm XXI. Jahresbericht der k. k. 8tuta-0berre»U 
echale in Marburg. 

«) In den W. Tietonehra Phonetiedien Stadien (HArinir« in Heeien) Bd. IT, 
Heft« 8, 4. 

*) ^Die Genesis der grammatischen Fonn«»n des Sanskrt uod die zeitliche 
Beüioofolge io der Selbständigwerdang der indo-europaischen Sprachen.^ (Abh. d. 
böhm. Ges. d. Wiss.) Prag, tLimkk, IM SS. 4*. 

♦) „Die Mischwörter im Arabischen«: Aoles 8« Congrii d.Oricntnl., S. I3S— 72 

(Anoh bes., Leide, Brill, 40 8S. 8*.). 

') Wiener Zuit«chrilt l'iir die liuude d. Morgcniundes V. 3, S. 2oii — 43. 
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die «lolhst wit'dtT eine sehr alte Nebendisciplia dor arabischen 
Lexikographie aufzufassen äui. 

Der Arabienreisende Eduard Glaser weist, außer einigen 
kleineren Artikeln und Notizen in verschiedenen Zeitschriften, *) den 
jOdiscben Urspruug einer sabäischen Inschrift*) nach und ver- 
theidigt seine Behauptung: mit Erfolg gogon IT;il6vy's Ausstellungen- 

J. Chotzner ([jomlon) veröffentlicht ein Essay über den heb- 
rfiischen Poeten und Novellisten d(»8 13. Jahrlmndorts „InmiaDuel 
di Romi"') und eine Studie ,über den Uumor" in der Bibel.*) 

S. Gelbhaus setst seine Untersnchuüj^ra über „Mittel- 
hochdeutsche Dichtung in ihrer Begehung aur biblisch-rabbinischen 
Literatur" fort und .schreibt „Uber den Crregorius* *} und »l^ber den 
Armen Ilinnrich'* *) des Hartman von Aue. 

Sara. Back bietet eine Studie über »Elischa ben Abnja- 
Acher".') 



') «Die Terlorenen 10 St&mme Israels", Allgwni. Ztg. d. Ju<lent. .Aug. 7. — 
„Arabisch", Auslaud 50. S. 981—3. — „Pudha-Yawan", Academy, July 2&, S. 76 £, — 
, Nochmals die aduliUnische loBcbrift**, Ausland 11, B. '206—12. 

*) »Dne iBMription jadfo4aM«niw«, B«r. £tad.iiuv. XXSL 8. 98011 imdZZllI, 
B. 121-26. 

*) Jew. Quai. Bct. IV. 18, S. 64—89. 

') AaUt. Qul Ber. IL 8er. III, 5, & 194^86. 

») Jüd. Litbl. Nr. 5—7, 9. 11- 14. 

*) Jüd. Litbl. Nr. 38-40. 

'') Etisoha ben Abaja-Acbor, <|ueU(juiuaüig dargestellt. Prag, Hraudeis. 37 SS. 8*. 
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Auf doiii riebiet« der Zoologie haben wir aactutteliende Arbeiten 

zu verzeichnen: 

VoTi dem f.ohrbuch der Zoologie v<»n Prof. Dr. B. llatschek,') 
doni \ iir.stand des /<Mil(>i;is( lien Institutes der deutschen ünivprsitat 
in Prag, ei-schien die dritte Lieferung. Sie euthiilt da» Allgenieiue 
aber die Zygoneura, ferner die Scolectda und von dem Articulata sind 
die Annelides behandelt. 

Eine Untersuebang der Oristatella dorch Privatdocent Dr. C. J. 

Cori'') besonders in Bezug auf das Nierenorgan ergab, dass diese 
i'biere eine Niere nach dem Typu» eines MetanepUridiuins besitzen. 

Im zocdogisehen Institute wurde von dem Lehranitscandidateu 
J Blum rieh") daä Integument der Chitonen einer Untersuchung 

unterzopren. 

All der Förderung der biologischen Forschung betheiligte sich 
E. Was manu S. J. (damals in Pi*ag) zunüclist durch eine umlang- 
reiche Publication fiber die zusammengesetzten Nester und gemiftchten 
Colonien der Ameimti.^) In diesem Bache finden wir die Ergebmsse 
von vieljährigen Beobachtungen fiber Ameisen zasammengefassti welche 
sich zum großen Theil auch auf uns(M-e nordböhmische Fauna be- 
ziehen. Ferner hat W.asmann auch nocli Vei sui ht- angestellt, um zu 
eiinittelii, durch welelie Ursjichen die Partlienugeuesis bei Ameisen*) 
veranlasst wird. Schlieliiicli sind Jioch L'utcr.suchungan dieses Autors 

■) B. HatRchek, Lehrbuch der Zoologie. III. Lief. Jena, Flieher. 

') Lot/is XI. 

J. Blumrich, Dm Integument der Cbitonen. Zoitichr. f. w. Zoolog. LIL 
*} S. Weinuniii, Die inMmmetigMeteteB Netter oad gemitehtea Colonien der 

Ameisen Münster. 

pAfthenogeneiiia bei Ameiaeo durch kftnsUiohe TemperatarverhiHnieae. Biol. 
Gentmlhl. XL 
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über die I'ülilt r boi MyrnuMionia ') und der Iiittecteu') und über den 
Gehörsinn der Ameisen^) zu erwähnen. 

Uber die amerikanische Gabelantilope berichtete Prof. Dr. U, 
Poblig*) in Bonn im Verein mit Marshall. 

Auf dem Oebiett' der Rotaiiik wurden nachstehende Arbeiten 
S:eliefert; Prcif. Dr. (1. A. ^\ eiß, Vorstund des jttlanzeiiphysiologi- 
schen Institutes der k. k. deutschen Universität, veröffentlichte aber- 
iiuife eine Arbeit Aber Trichome.*) Prof. Dr. M. Willkomm, Director 
des botanischen Gartens, arbeitete an seinem grofien Bilderwerke Aber 
die spanische I^lora*) weiter, so dass in diesem Jahre wieder ein 
Heft dieses Werkes der Öffentlichkeit übergeben werden konnte, wozu 
der Verfasser die Originale zu allen Tafeln eigeiilinndicr aiistrofflhrt 
hat. Ferner \ ciritb'Dtlit lite Prof. \Villk^»nini noch eine zweite Schrift 
über die spaitis» iu* Flora.') Von dem As.si.stentün am bot Gartun, Priv.- 
lUic Dr. Victor Schiff n er, erschien ein grOBeres Werk Ober die 
schwierige Gattung Helleborus,*) «lie Originale zn den acht Farben- 
drucktafeln zu dieser Schnft sind ebiMifalls von dem Verfasser gemalt. 
Aulierdem bearbeitete Dr. .Schiffner die Bryophyten für eine Schrift 
voTi P. Brandis über die bosnische Flora.') Für die.selbe Schritt 
bearbeitete P. Hora, Kt'^**'''*'>er Assistent am botanischen Garten, dii' 
Flechten.'") Bauratli .1. Frey n in Prag, welcher seit Jaliren daj» Referat 
Uber die Flora des Österreichischen Küstenlandes innehat, lieferte xwcl 
Berichte Aber die Forschungsergebnisse in dem genannten Gebiete.",") 

') Zur Bcdeotimg der Ptthler bei Hyrmedooia. Biolog. Centralbl. XI 

'*) Die Fühler der Insecten. Freiburg i. B. 

') Znr Frag«? nach dem hürvermdgeo d«r Amdaen. Biolog. Ontralbl. XI. 

•) Nolls «o«.U>g. (Jurten XXXII. 

■) Wei 0, G. A-, BniwiekelugqpeMliiebte der Triebom« im (VwoUeBMUtuide 
vou Pinguicula vul^^aria (Sitsb. d«r Wienw Akad. der WiM. Il«tb.-Qat Gtowe. 
ßd. C V. Heft p. 376-83 o. Ub.) 

Willkomm, M., lllaatratiooM flome HispsnicM iatnlunmqae Baleariam. 
Jllgatesi des pluntew DtjuvelleM ua rarti dfierttes dans le Prodroniil florae Hispau. ou 
rec-t'mmt'iit d<'cnT)vcrte8 en Kspagne i-t aux lies Baleares accompagnees d'obtorratioot 
critiques et historiques. Livr. XVIII. (Staitgart, bei Scbweicerbart. IS'Jl.) 

Willkomm, M., Üb«r neue und kritiaabe PHaDKeu der •|taiiiich<'portugieRU 
aelieo nnd h.il.iiris.h.ii Kl.ira (Ostt-rr. B-.t. Zeif^fhr. XI, I. p. 1 Sl— 88). 

*) Scbifiuer, V., Monugraphia Helleboram. Kritische UtMohreibung aller 
billier bekannt gewordenen Formen der GaUnng Hellebom« (Nova Act* Ae. Leop. 
CmwI. LTI. Nr. 1. 195 Seiten mit 8 Taf. ^r. 4*;. 

») Schiffner, V., Brytipliyltn in P. E. HruiKli?», Hciträge zur Flora VOO 
Traviiik in Hosoiea (Jabresb. d. naturw. Ver. dei« Trenca. Cutu. 1890 — 91). 

") Horn, Paal, Liefaenes in P.li. Brmndle, Beitrtge aar Flora von Tr*vnik in 
üoenien (Jahresb. d. na'urw. Vcr. d. '* Treues. Com. 1890—91). 

"J Freyn, J., Eeterat über die Flora det öaterr. Kästeabmdes (Üat. BoUZett. 
1891 p. 118). 

") Freyn, .1., Kerielit tlcr C. 1111011881011 für die Flora VOO OeubichUDd pro 1889, 
Oeterr. Käateulaiul iJler. dar dttiiUdi. bot. (ica. Villi. . 
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\ un demselben Vei-fasser erschienen in diesem Jahre noch zwei wei- 
tere, selir dankenswerte und sorgfiiltige Art)ei((»ti: eine Bearbeitung 
der Ilieracier» Bulgarien s *) nnd zwei Serieti eiiu i' t^M öüeieii Arlieit 
über uüuc üritintalische Ptlanzen.") Dem bekannten Monographen der 
Gramineen, Prof. £. Hacket in St. POlten (gebQrtig aus Haida), 
verdanken wir einen Beitrag zur Kenntnis der genannten Fflanzen- 
firup]ie.') Von P. Wiesbauer, Professor in Mariascheiii, liegt eine 
kritische Notiz fiber einige Arten der schwierigen Veilcheng.attung 
vor*) und aulienleui eine rhodogr.i|»liis( lic Sctirift^ welche derselbe 
mit Haselln»rger gemeinsam herausgab.^) 

Eine kleinere lloristlsche Abhandhmir ") public irte ('. U. Harz 
und A. Schott, Lehrer in Sarau, matlite kritische Bemerkungen 
über zwei nahe verwandte Phyteuma-Ai teu.') Für ein grölieros Pu- 
blicum ist ein zi^iich nmfangreiclies, liflbsch ansgestattetes Buch 
aber die einheimischen Pilxe^ berechnet, welches den bekannten Er- 
finder einer neuen, sehr vortheilhaften Praeparatioosmethode der Hut- 
pilze, A. Schwalb, Lehrer in Ober-Eokitai bei B.-Leipa, sum Ver- 
fasser hat. 

l)r. Ferd. Pax, geb. in Köiiii^inlKtf. Adjnnctam köniLl lM>tanij*chen 
CJarten zu Berlin, ist seit einei- Beihe von Jahren MitailxMtef des 
eucykiopädiachen Werke«: „Diu uutüriichou Ptlanzentamilien, heraus- 
gegeben von Engler nnd PrantP, und hat auch in diesem Jahre 
eine ganze Reihe von Pflanzenfamilien fBr dasselbe bearbeitet, nämlich : 
Pittosporaceae,*) Tovariaceae/*) Gapparidaceae, ") Moiingaceae, **) 

Freyo, J-, HierMia florae Balgaricae (8. A. aua J. Velenovsk^'s Flora 
Bulgarica p. 336—364). 

*) Freyn, J., PlanUe novae Orientale» L (Öatarr. bot. Zeit. XLL p. 9^12, 

M^eO) II. {ehenda p. 361—366, 40<-4OR}. 

Ilac kei, E., Deacriplioues graraioum aovarum (Ü«t«rr. bot. Zeit. XLI. p. 6 — 9, 

47—50). 

•) Wiesbauer, >er ViuUi skoftUitM WiMl>. und Y. sttb[piibeaiMiM (Kktoir 
intd Offeab. XXXVII. Ud. p. 5Ü0 502). 

*j Wiesbauer und Hasolberifer, Bt<i trAge eur Rovenflora vou Oberöster- 
reieb, StUbnrg und Böbmeu (biuz. Mus. Kraue. Carol. 1891. 40 Seiten). 

*) Harz, G. O., Ober die Flora tob Marieabad in fidhrneD (Bot Caolralbl. Vol. 
XLV. Nr. 4j. 

*> Sohott, A., Ober da« Vetliiltiii* von Pbyieoins ■^Mtom L. au Ph. nignim 
Selim. (Österr. Bot. ZeiL Vol. XLI. p. 815-316). 

*) Schwalb, A., Das Buch der Pilse. Beschreibung der wichtigsten Basidien- 
uad Schlauchpilze mit Berücksichtigung der essbaren uul giftigen Arten (Wien, 
PicMer^ Witw«, 218 Seitea mit 18 color. Tafeln). 

' Vn \ F. por:io'>nr< in Knglet^PrBBtl, Die Betariichen Pflanienf— lilien. 
Leipzig, bei W. Kng«»lmann. Lief. 56. 

'*) Pax, F., Tovarieeeee« ebeode. Lief. 67. 

"j Pax, F., Cappariditoeae, obeniu. Lief. 57. 

**) Pax, F., Moriogaeeae, ebeala. Lief. 5b. 
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Euphorbiaceae, 'j Empetiacoa»;,-) t allitrichaceae.') Al8 Frucht seiner 
Stttdien Aber die Faiüilie der Capparidaceae kann noch «ine in dem* 
i*elbeii Jsbre erxchieneae Schrift desselben Yerfaflsei'ft namhaft gemacht 
werden, welche uns mit einer h6cliHt merkwürdigen neuen Gattung 
bekannt macht^) 

EiHtlicii bt'^diiiel) Dr. Fax ('ingeUend eine iiniie initteleuropäi- 
sche Art der Gattung ^Delphiniuui .'•) Srhiioßlicli möge noch eine 
Arbeit aus dem Gdiictc (\t»v l'tlaii/.eiiphysioiosip von A. Burger- 
stein, Proftj&sor am Leopoldstädter Gymnasium in Wieu, erwähnt 
werden.^j 

Aul il« ui Gebiete der Geologie und der damit enyver bundeiien 
Paleontologie, Mineralogie und Petrographie liaben wir nachste- 
hende lioistungen an venEeichnen: 

Prof. Dr. Gustav C. Laube, Vorstand des geologischen Insti- 
tntee der deutschen Universitftt, unterzog als Mitarbeiter der Com- 
misBion zur naturwissenschaftlichen Durchforschung Böhmens die geo- 
logische Karte des nftrdliclisteii Theiles des BAhnierwaldes, der Um- 
gebung von Königswart, Plan und Tachau einer Revision. 

Mehrfach als Vertrauensmann zur wissensi liaf'tlif Iion Begut- 
achtung dci- WasservorsorLMinirj^plan«' di-nt-^chbölmiischer Stiidte zu 
Käthe gezogen, erstattete e» g( iiirin>aiii mit Bauiath B- Salbacli ein 
Gutachten über jene von Leitmeritz,^) mit Prof. Dr. Steiner über die 
von Beiohenberg,^) sowie endlich fiber die WassOTversorgung von 
IVautenaa.*) 

Er veröffentlichte eine Abh&ndlung »fiber den EinfluHs der atmo- 
sphftriscben Niederschläge auf Thermalquellen","*) deren Abhängigkeit 
von ersteren dai^ethan wird, ferner eine nSkisze fter geologiKohen 



') Pax, F., £upkorbiaceae, ebeuda. Liel^ 59. 
*} Pax, F., EmpetraeeM, «Iraada. Lief. B9. 
*) Psx, F., Callitrichaceae, ebenda. Lief. 69. 

*) Pax, F., CleomodendroD, eine neue Gattung der CappahcUceen aiu iiomali- 
land (Ber. der deutsch, but Goa. 1891. p. 32—34). 

■) Dalpbiimim o^riepalom, eins neue Art der Oeutnlkerpatliea (Abb. dee Fax, F. 
bot. Ver. der Prnv. Bran'lenh>irg. 1801. p. PS 94i. 

*) Bargerateio, A., UnterBuchungen über die Wasieraufhahme durcli »iie Ober- 
fllolM der Btttter (Programm d. Leopoldelidter Gymn. Wien 1890—91). 

^) Gutachten über die Versorgung der Stadt Leitmeriti mit Trink- and Nato- 
«Iflier. Leitmeritzer ZeUung 1891, Nr. 84 und 85. 

•) Die Projecte nur Wasserveraorgung der Stadt Ueicbenberg. 1 Karte, 1 Tafe, 
ProBle. Reiobenberg, Verleg dei Magietretee. 

*) nufnohfrn fiber di« Wae«err«norg«ng der Btadt Traatenea. Trantoaaa, Verleg 
des Stadtrathes. 

>•) LotM. Jebrboeb 189h Neae Folge, XL Bd. 
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Vcrhiiltiiiss«' iIi--- l'<i!/.('iim'l»i»'tHs* •) mit «-irnT Kartn iiiul «Midlich »'in«* f^e- 
invinviTstiiniilii lu* Darsti'llunfi \ uii dem gi-olugischen Baut* von BöbuuMi.') 

Prof. Dr. Friedrieb Beckf, Yor^tand des mineraloguH'ben 
Insiituti>s der deutschen Univertiit&t, gab den 12. Band von Tscber- 
inak's ii]iiu>i'n1op;is(hen uiirl p* ! i o^rapbisclieil MittliHiluiiucn heraus« 
in welrlu'in narhsteheiide Abhandlungen von ihm enthalten sind: „Uber 
den K(>t;itti<tliHlit vhti Tenerifa",') „Ober Titanit"/) ^die Krystallform 
optiM hu< tivi'i Subst^inüt j» Ferner beschrieb er das von ihm entdeckte 
Verfahren, Quarz und Feldsiiathe") in mikroskoi»ischen DAnnschlifl'en 
mittelst kQiiMtJicher Färbung antentobeidbar zu machen. Endlich er» 
schien von ihm eiue Arbeit „Über die Krystallform und die optisc'hen 
Eigenschaften des Salzsäuren C'ystins",') 

rberdies l)i'<chafti«;te sich Prof. Hecke mit der f^eolugincben Er- 
l'orschune: inifl Kartienme (b*»; Altvatergebirges, 

.\u> s« iiiem Institute ging eine Arbeit von J. Blumricli über 
Calcitki-ystalle aus Vorarlberg*) hervor. 

Prof. Dr. Victor Uhlig veröffentlichte neben Aufefltxen ,flbf>r 
einige lAambrachiopoden aus der Provinz Belluno",*) «Ober den pin- 
nillischen Klippenzug" "*) als III. 'Hieil der „Ergebnisse gcob»gisclii'r 
Aufnahmen in ilcii Karpathen'' ") eine umfangreiche, «liirch zahlreicln* 
Tafehi erhi alerte Darstellimu: «Ics hiselirehirgcs voti Kausrlienbach. 
Als paläontologische Abhandlung erschien von ilim : „Ober F. Iler- 
bichs Neocoiufauna aus dem Quelleugebiete der Dimboviciora in Uu» 
mflnien eine vorwiegend kritische Arbeit. 

Prival-Ducent Dr. Josef Wentsel brachte eine Abhandlung 
^fiber die Beziehuhgen der Barrande'si Ih m Etagen (\ D und K /um 
liiitist'hen Silur", u eiche sich einLielieinl mit di r Vergleiclning <ler 
Faunen un«l der sich liieraus ergel»eiideii l'araibdisierung iler li<i|iiui- 
.scheu und englischen Silurschichten, mit den bemerkeuij werten weciisel- 

') Dipl. Ing. Frifidrirh Sidncr, I'rofessor: Oic Itegiilieriiug de« PolxenflilNW im 
Waicbbüde vnn Rähm. Leipa. Frag, il. Dumitiivus. Beilage A, 1 geul. Karte. 

') Der geologische AufbAU von Böhmen. Mit i-iuer geoingiscben Übersirhtskaiiu 
und einer Tabelle. Sammlaog gomeiunütziger Vorträge. Hermmgvgebm vom Deatiohon 
Vereine zur Voilireitung j^eiueiDnülriLr-'r ICentitnix«i' Xr. 155 \m<\ I5(). 

•) Kr)rstKllfi<rni und optiaobe Onentieruag des Keramobalit von Tonerita, Tschcr- 
meks mioeral. u. |»ctrogr. Üittbeilubgeu XIO 45. 

*) Titanit von ZopUn. £b«Bdft 169. 

-) Kbenda 26G. 

*) l'ntersohciduug von Quarz und Feldopathea uiiltiiLit Färbung. Kbeuda 257. 
') Zeitschrift lur K ry»t«lIograpbie XIX 986. 

TBcherunl?'* Mittheiluiigen XII 17e. 
*k Verbuudluugeu der k. k. geulog, Iieic)i8an!<taH 18111, Ul. 

Ebandft 94. 

") Jahrbucb d«r k. k. geotog. BeiebstnUlt 1B91. ZU. 

") Ebenda. 
Ebenda. 
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wcisf'ii nälieren Ikziehangeii und wieder eintretenden Unterbrechun- 
gen dei'selben bo8( hnftip;i. 

Prof. Dr. ,1. E. Hilisc h in Tctschcn-Liebwyrd b»^schrieb „das 
gaiiglöiTiiige Auftreten vuii duleritiscltein Nephelinit iu der Umgebung 
des Scbreekensteines''.') 

Bergingenieur Anton Arlt berichtete in einem Aulsatze: „Der 
Aitendorfer, Bemhaner Blei- und Silberbergbau" *) aber die geologi- 
schen und GangverhftltoiBse dieser der Culmforniation Mfllirens an- 
gehörenden Erziiiederlagen. 

Prof. Hans Höf er an der ßerg:akadeniie in Ijeolien vei<^ffeni- 
lichte ein«' Abhandlung ^fiber dif Entstrfiuiiji des Erdöls",') in wcli hiM" 
er die iifUfivii cluMniscben Erpelmissr, welche ffir die zoi^ene Eni« 
stehong dieses Körfiers zeugen, zusaiumenfasst. 

Prof, Dr. 1^1 ans Ptihlig in Bonn lieferte «leu 11. J'heil »einer 
«Monographie der Elephas anti<|uu8 Falc fahrenden Travertine'*» 
welche sich in erschöpfender Weise mit der Kranologie des Elephas 
Hntiqnus Fal<-., Eleph. primigeniuB Bluinb. und Ele|)h. inendionalis 
Nesti^) hefasst. Außerdem erschienen noch kleinere Mittheilungen 
von demselben Ober die tiif-dt-n heinischt ti V nb ancentren, ') Anssrra- 
bungen von Taubach, die Aiuöt't ii von Pt t» i shiirg, amerikanische Pru- 
boscidier, Ammoniten von Mexico') u. a. in. 

Dr. Franz W ü h n e r, Gustos- Adjunkt am k. k. iiatui historischen 
Hofinuseum in Wien, liefi den Tl. Theil seiner »Beitrage cur Kenntnis 
der tieferen Zonen des unteren Lias in den nordösü. Alpen* er- 
schienen, und bi-a<-hte außerdem noch einen größeren Anfsats »aus der 
Urseit unserer Kalkalpctt",") 

Dr. Alexander Bittner, (leologe der k. k i^polog. Reichs- 
inistHlt in Wien, beschäftifj^te sich mit ffcnIo2:i« hen »Studien in <len 
noi do.stiK hen Kalkalpen, im Gel»iete «lei Vbhs und Erlaf. Neben 
„Mittheilungen öber Triasbrathiopoden der Raxalpe und des Wild- 
angergebietes bei Hall in Tirol,') Uber Parabrissus und einige altten- 
üare Echinidengattnngen,**^) neue Daten Aber den Charakter und die 

') Tachermaka min. petrogr. Mitthvilaogen XI 299. 

<) ^tomiehiMlie Zeitschrift fftr Barf- md Hfittenweaen 1891. XXXIX 185. 

*) Ebenda 145. 

•) Dfnfifii.n und Kranologie des Klcpha^ actiijtms Fao. Zweiter Abechoitt. 
Nova acta AcadeiouM Leopoldinae. Hallt* 1891. LVIi. ö. Mit 7 Tafelo. 

•) Zdtaehria der dealadi«D gvoloff. Geaellaeluift 1891, 890. 

*) Sitzun^shenVhtf der niederrheinischeo OcRolUchaft. Bnnn 1391. 31. 

') Beiträge zur Palaeootologie Ötterreioh-Uogarna aad deg Orientes VU. Mit 
6 Tafeln. 

' *,i Z<.'itsr)irirt d. deutsch, n. üsterr. Alpeuvereinee XXII 87, 
*) Yerbandl. d. k. k. geol. fieiobaeast. 1881, 66. 
£benda 
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UtMkuiilt der sarniatischon Fauiia",') dann „filxT zwei neue Fundorte 
von Monotis in NiederOsterrvich'^ und „zur GtH>logie des Eriafge- 
bietes" verAffentlicht« er ein« Abbandlung «Aber TrtaBpetrefaoten 
von Balia in Kleinaaion".*) 

Friedrich I i- 1 1 or, Geologe il» r k. k. «eoloKi^scheu Koii-hsanstalt, 
war mit der Forttietziujg der geologischen Detailanfnahnie in Sud- 
Steiermark und mit geologischen Stadien für das Project der Eara* 
wanken-Bahn beschäftigt AnJIer einer Mittheilnng „Aber Mastodon 
Arvernensei Crois. et Job. aus dem Haogendtegeln der Lignite des 
Scbaelthales in Sfidsteiermark",*) erschien von ihm eine nmfangreiche 
AMi;in(lliing ^fiber den Schädel eines fopsilen T>ipnoers, Ceratodus 
Stiii ii II. sj)., aus (l(^n Schichten der oberen Trias der No?vlalpen",*) in 
welcher auf Giumi eines wohlerhuiU iasii Kestes aus »len Aons^'hiefern 
des Polxergrabens bei Iauob in Niederfisterreieh xvm ersten Hai eine 
genane Beschreibung des SchAdels einer bisher nur nach den Merk- 
malen seiner Bezahnung bekainiten fossih'n FischgeschltM lit*'> gegehen 
wird, dessen systematische Stellung in tiefes Dunkel gehüllt und 
dessen Deutung pur ;Mif den VorL'l»'ii li mit dem lebenden Ceratodus 
Forst«ri Krattt au5 (.Queensland gestützt war. 

Conrad John von Johnesberg, Vorstand des chemischen 
Laboratoriums der k. k. geol. Keichsanstalt, machte „die chemische 
ZusanimensetztiTifi di's Taraspits von VuIimmh und der Miemite über- 
haupt"') bekannt und bel ichtet „fibor t iii natürliches Yorkummen von 
Uuniussäui'e iii dem Falkenauer Kohlenbeckeu''.^) 

yincen;E Bieber, Professor an der k. Ic. Staats-Oberrealschule 
in Marbnrg i. St., lieferte auf Grundlage eingehender Studien der 
geologis<'hen V^M-hältnisse der llnteobtinff ,ein«'n Beitrag ZW Triük- 
\vast>er Versorgungsfrage der Stadt Marburg*^.") 

Eine das Gebiet der Geologie berflhrende Schrift von Pforrvr 
SchlLts in SchGnlinde ist in dem Abschnitt Ober Theologie ver- 
zeichnet* 



<) VerhHudl. d. k. k. gvol Rflieluaiitt. 18N, 196. 
*) £benda 272. 
*) Ebnda 817. 

*) Jahrb. d. k. k. geol. BeichBaasUlt XIJ 07 Mit 8 Tafoln. 
^) Verhandl. d. k. k. geol. ReichBanst. 1891, 295. 
*) Abhandl. d. geol. RetchsansUlt 1891. XY. Mit 4 luielti. 
^) VerhaodL d. k. k. gool. Beichunitalt 1891. 

•) Ebeiiila RT. 

XXI. Jahresbericht der k. k. btaata-OberreaUohale Marburg 1891. Mit einem 
g«o1. Sfibiobteoprofil. 
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Als Lcistun^eji auf dem r;»'}>iett' der Geographie zoiohnon wir Ful- 
m'iidcs auf. Hiiisithtlich p«^«»jth\sikalis( Ikt Arbeiten sind in erster Linie 
die LiiteröUi hunf^en des Leiten» der a.^troiK (mischen Aldh^ilunc und der 
Sternwarte des k, u. k. niilitärgeograidiisclMMi inhtituttvs in Wien, «les 
Oberstlieuteuaiit H. v. Sterneck zu erwähiien. Eine suHainnienfas- 
sende DarsteUung der jetet in metireren Culturstaaten dun hgeführteu 
Beobachtungen „Ober die ScliwereBtönuigen und Lotabweichungeii" 
gab Sterneck in Form eines Vortniges auf dem 9. deutsrhen Geo- 
unaphentag in Wien in» April 1891*') Besonders bemerkenswerte 
Resultate über ku alt* Störungen ergalx'Ti die von Sl< riicck jetzt zum 
Ah^thlus«; t^elaiiiitiMi Schwerebeftinniiunixen in Böiunen,'') wo auf 
34 zieiiilit Ii gieiehiiiiiliii; übei' das Lainl \ » i tUeilten Stationen becdiachtct 
wul'de, wobei .sioli ein aulfailemier Zusaituneidiang der St Uwe» krau 
mit der geologischen Beschaffenheit des betreffenden Terrains heraus- 
stellte; es haben demnach die Schwerestörungen einen nicht unwe- 
sentlichen Einfluss auf die Nivellements. Femer liefert Sterueck eine 
fieschreibong der zu geograidiischen Uitsht^stiniinungen dienenden 
Instrumente, welche während des erwähnten GeographencongresseR 
in Wien ausgestellt waren.^) 

Fr. Steiner (Prag) hat in ciiK-m Vortrag auf dem 9. deutischeii 
Oeograplientag*) in Wien die Bedeutung d«*r Photogranimetrie her- 
vorc:<'hohen, wobei er inittTscltpidct : I. Die Architckl urphotograni- 
metri»', '1. ilic Situati(nisjih()tnt,M;iiiiiin»trie und 3. tlie PhotoU»pographie. 
— A. Swarowüky, Liiiivei*8itatä-Asi>iötent in Wien, lieferte eine 
Arbeit „Qber die Eisverhältnisse der Donau in Bayern und Osterreich 
von 1850—1890*.^) Es wird dabei unter anderem auch versucht die 
Periodicitftt in der Dauer der Eisbildung mit den BrQckner^schen 
Kliniaperioden in "Verbin<lung zu biingeii; hervonsuheb(>n sind feiner 
di»' üntersuchnngeii Ober <lie Wa«gerstandHverhAltnisse «iei* Donau zur 
Zt'i» d«M- Eif^hildnnt,' und dci* Hinweif» auf die l'njsrestaltuneen des 
Flus.sl)ettcs zur Zeit des i'iinganm'H un«i damit auch der gröliteii St roin- 
geschwiudigkeit. — A. E. Förster (Wien) bespricht di«< Teinpera- 
turverhaltnisse der Flüsse Mitteleuropas in einer vorläutigen Mitthei- 
lung*) und unterscheidet hinsichüich der Temperaturen: 1. Gletscfaer- 
flflaee (im Jahresmittel Uber C. kfllter als die umgebende Luft). 
2. Durch Seen modifieiarte GletseherflCsse und SeeabtlQsse Oberhaupt 



') YarhuidL iL 9. deotteiien OoagrAphent«g«t in Wim (Berlin, D. Beimar 1891|, 
pag' S8. 

*) &iteBni&t d«r Sehwerknii in BdhnaD in den Hiitbetl. d«s militirgwgr. In- 
•titotes 1691. 

') Ycrhaudl. den P. deaUohen Qeognph«ntag«i in Wien, pag. 316. 
') Ebenda pag. 2ö2. 

*) F«Beli*i gMgr. AMundL Bd. Y p. Sfl. 

*\ Yenrin d. Geographen in Wien, XYI. «fehreKber p. 61. 
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(im Jahiv8nüttel wrtnnpr als die umgebend«' liUft). 3. (lebirgsflOsse 
(Unternchied des .Talii esmittel» de:« Wassers und der Lutt nahezu 0* C) 
4. FlachlandÜQ.sse (im Jahresmittel um mehr als 1* C. wftmer als 
die umgebende Luft). 

Aus nichteuropftischen Gebieten lund xu erw&linen die Arbeiten 
von Professor Blnmentritt (Leitmerits) über Spanisch^Guinea') 

iiiiil die Kart*! von Ost-Mindanau,') der grüßen südliclien Insel des 
Phili|>|>iuen-Ar('hipelH. Fenicr licfVilc Prof. Dr. O. Ti< ti/ cIih' in 
Amerika erechicneii»^ A hhaiidliinj^ iilH-r die niivh miü iliiii hcubiichte- 
tcii soy;. Zwor^vrilkei' We.stafiikati ;■*) von ^^enl^«^'ll>^i^l ersthit'ii eine 
Schilde! uug der lusel Maileini nach wiederholter eigener Anschauung/) 
femer eine kritische Barstellung der Kelsen H. Stanley'»;*) dann an- 
Iflsslich verschiedener unglficklicher Katastrophen in dem deutschen 
Colonialgehiet 0.«*tafrika.s eine Beschreibung des Landes und Volkes 
der Wa-lielie;*) und endlidi » ine Schildernnp der etliM<>m;»|, tischen, 
politischen und socialen Zustände des msu«>kkanischen Sultaiiates.') 

Erwrdnit nn'issen nnili eine K'»m)h' klciri'^rer Arbeiten wcr-den. 
di<' si«'h in den vei*schie(leneu in ^Unibohnicn erschüiueuden Öchrilten 
von (Jfhirffs- und luiuistenvereinen finden. 

Professor V v. H übler (Ueii henborg) "*) macht auf ein seltenes 
und wenig bekanntes Bach aufmerksam, das Ende des vorigen Jahr- 
hunderts bei J. Perthes in Gotiia erschien und eine Reise in das Iser^ 
gebirge und die umliegenden Gegenden Böhmens etc. im Jahre 1796 
behandelt. 

Die richtige Schreibweise geographischer Namen in Böhmen, 
und zwar speciell der böhmischen Burgen behandelt eine diosbezfis- 
liclie Zusaiiunenstellung von Fabriksdirector Fr. Bernnii.') Es geht 
daraus deutli( h hervor, dass die große Mehrzahl der Burgnamen 
Böhmens auf tlcut.sciieu Urspriuig sich zurückführen läUt. — Für die 
Verkehrsgeographie ist ein Au^tK A. Zinke's") Ober den Elbe- 
Umschlagsplatz Laube nicht ohne Interesse. — Unter dem Titel: ,iui' 
Mittelgebirgskunde* veröffentlicht Joh. Haudek") eine Serie von 

•) aiobas 1891 p. laö. 

*) Mitth. d. k. k. gtogr. Gm. in Wien 1891 pw 848. 

*) Interocean. Chicago. Januar 1891. 

*) Neue MonaUbeit« (Loipsig), Febnur 1891. 

■) Fernsohau der geogr. Qm. in Atrsn« VI. Jahrg. 1801. 

•) „Neue Fr. Prea«e", 18. Sept. 1891. 

Vom Fei« zum Meer, Heft 10, IPÖl. 
*) Jabrb. d. deutach. Gebirgav. f. d, ..'eachkea- a Isergeb. (.Reicheubeig; 1891, 
PNf. 21. 

*) Mittheil. d. nordböhm. Tooriitaadnbi (Ldpa), Bd. 14 84. 
•*) ibid. p. 41 und p. 814. 
") ibid. p. 44. 
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Atifsfltzvii iiItHi GoldluTjr. Ra>)enstein, Kren7.berfi:. Wlnterberg, Stein- 
berg. — Da« liepertorium der landüskundlichen Litei HtiLr wui'de fort- 
gesetet von F. HantscbeP) und ProfeMor A. Pandler^ lieferte 
Kinen Aufitiate Aber die Halle-Schlackenauer Salsfttraße; da» Salz 
wurde nach Böhmen theils Ober das Er^ebirge, theils Uber Schln> 
i'kenau {^efGhrt. 

Von selbstäiulic-Pii PiiMi(*ati<>ii»'n inö<2PTi noch erwähnt werden: 
Fr. Bernau's') iliustrirtvs Weik uf)fr den Bohnicrwald, welches 
1891 vollendet wurde, J. U. Dr. Ed. Langer: Aus dem Adler- 
gebirge*) und fftr die Landeskande BAhmens mag auf die Arbeit von 
Bexirkj«richter J. StocklOw aufmerksam gemacht werden: Der Be- 
zirk Kaadeii.*) — Professor H. Si*hr «■ i f » v v (Trantenau) verOfTentlichtt* 
einen längeren Autsatz unter dem Tit« !; _ I );is Krcsent^ebirL;»' im Ver- 
gleich zu <len Alpen",") in welcher AliliaiKllimtr Vei-f^leiclie hinsieht • 
lieh der Temperatur, deii Verbreitung der Ptlanzen, des Thierlebens, 
der Bevölkerung etc. in beiden Gebirgen angestellt werden. — Schlieü- 
lifb mögen noch einige meteorologische Beobachtungen angefthrt 
werden, und zwar veröffentlicht« Professor J. Wünsch als Leiter der 
meteorol. Beobaehtungsstation in Leipa die betreffenden Hosnltate in 
Lei pa für die Jahre \HHi> 1890') und F. Bergmann meteuralogim'ht* 
Beobachtungen au der BOrgerschuIe in Beuäen.^) 

PrililatoTlflehe WiMensehaft. Fflr diese junge Wissenschaft ist 

die Auffindung, Bestimmung und Conservirung neuen Materiales noch 
immer die Hauptsaehe, und gerade Böhmen ist stellenweis«' sein reich 
an prähistorischen Funden, von denen man nur wünsclieu kauji, dass 
dieselben nicht zerstreut, sondern in »'inem Museum oonceutriert werden 
mögen. 

Prof. A. Paudler machte auf einige in frfiheren Zeiten vorge* 

nonunenen Ausgrabungen aufmerksam") und erwäluite aus dem 17. und 
18. Jahrhundert: aus dem Hakorutzer Kreis Golddraht, (Joldzweige, 
Kingel^uld, soj:::. Ke^enbogenschOsselri, ' loldnulnzen; ferner Gi*absts"itten 
liei Skalsko im Bunzlauer Kreis, ut» l'rnen mit Asche, aber auch 
Skelette uiit Güldscbmuck und Münzen gefunden wurden. 

Femer wurden in den letzten Jahren gefiindw: Steinbeile in 
Karlthal bei Schlnckenau (1882), dieselben bei Polepp (1866), bei 

') Mittlieil. d* aordböhm. Touristenolabii (L«ipa), Bd. 14 p. 251. 
*) ibid. p. 848. 

') Verl. V. Otto iu l'rag, Wagner in Leipsjg uoA Perlst lo Wi«D. 

♦) 2 B%m\v ria«. TT. I)..rniinri..s 1891. 
*) KaaUen, YerL v. H. Meyer. 

«) Daa Riaasiigebbf» in Wort und Bild. DaMmbarliefl ttUll. 

MUILlII. d. tiürdbdhn. T<Hiriat«n«lnlN. 14. Jtbif., p» 65. 
*) ibid. pag. 317. 

■} Mit«fe«iL d. aoidböhm. Teutlatmialnbi (Leipa). Bd. 14, 1B81 pag. 4B md 148 
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Ni'Uiidorf nächst Ossegg (IBHü i, ein iMst nsclim^'lzofen in NViklitz bei 
Kalbitz (1887) eU'. Daun refprieiti- B .1. Schubert*") iii(i;istorf über 
die iii der Beuesch' Chronik (Paui^tky nrcheulogicke, archäologische 
Denkwürdigkeiten) aufgeführten Bronsetbnde im Auacliaer Rotiihopfen- 
lande, und gibt Abbildungen von BrönKertngen, LansenspitEen, 
Siehein, Scbwerfgriffen, Meißeln (Celt), sog. Paalstäben und Arm- 
bändeln. 

Von Herrn Glocker in Ep;er wiu'den bei der Aushebunjj von 
Moftrcrde für die Üfulci' in Franzensbad Pfühle gefniiden, i^li-ich den 
Pfahlt'ii in den oberöstm eichi.schen See Aiisiedeluiit;rn, » benHO Knochen, 
Steinbeile, Feuersteinspitzen, Beile, menschliche Skelettheile, so dass 
hier im nordwestlichen Böhmen See- Ansiedelungen gewesen sind von 
vermntUich gleichem Alter wie diejenigen in Oberösterreich.*) 

In der Gegend von Leitmeritz, wo schon so viele Gräberfunde 
gemacht worden sind, wurden von Herrn Tenbner (Leitmerits) 
wiederum Flachgrflber mit Steinplatten constatiert; in Gefftfien mit 
Wellenornamenten, ähnlich denen von Liboi'howan, wurden neuerdings 

silberTH' Ifinge gefunden.^) 

l>ii-«'ctor Lauho (Tcytlifz) fand bei So!n-nsan (Dux) Steinkisten 
ginber mit Skclcttcji, l i nm und Metalls< liinuck ^) und von (iruß 
wurden bei Wt hiutz GefiiUo mit Asche, Skelette und Bronzeschmuck 
ausgegiaben.*) Ed. Brechler (Krumau) berichtet über eine Wall- 
bui'g bei Ottau im sfldlichen Böhmen **) und W. Hein liefert eine 
längere culturhistorisch interessante Abhandlung (Iber die sogenannten 
Todtenbretter im BOhmerwald.^ 

Als Arbeiten aus dem Hereiche der Physik sind zu nennen: 
Das von Prof. Dr. E. Mach") verölfeutlichte Lehrbuch der Physik 
fflr Obergymnasien und dessen Leitfaden der Physik für Studierende. 

Prof. Dr. F. Lippich setzte in diesem Jahre die Arbeiten an 
seinem HalbBchattenpolarimeter mit Doppelnicol fori 

Privatdocent Dr. G. J au mann vollendete sein Elektrometer 
mit Kuppolsuspension ^ und gab eine Methode zur Bestimmung der 
Lichtgeschwindigkeit 

') Mittheil. d. nordMhm. TourirtenelalM 1691, p. 219. 

*) Mittbail. (L utlixopol. 6«MllMb. in Wien 1891, p. 14. 

>) il»id. p. I& 

«) ibid. p. Ifi. 

>) ibid. p. 15. 

•) ibid. p. 60. 

■) ibid. p. er>. 

*) E. Uacb, Lelurbaoh der Physik für Oberg; in uasieo. — Leitfaden der Physik 
fOr StofUmiide. Pn^ 1691. 

*) G. Jauriwinn. Yerhandl. d. Naturf. in Hblla iBdl, 
• '*> Denelbe, Wiener Sitinngtber. Bd. C. 
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Dr. G. Jäger, Privatdocetit ;in (Ut UTiivprsitnt in "Wien, lieferte 
zahlreiche Arbeiten: Über die Abhiintripkcit der Cappilaritatscon- 
stanten von der Temperatur, über das Gesetz der Obertlächenspaimung 
yon LOflungen, aber die Verdampf ungs warme, zur Theorie der Dis- 
eociatioii der Gase, fiber eine neue Methode, die 6r46e der Molekeln 
an finden. ') 

0. Tumlirz (Csernowits) gab eine Theorie der Unterkahiaog 
-der Flüsaigkeiteu. ') 

Aaf dem Gebiete der AgCnmomie sind zu erwfthnen die Arbeiten 
des Direotors der Sternwarte der deutschen Universitllt Prof. Dr. 

L. Weinek') zur Selenographie. Derselbe gibt eine Interpretation 

tler Mondphotdi^ra})!!!^'!! der Licksternwurtc iu ( "ulifomieTi durcli Zcicli- 
üuug einer 2()fiiclieu Veigrößeriing-, weicht; zu mehi'eri'ii l-^ntdeckungeu 
von Kratern und Rillen geführt liat und den gegen wart igen Zustand 
der Mondoberfläcbe verlässlicb festlegt. Ferner betheiligte sich 
Weinek an den PolhöhenmMsungen snr Gonstatirung der Schwan- 
kung der Erdaxe. 

An meteorologischen Arbeiten sind zu nennen die Beobachtungen 
an der Sternwarte in PraK, *) ferner die einscidägigen IJeobachtungen 
von Professor O. v. SteinbausseD (Eger)*) und iVofessor Fr. 
W e y d e (ßudweis). •) 

Was die Chemie und chemlsehe Teehnologie anlangt, so giengen 
ans dem chemischen LafMirati^ium der deutschen C. F. Universität, 
welches bis Osteni nritir dtr licitung des f Prof Dr, Kieli. Maly 
und von Octuber ab unter jener des i*rof. Dr. Ciiiido Go 1 d s c h m i r d t; 
stand, zwei Arbeiten des Assistenten Fr. v. Ilemmelmayer hervor, 
welche das Stndinm der Binwirkung von Ghlormethylalkohol ' auf 
Harnstoff, Thiohamstoff nnd auf Pyridin zam Gegenstande hatten.^) 
Derselbe veröffentlicht^) eine dritte Arbeit, welche die l>raittlung des 
Vorganges bei der Oxydation von NatrinmalkohoUton durch den 
Sauerstoff der Luft zum Zwecke hat.") 

Prof. ür. Muly veröffentlichte in ( ii imniischaft mit dem Privat- 
docenteu Dr. Brunner eine Anleitung zu pharmaeeutiseb chemi.-tcheii 
Übungen, durch welche den Studierenden der Pharmade ein Ldtfkden 

*) 0. J&ger, Wiener Sitzungsber. Bd. C. 
*) O. Tamlira, Wieo. SiUaogsüer. Bd. C. 

*) AnBalea dar Prager Sternwarte 1891, Attrononifnl Soeietj w &. Vmor 

eüco 1891. 

*) Mago. a. raeteor>l. Beobachtungen der Sternwarte. Prag, Bd. 62. 
*) Programm des k. k. Staatsgymnasiums io Eger 1891. 
^ Bariobia dar mataoroL Coatralatatio» tu Wien. 

Monatshefte fiir Oknua XII 89 and 161. 
•) iäbeoda 633. - 
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iür die mit der neuen Studienordaung eingeführten {»harmacA'uti.-jili- 
chemischen Laboratoriunis- Arbeiten geboten werden sollte. 

Aus dem Laboratorium für medicinische Chemie ') gieng eine 
Arbeit des Privatdocenten Dr. Crarzarolli von Turnlaekh*) 
hervor, durch welche eine neue Synthese der iLpfelsfture bekannt 

wurde, welche sich auf die Bildung von Oxysaurt ii auH Aldehyden 
und Malonsüure bei Anwendung von Chloral gründet. 

Aus (loTri k. k. [)h;iriiiak<)l()^risr}i-jiharmako;^nostisclien Institute" 
der L niveraität verött'entiit bte Priv.-r"»«»« Assistent J)f. -lul. Puhl 
eine Arbeit über die Fällbarkeit coiioidahT Kohlenhydrate durch 
Salze.*) 

Aus dem Laboiatorinm für allgemeine und analytische Chemie 
der d. teehn. Hochwhnle*) ist eine Arbeit des Assistenten Dr. Wilh. 
Sigmund über fettspaltende Fermente im Pflanzenreiche,*) weiters 

eine von Gottfried (irfin als Tjiaiiiiuraldissertation in Erlangen 
verortentiichte Arbeit, bi'trertend Beittiiüje zur Kenntnis der Pennan- 
ganate, hervorgegangen, welche am k. k. UniverMitiitslaboratorium 
begonnen ond im Laboratorium des Prof. Dr. Gintl abgeHclilossen 
wurde. 

Prof. Dr. Gintl führte gemeinschaftlich mit Prof. F. Rei- 
nitzer eine vergleichende Uutersuchunir des Ausehaer und des 
Saa/er Hopfens") und gemeinsam mit l>r. .1. Pichl (Dt.ecnt \'üv 
Budefikii!i(h< :hi der k. k. d. ttilm. lloehseiuile) die Lintersucliuny 
der terra rossa von Abba^ia aus. Derselbe führte die chemischen 
Untersuchungen fiber die Zulftsslglceit und die Bedingung« !! der Neu- 
ÜMisung der Sahsquelle in Franxensbad und eine Analyse der neu er^ 
IMshlOSsenen Felseju|ueHe zu Hiliu, sowie der Geineinquelle daselbst 
aus. Zugleich beendete derselbe den 10. Band des von ihm in Ge- 
meinschaft mit Keg.-Rath Prüf. F. K ick herausf<eoeI>eiieTi te( hjiisclien 
llandwörlerbijches vorm. Kaniiarseli-1 lern n, dessen chemist Ii iiatur- 
wissenschaftlicbea l iieil er redigierl«-. Anderseils berechnete und ver- 
&HSte derselbe in Gemeinschaft mit Prof. Dr. A. Pf ibrani^ Prof. Dr* 
F. Hueppe und dem k. k. Krankenhausdirector Dr. J. Stastn^ 
eine neue KoBtuorm fQr die Ofientl. Krankenhäuser Böhmens.*) 

An demselben Laboraturium stellte Priv.-Docont L. Storch 
Studien über diu Kigensi'hafteu und das Verhalten der verschiedenen 

') Prof. Dr. Huppert. 

') MonaUhefle f. Chemie X(I 656. 

*) Prof. Dr. Fr. Hofmeister. 

*) Zeiuchr. L pbytiol. Cbem. 14, 161. 

*) Vrot Dr. Ointl. 

*) SitEungab. der k. AkaiL d. Wiiieniebaft. 0. Abtb. I. Jnti 1891. 

■) A. B. H. SO 1827. 

*) Vgl. die BdlAitijj'uug IUI Präger allg. KrAukeubüaw vuo Ur. J«r. ÖtMtoy p. 69 -66. 
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Nitrirungsproducte f!or Cellulose an, (i^nn Ect^t hnisst» zuiiHrhst bei 
der Fabrication von rauchechwachem Pulver Verwertung fanden.*) 

Carl Zulkowski, Prof. der ehem. Technologie an der deotscheu 

techn. Ilochsi'lmlo. ooTistruicrt«' «mtipti roTT»j)t'ndiÖ9en Apparat fÄP De- 
stillations-Arbeiteu und Arbeiten am Kückllasskühler.^ 

F. Heinitz er, Prof. an d»'r k. k. d. techn. Hochschule, ver- 
öfftMitli( )it«' eine Studie fiber Gerbstoffe oder Gerbsftnreni*) in welcher 

er den Xacliucis lieferte, dass difsp Körper «'iti rtHnjcnp;«» chemisch 
ziemlich differenter Verbindungen darstellen und weittK eine Arbeit 
über die wahre Natur des Guminifermentes.*) I>ei seilte licttM te ferner 
eine umfassende Monographie Qber Wein tür den 10. Bund des tech- 
nische« Wftrtorbnchs von Kiek nnd Ginil. 

Dr. Bi- im II er, Proi. an der d. Realschule in Kan>linenthal uud 
Priv.-Doc. diM" Chemie uu der k. k. Universität, hat ein Lehrbuch der 
Chemie für Unterrealschulen herausgegeben. 

L. A usser Winkl 0 r, Prof. der Themie uitd Warenkunde an 
der d. Ilandels Akadeniie zu Piug, lieferte eine eingehende Monogra- 
phie über Wa.s.serstuft und dessen Verbiiulungen für den 10. Band 
von Kick und Gintls techn. Wörterbuch nud eine Arbeit über die 
Umwandlung 6€>r fliltiftigen in feste Fettfiftnren.*) 

J. V. .lanuvsky. Prof, an «ler k. k. Staatsgewerbesehule in 
Keichenberg, *) hat eine litähe von charakteri.stLschen Farbenreactio 
nen der Dinitrosubstitutionsproducte den B(wob( mit Aceton und 
Kalilange bciobachtet und bespricht die Verwertbaiiceit dieser Re- 
actionen für den Nachweis von Dinitroverbindungen neben Hononitro- 
derivaten. 



*> Die Ergebnisse dioj«r im Auftrage der Direotiou iler Falti ik für raucbschwaulie* 
Pulver in Prpssbtiffr ausgoföbrten Untersnohungen rind vo'Uufijr nicht zur Veröffentlichung 
gelangt, haben aber uumittelbare AnwenduDg für die tabrikamiDige Darstellung de« rauch- 
«ebwNclMD PolTers gefttadeii. An den Arbeiten Ar dw Hentolliing einet Ar du <eterr. 
Heer einzuffihreaden rauchsobwacbeu Pulver» und die Eiufübrung der tabriksm&ßigeu 
IvrzeuguDg desselben haben nbrigeus voraLhinlinh Deutsche aus Böhineu u. xw. Krnst 
Kabin (Prag), Director der Pulverfabrik l'reiiHburg, Gust. Ruth und £rwia Willigk 
(Pxngy, Betriebeleiier der Pnherfibnk Pk«eebiirr, OUo Orni (Pniff), Knri Lep6s 
(Prag). Ott'. Mie«l (Ka^'uan), Chrmiker derselben Pulverfabrik, aümmilieh ehemalijfe 
Hörer und gewesene AHRihtenten des ehem. analyt, i.aboratonuDU der d. technischen 
Hoehschule in Prag, horvurragenden Antheil gehabt. 

^ Vortrag, geh. in der Sitzung der Oes. snr Förderang der diem. Ind. Preg. 
7. Nov. 1691 8. Ber. der öst. OaeellielinA 18M. 

■) Lotoe. K. F. XI 57. 

*) Zeitoehr* f. physioL Chemie 14, 458. ' 

^) JaMi. der Hendelsakadeniie. Prag. 

*j Ber. d. d. ehem. Gea. 34| 971. 
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Dr. F. Ullik, Prot SU der landwirt^t haltiichen Akademie zu 
Tetschen-Liebwerd, verCffiBiiWclito eine Arbeit aber die Waeaerbrndang 
der ExtmctiousBtoffe des Malees.*) 

A. Ihl, Prof. an der Realschule zu Pilsen,*) gelangt an der 
Haud von gewissen Farbciireactionendcr Molzsubstanz zu dein Schlnsse, 
daSS das Lignin Ziinmtaldehyd enthält und spricht die Ansicht aus, 
(lass allo aromatisc!)! n Verbindungen der Uoizeubstanz Abkömmlinge 
des Allylbt'iizolü «eirii. 

K. Jiaut'f, TifittT ili'i' Spiritusiabrik in Kolin, verritlVntl icht-e 
fiu Werk über gälirurigstechuische UutersuchuugsuiethodiMi der Spi- 
ritus» und Presshefefabrieation.*) 

A. S. Nettl, Direetor der Oellulosefabrik Hotoubkau, hat ein 
Verfohren zur Darstellung von Oxalsäure aus den Kocherlaugen der 
SulfitcelluIoBefabrication ausgearbeitet.^) 

Dr. Alex. Veith, Diri'( tor der Petroleuimaffinerie in Pardubitz, 
liat zwei Arbeiten vorAfFentlicht u, zw. Qher die AbüsllsSuren der 
Erdöl reiniguug'^) und über Benzolrectification.*) 

.1 Fi'itHcb, rh>'inikpr dor Zuckerfabrik in Auscliitz, Imt »'iiH'ri 
ain<'iiiiitiscb<'?i Apparat zoi" Untersuchung von SaturationsgaftCii und 
t'iü Areopikuometer zur Bestiiuiimng dor spec. Gewichte vou Me- 
lassen, Rflbens&ften etc. construiert*) und vertyffentUcht in derselbeo 
Zeitsoturiit 3 Arbeiten Uber den theor Dampfverbraneh von Rohzucker- 
fabriken und Aber Entlüftung der Filterpressen. 

C. Huber (Karolineuthal) hat eine Untersuchung über die 
Reotification des Alkohols mit Niederdruck " veröffentlicht.') 

Von außerhalb Böhmeu aaf dem Gebiete der Chemie thätigen 
Deutschen au« Rehmen hat 

Dr. K. Lippmauu, l'rol. au der k. k. Universität in Wien, eiue 
Arbeit Aber die Darstellung des Methylchinins") und mit Fleischer*') 
eine Studie Aber die Einwtrkug von Jodwasserstoff auf Chinin und 
Oinchouin veröffentlicht. 

Zd. II. Skranj», Prof. an der k. k. Universitilt in Graz, der 
sieh mit eiugeheudeu Vert»ucheii über die Umwandlung der Malefu- 

'} ZtNhi: £ Br. 14, 66». 

*) Ohemiker Ztg. 15, 201. 

*) Yieweg a. Sohiii Bnmoschweig 1891. 

*) o. B. Pftt nun. 

*) Dingl. pol. Joorn. 879, 91. 

*) Ebenda 282, 159. 

^) Combinstioa des Fikooiaet«n mit dem Areoroeter. 

*) öat-vag. ZMlHihi>. f. Zaekonttdiwtrie a. LudwirfeNhaA. H«A II, 1891. 

Ber. (1. üsl, Ges. s. F. d. ehem. Ind. 1891, 79» 
•*) MoQAUUefte f. theinie XII 612. ' 
^ Bbcnds 997. «91. 
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säure in Fuinarsrmic In'schäftigt hat, ist auf Grund dor Ergebnisse 
derselben zu SclilüsstMi gelangt, welche er iu einer Abhaudlung »Zur 
Theorie der Doppelbindung" ') entwickelte. 

Derselbe hat mit seinen Sehttlern Sobnbert und Pam weitere 
Arbeiten Aber die EinMorknng von Jodwaeeerstoff anf Chinin, Chini- 
din nud Cinchonidin ") geliefert. 

C. J o h n von J o h n e s b e r g, Vorstand des ehem. Lab Oratoriums 
der geologischen Keicb^sanstnlt. h;i1 die cbemisrhe Untersuclniu^ der 
Mineralquelle vom (iaisbeig l»üi Salzburg und eine Analyse der hcicits 
früher von Prof Dr. Giutl untersuchten Friedrichquelle zu Zeidlweid 
hei Sandan in Böhmen verOffentlidit') 

Dr. H. Goldscbmidt, Prof. an der Universit&t in Zfirich, 
lieferte in Gemein.schaft mit A. Poltzer Beiträge «nr Kenntnis der 
Amidoazoverbindungen ^) und mit R. ßrubacher*) intere.'isante Studien 
über die Oxyazukörper. Weiteres untersuchte derselbe in Gemeinschaft 
mit H. StAcker den Eintlu.ss der Substitution aromatischer Verbin- 
dungen an verschiedenen Stelleu auf die optische ActivitÄt «ler Ver- 
bindungen ') und veröffentlichte mit Rellin eine Arbeit Aber die iso- 
meren p. NitrobeiuEaldozime.^) 

X. Abel es (au8 Eger) hat Beiträge zur Kenntnis der Anthra 
chinonfarbstofle als Inauguraldissertation veröffentlicht. 

G. llasterük (aus Chlumetz) hat mir Prof. Nietzki *) eine 
Arbeit Ober die Einwirkung v<m Dioxycbinoti auf Orthodianiine und 
K. Moscheies (aus Prag) zu Herlin eine Arbeit über Chloralinüdo- 
verbindungen ") veröffentlicht 

Alis dem Gebiete der Mathematik haben wir zu berichten : 
Die Mehrzahl der anzuführenden mathematischen Arbeiten ist geome- 
trischen Inhalts. Emil Wae lach,") Privatdoceut au der deutscheu 
teehnischen Hochschule, gewinnt durch Aufstellung von Differential« 
invarianten zweiter Ordnung einer Strahlencongniens ein Mittel zur 
r^rforsehang dei i( niirt ti Fl tclu neigenschaften, deren analytischer Aus- 
druck bis 7A\ di u di itlen Ditferentialquotienten aufst<'i;i^t . die Ein- 
führung des liegritts: Doppi l Verhältnis eines Fläehenpuuktes gibt 
ein wesentliches Classilicationsprincip der Elchen, unter welches 

') Ebenda 107, 146. 

*) Ebenda 431. 682. (jä7. 

*) Jahrb. d. k. fc. gMl. Beiohaanatalt 42. 4. 6S. 

*) Ber. d. d. cbem. Oet. S4, 1000. 

*) Ebenda '24, 2300. 

*) Ebenda 34, Sm. 

^) Ebenda 24, 2547 u. 2808. 

*) Heidelberg 1891, vgl. a. Uatlennaaa Journ. f. pr. Gbem. 1891. 
*, Der. d. d. rheni. lief. 24, 1387. 
'*) Ebenda 24, 1803. 

"J Wiener 8itattiig»<Beriabte Bd. 100 (1^1), Abtli. II. «. pag. 138. 
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sich früher he kannte Kinzflfalle naturgemäß unterordiu'n. T)r. tiustav 
Koliii, ') Privattlooeut au «ler UniversitAt in W ien, hriogt Unter- 
suchungen über projectivi' Eigenschaften der i'uncflet'schen Polygone. 
Derselbe betrachtet*) ferner die FIftchen dritter Ordniuig als Orte 
der SpitEen von Kegeln scweiter Ordnung, welcbe von gewissen sechs 
Flflchengerad* II I x rilhrt werden. Zu erwähnen sind noch zwei kleinere 
geonit'trisrlu' Bi nit i kungen *) desselben Autors. 

Geometrischr ( icsirhtfpnnktp leiten zur luvariantenthcoi ic liiniiUt^r 
in Arbeiten verwandten Inhalts von E. Waeisch *) und (*. Kühn.*) 
Gemeinsam, ist denselben die geometrische Darstellung der Uermite- 
sehen Schwesterformen; der erstere gibt femer eine geometrische 
Darstellung des vollen Systems einer binären Form fünfter Ordnung 
auf der « ubischeii Haumcurve; letzterer beschfiftigt .<ii h mit der Resul- 
tante eiut'r Cnvai iante und der ürforni und ihrer IlunUiarkeit durch 
die Disrritninante der Form. Prof. Dr. (ieorg Pick*) f?ibt das 
System der uvariautcn StralUencomplexe zweier Flüchen zweiter 
Ordnung und die haaptsftchlichsten Relationen zwischen denselben. 

In das Gebiet der Algebra gehört eine Bemerkung von Dr. Otto 
Bierraann,') Professor an der techn. Hochschule in Brfnm, über 
Resultanten, und eine Note von E. Waeisch") gleichfalls über Re- 
sultanten nebst geonn'tiMSchen Anwcudiiiis^eji Realschulpiofessor 
August .Adler'-*) gil>t einen Beitrag zur graphischen AuÜusuug 
numerischer Gleichungen. 

Functionen theoretischen Inhalts ist ehie Ai'beit von G. Pii k,'") 
in welcher fUr gewisse unendlich kleine conforme Abbildangeu die 
Beziehlingen zw ischen der (iestalt des Bildes und dem Aufbau der 
zugehörigen nitTereTttialt^lcichungen ermittelt werden. 

Specialanwendungf ii odtr Bearheituiii^m bekannter elementarer 
Theorien liefern die MiltelschulproteHSüren Emil Grünberger") 
(Kj'eisconstructiouen), Karl H a h e r t *') (über Parabelsysteme), 
Johann Kitzberger") (Dreieck), Anton Schlosser") (Zur 
analytischen Geometrie und Aber Theilbarkeitsregeln). 

•) Wiener Sitzungs-Berielite Bd 100 (1801), AhOi. II. a. pag. 6. 
') MonaUhefte für M itl enwtik «ad Thjrik Bd. IL ptff. 298. 

•) Ibid. pag. Iii u. -HS. 

*j Wr. Ber. Bd. luü i,1891j, Abth. II. a. pagg. 315, 674, dü3. 
Ib. |MgK. 866, lOlS. 

*) Ib. pag. 561. 

^) MonaUhefte etc. wie oben peg. 143. 
•) Ib. pag. 421. 

*) 34. Jahresbericht der SLaatsoberrealBcbule in Kla^eofart 1891. 

Wr. Ber. Bd. 100 iim], Abth. II a. pu?. 13S7. 
") rrogramm der deutscbeu k. k. ä(ant«real8chule in Budweia 1891. 
Progranm der k. k. Stealtrealichule in Klbogcn 1891. 

'*j 19. .InlireRherieht des k. k. Staatsohergymiinsiunis in I^niMr ii 1891. 
10. Jahresbericht über das k. k. St«ali»ui>ergyiuua8ium in Arnan 1891. 



Digitized by Google 



M e d i c i n. 



Das anatomische Institut der deutschen Universitäl, dessen Vor- 
stand Carl Rabl mit einem Vortrage ftber die Entwi( klung der 
I'-xtrernitfiten und der Rippen der Wirbelthiere hei dem Aiiatoinen- 
Congress in Miincheu lebhaftes Interesse erweckte,') botlieiligte sich 
an der Vervollständigung der Lehre vom Bau und der Entwicklung 
des thierisehen, besiehnngsweise menschUeben Organismus, dnreh 
swei Arbeiten. In der einen derselben, von Hugo Rex*) aus- 
geführt, wird der Fnigo nach der Entwicklung der Blutleiter in «Iit 
harten Iliriihaut innerhalb der Thierreihe durch das eingehende 
StirdiuTii dos in manchen Einzelheiten an die ( VrpiTiisntioTi hnheier 
rhiertuiiin'ii erinnernden Verlaufes der ]lirn\eiieri bei den KinTj el- 
tlüssern nachgeforscht, bei weli heu jene Blutleiter noch fehlen, wahrend 
H. K. Corning*) die sogeoannte Neugliederung der Wirbelsäule und 
die Rolle, welche die UrwirbelsAule hiebe! spielt, in Verfolgung der 
Entwicklung der Wirbelsäule bei der Blindschleiche studierte. 

Sigmund Mayer*) ermittelte bei Untersuchung von dünnen 
epitheltragendon Membranen niitttds einer neuen einfachen Methi>de, 
dass in den tiefsten P>pitln'lschichten sich TK>rinalerweise stets leb- 
liufte Neu- und Ui'ick1)ildun<,' vollzieht, welch letztere zur £utt>tehung 
der vielbesproclienen steinfVtiniigeu Zellen führt. 

W. Bieder aian II (Jenaj,^) der mit der lierauziehung wirbel- 
loser Thiere zu physiologischen Untersuchungen Schule macht, 

') Über dio EDtwickelung der Extremitlt«! «od der Bippm «1er Wirbeltbiare. 
AlMtom. AuEeig. VI. Ergäiiz.-n. S. 228. 

^) Beiträge sur Morphologie der HiroTenen der KlMmobrcnehier. Morphol. 
Jdirb. XVU 8. 1—68. 

'1 f^bcr die »<>g 'SiAiir\u-d> ruug ilcr Wirbckftale and Aber dM Sobiokaal der 
ürwirbtilMuie bei ReptiliuD. Ebenda, ä. Uli — 622. 

*) Beitrige cur iliatologie and Phyiiologie de» EpitbeN. LoUw N. F. XII 
S. 24—40. 

Über den Ur«pruDg uud die Endignog der Nervea in dea QaoglieD wirbel- 
loMr Tbiere. Jeoa'sche ZeiUchr. XYIU S. 439—40«. 
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studierte mittels der ^^ tli . Ii 'ihhiutTirbiinc: den fpineren Bau dor 
centralen Nervensubstauz wirbtlloser Tliiere, woljoi er zu Erirehnissen 
kam, die im Wesentliclien mit den Befunden (lolgi's am Rücken- 
mark der Wirbulthiere öbereinstinimen und insbesondere darthuu, 
dasB die Gentralfasermasse (PunktsiibstanK L e y d i g*8) aus Elementen 
verschiedenster Herknnft sich zusammensetzt und dass aller Wahr« 
scheinlichkeit nach aoch bei den wirbellosen Tliieren die directe 
Verzweigung fDr die sensiblen Fasern charaktcristiscli ist, (Üp un- 
mittelbar aus Zellen entspringenden Acbseucylinder dagegen motu- 
riscber Natur sind. 

Singer und M fi n z e r ') bestätigten auf Grund sorgtaltiger Uuter- 
Bucbnngen die in jüngster Zeit stark angezweifelten Beobachtungen 
Waller's über die Verflnderungen an peripheren Nerven nach Dnrch» 

8chneidung der Wurzeln und studierten mittels der Marchi'schen 
Methode den Faserverlauf der binfercn Wurzeln, Hinterstr^nge, 
Pyramidenbahnen und Kleinhirnseiteiistranprbnhnen im Rflckenmnrk. 
Iber die Moglicbkeit, die M a re h is« lie Mctliode luit der VVeigert- 
schen Kupfer- ilaematoxyliumethode zu verbiudeu, berichtete Gott- 
fried Piek*) in einer Notiz. 

LÖwit ^Innsbruck)') stellte fest, dsiÄS der vou ihm näher 
stndierte amitotische Kerntheilungfivorgang nicht, wie einzelne For- 
scher behaupteten» stets zum Untergang der betreffenden Zellen 

führt, send« rii auch zur Zellenneubilduug Anlass geben kann. Auf 
('■niiid (Muiieliender l ntersnchungen mittels einer neuen Methode an 
den Hhitzellen bildenden Org}inen von Knil>rvonen uml erwaehseneji 
Thieren hält er au seiner früheren liehauj)Uiiig fest. da-**s die rothen 
und farblosen Blutzelleo von verscbiedeuartigeo ßiidungszellen ab» 
stammen, deren eine Art sich nur amitotisch tfaeilt. Ebenso beharrt 
er auf Grund neuer Untersuchungen gegenaber dem Widersprache 
Bizzozero's auf der Annahme, dass die Blutplätti'.hen keine nor- 
malen, d. i. vorgebildeten Blutbestandtheile seien. 

Mudülf Fisc h 1*) stellte die charakteristischen Oewehsverschie- 
(lenheiteti /.wlscheu dem Magen des ^Säuglings und des erwachsenen 

') Beiträge zar Anatomie dM C«iitraloerveii«7«t«iin. Denksebr. d. kuserL Akad. 

d. WisBcasch. LVII. 8. 5«9 ^'f. 

■'f Zur MHrchrichen Mrtli KoHsf-hr. d. Medic IX. S. 468—46!». 

liber nmitotiscbe Kerutheiluag. Biol. Ceatralbl. XI. S. 513—510. — Über 
Nenbildmig and BeMsb>i«nheit der weiHen BlntkftrperckeD. Beitiige lor pntiioiogiMb. 
Anat. n. allg. Pathol. X. S. 213 l?f»7. - Die .\n"r<lunng von Lün^-ohla^f cn nntl Erv- 
IbrublfisteD tu deo Bluttelieu bildenden Organen. Anat Anzeig. VI. ä. 844—348, nnd 
Areb. t. mikrotkop. Aatt. XXZTIII. S. 694—612. — Über die' PtieiUleäs der Rlat- 
plittchoit. Ci ijtrftlbl. f. Btigem. Pathol. v. patbning. Aoiitomie. II. S. 1068—1064. 

*; Beiträge zur Dormnlen and patholog. Histologie dei biagliBgimtigem. Aae 
Chiaris Instit. Zeitschr. f. Heilk. XII. S 896-446. 
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Menschen test, sowie die Gewebsbestandtheilu, an welchim sich bei 
Magenkrankheiten der ^uglinge Yeräuderungeu tiuden. 

Von Arbeiten, die anaachließlich Aber krankhafte Veränderungen 

im Bau des Organismas berichten, ist sunächst hervorzuheben jene 

von Chiari ') Ober die Entstehung der sogenannten Atheromcysten, 
wciclic zur Aufstellunp: zweier verschiedener Arten derselben fnhrte, 
deren eine aus der Verstopfunsr von Haarbalgdrüsen hervorgeht, 
während die andere auf embryonale EutwickJuugsstöruugen zurück- 
xnfBhren ist Dwselbe untermehte auOerdem die Erscheinnngs- 
formen der angeborenen Hinih(ihIeDwa8Bersncht and gruppierte die- 
selben in drei Typen und studierte ferner das Vorkommen und die 
Entwickluiiii der (Juniniiknoten, sowie der nur mittelbar mit Syphilis 
zusamuienhängeudeu Veränderungen im klagen. Hayer') vertritt 
die Ansi<'bt, dass FAt und Lymphgewebe sich \\«'<'hse]s«'itig siilisfi- 
tuieren ktmiu n und in sehr engen genetischen Bezit-hungeu zu einjimirr 
Rtehen. Eppinger (Graz)*) machte eingehende Hittbeilungen znr 
Ijehre von der ^ntwickhmg der retroperitonealen und properito^ 
nealen BmehsAcke, Josef FischH) solche über die Veränderungen 
der Magens<*hleimhaut an krebsfreien Stellen beim Magenkrebs und 
über die VVechseibeziebiinpren zwischen diesem und der Entzündung 
der Magenschleimhaut, und Josef von Maschka*) soh he über die 
Farbenveränderungen, welche sieh an alteu begrabenen Knochen 
regelmftBig vollziehen, und Aber vereinzelt beobachtete zuföllige Fflr^ 
bangen von solchen. 

Über einzelne Fälle von Abnormitäten und Missbildungen be- 
richteten W. Anton,«) K. Bäsch,') U. Ohiari,«) £. fickstein;*) 

') Ob«r die CkoMe der wog. AtherameTiten der Exai md de« ünterheatsell- 

gewebes. Ebenda. S. 189—226. — Über Tei uii(l( rtmgen de« KleiohiniM in Folge von 
Hydroci phalie des Gmßhirns. H-utsche med. WochenBchr. XVII. & 1172— 1I7Ö. — 
Über Mageusjpbilis. Virchow's Festscbr. II. S. 21^7—321. 

*) Über die Bedeatoagr de* Fettgewebe« Ar deo Auftsn lymphatiteher Nenbit- 
dangeo. Zeitsrlir. f. Hoilk. XIT. S. r,M r,22. 

*) Beiträge zur patholog. Anat. der Hernien in tler I^aiateogegead. Vircbow'a 
Fettiobr. n. 8. 868—492. 

*) Die Oaefritii bei Caroinom dei Ibgene. Zeiteefarifl für Heilkondei. XU. 
8. 317—356. 

*) Über die Färboog alter Knochen. Prag. med. Wocbenichr. XVL S. 94. 
Über «in «oogniiUl prifbnniertee BindcvpMr twiiehen den BeKemtadarn 
rter Kpijrinttis and den Santortiuccben Knorpeln. Prag. med. Woebenselir. XYL 

S. 311-312. 

^ Über togenamto Fhigfaeatbildang beim Henaebeo. Am Gbtftri** Tnatitnt. 
Zeitlohr. f. Heilk. XEL 8. 4M— Slfi. 

*i i'\nr eine neue Form von Prettlifümig Hit Trarhcn l>ei eitiom IGTngf itlforn 
Knaben mit sonstigen Bildungs-Anomatien, daranter auch Mangel der Müs und Ver- 
itgenraf dee L^mentam bepfttodnodeokle. Tng. med. Woebeotdir. XTI. 8. 88—92. 

" I Im r einen F»U von SberObKgcr Bildonf im Bereieb« dei rechten FnOes. 
£beada b. m. 
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wüitvollc Mittlu>iluugtiii ans dem Gebiote der pathologijseh-aiiatoiiii- 
seilen Qunistik, fast durchaus in Cliiari's Institat entstanden, 
macht«D: F. Czapek,») P. Dittridi,«) P. Palma,*) G.Pick,*) 
M. Richter*) und G. von Wunschheini.*) 

Oewipscrmaßeii den Übergang von diesen raorpholotiiwcliHri Ar- 
beiten /II (lt!ii mit den Ijebenserscheinuncron sich liffasan ltn l)iidet 
eine Monographie von Küüll') über protopiasniiianue und proto- 
l>lasmareicbe Musculatnr, in welcher auf Grund einer, eine Reihe 
feinerer Verschiedenheiten zwischen den Muskelfasern aufdeckenden, 
von den Kre)>sen aufwftrts fast alle Thierclassen umfassenden vep> 
gleichenden Untersuchung der Unterschiede zwischen der Färbung und 
Structur der Muskdfasern einer- und ihrer Thätigkeit anderseits, 
(iic Hezieliiiii^eii zssisilien liüiuoglobin- und Protophismagehalt der 
Alusculatur und ihrer Thätigkeit erörtert werden und das Verhältuiss 
des Protoplasma der Muskelfasern cur Ernährung der iirillären Sub- 
stanz dargethan, sowie die Hypothese widerlegt wird, dass die inter- 
fibrilläre Substanz das contractile Element der Muskelfaser ist. Über 
die Vernnflt'rnnppn, wolche das Protoplasma der Musktlfasi rn bei 
Kraiiklu'iteii crlfidt-t, Itcrichteto derselbe doiii ' 'nfi<r!'«'s>; für innere 
Mediciu, v\u er auch Mittiieilungen über zwei in .seinem lüiboratoriuni 
ausgeführte Untersuchungen zur Lehre von den Kreislaufstörungen 
inachte. 

Von Bäsch (Wien)*) gieht eine xusammenfRBBende.Darstellnng 
seiner auf klinischen und experimentellen Studien fußenden Ansichten 



'J Zar patholog. AnaU der |irimärttn Uerzgescbwälate. Aus Cbiari's Iiutiiat' 
Bbend«. 8. 448-4IS0, Wf—m. 

') Über einen Fall vun Sablünatverginang. Viertrljahrtcfar. f. i^fr. Medic. I, 
b. 71— — ('ber einen Fall von eiteriger Parofili» und (ieren etwaigen Zu8ainineu- 
baug luil auUoi eu Verletzungen. Zeitschr. f. Ueillc XII. 2t>^— 27S>. - I'hmiire Milz- 
Vraodinfection des DaimMiMli. Wien. klin. Woehemehr. IV. 8. 880-~88S. 

') /t:r ]<iitholog. AiiatoTnip der Rildtin^sanumHlien im uropoetiBclieu Sjatemc. 
Aus Chiari'e Institut. Prag. med. Wucbcuschr. XVI. S. a(»7-370, S79-381. 

*) Ober eloen Fall tob primirem Krebs der TniehiM. Aw Cbierr« Iiistit. 
Ebda. S. (;9~71. — Über einen Fall von mebrracher AcbsendrdlllBg des Utom* bei 
Mjom des Fundus. Aus Cbiari's Instit. Ebda. S. 219—221. 

*) Uber einen Fall von racemosen Cjrsticerken in den inneren Meningen des 
Oehirnee and des Rflekenmarkes. Aai Gbiari's loiÜL Ebda. 8. 18S— 18S. 

"} \'\)PT pinon Fall vou primärem Carcinom iti der Rautengrubc. Au» Cliiari s 
Instit. Prag. med. Wocbeusobr. XVI. ä. 9^7—388. — Zur üasuistik der Salssäurevcr- 
giftnng. Am Cbisri*k Inititot. Ebenda. 8. 006, 006. 

') Über protoplaeniuHrine und prutoplaHmareicbe Moiculatur. Deuksclir. der 
kaiserl. Akad. d. Wiss. LVIII. S. 613 - 700. — Zur Lehre von den krankhaften Ver- 
änderuijgoii der quergeatreillen Munkclfaser. Verhandl. dus 10. Congr. f. inu. Medic. 
Wiesbaden 1891. S. 398— 90J. — Zor Lebre von den EreielanfttSmagen. Ebenda. 
8. 293 -297. 

*) Klinische und experini. Studien. 1. liaud. lioitrnge stir l'athol. d. Kreislaufs. 
JksrUtt 1891. 
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filier flif Entstt'lnuii^ des LuugenrMleTHS und der snmMi;niiiteii cardi;)- 
Ifcii Dyspuüü. J. Seegen (Wien)') lifllt aufgrund von Überlegungen 
und neuen Versuchen PflQger gegenflber an der ftos seinen be- 
kiumten Studien Aber den Diabetes hervorgegangenen Anschauung 
fest, dass der Blutznckerv zu dessen Bildung ein großer Theil der 
eingeführt t ri Nahrung verwendet wird, eine sehr hervorregende Be- 
deutung für die KraftOkonomie des Thierkörpers hat 

Hering*) fahrte mittels einer sinnreichen neuen Methode den 
bisher ausstflndigt tt Nachwiüs, dass der bei Scliluss einer Haupt- 
leitung, in welche eine primäre Spirale mit Drahtbfni(i»'lii duge- 
»chaltet ist, entstehende Kxtrastroin krilt'tige Muskelzuckungen aus- 
zulösen vermag. Kerner legte er durch die genaue Untersuchung 
der Gesichtsempfindungeu eines total Farbenblinden dar, dass die 
Art dieser Gesicfatsempfindungen in voller Übereinstimmung steht 
mit dem, was er in Besug hierauf aus seiner Theorie der Gegen- 
farben im Vorhinein abzuleiten vermochte, ein Beftind, welcher eine 
wesentliche Stfitze dieser Theorie zu bildtn \»'rmnj^. Von vier 
weiteren, aus dem 11 e r i n g'schen LalHuatorium liervorge^itiigeneu 
Arbeiten lülirt jene von M. Sachs"') durch directe Absorptions- 
versuche den Nachweis, dass die Absorption der Macula lutea der 
Netshaut für farbiges licht fttr einen weit größeren Theil des Spec- 
trums in Betracht kommt als Helmholts annahm nnd mit ab- 
iit'iimender Wellenlänge des Lichtes zunimmt, während ileSS^) bei 
l'ntersuchung der l)ei kurz dniiornder ReiTiunp: des Sehorgans auf- 
tretenden Nachlüldcr mittels einer neuen Methode, die für die Er- 
klüriiug dieser Nachbilder wichtige Thatsache entdeckt, dass dem 
posiÜTtti ein negatives Nachbild vorhergeht, und Steina oh^) in einer 
Arbeit darlegt^ dass der SchlieOmuskei der Regenbogenhaut bei den 
Amphibien und Fischen ausschließlich aus pigmentierten glatten 
Muskelzellen besteht, die unter der Vermittlung des Lichtes, insbe- 
sondere der starker brecliluuen Strahlen t^ich zusammenziehen, und 
in einer zweiten Arbeit erweist, dass der Farbeuwechsei der Haut 



') Die Kraftquelle für die Arbeitaleittungen de« Thiarkörpen. Arcb. f. d. ges. 
PbyrioL L. 8. 81»-399. 

*) Physiol. Nachweis des SchlieSungs-Extrastromca. Arch. f. d. gm. Physiol. 
XLVUl. S. 417—422. — Untersncbaog «ines totol Farbeoblindeit. Ebeod». XLIX. 
8. 568— 60e. 

^) Über die specif. LichtetMOrption d«8 gelben PleolcM der Netthaoi. Arch. t d. 
gel. Phyeiol. L. S. 57-1 -5S5. 

*) UotersuchuDgen über die nach kursdaueruder lieisung de» Sehorgau« aaf- 
tretendm Keebbilder. Areb. L d. ges. Physiol. XLiZ. 8. 191— 20a 

*) Zur Physiologie uud Anatomie de» Sphincter pupillae der Am]ihib(en, Fischo 
and eioiger Wirbellosen. ' Lotos. N. F. B. XII. S. 4— 10. — über den Ferbeowcchael 
bei aiednev Wirbeltbiereo. Ccolralbl. 1. Physiol. S. 326—880. 
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bei niederen WirbelthiereD durch directe Wirkung des Lichtes auf 
die verftstigteti Pigmentsellen derselben bedingt wird. 

A.. Kr ei dl (Wien)*) weist nach, dass die bei Taubstunimen 
während und nach d^in Drehen auf der Drehscheibe zu beobachten- 
den ErHcheinungei) dafQr sprechen, dass dem Labyrinth des Ohres 
die Bedeutung eines Gloichgewichtsürganes zukönunt. 

A. l'zerny') mitfr>5»ichte die Schwankungon iti der liofo des 
Schlafes bei Kindern mittels einer nptien Methode und kam diih^^i 
zu dem Ergebnis, dass hiebei neben der seit Beginn dos Si hlaiHb 
verstrichenen Zeit auch die Wärmeabgabe eine wesentliche Rolle spielt 

L. Mauthner (Wien) ') erblickt die Ursache des Schlafes in 
einer vom centralen Hölilengrau ausgehenden Unterbrechung der 
centrifugalen und centripetalen Hinileitang. 

B. Winternita^) ermittelte, dass bei der Hautresorption die 
Benetsbarkeit die widrigste Rolle spielt und daher die Losung des 

Hautfettes die erste Bedingung für die Erzielung von Resorption 
durch die Haut ist. W. Pascholes*) beschreibt eine neue einfache 
und zuverlAssige MetlHHk», den elektrischen Leitungswideistand der 
Haut zu bestimmen und führt den Machweis, dass die Herabsetzung 
dieses Widerstandes wfthrend der Zaieitang eines galvanischen Stromes 
auf cataphorische Wirkungen au besslehen sei, und dass die Strom- 
dichte unter der Elektrode bei geringem Hautwideratand größer ist 
als bei hohem. 

Aus dem nu diciniscb-cheniischen Laboratorium der deutschen 
rniversität gieng ein« tinter Leitung Huppe rt's ausgeffilirte Arbeit 
Devoto's") hervor nbiT ein neues einfacheres und sicheres \'erfahten 
zum Nachweis von Pepton im Harn und über eine betnieme und 
genaue Bestimmung des Eiweißes in natürlichen Lösungen niidels 
Ammonsulphat. 

') Beiträge zur I'hy^inlogie deB Olirlabyn'ntLB aaf Gmad TOD Veraiicirau M 
Taubstammen. Arch. f. d. ges. Pbyiiol. Li. S. 119— löo. 

*) Beobachtangen über den Sefataf im Kindnalter ualer physiologiaohaii Ver- 
hältnistea. Aas Epfltein'k Kiaderklmik. Jahrb. f. KinderheilkaDde. N. F. XXZIIl. 

S. 1-28. 

*) PolieDCCphaliiis und Schlaf. VVu'uer med. Wucheoschrrlt. XLL 6. II 14, 1115, 
11B4, 1155. 

Vi 7nr l.rhri> voo d«r Haatraaorptioo. Ansh. Ar experim. Path. a. Phannak. 

XXYUI. S. 405 422. 

*) Mafliotlft tnr Bcvtimmang de« elektrischen Leituug$widentandea der fibiut. 
Aii^ Pf-il.rara"- Klinik. Prag. m. d, \Vo( henschr. XVI. S. 413—415. — EinfluBs de« 
liautwidereitaiKicK auf deu Stromverlaiif im ineoechUcheD Körper. Aoaeiger der kai». 
Akad. d. Wits. 17. December 1891. 

*) Über dea Nachwna deaPaptom und «in« o««« Art d«r qnaotitatwen Eiweifi- 
limttmmuiig. Zuekr. f. phyniol. Cbem. XT. S. 465—470. 
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M. Aböles (Wion)'^ <iU'}A eine neue Motlutfio zur EnteiNvcißiiiifif 
des ßlutütj für die Zuckerhestiiiiiiiiiii^ ;ui, bei der jeder fVnneütative 
Vurgaog sistiert wird, der Endpunkt der Titration öchurl erkeuubar 
ist ttnd die Genauigkeit der BestimDinng von keiner anderen Methode 
fibertroffen wird. 

F.Hofnieiater*) nntersog die Pseudomorphoeen von nach frfiher 
aogefebener Metbode gewonnenen Eiweißkrjnstalleo der Analyse. In 
einer anderen UnterBui-hung führte er den Nachweis, dass zwischen 
LAsunpon nnd quellenden Stoffen Anz.iühim^skräfte he.stelien, die am 
besten als mechanische Afflnitiiteii zu he/eichneu seien und hei der Salz- 
resorption im Darme, der electivon Thätigkeit secemierender DrQsen 
und bei den Vorgängen im Protoplasma eine wesentliche Holle spielen 
dürften. Aua aeinem Laboratorinm giengen ferner swei Arbeiten von 
J. Pohl^ hervor, in deren einer, welche von der Yertheilung des 
Chloroform im Thierkörper handelt, dargethan wird, dass dassell)« 
im Blute hauptsru-hltch an dus ( 'holostfrin und T.ecitbin Anv Blut- 
körper gebunden ist, wiihrend die zweite sicli mit der i »arsteHung 
«itjsj Aristolochius und der Vt?rfolgung der giftigen Wirkungen des- 
selben auf den Wannblüter-Orgunismus beschfiftigte. 

P. Di t trieb*) untersuchte ebenda den Vorgang bei der Me- 
thamoglobinbildung, die Absorptiouästreifen dieses Körpers im 
Speetram und den Nachweis desselben im lebenden Thiere näher. 

Hueppe,*) dessen „AJethoden der Bacterien-Forschung" im 
Jahre 1891 bereits in 5, Auflage erschienen sind, legte dar, dass die 
Komma^Bacillen in Besag ani Luftgehalt and Nfthniiaterial unter 

jenen VerhrdtniKsen zu leben vermOgen, wie sie im Darm thatsilch- 
lieh vorhanden sind, und dann aus den £iwei6körp6m charakti'ri- 

') tlber ein Verfahren zuni Ent«iweißeu de« Blutes für die ZockurbeBtimmuog. 
Ubnda. S. 495—504. 

') Über die ZiuammenMtzang des krystalHiiinclinn Kicralhumfns. Zf^chr. ffir 
piljiioL Chemie. XVI. S. 187—191. — Znr Lehr« von der Wirkung der Salse. ti. 
Milth. Areli. f. «xp. Pfttb. v. Phtnikk. XXVIIL 8. 310—986. 

*) Über Anfuahrae und Vertheilang de» Chtorofornii im thierischen Organismus. 
Ebenda. S 230 —265. -- Über da« Aristolochin, mnen gifligen BettaodtbMt der Ari* 
stolochta-Arten. Ebenda. XXIX. S. 282—802. 

*) Üb«r iBethftiiiAglobiiihikIciid« Glil«. Areb. f. «xp. Pafbol. u. Phnmiak. XXtX. 
8. M7-2ai. 

^) Die Methoden der UakterienturlichuDg. Uaadbuch der gcaammteD Methoden 
der Hlkrobiologie. 5. Aufl. Wieebadea. 508 88. — Ober die Ätiologie nnd Toxieologie 
der Cholera asiatica. S.-A. au» der Deutschen med. Wocbenschr. 180]. Xr 53 It S. 

— Über Kresole als Desinfectionsmittel. Rerl. klin. Wocbenschr. XXVIIl. 1094—1097. 

— I ber Milehsterilisierung und über bitfi-re Milch mit besonderer Rücksicht auf die 
Kindereru&hrang. Ei>enda. S. 717—721. — Über Erforschung der KraokheitaiirMeben 
f-n'] sich daraus ergebende Gesichtspunkte fOr Behandlung vq4 Hetlnn|f von lofcotioae- 
kraukheiten. Ebenda. S. 2<9— 2Sä, mt—ih), 332—336. 
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stisclic (Jifte abspalten, welclic zur Classe der Ei\veißkr»riH'r jrelinreii 
und in Folge der durch die Vegetation der Komuui-BHciiien im 
Darme bedingten Zeratörang der Damepithelien leichter resorbiert 
werden. Derselbe hebt femer anf Grund einer eingehenden Unter« 
suchuiig der neueren relativ ungiftigen Desinfectionsinittel die Vor- 
theile hervor, welche das Lysol als solches bietet. In seinem Labo- 
ratorium hat Hans Hummer') die desinfiricivnde Wirkunn: der 
Kresole uaterttutht. wobei er zu dem Ergebnisse knni. dass ein als 
Solveol bezeichnetes Gemenge von drei in kresolini>uurtMü isatrium 
gelösten Kresolen am kräftigsten antibacteriell wirkt. £benda hat 
Fr. Fischel*) ans dem Blote tjrpischer, nicht complicierter Fälle von 
In&uemEa einen Mikroorganismus gezQchtet, der bei Hunden und 
Pferden ein ficlierliaftes, mit ent«ni>dlichen Schleimhautaffectionen 
einhergehendes Ailgemeinleiden hervorruft, und den Narliweis frofflhrt, 
dass: die lniTinmität d<*r Frösche *?egen Mil/.brand von osuiotiischen 
Vort;uiigon zwischen Lymphflüssigkeit und Leukocyten abhängt. Der- 
selbe sflehtete femer ebenda aus der Leber von Kröten ein för 
AVarmblflter pathogenes BHcteriiim, während Bunisl-Federn*) 
die .Säurebildung bei der Entwicklung der Bacterien als ein neues 
Merkmal der Verschiedenheit der Arten dieser kennon lehrte. Von 
weitereu Arbeiten aus dem fieMcte der Hygiene siml zu erwähnen: 
die Darstellung A. E]i s t e i u's *) von den Einrichtungen des i'rager 
Findelhauses und den .sanitären Vortheilen, die dasselbe bietet, ein 
Bericht £. Kamroerer^s (Wien)*) Aber die öffentliche Gesundheits- 
Wirtschaft in den letssten beiden Jahncehnten in Wien, eine Ab- 
handlung T!i A Itschul's,*) in welcher auseinandergesetzt wird, 
dass die Periodicität der Epidemien dafür .si're( Iie, dass atmosphä- 
rische EinflOs!«e Bedeutung för die Entstehung der Epidemien be- 
sitzen, ein Vortrag desselben Autors tlber Ziele und Aufgaben einer 



') L ber die desiaticiereude Wirkung der Kresule uud die Uerstelluug oeatralcf 
«laMriger ErssoUSrang«». Aroli. f. H]rgi«D. ZU. 8. 369—881. 

Eine hakferiologisrh-cxpcriment. Studio fihpr Fnflnrnza. Z' iti i hr. f. Heil- 
kund«. Xn. S. 1—14. — Über Milcbraadiafsotiori bei FröscbcD und Kröten. Fortachr. 
d. Med. DL 8. 4&— 61. — Ein Ar Warmblftter patbogeocr Hifcrooirgwrivnnn aut d«r 
Leber von Kröten geiflohtet. Ebenda. S. 340—844. 

') Untersachungen nliT pinige «eufhenarttgc Erlfrankonpen <\cv % ]\wehic Arch. 
für Hygieuf. XIL ä. 198- i2U. — fiemerkuugeu über Wild- und Schwei ncHeuche. 
CentcftlU. f. Bakteriol. a. Psnuitenkond«. IX. S. 787—789. 

*) Über die Zwcckmäßlftkeit und Einrichlung von Findelaustalten. Verbilldl. 
dw X. iatero. medic. Coogr. II. Berliu 1891. Abtheilung VI. S. 25—28. 

*) Bifaiut der fllÜBntl. Geeandfaeitawirtech. in Wien in den letiteo 9 Deceanien. 
Oeterr. San.-Weseii. Wien 1891. S. 39!» 408. 

*) Coutagiosität- Witterung? Krilisch-epidemiolfipi^phe Hftru-htungen. Arch. f 
Hygiene B. XU. 83 — 131. — Ziele uud Aufgaben einer zweekent^precbendea Qe- 
nndheitopfleg« in Prag. Prag. med. Woeheaiobr. XVI. S. 161, 159, 162—164. 
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z\veckeiit>*nrt'( liciMleiH it\^iiii(lhcits|)flege in Prag, ein Rericlit UT'ian's') 
über die Baiiitüren YerhaltiiisBe der Stadt Aussig im Jahre 1890 und 
wertvolle Beiträge zur Lehre von der Armeebygiene von A. P 1 u- 
raert") 

iSehr lebhaft ist die Bethelliguug an der durch die Mittheilungen 
K. Koch's Aber das Tubercolin hervorgerafenen wissenscluiflliclien 
Bewttgimg. Über die Erfolge der Impfapg mit Toberculin und die 

Erscheinungen nach derselben l>ei Erwachsenen und bei Kindern be- 
richteten Aldehoff,') ('. Raypf/) Epstein,^) ( ; a n gli o f n e r,«) 
Hainerle,') von Jaksch,**) Kaliler (Wien),^) Klei ii \va c hter 
(Czernowitz),'") F. J. Pick") und Pi^ibrani,") über die anatomi- 
schen Terftnderuugeu, welche dieselbe hervorruft II. Chiari,") 
wfthrend Hueppe und Soholl") die bis dahin geheim gehaltene 
Natur der Koch'schen Lymiphe ermitteltai und F. Kraus (Wien)'*) 
das durch die Injectionen hervorgerufene Fieber su Bestimmungen 



*) Buioht äber die tiaaitären VerhältoiNae der 8Udi Ausaig im Jaihro 1690. 
Vng, mfld. WoeliMiidir. XU. S. 79^80. 

*) Geaandheitspflcg» uf Kri^gtichifTeu. 

*) Beitrag; zur Kenntnis der eosinophitea Zelleu. Am r. JakAoh'« KUoik. 
Prag. med. Wochenschr. XVI. S. 92—93. 

*) MitÜMiluDgeo Aber du Koeh^di« H«ihrerf«liMii ans d«m Kaitvr Fnuut- 
JoMf-Kindenpital in Frag. Ebenda. S. 43— 1R. 

*) Üb«r die Anwendung Koch'scber Iiyetitioneii im Säuglings- und er8t«n 
KiDdeaelter. Ebenda. 8. i— 7, 13— la 

*) Hittheilunigeo Aber dae Koeh'eebeHeilfeffUireu an dem Kaie. F. J.«KiDd«r- 
spitel. Ebenda. S. 31—84. 

Unteniaohungen dea Blutes auf TubcrkelbaciUen nnch Koch'scben Ii^ectionen. 
An» V. Jaksch's Klinik. Ebenda. 8. 106—107. 

'i Weitere Beobachtungen über dio Wirknnpcn Aft Knirh'schen HfilniiHcIi 
gegen Tubercnloee. Ebenda. S. 1 — 4, lö— 22. — Mittheilungen fiber die Wirkungen 
des Koeh'eehea HeOmittela gegen INibenniloee. Medie. Waadervoririge. H.28. Berlin. 
12 88. — Diagnostische und thernpeutiische Resultate des Koch'schen HeilTerfabten^ 
Verhandl. des X. Congr. L inn. Medicin. Wiesbaden 1891. S. 87-129. 

*) Peptonurie nach Ii^jectiou des Koch'schen Mittels. Wieu. kirn. Wocbeasclir. 
IV. 8. 22-26. 

") Bericht über Erfahningea mit dem Koek'aobeo HeUmittel. J>eutaehe med. 
Wochenschr. XV II. 8. 6i>4, 720. 

Tubercolin. Teiliandl. dee ÜL Googr. der deatwfaen dermatologisehen Oeeell- 
eebafl. S 45. 

") Über Imlication und MothotHk des Koch'Hcheit Verfahrens bei Luugeutuber- 
culose auf Grund der bislicrigeu eigeuc-u Krfahruugcu. l'rag. med. Wochenschr. XVI. 
8. WB— 125, 135-137. 

*'''< Weitere patluilr.friscli-iinatr.niiKcTie Mittln il mgen über loit Kooh'eehen la* 
jtictionen behandelte Fälle von Tuberculose. Ebenda, ä. IUI— 106. 

'*) Ober die Katar der KoeMehea Lymphe. Berlin, klin. Wooheoechr. XXVIII. 
8. 88) 89.' 

*'') Über den respiraturiachen Qasweclisel iui Ficberanfall nach l^jection der 
Kocb'scben Flüssigkeit. Wien. kliu. Wuchenacbr. IV. 10^, 127. 



Digitized by Google 



92 



düi; respiratonscbeii (liiswtnrlisels bt'iiützte, als deren widitigstes £r- 
gebuiB die Tlmteache /u bezeichuen ist, das» schou vom Beginn des 
Fiebere an WArmegtauung bestebt. 

Von klinischen Untersuchungen aus diiu Gebiete der inneren 
Medicin Bindzuerwahoen: Eine Untersuchung U. Funkes*) Aber die 
kliniBche Verwendbarkeit einer von Knoll angegebenen neuen Me> 

thode der Tastsinnprflfung, die Mittheilungen von .Taksch's') Aber 
eine Methode Spuren von Oallonfarhstoff im Bltitt* iiat'hziiwt'isHii, nber 
di«' klinische Verwendbarkeit von Stenbeck's Sediinentator, über 
die Verwendbarkeit von Hedin's Hämatokrit zu hämatologischen 
Untersuchungen und über das Vorkommen von Harnsäure im Blute 
bei anderen als gichtischen ZustAnden sowie Aber das Vorkommen 
von Harnsänre und Xantiblnbasen in Tr«ai»adateu nnd Exsudaten. 
Ferner geh«)ren hierher aus v. Jaki^t b's Klinik hervorgegangene Mit- 
tbeiluiitfeii: S a rl 1 e i*'s, ') ans denen dir klinische Ver"wendl)urkeit von 
Bizzozero s Chromo Cytometer liervor^» iit, S i l's.^) uelehe frü- 
here Angaben über die Abbftngijrkeit der Blutdichte vom Hiunoglobin- 
gehalt des Blutes bestätigen und die Bestimmung der ßlutdichte zur 
Beurthdlung des VeriaufiB von Andmien empfehlen« sowie j«ne Wo- 
titaky's*) Aber den Zeitpunkt d«s Eintretens der Salolprobe bei 
Geisunden nnd Kranken. Weiter nind hier anzufflhren: die Abhandlung 
Kiihler's (Wien)") über das selbstiindige, d. i. von den GelenkH- 
afl'ectionen unabhängige Auftreten von Fieber bei acutem und 
chronischem Geleuksrheumatismus, eine solche von Kisch') über 
Tachycaidia zur Zeit der Menopause und drei Arbeiten von 
F. Kraus (Wien)«*) in deren einer der Kachweis gefAhrt wird, 

') Üb^r eine oeue Metbode tnr Prüfring des T;is(biuns. Berlin. 1891. 29 8S. 

*) Über eioe Metbod« sum I^achweise von kieineo Mengen von GaUeniarbatofr 
im Bhito. Vwrhuidl. dM X. Oongr. f. inn. Hedleiti. WlMbadeii. S. 858. — Über die 
Verwendbarkeit von Ilediu's Hämatokrit xa hämatolog. Untersucbnngen. Prag. med. 
Wocbenechr. XVI, 8. 195, 196. — Über die klinische Verwendbarkeit von Sten- 
beck's Seditnentator. Ebenda. S. 210. — Über die klinische Bedeutung des Vorkom- 
mens von Harnsäure and ZKntfainbaeaii im Blnte, den Exeodtton und TnnmiidAtBn. 
Berlin. 1?9I. 2?'SS. 

*j Resultate der mit dem Hämometer von v. Fl ei sc hl ond dem Dbrumo-Qyto- 
meter von Biliöse ro vorgenommenen verglefehesden Untenndiviigea. Am wvn 

Jakscb's Klinik. Prsger med. Woclientchr. XVI. S. 256, 257, 

*; Über die Dichte des Blutes. Wiener klio. Wochenschr. IV. S. 6(J6— tiO». 

*) Über den diagnostiscben Wert des Salol bei der motoriscbeu Insufiieiens dei 

Hagens. Prager med. Wochenschr. XVI. S. 355—368. 

i'brr die Si lb?t:iuilitrk( if A<-» Firbers in dem Symptomencomplex dea leiiteD 

und ciiron. KhcumMtismu«. Zeitscbr. I. klin. Medioiu. XIX. ä. 1- 18. 

') Ober Taebyeerdie sor Zeit der Meno|»itee. Prag. med. Woebeoaehr. XV(. 

«. 113-115. 

*J Über den Einfluss von Krankheiten auf den respiratorischen Gaswecb<el und 
tbar Bauentoftherupie. Wien. klin. Woehemebr. IT. 8. 605, 606. — Über eine Äad** 
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daf!p (Vic Saners{(>fTz('linin*j; l)pi schweren Anrmiicii eben so groß 
ist wie in der Nonn, in deren zweiter der Versuch gemacht wird, 
die Pulscurve bei AortenitisuDicienz für die Bestimmung eines 
geänderten Ablaufes der Phasen der Ilerzthätigkeit zu verwerten, 
während in der dritten die Assimilationsgiense fftr Zocker bei Ge- 
sunden and deren Verschiebung bei einer Reihe von Krankheiten 
festgestellt wird. Von Limbeck*) studierte Ii <'ur Ii Blitzschlag 
erzpiiErti'ii Lähmungen am Menschen, sowie die durch elektrische 
Kutiuduugen an Thicren hcrvorge ruleiieii, svoIkm er zu dem Ergeh- 
nisse kam, dass durcli die elektrische Entladung vorwiegend der 
Mnskel in sdner Function gestört wird, weniger der periphere Nerv. 
In einer anderen Mittheilung führt er den Nachweis, dass bei Chlo- 
rose neben Oligochromämie auch Oligocythämie, und xwar nicht 
selten in gleicliem Maße sich findet, und dass bei Heilung der Krank- 
heit beide Erscheinungen nicht in gleichem Schritte abnehmen. 
E. Münzer") studierte die antipyretische Wirkung von Jodopyrin 
und Jodantifebriu, Alois Pick (Wien)-^) die Wirkungen der Mageu- 
AuBspfllangen und des Creosot bei Chlorose. 

S. Federn (Wien)^) erörtert die Beziehungen awischen stellen« 

weiser Atonie des Colon descendetis und transversum und der Base- 
(low'st hen Kranklieit, F. Kauders Wien)"*) berichtet über einige Ver 
snclii', \v»d<lie i(('cignet scheinen, die von v. Husch auf;j[este Ute Lehre 
über die Lediiiguuguu der sogenannten cardialen Dyspuue zu stQtzeu. 
II. Lorenz (Wien)*) weist nach, dass Acetonnrie und Diacetorie regel- 
inaDige Begleiterscheinungen schwerer Functionsstörungen des Hagen- 
Oanntractus sind und dass dabei durch Vorstufen des Acetons die 
schwei-sten Vergiftungserscheinungen erzeugt werden können. Der- 
selbe verweist ferner auf das Vorkommen von Periai teriitis nodosa 
bei multipler Neuritis- W. Winteruitz (Wien)') erörterte die Be- 



ruiig im Pli&iteuabiftuf «]«■ arbeiteudea HerseD» bei AortMiklappejt''iiuufiici«as. Ebda. 
S. 777—782. — Rllnisehe Beitrftge gar alimeottran Otylrofiirfe. Ebenda. 8. 865— 8IK), 

asT-soa 

') Zur Lehr<> vun den Lähmungep durch Blitzgcblag. Prag. med. Wocheascbr. 
XVI. 8. U7— 151. — Notiz betreffs des ßlatbefoDdeB bei Chlorose. Kbenda. S. 116. 
*) Ober Jodonprii». Ebenda. 8. 41— 4S, 66—68. 

') Zur Tlieraiii.' der Clilonsc Wirner klinische Wochenschr IV. S 93?)— 941. 

*) Über |)ArtielIe Darniatooie und ihre Beziebuug zu Morbus Basedowii uad 
Mdereo Kmklieitoii. Wientr EUnifc. 188t. 8. 81—186. 

Über eiiuiff Hxperimento nr Lehre tob der eardielen Djapno^, Wien. Utn. 
Wocbensrhr. IV. 161— 1«4. 

*) Untcrsuchungeu über Acetouuria mit besonderer BerücksicbtiguQg ihres Aul* 
tretacu bei Digeetioiintaniiigeii. Zeitaehr. f. klin. Med. XtTL S. 18— 78l — Beitnc 
rar KenntTi?« der multiplen (l.-<r. urr:ifivon Nenritis. Eltouda. XVIII. S. 493—516. 

') £ia neues hydriatisches Magenmittel. Ueotscbe med. Zeitung. XII. ii. 44&. 
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deutuiig der Hydrotherapie für dir Klinik überhaupt und die Vor- 
theile mues ueuuu hydriatischeu Maf^enmittels insbesondere. 

Arnold Pick') sucht die iiierkwürdigeu, uia Verlust des Mnskel- 
bewusstseins beschriebeneu Erscheinungen auf eine Störung der Aoi- 
merkBamkeit surflckzaitthreo und beschreibt in einer anderen Mit- 
<3ieUang eine eigen&tlmliche mit Idiotie verknflpfte Form von Tabes 
im kindlichen Alter, die er aaf eine (-rmibinierte Agenesie spinaler 
Leitimpsbahnen bezieht. Pfibrani^) erfirtorfc die Entstehunp' dos 
Doppeltones nii der Cruralarterie und die prognoatiscke Bedeutung 
der Veränderuu^'eii desselben. 

C. (r u s s e u b a u e r") führte den Nachweis, da,s8 man bei Becken- 
knochengesch Wülsten, wenn sie frühzeitig diagnosticiert und operiert 
werden, daaemden Heilerfolg durch EzsÜrpation erzielen kann, 
namentlich wenn es sieh um Enchondrome handelt. G. B a y e r^) erörtert 
die hnbitut lle Scoliose und ihre Bebandlnngsweise, -nw ir die Radical- 
operntion der freien Hernie \m Kindern und macht den Yorsi hlag, statt 
der üblichen Achillotomie in geeigneten Ffilltn die Achillora])liie 
vorzunehmen. V. C z e r n y (Heidelberg)*) besdireibt eine neue (sacrale), 
jedoch nur ffir besondere Fftlle geeignete Methode der Operation von 
Uteruscarcinomen und Wdlfler (Gras)*) schließt sein allgemein als 
grundlegend anerkanntes großes Werk über den Kropf mit der Er- 
örterung der chirurgischen Behandlung desselben ab. 

Schiialn P) legt dar» dass da,s We.sen des glauconiaUiseu Seh» 
nervenleidt'ii^^ di-' retrobulbäre Neuritis sei. dit- Atrophie der Nerven- 
fasern im intrabulbftren Theil dne^egen sich mir in einem Thoil der 
Fftlle linde. H e rr n h ei se r**) erörtert, anknüpltnid an eigene litiob- 
uchtungen, die Theorien hinsichtlich der Entstehung der serösen 
Iriscysten und die operative Behandlimg der Trachome. Fr. Dini- 

') über die cnneciencc Tnuscnlairc DnrhfnneV Neorol. Ceatralbl X. S. 456. 
— Zur Lebre vud deü Tabesfurinea des Kiodßiallen. ZeiUofar. f. Heilkaade. XII. 
S. 171—187. 

') Beiträgu ^ar Lehre vom Craral-DoppeltOQ. Berlin. 1891. 24 SS. 
') Eiu Beitrag sor £ntirpAtioii yod Bcckenknodittigeaoliwftisteii. Berlin. 1891. 
37 Seiteu. 

*[ Dif. lubitoelk Seoliote «id ihr» BebADdlung. Fnger med. Wocheniebr. XVI. 

S. 325, 326, 335, 336. — Znr Raf^ioaloppradon der freieu Hernie bei Kindern. Kbda. 
ü. 405 — 407. — Ein Voraoblag statt der üblichen Achillotomie in geeigneteu Fällcu 
die Aehitlanq>hie Tiw»qiiehniM>. £banda. 8. 407. 

'■) über exstirpatio tttori Mumlii. YwhMidl. d. nfttiirIi.'iiMd. T«r. in Heidelberg. 
M, F. IV. S. 456-462. 

•) Die chirurgische RehandluDg des Kropfes. III. Theil. Berlin. 1891. 286 SS. 

*) Über das ^uoonnlfin Bdioervenleideii. Prag. med. Wochenaebr. XVL 8. Bi& 

"i Über seröse Iriscjften. Prag. med. Wochenscbr. XVT. S. 469, 470. 5.')7— 5S?>. 
579, 580, 593, 594. — ErfahrungeD äb«r die operative Behandlung der Trachome. 
GbeadA. 8. 4^ 41k 
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raer (Wien)') untersuchte die ophtlialmoskopiachon Lichtroflpxc der 
Netzhaut, die er theÜB durch Reflexion an der Blutsfiule in deu Ar- 
terien und Venen, theiis durch solche uu gekrümmten Flächen an 
der ionenn NetdiantoberBäche erklftri Derselbe wdBt ferner darauf 
hin, dass die nacb den gewöhnlichen Methoden ermittelten Brillen 
l>ei Aphakischeu ülM rcorrigierend wirken und emptieblt eine abge- 
ftnderte Methode der Refractionsbestimmnng für diese FAlle. 

\V. Jakf'scli^) hesjtrirlit die StArunpon der Mt'iir^trnation und 
ihre Hehandluug und L. KIfinwächter (( 'zernuwitz)'') die Anwen- 
dung dtjr Elektrutherapii» in der Gynäcologie, den Prulajis diT Urethra 
und seine Behandlung, sowie die Nachtheile der Veutrolixatio den 
prolabierten Uterus. 

A. Epstein^) gibt eine eingehende Darstelliing der Yulvovagi« 
nitis gonorrhoica bei kleinen Mädchen, die meistens durch Infection 
iaim partum entstehe. Femer studierte derselbe die bisher noch dunkle 

Frago der l'biTtra^iug des niPHSchliclnni Spulwurms diiri Ii Zriclitnnp: 
und Verfütterung von Einliryonen, welciic die directo Infection mit 
tiuibryonenhaltigen Eiern als muthmaUliche i^uelle der Übertragung 
des Spulwurms beim Menschen kennen lehrten. 

J. Langer'^) stellte an E p s t e i n's Klinik (Jntersachangen Aber 
die Hftufigkeit der Enteroparasiten bei Kindern mit Racksieht auf 
das Alter und die Lebensbedingungen der Kinder sowie die einzelnen 

Arten der Helminthen an, G. Wahlmann") eb«'nda solche (Iber die 
Salz'äünreproductiun irnd den Zeitpunkt für den Nacliweis frei>'r Sfiure 
nach der Nahrnngsaufnalnno im Magen von gesunden und von mit Vcr- 
duuungsanumalien beUaltctt n SSuglingen. 

Gangliofner') studierte wahrend einer Epidemie von idiopathi- 
scher Tetanie bei Kindern die Erscbeiaungen dieser Krankheit, na- 
mentlich das Verhalten der elektrischen Erregbarkeit bei denselben 

') Die Ophthalmoskop. Licbtreflexe der Netzhaut. Leipzig u. Wien. 1891. 24S SS. 

— Zar Gläsf rcurrection bei Aphakie. KJin. Moaatsblatt für Augenheilk. XXIX. 
S. 111—126. 

' i VJhw MeiMtrafttioDMnoinalieii. Prig. med. Wooli«ii«;lir. XVL 8. 207—810, 

221—224. 

■) Di« Oroadlini«! der GTniko-ElektrotlMrapiel Wien. Klinik. 1891. S. 287— 968. 

— Der Prolaps der weibliche» Urethra. Zeitschr. f. Seburtth. nnd Oyuäkol. XXII. 
S. 40—71. — Zur Fr«ge der Ventrofizatio als Mittel stur Hebung de« Prolapaot uteri. 

XXL S. 237-250. 

*i Ober imltroTaginiti« gonorrhoica bei kleinen lOdehen. Elgittsongtlieft cnm 
Arcb. f. Dermat. u. Sypliilis. 1891. S. 3—33. — f her die Überlrtgnnf de« meneobK 
Spalviurms. Prager med. Wocheasobr. XYL S. 498, 41)9. 

()'Ober die Hiafigkeit der Eoteropwantan bei Kiadeni. Ebenda. S. 66—60. 

') Über die Saleftäureproduction dci Säuglingsmagens im geanndea nndkrankon 
Zaetande. Jahrb. f. Kinderheilk. N. F. XXXII. S. 297—332. 

^) Über Tetanie im Kindeaalter. Zeitschr. f. Ueilk. XII. S. 447— 49S. ' 
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näiier und verweist auf die BezieliuDgen dieser Krankheit zur Rha- 
chitis. 

F. J. PickO erörtert die YorthdK welche die Anwendung ein- 
trocknender Linimente bei der Behandlung: von Hantkrankheiten bietet. 
Weiter legt derselbe auf rJrund von Cultur- und Impfversuchen, 
sowie von Krankenbeobaehtungen dar, dassdt r Favus eirif als i)atho- 
logischt" Einheit aTifzufa-sscmlo ITautkraiiklieit ist iui<! din nn behaarten 
und unbehaarten Kuipeistelien zu be()l)aehtenden VtTsciuedeüheitiJU 
desselben nur auf die örtlicheu auatoiuiticheu YerscbiedeuUeiten 
und die verschiedene Übertragungsweiee surflckanftthr^ seien. Femer 
legt er dar, dasees ihm gelungen ist, durch direete Übertragung die 
ContagiOBität des Molluscum zu beweisen, sowie dass die £nt Wicke- 
lung dessf^icTi nicht immer von den ürOj^en ausgeht. S. Lewitli') 
widerkgte durch Untersuchung an IMck's Klinik die Behauptung, 
tlass der elektrische Leituugswiderstand iler an Scieroderma er- 
krankten Hautpartien stets kleiner sei als der der normalen Haut. 
Spietschka*) führte ebenda den Nachweis, dass bei Purpura dm 
Blutungen gesteigerte Neubildung von BlutkArperchen folgt W o 1 f 1 e r 
(Graz)^) berichtet Ober die gOustlgen Erfolge der von ihm eingefUirten 
Methode d«r Behandlung der Erysipele mit Ileftpflasterstrinfen. 

K. Kinder (>\i<;ü)*) erftrtert die Behandlung und Entstehung 
iler Urethritis posterior acuta, deren relative .Seltenheit er aus den 
anatomischen Yeriifiltnissen der Urethralscbleinihaut ableitet Er be- 
weist» dass das Hauptsymptom derselben, die Hflmaturte im hinteren 
ftamrohrenabechnitt und nicht in der Harnblase entsteht. Er erörtert 
femer auf Grund der Untersuchung einer großen Zahl von T. eic hen 
den mikr<»sk()|»is(du'n Befund ;ni dn- Urethralschleitnhaut bei iler 
chronischen Urethritis bowie die coniplicaturischeu und cousecutiveu 
Erscheinungen bei derselben. 

') f'ber Jir Anwendung eiatrockneoder Lltiiini nte Ix j der Hehaiullun^ von 
Haulkrankbeiten. Präger med. Wucheaachr. XVI. H. 243, 244. — UDtcraacbuugen äb«r 
FmM. Z«itiebr. t H«i1k XIL 8. 1S8— 169. — ht das Mollnscnm contagiosum con- 
tagiö«? Pragw med. Woebenacbr. XVI. S. Mi 

- fher den Hektrisrhen L« itaogamdanUod b«t Soierndernw. Arch. f, Dermat 
und äypbiliB. XXIIL 8. 26S— 2tfl. 

«iMB Btotbafiiiid b«i Pwpar» htemoiTliBgieft. Ardi. f. D«raitt. nod 
Sypbili» XXIII. S. 205-274 

*) Weitere Mittbeiinngen äber die meebao. Bebandlnng des Eijnpelt. Mitth. 
d. 7er. d. Irite in Steiemuurlr. XXVII. 8. 8—10 

*) Die Blenorrhoe der Sovaalorgane and ilire Complieationen. 2. Anflag». 
Leipziar »itifl Wien. 1R91. '62ft H. — Beitrfige znr ptifhologijchen AoatOTnie der m&nii- 
licbeu Hexualorgane. Beitr&ge lur Dermatologie und Syphilis. Wien. Iö91. 8. 1—66. 
— Die Rolle de« Conpveeior parti« meobrmiiteeee gegenftber der UreArttii 
acnta antfri r und posfei i r Intomaf Centralbl. f. d. Pliysiol. n. Patholog. d. Ham- 
uod Sexual-Organe III. S. 135—1:^8. — Die Patbol. u. Tberapie der clirou irretbriti» 
beim JIuim. Allg. Wien. Med. Ztg. XXXVI. 8. SSß. - Obenicht über den jetzigen 
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Arnold Pick ') schildert die Ersclifinungtni der zumeist in der 
Pubertätszeit auftretenden und mit Abnorniitäteu im jnihischon Scliä- 
delwachsthuin zusauunenhäiigeutleu Oeuientia praecox. Wi itcr lieferte 
derselbe Beiträge zur Kcmituiss der KindeuepUepäie sowie zur Fsy- 
cholugie der Sprache und xnr Lehro von den Spracbstörungen. Cr. 
Anton^ erörterte in seiner Antrittsvorlesiing bei Obemahme der 
Lehrkanzel für Psychiatrie in Innsbruck die Aufgaben der neueren 
Psychiatrie und die Lehre von der Vererbung der Nervenkrankheiten, 
hinsif htlich welcher er dii» Nothwendigkeit einer Einschränkung mit 
KQcksicht auf die zahlreichen von außen bedingten Entwickeluugs- 
stOruDgen des centralen Nervensystems scharf betont. 

Zanf al*) hitt fttr die operative Bebandlang der SinnsfhromboBe 
infolge von Otitis media durch Eröffnung eines Tbeiles des erkrank- 
ton Sinus sigmoides ein. Derselbe erörtert femer die Bedingungen 

für (ii<» operative Entfernung von Froindkrirpern in der Paukenhöhle, 
sowie die Mcthod«'!! dieses Eingriti'es. I'r weist wcitiT vt'ischie<!eiiH 
pathogene Pilze bei ilitteluhreuentzfliuiuugeii im Paukuliühlenseciet 
nach und kommt cudem SchlusSi dass diese Krankheit Ätiologisch kein 
einheitlicher Proceee ist. H ab e r m a a n*) studierte das Übergreifen der 
Mittetolirentsfindung auf das Labyrinth und die dabei eintretenden 
Yenlndemnfren um Hnrnr-rven. .T. G r u b e r (Wien),') von dessen T.chr- 
buch der Olneukrankheiten eine ong^lisrhc Uliersetzung erschienen 
ist, gibt eine neue Methode zur Behaudluug der chronischen, eiteri- 
gen Mittelohrentzündung an. Beitrage zur Balneologie lieferten P. 
Cartellieri*) mit einer Studie Ober den Diabetes in Karlsbad and 



flUnd der Lehre von der BlennrrlioL- der mäDnlicheQ flexoaloiigiiie and ihre Bflsra- 

btiDgen zur Iiuputenz nnd Sterilität beim Manne. lotemat. OeotralbL f» d. Phyt. m, 
Patii. der Uaro- uud Sexualorgaae. III. S. 1 — II. 

') Ob«r prfmir» cüiroD. Dem«iu Im jng«ndUdi«n Alier. Frftf. med. WotAemebr., 
XVI. S. 812 — 815. — Über die Bogeoannte Re-Kvolutinn uach epilrptiflcheo Anfallen 
aetwi BemerkmigeB über traiuitoritche WorUaubbeit. Archiv für Psychiatrie. XXII- 
B. 766—779. — Zur Lehre tot der Dyviede. Nenrol. Centralbl. Z. 8. ISO— 182. 

*) Über die Aufgaben der neueren Psychiatrie and die Lehre von der Yererbuff 
dar ÜTerrenkranlthrileu. Wku. klJu. Wncb-tischr. IT. S. 

') Zar Geschichte der uperativea Behandlaug der äiuaathrumbose infolge vun 
Otitii medi«. Prag. med. WoekauMbr. XVI. 8. 28-^1. — Zur operattvan Bahattdlong 
der Fremdkörper in der Piitikcnhöhl»'. Ehenda. S. 171 17ß. - Übnr dir Beziehnngen 
der Mikroorganismen zu den Mittelohrentzündungon und ihren Complicationco. XXXI. 
S. 177-«M). 

•) Über Nervenatrophie im inneren Ohre. Zeitachr. f. Heilk. XII. S. 367—394. 

'j A toxi — boük üf the dise;iSL'-< uf fhe ear. Traiislated from the second 
germ^iu uditiuu by special permmsion uf ihe author. New York. 601 SS. — Zur Be- 
handhiiig der etnoniadieii eiterigen MUtelobreittafindiiag mit Dnrcblöehenmg der 
ßhrapneH'srhpn Mpmbran Allg. Wiener med. ZeitttOg. XXXVI. 8. 1, IS. 

*) Der Diabetes in Oarlsbad. Carlsbud. 1891. 
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£. Kisc h') mit einer F:nlrhen über die Anwendung der Marienl)ader 
ninnbprsalzwilsscr }if*i Herzleiden. Der Irtzt'To bespricht außerdem 
die Wiikuugeu Maheubads bei Fettleibigkeit iiinl orArteri die Steri- 
lität sowie den plötzlichen Tüd bei dieser. Er lenkt ieruer die Aui- 
merksamkeit auf ein neaes Moorbad und einen neuen schwacli alka- 
lischen S&uerliner in Böhmen. F. W. Lorinser (Wien)*) schilderte 
die klimatischen Vondge von GargeUen im Montafon. 

Die Geschichte der Medicin bereicherte Joseph von Hasner*) 
durch die Schilderung der Entwickelang des klinischen Unterrichtes 
iu Prag. 

An der Scliildemng einzelner Krankheitätulle betheilig^u sich 

Anton (Innsbruck),*) Bandler.^) Bayer J.,*^) B u n z 1 -Fe d e rn,') 
Carteliieri,") Czeruy,") v. Engel,'"; Eiuk,"; Fi sc hei Fr.,**) 
Fischel W.,**) Frank,'*; Fritsch Johann (Wien;/-; (lang- 



<)ZiirBaln«ot3b«nipwderHMsknBkh«it«n. Th«r»ptttt. MwirtdKft. T. 8.S97— m 

Sfenlitit dor Fettleibigen. Wien. med. Proasn. XXXII. 8. 821—824. — Der pl5U- 
liclie Tod der Fettieibigen. Peet«r med. chir. Troase. XXYIL S. 289—292. ~ Tlte 
«mten of Marienbad in tbe trsstniaBt of obMilgr. Keir«Tciilc. Med. JornnaL LUI. 
S. 692. — Eine B«i«MilMinutg d«r HaüqHnllwhiiio Bohinwi. Prag. mtä. Woabenadhr. 
XTI. S. 558, 659. 

*) ftin Hüheoluftcorort iur Sommer and Wintw im Yorarlbetg. Wiener klia. 
VoaliaiMehr. IT, 8. flS— 7L 

Die EntwidielaBg d«i kUaiMlMii UBtoRiobtai ia F^. Berliii, 1B91. U 88. 
*) Carl Harr man n'a ]Lraiik«ig«aeltiaht«. Jahrb. t Pkjebiatrja. X. 8. SB-^lk 

^> Ober ilin Ht^ziehangen der Chorditia voeaL iafedOT. bnwrtropk a» dam 

Ehinoaclei^ni. /eitsclir. f. Heilk. XII. S. 227—246. 

^ Behebt über die \S irkaamkeit der Aogeobeilansuit des btopJuuubotpitals in 
BeiolMaberg r. Jahre 1880. Reiebeobwg 1891. 

') £iu Fall von Tacbycardie und a i.j^anmMV^iminiyk|M« Sillger*a 

Poliklinik. Frag. med. Wocbenscbr. XVI. S. 4yG-19h. 

•) Beitrag zur forensischen Casuistik. Ebenda. Ö. öd. 

*) Ein Fall von malignem Lymphom bei einem 3 '/Jährigen Knaben. Ans 
Epstein*! Kinderklinik. Ebenda. 8. 77<>79. — Ein Fall Ton Endoearditie naeh ri- 

toeller Circomciiion. Aus Epstein'« Kinderklinik. Ebenda. S. 447. 

'*) Ein Fall von Typhoa abdominalia und Diabetee maUitni. Ana t. Jakaob'a 
Klinik. Ebenda. S. S23. 

") Ein Beitrag cur Trepanation wegen traumatischer Kinderepilepsie. Ans 
Onaaenbaner'a Klinik. 8. 845-347, S86» «50. 

Eine eeltene Complicaiion des Uarnröhrentrippera. Ebenda. 8. IM. — Ein 

Beitrag sar CasniBtik der uprvö«en Diarrhoen. Ebenda. S. M.*!, 516. 

'•) Gynikologisohe Mittheilnngen. Ebenda. 8. 63—66. — Drei Fälle von Uterus- 
myom. Wien. med. Woebenadv. XU. B. 1641— 161S. 

'*) Ober Caroiaombildnng in der Banefanarbe naeh Ovariotmnien. Aua Seban« 
ta's Klinik. Prag. med. Wocbenschr. XVI. S. 255, 25G, 2R() -268. 

Forenaiaehe Caaniatik. Wiea. med. Freasa. XXXIL S. 290, 834. 
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hofner,*) Grimm,^ (rruber (Wien),*) CJ usseu baiier,*) 
Ilerrnheiser,*) Jobanno vsky,") Kahler (Wien),^ Kaudors 
(Wien),») Kohn,») Krämer,") Kraus.!., ") Krenn,'«) Langer,'») 
V. Limbeck,'*) Mariua.'^) v. Mascli k a,'«) R. Müller,") Pick 
A.,'") Pick K., PoUak,") Sclimolka,«') Sobotka,^^) 



■) Zur Casaiatik der progressiTen nennleii IfvilnktropUMi. Pngw med. 
Woohenachr. XVI. S. 567 -669, 680, 581. 

') Complete Luxation des Faäm üaeh Au&en. Ebenda. 8. 4*29. 

*) Fistala aaris congenita. Ärztl. Ber. d. k. k. Allgcm. KrankeahansM ztx Wien. 
1891. S. 1B&. — MisHliildnngen der OhrmascLel. Kbcnda. 8. 184. — Othaematoiaa 
auriculae. Ebenda. — Zwei Fälle vüu Myriugnplaatik. Wiener Blätter Nr. 32. — 
Operative Entfernoog einea durch miBslungene ExtractionaTersuohe in die Trommel- 
bftUe g«rmtli«iieA FmndkOrpem. MbmtMlir. t OlurmbeUkmid«. Mr. f. — Die Bpitoakt 
aedi der kQnslIielien ErOIEBinif dee Waraenünieetfei. Intenuit. kUn. BnadiebMi. 

S. 1217, 1261. 

*) Zar Casaiatik dor Pancreascjsten. Prag. med. Wocbeuschr. XVL 8.865—367, 
S77— 881. 

^) Bericht der Augenklinik dea Prof. Dr. II. Sattler. Bbenda. 8. 401—406. 

*) Jahreabericbt über die ärztliche Thitigkeii der enteil friTtten FkWMnklijiik 

ia Beichenberg. Reichenberg. 1891. 

Über Leberotrrhoe«. Wieo. med. BUiter. 10»1. 8. 210. 

*) Eis IUI von weilm^gebreitetorEiidarterütteliiettoft. Vien.ldiii.W<HdieBeclir. 

nr. S. 782-784. 

'] über daa Vorkommen von Anthornji» eanieolam im meneobliebeii Darme. 

Prag. med. Wocbenachr. XVI. S. 107. 

■•) Über bytteriacbea Stottern. Aur A. Pick'a Klioik. Ebenda. & IW-m. — 
Beitrag zur Lehre von der Jack so irsclion Epilepne mid der ««rebnl bedtllgtail 
Muakelatrophie. Jahrb. f. Psycbiatrie. X. S. 91 — 104. 

") Caaaiatiache Mittheiluugen. Prag. med. Wochenachr. XVI. 8. 126, 127. 

Zur Caaoiatik der Hämangiome. Aua der chimrgiachen Abtheilang dea Franz 
Joeef-Kbider^talee in Frag. Bbeoda. 8. 186—187. 

'*) Hämoglobinurie aU Compli^ation von Erysipel bei einem 7 Woeihen nlten 

Knnben. Aus Epstein'« Kiruir-rkliuik. Eheudu. S. 389—301. 

'*) Zur Castiistik der erblirhen Hämophilie. Ebenda. 8. 469, 460. 

' 7 Bericht über die in den Jahrea 1887 - 1890 behandelten Ohrenkrauken. Arch. 
t ObrenbeOk. ZZXn. 8. 101—112. 

' ; Angebliche Nolbucbt. Veigilfcnng mit Phoephor. Al|g. Wien. med. ZeitanV* 

XXXVL S. 133. 

") Ein Fall von Inaufticienz der Klappen der Polmonalarterie. Ana Singer'a 
poliUinlielwm Inatitot. Prager med. Woohensobr. XTL 8. 608. 

**) Beitrige smr Fatbolcgie der OroflUnriiide. Ebenda. 8. 289-281, 801-808. 
Ein Fall von Morvan'acher lü>ankbeii. Ana P(ibram*a Elinik. Ebenda. 

S. 498 496, 506- 507, 517- 619, 686—639. 

»•) Über Ef.-topia teati«. Kborida. S. 173. 

*') Aua der ärztliohen Praxis. Ebenda. 8. Ö06. 

*^ Über einen Fall von OUona cerebelli. Ana Oangkofner'a Klinik. Ebenda. 
8. 8i7-840. 

7* 
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Spietschka,') Tlieimor,«) Weiß,») Weleminsky,*) R. Win- 
ternitz,») WOlfltr (Graz).«) 

lliebei ist inshesondorp die lebhafte Betheiliguiif? der außerhalh 
des ungeren Verbandes der Prager deutscheu medieiiiischen Fa< uitixt 
atebenden deataclien Arzte in Böhmen als ein Zeichen dafftr hervor- 
zuheben, dsBS die an dieser selbst herrschende ^rissenschaMicbe Reg- 
samkeit auf weitere Kreise befruchtend an wirken beginnt. 

') Ober aiiiaiD Fill vor ElephaatlMit coDgeoiti. AiA. t DtrmaL a. Syphilis. 

*} Peitr&^e zur Casuistik der functiunellen NeuroMB. Am V. Jaktoh's Klinik. 
Frag. med. Wocheoacbr. XVL S. 291, 292, 303, 304. 
>) Bin Fftll von AUoehiri«. Ebetid«. 8. S77, 278. 

* TMht Vfräiideruiigen im norv'ö;«i?>n CeotnÜOtgBIM Imi al&Ml Ptlla VMI GhiOKa. 
Aus Pi-ibram's Kliuik. Kl<eada. S. 436—437. 

*) Bleooirlioe, Syphilis and HautkrnnUieiien. Aus Singer's poliklmisehmn 
Lütitut. £beDda. S. 534— &3H, 54G— 549, 669—572, 5hl -585. 

") Linksseitige nneipitele Pneamntoeele. Ifittheü. d. Ver. d. Änto in 8tei«r« 
mark. XXVIL S. 19. 
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Teckiiisclie Wissenschaften. 



Der Hochbau, in »tüiiein an iiiU^ktoiÜHoheti Theile vielfach in das 
Gebiet der Kirnst übergreifend, erscheint iii constructiver Richtung 
liteiftrisch in hervorragendem Maße durch Dr. phil. Ednard 
Schmitt, ordentl. Professor der Ingenieiir-WisBenschaften an der 

tochnischen Hochschuh; zu Darmstadt, Ci rossherz. Ile.ss. Geheimeo 
Banrath, Commandeur des Ordens vom Zubringer Löwen, geboren 
den 5. Mai 1842 in Prag, vertreten, welcher seit 188!) die Kedaction 
des noch in der Herausgabe begritleiien groüi'n Werkes: „Handbuch 
der Architektur" (bei Arnold Burgstrasser, früher J. Ph. Dilü, in 
Darmstadt) führt. 

Für dii'si's Werk verfasste derselbe im Jaluv 18!)! : 

Für Baud III, I die einleitenden Artikel und die Abtlieilung 
Aber sFoudamente" (in 2. Aufl.). 

Fflr Heft III, 3, 6 in Gemeinschaft mit Prof. Ewerbeck die 
Capitel aber „Einfirtedignngen, BrOstmigen mid Gelftnder; Balcons, 
Altane und Erker." 

Für Band HI, 6 das Capitel über „Vordai hoi « (in 2. Aufl.). 

Für Heft lY, 3, 6 das Capitel Über „Märkte für Getreide'' 
(in 2. Aufl.). 

Im Monat Januar 1-^91 machte Si-hniitt mit 4 anderen Herren im 
Auftrage der Stadt Darmstadt eine ijrriüfi-t' Kcise, um im westlichen 
und nördlichen Deutschland Schlachthof- und Viehmarkt-Anlagen 
aa bemchtigen. Der hierüber von der Reisecommission an die Stadt- 
verordneten^Yeraammlung erstattete Bericht ist in allen wesentlichen 
Theiien von Schmitt verfasst. 

Prof. Hans Koch aus Karlsbad, d. Z. an der technischen 
Hoehschnle in Riga, war in hervorragender Weise in Russland thfttig. 

Prof. Sablik von der dentschen technischen Hochschale in Prag 

ronstmierte und erbaute 1891 den Überbau der Franz Josefs-Quelle in 
Bilin, den Pavillon des Fürsten Lobkowitz für die Prager Ausstellung. 
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Prof. F. Daiit von der k. k. $taatMgewerb«8chtile in Reicben- 
berg, g<eb. za Horschenitz in Buhmi n, t h. beh. aat. und beeideter 
Civüarcliitekt und Stadtbaunu'ister in Wion, verfasste über Auftrag 

dos M. f. ('. u ' (Ii.' Skizzen fnr (lt*ri Aushau dor Stnatsf^ewerbe- 
schule in Keit heiiln ig, l'unyiertc als ttn hnisrlier Beiratli und Bauleiter 
bei den YoUenduugtjarbeitcn uti den Gebäuden der Reicheuberger 
Sparcassa und der B^AiiniBcben Unionbank in Rdehenberg, »owie beim 
Baue mehrerer neuer Wohn* und Gesehfiftsbftuser, war Mitglied des 
Bau-Couiit^s fflr das neue Rathhaua und die neue Volk8schuli*, ferner 
der Commission t'fir Gas- und Wasserleitung der Stadt Reichenberg. — 
Publicierte 1891 im ^Bnntcchniker, Central-Organ für das österreichische 
Bauwesen/ die l'iiim' der n«Mien Sparcassa in Keichenber^ und der 
neuen Volks- und Bürgel schule in Maffersdorf, letztere auch iai »Ber- 
liner deutschen Baugewerksblatl* *) 

Ingenieur Gustav Lahn, k. k. Professor an der Staatsgewerbe- 
schule in Keichenberg, geboren 1856 au Gitschin von deutschen 
BHem, lieferte 1B91 EntwQrfe zur Herstellung einer größeren Anzahl von 
Modellen fOr Gewölbe und Dachconstructionen fClr die Jjehrmittel- 
saminlung der Bftufacbschiile, entwaif dt n Kcstaurierungsplan eines 
Kriegerdenkmals bei Beiclu'idM'r^i und übt'i vvachte dessen AusfQhrung, 
\virkt43 als Sachverstüudiger im Bauwesen bei Amtähaudlungen der 
k. k. Gerichtsbehörden und bei Privatbanten, leitete in kuustge werb- 
licher Hinsicht die Herausgabe eines Musterbuches der Bau- und 
Ol namentenspenglerei J. Knobloch in Reichenberg und ftthrte fftr 
dasselbe mehrere Entwflife ans. 

Nikolaus Raubal, Professor fftr Bauwdssenscbaften an der 
k. k. Staatsirewerfipschule in Heichenberg entwarf fflr einen bAhnn^^( hen 
Groti Industriellen ciiii ii Pavillon fOr die Laiid('~;-.Tubiläums-Au8- 
stellung in Prag 18^1, den zugehörigen Installationsplan für Expo- 
sition der Ausstellnngsobjecte. Er i)rojectierte und leitete die In- 
stalUtion der Ausstellung der k. k. Staatsgewerbeschnle in Reichen- 
berg auf obiger Ausstellung und lieferte Entwurf und Zeiehnung au 
einem Oedenkblatt, welches anlassiich der Anwesenheit Sr. Ifojestftt 
des Knisnrs an der k. k. StautsQr»^werbes'(hul(' in lifidifinberg mit 
allerhikilist dessen Name?i></iit^ imtertertigt deui (redeidvltiuh der An- 
stalt einverleibt wurde. Selbes wurde später rejiroduciert und 
pnbliciert 

Das Project eines Ershersogin Valerie-Siechenhauses in Klagenfurt 
von A dalbert Stradial, k. k. Ingenieur im Ministerium des Innern 
in Wien, wurde mit einem Preise gekrönt und findet sich dessen 
n iheti BeschreibDiig in bezeichneter Quelle.*; Eine ähnliche Aos- 

*) Bi«b« Zeitodirift ftr Bwg' and HattonweMn 1691. 
*) BfttttMbnikw Nr. 90, 1891. 
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xddmiini; wurde den Herrn Rehatechek und Focke in AiLssig 
hinriditlich einer Turnhalle in genannter Stadt za TheÜ. Anch dieser 
Entwurf Mrurde eingehend beschrieben.*) 

indem wir weiters das Gebiet der Technologie betreten, scln-int 
es üöthig, vor Allem auf das vun den Prager Professuren Kick uud 
Dr. Gi n tl redigierte technische W<irterbucb, das umfangreichste Werk 
seiner Art binsnweisen, das in dem von uns betrachteten Jabr einen 
wesentlichen Fortschritt nahm und eine Heihe eingehender Artikel auf 
dem besagten Feld rnenschlichor Th;1tip;ki'it entbwlt. Wns specielle 
technologische Arbeitoii aiibtilangt sei zunäclist auf jene des K » frier iings- 
rathes Prof. F. Kick uii der deutscheu techn. Hochschule hingewieseu, 
welcher sich mit Forschungen auf dem Gebiete der Formäuderung be- 
schäftigte. Ein Theii dieser Stadien und firgebnisse ist in dem Artikel 
.Über den Begriff der Härte" in der Zeitschrift des Öst J. n. A.-y. 
niedergelegt.*) 

In besonderer Weise bot sich deutschen Fachleuten Böhmens 
Gelegenheit zu Studien, als über Auftrag der Stattbaltcrei eingehende 
Erhebungen über die mechanische Qualität der Kladiioer Brücken- 
baumaterialien angeordnet wurden. lusbesoudere war es Professor 
Gollner, welcher durch Monate in Eladno weilte und eine groBe 
Ansahl von Zerretss-, Biege- und anderen Qualitfttsproben vornahm, 
deren Ergebnisse im folgenden Jahre der wissenschaftlichen Bear- 
beitung unierzogen wurden. 

Die Professoren G ollner uud Steiner beschäftigten sich mit 
der Festigkeit bfi abnorm uiedrig<Mi T»Mii])onitnrHn von 70 und mf»hr 
Grad unter Null uud sind von Steint r einigt' dit^sbezügliche Vorver- 
suche in der W ochenschrift des Öst. lug. u. Arch.- Vereines eingehend 
beschrieben.^ 

Letstgenannter Verein setzte ein Görnitz ein, welches sich mit 

den Brückenbaumaterialien zu beschilftigen liat. Die umfangreichen 
m der Zeitschrift des Öst. Ing. u. Arch. Vereines näher beschriebenen 
Versuche und Arbeiten wurth ri in erstor T.iiiie von Deutschen aus 
BAbmen gefördert. So ^thurten der Tnsj^et tni- der Usterr. St. -Ii. 
kais. Rath Johuuu iiuberl, geboren 1842 zu Kouigsberg, und Johann 
Erik, geboren zu Hermanmestec, früher Hermannstadt in Böhmen, 
diesem Comitö an. Letzteres veröflfontlichte eine umfangreiche wissen- 
schaftliche Beleuchtung der Versnehsergebnisee.*) 

■) Iiaut«chniker Nr. 23, 1891. 

■) F. Kiok, Ob«r Hlrlabwtinaiiuiff. Zeilaehr. d. Ö. J. u. A T. 18BI. 8. CO. 

*t Steiner, YnrhuHin von Eist^iisorfcn bei »bnorn. niedriger Teuipenttar, 
Wocbeuobrift 4. d. hig. a. Aroh. V. 1891, S. 291. 

*} Berfeht dee BrfldM'MalMrjAkOiHaMi tb«r di« Ycnrandung des FluOeiseuf 
stt BrttAltnieMiitrnetMiiMD. Z«itiohr. d. 0. 1. A. V. 1881, S. 6S. 
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Die Theorie der Brücken erfahr eine weitere Förderung durch 
eine Arbeit von Prof. Stark (1891) Aber continuierliche Trftger in den 
technischen Blftttem. ') 

Mit einer kritischen Beleuchtung der Mdnchenstein-Katastrophe 

beschäftigte sieb Prof. Steiner, insbesondere aber Herr lug. Hud. 
Ritter (Prachutitz), der in der obeniyena unten Zeitschrift eine 
liieruuf bezügliche Abhandlung veröffentlichte.*) 

Im genannten Jalire fand eine weitere wissenschaftliche Über- 
])rQfung der Franz .losefs- Brücke statt, an weh'Iier iiitcr Auffordo- 
ruug der Ötadt^jeHieiude Prag wie iu früheren Jahien sich Professor 
F. Steiner betheiligte. 

So außerordoitlich einflussreich auch deutsches Wissen in Böhmen 
speciell auf dem Gebiete des ülaschinenbaues >icli erwiest n und 
erweist, so pcliw^r ist es die Mittheilungi ii hierüber in dieselbe Fonn 
zu Illingen und denselben Wef:' oinzusclila^en. ww Ihm einer Scliil- 
dcrung der ül)iigeu Wisseiisi kalten. Es ist Tiiatsaelie, dass vielleicht 
auf keinem anderen Gebiete die Ergebnisse der wissen.Hiliaftlicheu 
Forschung die ausHbende Thä%keit derart beeinflusst haben und beein- 
flussen als gerade in der Masi'^hinenindustrie Böhmens. 

Die Saat, welche die deutschen Professoren Gustav Schmidt, 
Kick, GoUner, Dörfel an der dentsehen tech». Hochschule, Pe* 

chan und andere an der Staatsgewerbeschule in Keichenbei;g ausge- 
streut haben und noch ausstreuen, hat reiche Früchte prctragen. 

Eine große Anzahl deutscher technisch hochuclnldeter Ingenieure 
sind neben anderen in den großen Fabi-iken Kini:li(>fler, Danek und 
Prager Masf'hineiibaua< ti«»n rfesellschaft vorm. Ruston tliatiir. Letzteie 
Ma{4chineiiiabrik, weldie unter Leitung C. L u d w i ks, der gleichzeitig 
Obmann des deutschen ])olytechn. Vereins ist, steht, hat nicht nur 
auf dem Gebiete der Praxis allein, sondern auch als Schule iftr 
Lehrer sich einen hohen Ruf erworben. Die Professoren Dörfel in 
Prag, Stoeiolla in Zürich, ßlaba in Reichenberg haben ihre wissen* 
schaftlicli praktische .\usbildung in dies«'m Ktabliss(>ment erlangt. 

In dem wisstfuschaftlichen Versucliserunit«^ der Ausstellung ar^ 
beiteten die Professoren Dörft'l und Stark und die Ergebnisse der 
diesbezügliclien ünt ersuch uiigeu wui'den tlurch dieselben in hervor- 
ragender Weise gefördert. 

An speciellen Publicationen und Arbeiten, welche die Literatur 
des Jahres 1891 aufweist, erwAhnen wir: 

' F. Stark, Beitrag zur Boreclmung des cootinuierliohea Trigen. Teohniiobe 
Blätter 1691, S. 107. 

«) R. Bitter, Die BrfickenkaiMtropli« bd H^nelMMtoiii. T«eliii. Bllttor 1691, 
S. 106 o. S24. 
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Prof. D Ö r fü 1 s Arbeiten über die Daiupfuiuschiueu auf der Aus- 
steUnng in Prag. Hlavratscliek, geb. in Böhmen, d. Z. Professor 
a. t H. in Graa, beschäftigte sieh mit einer Arbeit fiber die 

Daiiipfmaschiiieii und Dampfkessel in Steiermark, \v(»lche in dem 
Buche ,,Cultui l( l)('ii in Steiermark" (Leykam in Graz) j)ubliciert ist Er 
construicrte für die Lchnnittelsaniinliuiir zahlreiclie Modelle. 

Josef Pechau, Professor und i- ut hvorstand an der k. k. Staats- 
gewerbeschale in Heichenberg verfasste 1891 die vierte Auflage seines 
Lehrbuches: „Leitfaden des Dampfbetriebes fftr Dampfkesselheizer 
und Wftrter stationärer Dampfmaschinen, sowie fftr Fabriksbeamte 
und Industrielle. Mit 150 in den Text gedruckten IIolz.selinitten." Verlag 
von .1. Fritüche, Reichenberjr. Er bearbeitete feiiiei die „Anleitung 
2Ur Ablegung der Ileizeq^nitniifc (PrOfuiig der Dampfkesselwilrter), 
fOr Dampfkessellieizer oder Daujpfkessehvärter, Dampfmaschinen Wärter, 
Kleingewerbetreibende und solche Persemen, welchen die Überwachuug 
des Dampf kesselbetriebes obliegt.'* Verlag von J. Pritsche, Beicbenberg 
1891, Weiters erschien sein Lehrbuch: „Leitfaden der Elektroma- 
schinenteehnik mit besonderer Beröcksichtigung der elektrischen Be- 
leuchtung, fflr Vortrüge sowie zum Selbstunterrichte für ansehende 
Elektrotechniker, Masrhinenwilrter, Mechaniker, Monteure elektri- 
scher Beleuchtuugsatdagen , Werkmeister und technii^ciie Beamte 
industrieller Etablissements, Mit 144 in den Text gedruckten 
Figuren.** Verlag von J. Pritsche, Reichenberg 1891. Schließlich 
schrieb derselbe eine Abhandlung: „Über elektrische Fabrik- Beleuch- 
tungsanlagen für dit Textilindustrie," Zeitschrift ,, Österreichs Wollen- 
und Leinen-Industrie," Keichenberj?, XI. Jahrgau^r 18MI. — 8e. Majestät 
«ler Kai'äpr geruhte mit AUerhöchster Kntschließuiijif vom 2. Septem- 
ber 1891 die von rechuu veiiassteu uml im Verlage von J. Fritsche 
in Beichenberg erscliienenen Werke : „Leitfaden des Maschinenbaues'* 
und , Jjeitfaden der Elektromaschinentechnik** in die k. und k. Fa- 
milien-Fideicommiss-Bibliothek aufzunehmen. Sein „Leitfaden der 
Elektromaschinentechnik" wurde zum Unterrichtsgebrauche an höheren 
Oo Werbeschulen und den besonderen f'iir<' 'i für Elektroteclniik an 
gewerblichen Lehranstalten, ferner sein Werk: Leitfaden ties Ma- 
schinenbaues" als Lehrbuch für den Unterricht im MaschiueubiMi an 
der k. k. Staatagewerbeschule in Reichenherg zugelassen und die 
Lebricörper der gewerblicheu Lehranstalten auf dieses wertvolle 
Werk behufs Anschaffung für die Bibliotheken aufniei k>ani gemacht. 

Oberbergrath If. Pfeiffer in Wien schrieb Ober kritische Tage 
und Schlagwetter (Berg- u. llütteuw. Jahrb. für d. k. k. Bergaka- 
demien etc.), 

Beh. aut Bergbauiogenieur A. Arlt in Schönau handelte 
„Ober das amerikanische Seilbohren** (in Ost. Ztsclift. 1 Bei'g- u. 
Hattenw.), 
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Bergverwalter F. Poech in Wi«n veifwaste: „Elektrische Kraft- 
flbertraguiig nach der Methode der Ifasduiieiifabiik Orliktm." 

„Über die maschinelle Einrichtang der Steinkohlenwerke von 
Normanton/' 

,,Dio elüktiot(*chnische Ausstelinns: in Frankfurt a. M." (Vor- 
äteheude 3 AhhaiiUluupren erschienen iu (it?r Ößt. Ztschft. f. B. u. IIw.). 

„Üb(^r die Anwendungen der elektiischea Kraftübertragung im 
ßergwesen, insbes. in den amerikanischen Bei|^erkcii.'* (Berg- und 
Hflttenw. Jahrb. f. d. k. k. Bergakademien.) 

Auf dem Gebiete «It s Wasserbaues erw&hnen wir xonftchst die 
techniKchen Studien des Ingenieurs Ulrich Hnber, ehemnis Assistent 
der deutsch techn. Ho( lischule in Prag, derzeit in Leipzig: „über 
die Ergiebigkeittibeätiüimuug gekuppelter Brunneu im Urundwaijäer/' 
Haber bringt hier zum eratenmale eine ansfQhrliche Besttmmnng 
der Seoknng des Gmndwasserspiegels mit Rfldcaeht auf den EinÜnss 
jeder einzelnen Entnahmstelle. 

Mit der Ausarbeitung idnes großen Projektes für die Regulie- 
rung des Polzenflusses in Böhmisch-Leipa beschäftigte sich Professor 
Friedrich Steiner von der 'leutschen techn. Hochschulo in Prag. 
Unter Mitwirkung von Prof. Dr. * instav T/aube, Oberingeuieur Böhm, 
Ingenieur A. Huber, Stadtsecretär Ileimricb veröffentlichte der Erst- 
genannte eine mit 6 Tafeln aasgestattete nrnfangreiche Denkschrift*) 
Die Principien dieser Denkschrift haben in den nachfolgenden Jahren 
/u weit^'ren Projecten Veranlassung gegeben, deren Verwirklichung 
eingeleitet ist und anf welche in der nächsten Puhlication surflck- 
gekommpT) wird. 

In Büiu wuT-flen im Jahre 1801 die höchst umfaiiprreicben und 
r^cliNvieris;en QiieiJeiias.sanieningsarbeiteii vollendet, weicht^ in der Her- 
stellung von Eutwässeruugs-Stollen, neuen Urunueufassuugeu und 
einer gelungenen TIefbohruog bestanden, deren Projectant Professor 
Steiner in Prag, gleichzeitig Bauleiter der diesbesflglichen Arbeiten, 
schon frQher eine Reihe von Erfahrungen 2U sammeln Gelegenheit 
hatte, von deuen ein Theil schon in di'r Wocheijs( hrift Nr. 49 1889 
nierferi^elef^t ist. Das Oberwachende Kxet iitiv-Comit«^ bestand ;m3 dem 
brunnendirector Wintej-, Professor Dr. Laube und rrulesaor Dr. 
Gintl. Eine eingehende Publication über die schwierigen Arbeiten 
ist derzeit 1892 im Znge. Die Professoren Dr. Laube und Steiner 
hatten Gel^nheit in Reichenberg als berufene Experten eingehende 
Studien Uber die Wasserversorgungsfragu dieser Stadt zu machen 
und legten im December 1891 eine im Druck erschienene attsfUhrliclie 

M IM« Regalienug dm FolianfliUMt im Wmdibiilde tun. Böfam. Lcips. Prag 
ISSl. Verlag vom H. Dominicai (Tb. Oihm). 
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Denkschrift vor. Bei Gelegenheit der AusfQlirang von Wasserleitungen 
Oberhaupt darf wohl anf Rnmpel und Niklas (Teplitz) hinge- 
wiesen werden, deren Eihebongen und BandnrchfDhnuigen zahlreidie 

Versorgungsanlagen sul Grunde liegen, und denen Im genannten Jahre 

auch die Durchfflhrang dor Wass(»rvorf:ot friin«r von Linz übt rtrafren 
w urdi'. Hei diesem größeren L iitemehnien tiiiit;ierte Prof. Helle r (f<eb. 
zu GuütUorl; als Kefereut des Genieinderatlies, Ingenieur Kempf^ 
ein Deotschböhme, als Bauleiter, Prof. DOrfel aus Prag als tech- 
nischer Experte, wflhrend die Durchführung der unter Leitung des 
Director Camill Ludwik stehenden Prager Masch.-Bauanstalt über- 
tragnen war. Professor Wenzel R i p p 1, *no}). zu Königswart, seit October 
1891 au der technischen Hochschule in l*r<ig, beschäftigte sieh mit 
der Begutachtung und ri ojectierung einer Wasserversorguiigsanlage für 
die kgl. Freistadt Üdenburg, sowie luit eiuer solchen für die Stadt 
YiUach und war als Experte für die Entwfiaeerungen der mährischen 
Landesirrenanstalt in Stemberg thftt^. 

Der Forstinspections-Commissär Ferd. Wang beechftftigte eich 
mit Studien über das System der Wildbachanbaunngen, dessen an- 
sehnliche Darstelhmsr er in einem Vortrage wiedergab.^) 

Die deutschen Ingenieure Prairs übten wissenschaftliche Kritik 
au den geplanten Anhupen für die I rinkwasserversorsrung und Cana- 
lisatioD. Hierüber faudeu Debatteu und Vui träge iiu deutschen poly- 
technischen y ereine wiederholt statt und betheiÜgten sich an denselben 
insbesondere Professor Steiner, Dr. Altschul, Prot Dr. Hueppe u. A. 

Die Hochwasser des Jahres 1890 fanden im Jahre 1891 von be- 
rufenen Ingenieuren eingehetxlc Behandlung und wissensehslUiche 

Bearbeitung. Karl Pascher (geb. zu Mies 1847) und Daniel, der 
Ei-stgenannte Vorstand der BahneT haltnn^-lnspection der k. k. Ast^qr. 
Staatsbuhn, bearbeiteten in Aufsiitzeii das Karlsbader Hochwasser und 
veröffentlichte der zuvor Genannte in der Zeitschrift des österreichischen 
Ingenieur* und Architekten- Vereines eine ansffihrliche Monograplüe 
Uber dasMuldauhochwasser vom 3. September 1888, schilderte dessen 
Folgen für die Eisenbahnsfcrecke Budweis-Frauenberg der Linie 
Wien-Kgrer und fjalj in dieser Publication eine TJcilu' Hußerst wert- 
voller Aureguugeu, von denen speciell die genuu lit»- Krtahrunti,, dass 
eine mittlere Wassergeschwindigkeit von 31 4 m nucii ktiiu« Üescha- 
digung der Sohle und Ufer verursachte, von besonderem technischen 
"Werte ist 

An den Projecten für die Prager Hafenanlage in HoUeschowitz 
sowie für die Strombauten an der Elb« waren in hervorragender 
Linie die Deutschböhmen Ingenieure Frinz, Mr:i ik, Mayer des 
Prager Baudepartements der k. k. btatUialterei tkälig. 

■) Biat«öbiiik«r Hr. SS 8. aS7. 
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An der vom Vorstände des DepArtemants Oberbaorafh von 

Scheiner herausgegebenen Denkschrift Über den staatlichen Wasserban 
in BAiimon hat speciell Herr Ingenieur Franz hervorragenden An- 
theü genommeu. 

Eine ganz besondere Thätigkeit entfalteten deutsche Professoren 
auf dem (lebiete tlvir wrspoiischaftliclit'n Vcrw n timR diT Photographie, 
i'iofessor Steiner gab ein Buch lUter ,.I)ii' Photographie im Dienste 
des Ingenieurs*") heraus, worin in austühriieher Weise die geometri- 
schen VeiiahruugsvveiseuderPhotogrammetrie erörtert werden. An der 
k. k. deutschen technischen Hochschule wurden in diesen Jahre zum 
erstenmale unter den Hochschulen Österreichs Yortrflge ttber Photo- 
grammetrie abgehalten und zu diesem Zwecke Delegierte des k. k. 
Ackerbauministeriums in einen spec it Ucn Tnrs sresendet, den Pro- 
fessur Steiner leitete. An diesem ( urso nahm Forstingenieur Fer- 
dinand Wang (geboren in Südböhuieu) theil, der die neue Methode 
mit Eifer studirte und an der Hochschule ftr Bodencultnr in Wien 
noch im Herbste desselben Jahres den diesbezQglichen Unterricht 
einleitete und in einer Reihe von Yortrilgen in wissenschaftlichen 
Kreisen ffir die Verbreitung dicsi s fio^nrnstaiules wirkte. Auf dem- 
selben Gebiete erwähnen wir auch insbesondere Professor Heller (geb. 
/u (Castorf), derzeit an der k. k. Stuatsoberrealschule in l.inz wir- 
kend, der in einer Keihe von Vortrügen die neue Methode erläuterte 
und sie durch weitere Forschungen bereicherte. 

Auf dem Gebiete (h*8 Eisenbahnwesens ist zunächst die „En- 
cyklofKidie des gesammten Eisenbahnwesens" zu erwähnen, das aus- 
fflhrlirhste Werk sejn«M- Art, welches seit 1890 in einer Reib»- von 
Banden ei*sclieint. Unter den Mitarbeitern nennen wir Kohlt ürst, 
Pascher, vonRziha und vonStockeri Der Letztere ist geboren 
zu Stockau in Böhmen. Mit Studien Aber amerikanische Seilbahnen 
beschftftigte sich der behOrdl. autorisierte Bergbau-Ingenieur A. Arlt 
ia Schönau.*) 

') Wim bei Leohner. 

*) Im AnschluBae mögen ohue ii^endwie auf VollBtftndigkoit Anspruch eu maohen, 
die Numen einiger clrr/.i it auüprbalb ihres Geburt -«laiiilf B !*^bfnc1er, um das Eisenbahn- 
weaen hochverdienter ÜeuUchböhinen folgen :BruhnBOtto, kaiserl. Kath, Oberiiupector 
d«r öaterr. NordwwttMliii in Wi«n, mtimb. Oatomi^cr, f eboren m "Batim, lasMiidit 
zu 'l'nanwald. Yor«tand der liureaux für Unterbau, Hochbau und nniiidpinlÖBung der 
U. a. W. B. unil S. N. D. V. B. — Bube rl Johann, kai«erl. lUth, luspector der 
örterr. NordwMtlwhu, geboren 1842 *n Königsberg. — Bueehek Joi«^ Obertag»» 
nieur de» W. Stedlbauamtes (Wasserleitung, Rohruet«), geb. 184! sn Knimttt. — 
Cartellieri Pnti!, 0I> rinspector der ögterreiehi'-( h-nogarischer Stanti»-EweDl>alin- 
geselUchaft a. H., geboren zu Eiaenberg, derjwit iu Wien. — Frank Hugo, Ober- 
ingeniAiir der örtcmicbiiohMr Kord««»tb«bn, deneii in Wien. — 0 am perl« 
Anion, bebürdi. »utor. üiviliagenivar in Feldkirebi Yenrlberg, g«b. su SUokuwiti. - 
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Ahnlich wie auf dem Gebiete der MaHchinenindustrie ist es 
unmöglich sich bloß auf die Lit(»ratar des EiseDbahnwcseiis /.u be- 
schr&iiken ohne nicht auch einer Reihe hervorragender Deutschbftbmen 

zu jfedenken, welolie auf dem verantw ortiiiiL'svolh'ii iinil scliwi^M'iiron 
Fehle i]or Kisoiibalinverwaltunf^, Uetvivhen und Jiaufs thfTti^ sind 
und in iliien Berit htcii und Arbeiten wesentlich zur Forderung der 
Wissenschaft des Eisenbabuweöeus iiidirect beitragen. So sei nur 
beispielBweise erwfthnt» dass 1891 die Auswechslung eines Theiles 
des Gewölbes im Kovyhrader Tunnel bei Blansko, die schwierige 
Auswechslung der Pfeiler des Iglava Yiadttctes bei Eibenschits, der 
Bau von Inundationsbanten bei Biseni und Chotzi n initt r liCitung des 
Vorstandes des U. BauJmreaus der Staatseisenbahnj^esellschaft Josef 
Tannenberg (f?«b, zu Koinntau) erfolgte, duss Iiispectur .1. Buberi 
iu &hulicher Weise die Arbeiten d. Ö. N. VV. B. leitete u. s. w. ') 

Die Frage des technischen Unterrichtes wurde in mehreren 
Abhandlungen behandelt So gab Regierungsratb Franz Richter, 
Directar der k. k. Staatsgewerbesohule in Reichenberg, den ersten 
TheÜ einer Abhandlung Ober „Das gewerbliche Bildungswesen in 
Preussen mit besonderer Berücksichtigung des gewerblichen Fort- 
bildungswescns" heraus. Im 1« i g und linttenniännischen .fahrlnich der 
kgl- ungarischen Bergakademie iu Schemuitz ei'schien ein Aufsatz 

Oeat perle Franc, Inganionr iumI BranBlerDduDWi d«rs. In Linz, frOlmr bei der 
fiulvtang de« Coatral-YiehinarktM in Wien. — Götxl Franc, Oberingenieur d«r 
5aten*. Localbahn-Geselliphaft iu Wien, geb. zu Schönfeld. — Grünwald Franz^ 
Inapector der ötterr. Nordweatbahn in Wien, ehemaU Bauleiter der Babnatrecke Li- 
bodt-Kriaebite. — Krftmliny Josef, Obeiriagenleiir nad Stredranebef dar k. k. 
Staatsbabnen in Ischl, gib. zu Eger. z. bei der Bauleiton;,' Jt-r Tullncr Tidimn- 
bröcke. — Lehnerl Wilhelm, Obcringenieor dea W. Stadtbauamtes (Htrailen- 
banien)) g«b. xn Weserits. — Lill Eduard, Oborinspector der Merr. Nordweaibahn 
iaWiCD, geb. zu Bilin(?); ebcmali Bauleiter der Bahahofttarecke Hariinitz-Parsohaits. 
Publicationen fiber Personentarife. — Löbl Max, Ingenieur der k. k. StiiHf^TnihuRn 
in Wien; derzeit Bauleiter des Losea Midübauem dar W. Stadtbahnen, ge- 
boran m Kailtbad. — Mftllar Wanaal, Slaaefainenbandireetor in Pola, geboren 
gm Zohsen. — Paacher Karl, Inspector ua<l Vorstand der Bahnerhaltung^ 
Section I. der k. k. Staatsbabnen in Wien. — Pfob Nemesius, rciilralinspector 
der Kaiaar Ferdinand-Nordbahn a. d. Wien, geb. so Bäriogen. — Prokop Josef, 
Andiitekt nnd Stadtbanmeiiter in Wian, gaboran an HannandorL — Riatiob 
Friedrich, luapoctor der k. k. Generol-Iuspection der österr. Eisenbahnen, Wien, 
geboren zu Falkenaa a. d. Elger. — Scbneuder Rudolf, Eisenbabn-Inipector &. 
derzeit in Qraa, Znstindigkeitagemeinde Liebenau in Böhmen. — Siookart 
Frana, Ritter von, k. k. Bagienn^tratk, Centra]>Inapaet«>r der Kaiser Ferdiauidi^ 
Vi rdl-ulin i. P.. geb. zu Stfirk;iii in Höhmen. — Tannenbrr >jer .fosef, Inspector 
der üsterr. ongar. Staatseiseubalingesellachaft in Wien, geb. zu Komotau. — Zaun- 
mfttler Antoa, Oberingenieur dar Keiitr Fardinand-Nordbabn in Wien, g«b. an 
Moaa n barg» 

') Sieb» Zaitadirift für Barg- nnd Hlktienwaeen 18BL 
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von Professor Tl. Ilöfer aber die montanistischen Lehranstalten 
Österreich-Ungarns. 

Auf dem Gebiete der techinachen Literatur als solcher ist wohl vor 
Allein J. Zern HD, geb. zu Josephstadt in Böhmen, Professor für 

nipchtmisclip TccfinDlopie und Arf)('itersc]mtz an der teehnif5c1ien 
Hociischule in Stuttgart, /u iierHit'ii, welcher seit dem .lalire \^90 
den Inhalt der niechanisch-technisclien Zeitschriften uniia^send das 
gesamrote Gebiet des Maschinenwesens in der Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure (Berlin) behandelt 

Professor Ilöfer in Leoheii r»'digiei*t die «»sterreichisclie Zeit- 
schrift fiDr Berg- and Hüttenwesen, das borg- und hftttenmanische 
Jahrbnch der k. k. Bergakademie so Leoben in Pfibram und der 
kgL ungarischen Akademie zu, SchemnitK. Die „Technischen Blfttter*% 

die Vierteljahrschrift des deutschen polytechnischen Vereines, standen 
unter der Redaction den Professor Frans Stark von der dentschen 
technischen Hochschale in Prag. 
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Bildende Kaust. 



Ziemlicheii Schwiorigknten begegnet man bei dem Yersnche, ein 

Vei-zoichins der Arboit^n eines bestimmten Jahres (1891) auf dem 
Gl l)iVti' der bildenden Künste zusannnenzustellen, denn einmal leben 
die Künstler so zei-streul in den versehiedensten Ge^ciidiMi. dass es 
mitunter nur mit schwerer Mühe p^eliiiprt ihren Wolmoi t zu ci mit 
teln; bei einzelnen, welche ihren Aufenthalt Studien halber häufig 
wechseln, ist es geradezu nicht möglich. Andererseits wäre es ein 
Ding der UnmOglichlceit xq erwarten, dass eine vollständige Angabe 
aller Leistongen eines jeden Künstlers geboten wird: Vii lr n\ rke 
werden nur auf besondere Bestt'llunjr izearbeitct. andere übersehen 
sofort in feste Hände, s«> dass nur ein ausei'leseiuT Kreis voti Fitthi- 
den über <lieselb»'n Nachricht erhsilt, nicht selten bleiben Kunstweike 
Jahre liiudurch in dem Besitze des Meistei*«, ohne vor das Forum der 
Offentticbkeit zu gelangen, selbstverständlich kann bei den anf Ans- 
gtellnngen befindlichen Bildern insbesondere anf Gmnd der Kataloge 
nie mit Sicherheit das Jahr der Entstehung bezeielmet werden. Wie 
gering ist die Zahl der Porti'aits, welrlie man öflfentlich })e«!irhtiü:en 
kann, von Radieningen u. s. %v. sei iiiclit die Uede. Angesidits 
solcher Erwägungen schien es sein ratlisam, an die Künstler selJ)st 
mit der Bitte um Angabe deg.sen heranssutreten, was sie nach ihrem 
eigenen Urtheile an hervoiragenderen Arbeiten in dem zu berQck- 
sichtigenden Jahre geschaffen haben, femer sie um Crewfthmng solcher 
Anskflnfte über ihre Leistungen anamgehen, welche von weiterem all- 
gemeinen Interesse sein könnten, z, B. ob und welche Ausstollnnpren 
sie beschickten, ob die Bilder in Besitz von Oallerien u. ä, übergangen 
sind. Daher wurde bei der /usauHueustellutig de^ Verzeichnisses als 
Gmndsate angenommen, aussf^hliefilich die Arbeiten derjenigen 
Künstler anzufQhi'en, welche die Freundlichkeit hatten, die an sie ge- 
richteten Anfragen zu beantworten. Ein Jahr ist überdies in dem 
Leben eines Künstle is ein sehr beengter Zeitraum, in welclit iiniiancher 
mit Entwürfen und Plänen, vielb'icht auch mit der 1 Uu < lilülirnn^ 
dertjelbeu beschäftigt, nicht Uelegeaheit findet, auch nur eine einzige 

8 
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<;i-rißt*r<* Arlu'it zu vü11»>ikI»mi. Gewiss köinitt* man noch eine Reihe 
anderer Momente anführen, aus denen ert<ichtlich ist, waram «ine 
voltetAndige Liste der Arbeiten und der Künstler nicht geboten werden 
kann, in erftter Linie den Umstand, dasa bei der knapp bemessenen 
Zeit dem Berieht(>rstatter mancher ans Böhmen stammende Kunstler 
ent|j:anf^en ist, der liier hfitte hervorgeholx'n wenleii sollen, «las- aber 
auch ^vi('(i^■l manch<'r Künstler die an ihn fjerichtctf AiifVage nicht 
beantAVortet hat. Das nachtolg^ende Verzeichnis i«t tlaht r nur als ein 
bescheidener, Mühl iQckeuhafter Versuch für derartif^e Arbeiten sn 
bezeichnen,*) doch nicht ohne Wert, wenn man sich in späterfn Zeiten 
ffkv die Thatigkeit eines oder des anderen der genannten Künstler 
int<>ressieren dftrfte, di im hui wer in Künstlerbiopirapliii n selbst ge- 
arbeitet, kann an) best tu In urtheilen, mit welcher Freude man jede 
selbst die allgemeinste und kleinste Notiz aufnimmt, deren man hab- 
haft wird. Neben Malerei und Bildhauerei kommen auch Architektur 
und die Jüeinküuste (Kunstbandwerfc) in Betracht: die eroteren aelbst- 
verst&ndlich, soweit wir es nicht mit Dilettanten-Arbeiten za thnn 
haben — die letzteren, insofeme sie Werke geschaffen haben, welche 
nach Auflassung und Durchfflhrung als Kunstleistiuigen bezeichnet 
werdeji können. Leider sind diese beiden Gruppen nur schwach ver- 
tii'ten, deim es sind fAi" die fific Entwicklung dertjielben die gegcu- 
wäi tigen Vei'hflltni.s.sf iiu lit ^^i iadr sehr günstig. 

Zu erwähnen sind demnach auf dem Gebiete der: 

A. Malerei.'') 

Fanny Assenbauin (Mfinchen) malt mit Vorliebe Waldbilder; 
»Herbst" uthI „Sommer* (Mönchen J.),^) l«'t/t< res und der „AbciKl" 
(Praü: K.). An 50 Studien aus vielen Ge'j^eiitiL'ii Hnlniions tiiid LJcutscli- 
lantls hildeten mit mehreren ijandschaften eine kleine tolle t tivaus- 
stellunjj (Müncheu, Kunstv., 1892), von denen einige auch in andere 
Anratellongen (Berlin, Mflnclnn J.) kunen. — Marie Baugnt 
(^iSkow) malt mit Vorliebe Stilleben und Genrebilder; ein großes 
„ Wildstilieben " (Prag C.) übef^iit'n!]^ in den Besitz des Fabri- 
kanten und Glashüttenbesitzers Kralig. — Josef Karl Beer 
(München) beth&tigt sich hauptsächlich an Kestaurierarbeiten nach 

Kiehtrige und TervoUitindigiingni werden bei den nlebatan Beriehton mit 

Lei<'hfigkeit zu erzielen Eeiii. 

') Um i» keine Bevorzuguag tiacb irgend einer äeite liervortretcn sn lassen, 
lulgt du YenelohniB der Leiatnngen, soweit dieselben m«>br wenig<^r nasfnbrKcli 

SB Gebote »fanden, in alphabetischer Anordnung ua< )i i >' unen der [\\lnttK'r. 

) lii'i Kuaalwerken geben *lio Boeeicbuungen in di-n Ivlammern die Aiisstr-I' 
luugen au, wobei JoliresauasteUusg mit J, liudolphiaum mit R, Coocordia mit C ge- 
kilrtt wird. 
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(Ut Metho«!«' des Pmf. TTatistr in der kgl. Piimkotlit'k. Giößerc Ai*- 
lMMtt»n die><or Art führt*' w für «las trcnnanische Museum in Nürnberg, 
das bairiscbe Güsaudächattspalais in Berlin uiid für (iie Kegieruugs- 
gebaude in Wftrabarg und Ansbach ans. Ein bistoritwhes Genrebild 
(Costtim des 17. Jahrhundertes). Einige Porträte, darunter zwei fQr 
den SitEnngseaal seiner Heimatstadt BrQx. — Adele Bindeies, ein 
hoflfnungsvollf«, malerisches Talent, starb in der Blute ihrer Jahre 
am 3. April Sic widnu tc si( h dem (icnre und Stilleben. In der 

W eihnachtsausstclluiig der CoiK nrdia hatte sie ausgestellt, wo aurli 
ein Bild derselben zur Verlosung angekauft wurde. Von denjselbeu 
Vereine erhielt sie auch über Vorschlag derSeetion bildender KOnstler 
ein Stipendium, das zu einer Studienreise nach Mfincben verwendet 
werden sollte. — Leopold Ditlniann (Leoüiet, Wien) vollendete 
ein großes Bild „Die silberne Hochzeit" für Herrn En». Grünfeld in 
Wien mit Porträte aller liei der FiMcr aiiwcseTulcn Verwandten, 
mehrere Porträte von NN ii'iu'r ['cisniiliclikfitfii, niaclitf Studien in der 
Gegend des Mondsecs und arbeitete an einem wi 12 <Jahren in An- 
griff genommenen Cyklns ans der Zdt der KrenzzQge, den er im lau- 
fenden Jahre zu vollenden hofft. — Anton Ebert (Wien) arbeitete 
hauptsächlich Porträte, ein Bild Sv. Maj. des Kaiseis für das mil.- 
tfchnische Institut, '2 Studienköpfe (Brünn, Kunstv.), 5 (ienrebilder 
für den Kunstverlag Heck. — FIsbetli Ehlen arbeitet haupt- 
sächlich Porträtstudien; 18Ü1 vollendete sie das Bildnis des BildliaiKMS 
Emaouel Max Kitter vou Wachstein und seiner verstorbenen Gemahliu 
für die Familie desselben. — Eberhard Eysert (Leitmerits): 
4 gröfiere Genrebilder, die Allegorien «Kunst* und „Wissenaehaft" 
im Besitze des Prof. Schams in Oraz, Entwürfe für Stuck- und Wand- 
malereien zum Tnnenschmuck der Pfarrkirch«' in S. liahoglQck ; eijie 
Allegorie der Familie des Prof. Peters aus Leitine ritz im Besitze der- 
selben; Bildnisstudien. — Em e rieh Fechter (W ien), Landschafts- 
maler, „Waldimieres aus dem BAhmerwalde" (Wien, Weihnachtsausst.), 
,Felspartie bei GmOnd in N.-Öst.'* und «Klippen bei Abazzia* (Wien, 
Kflnstlerclnb, 1892), die „Dachsteiusfldwand" (Deut(»ch*öst Touristen* 
club) im Besitze von Edgar Stummer in Wien. Seine bedeutendste 
Leistung 1891 ist das große Öli;i'iiinMf. der .. I^ach im Urwaldc" Ix'i 
Schattawa. Ntlicn kleineren ( )lliil(li'rii auch zahlreiche l-Cdcizeicli- 
nuugen. — Antun Friebel hat die in der Landesausstellung la>'til 
(Kai-Nr. 256) and in Prag (U.) ausgestellten Bilder schon mit Schlnsa 
1890 vollendet. — Friedrich Friedländer von Malheim 
(Wien), der Meister des Soldatenlebens; »Ewiva" und »Vom alten 
Kriegsschauplatz^" (Wien, Kiiiistlerh., 1891), „Küchen Interieur mit 
Staftage" (Das. lö".»-'), ..Beim AntirpiitAtenhiindler" (Brrnni, Kunstv.), 
„Die befriedigende VN einprobe" (Dresden, Frankfurt a. M . und IIi i iik m). 
„Die Brautwerbung" und »Die verlangte Ein\\illij;uiig". kamen in dt ii 

8* 
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Hi>itz oino8 WiiMii-r KuiisIliilnflU'rs ; „Invaliden im Gi'hitcäclr über- 
nuliin eiTi Kunsthändler in Herlin. Außerdem noch mehrere kleiue 
Bildchen mit je einer oder zwei Figuren. — Angnst Frind 
(Manchen) beendete noch 1890 die Ausmalung des Dittrich'schen 
Mausoleums in Schönlinde, sein größte» Werk; die Genrebilder „Bist 
noch allweil bfts** (London, deutsche Ansst.), ^.Kartenhäuser" und 
^rfeiderriHclK Ii" (beide München) ; das Altarbild „Carolus BorroinrniH" 
für die Kiitlie in Zyrardow, wfloht' K. Dittrich för seine Arlnit+T 
erbauen Hess; ein Aquaivll „Kutliolisches Kosenkrauzfest" ffir die 
Sammlung, welche die Münchner Kfinstlergenossenschaft Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzregenten verehrte. — Michael Qodlowski 
(Karolinenthal): Ein mannliches Bildnis, ölgeinfiidf (\Viin), ^Ra- 
mänisches Costumliild ' (Dast Hist, Kunstv.) und das Fortrflt einer 
Dame, von einer Privatsamnilung in Jiukarcst erworben. — 
(rustava HellTn essen malt mit Vorliebe Miniaturbilder (3): 
»Die Verlegenheit' und „glückliche Lösung'* (Prag, R 1892}. — 
Hedwig Hftna-Senft führte mehrere Portrftte in Ol aus, darnnter 
das des Kapellmeisters J. Slansky für die Gallerie hervorragender 
Künstler des deutschen Laudestheaters, 4 in Aquarell, so ihr eigenes 
'rüclitcrclieTi (Prag, C) und eine Kinderfrnippe, ein Pnrtrüt von Helene 
Huna in Pastell (Prag, K). — Alexander Jakesch (Florenz): 
In Ui das (lenrebild „Modellpause'' (W ien, .1.1892) und die Allegorie 
„Herbst'^, eine Pauueau-Decoration (Prag, Laudesausst. ; Budapest, 
Kunstv. 189^). Die Übrigen Arbeiten wurden in PaKtell ausgeführt: 
8 Famiüenportrftte tax Mitglieder der hohen Aristokratie in Prag, 
das G'enrebild „Ein böhmisches Bauerumädchen" und ein „weiblicher 
Studit'nkopf ' ; ,,dii' Spitz('nk!ö])]>!orin" und ,, Studienkopf' (l)c'ide 
Prag, Landcsausst ), das erster« wurde von Sr. Maj. dem Kaiser 
augekautt, das letztere von dem Comite der Landesausstellung für 
die Yerlosoug. — Heinrich Jakesch (Florenz): Die Genrebilder 
in öl „Seifenblasen** (Landesausst. Prag), angeloinft von dem Comitö 
der Landesausstellung für die Verlosung, und „Vom Schatz**, 2 Por- 
träte im Besitze des Grafen Dr. Plnli]>p zu Eulenburg, IcgL preu- 
ßiscti' it (le&andlen in München. — Hedwig Kelbe (Weinberge) 
malt mit Vorliebe Stilleben: das „truchtstück" und ein kieinet* 
Bildchen „der Stiefelputzer" (beide Prag, C), letzteres vom Vereine 
für die Verlosung angekauft. — Alois Kirnig: „Aufhahme des 
Hradschins mit dem Hirschgraben*' fKr FrL Marie Bamberger in 
Wien, „Strandpartie mit Brandung beiFiume** und „Hnltedo Oliveto 
bei Pögli" (Genua), beide im Besitz des Gen.-Directors Kretschnier, 
„Strand beiFinme'' ..die Wartlturs^ Tai lusnnaoh" itn T^t'sitx: d(«s Baron 
Goudeidioven, die „Süd- UTid NUnlansichi'' des Schlos.ses Lissa für 
die Besitzerin Frau Eleonore von i lieumer, „Ansicht der CeBulose-, 
fabi-ik iti Jor<ephihfitte bei Plan** für die Firma Skoda und Comp* 
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(Prag, Lamlesausbt.), (Irni Aqiiarellautiiahinen der Fahrik«Mi d«>s E, 
Kitter von Kubinzky: „Boruun, St. Johann unter den» Felsen uiai 
Tschirnita bei Pflntein^' (Pfag* Landesausst^ Pavillon Kubinzky) 
und „An der leer** (Prag, C). — Kirschner Josef: Das Portrat 
des verstorbenen ßürgermeisterB Küpper für den Sitzungssaal der 
Sparcassa in Trautenavi. Von ihm stainint «Itr Entwurf für den 
Hübezahl-Markthrunnt'ii in ri autenau, der in der Geineinde-Aussrliiiss- 
sitzung vom 12. Mai l^tBl einstimmig zur endgiltigen Amtsführung 
angenommen wurde; des8eu Aufstellung erfolgte 1892. — Arthur 
Koch, vorwiegend Ijandschaftsnialer: Die Ölgemälde „Kleiner Hafen 
in der Normandie/* angekauft vom sächsischen Knnstverein, „Fran- 
aösiBche Hafenstadt", „Motiv von der englischen Küste" und unter 
den Privatauftrfigen „(Jondorf an der Mosel" in Privatbesitz in 
Duisburg. — Ludwig Koffel b^-ticiht die Aquarplhnalprei mir zur 
£rhoiung in seinen Mußestunden: „Schloss Ort bei (rurnnden** und 
drei Aquarelle, welche Partien aus seiner Heimat Estavayer-le-lac 
zum Gegenstände haben (beschickt die Anssi Prag, R). — Karoline 
Knbin: Zwei Stilleben und mehrere Interieurs-Stadien (Prag, C), 
welche zum Theile auch in Breslau und Regensburg ausgestellt 
waren. — Josef Langl (Wipii) volIciKb'i»' das pjoßt; Ölirt'innlde 
(3nt X2m) ..Wien vom Kali lt ülM'r<:f(' aus gest iuMr' (Wien, Kiinstli'rh.), 
welches in deu Besitz der (Teineiude Wien übergieng und gtgen- 
w&rtig im atftdtischen Museum im Rathhanse ausgestellt ist (Vrgl. 
Lfltsw. Zeitschrift f. bildende Kunst, N. P. II. 176). In großer HeÜo- 
gravflre erschien die Vervielt^ltigang in C. W. Heck's Kunsthandlung. 
Langl ist auch literarisch thätig. - Emil Laufft r hatte den 
Auftrac: für die Stadtptarrkirche in Ob«M* ( f logau (Preuüisc li-S( hlpsien) 
das Hauptaltarldld auszuführen. Ks .stellt den Miutyrertod des 
heiligen Barth<doniäus zu Albanopolis dar, ist in sehr großen 
Dimensionen augelegt, wurde nach zweijähriger Arbeit beendet und 
befindet sich gegenwartig in der genannten Kirche. — Hermine 
Laukota: Die Ölgemälde „Müde" (Prag R; Wien, Kunstlerh.), 
„Kinder und Blumen", femer „Ein kalter Windstoß" (lu irlc TMac ('); 
auch einige Radiorunf]^»'n. — Eduard L<< 1» i r <l z k i (\\ iiMi) : !"<in Porträt 
Sr. Maj. des Kuiser.s im Auftrage des k. u. k. Cunsuls iii Amsterdam 
Erwin Freiherrn von Ferstel ; Porträt des verstorbenen k. u. k. 
Hofbnrgschauspielers Friedrich Ludwig Arnsburg fflr ditt Ehreagalleiie 
des k. u. k. Hof-Burgtheaters; eine „weibliche Stndie^S Knii^stflck 
(Wien J., Pnig R). Concurrenz-KntwürfV für die malerisch»^ Aus- 
schmfickujig des Knnsthofes im Rudulliiinni (Prai; R; Wien .T. 18!>2; 
>!nnr}ti'n .1. l.s*jj). von denen die Kntwürte für line Wandtlilche 
wahrenti d»'r Ausstellung ni Wien aus dem Theilnelmierfonde der 
Kflnstler-Oenossenschaft zur Verlosung angekauft wurden. — Robert 
Leinweber (Mfliichen): Das große Ölgemälde „Sukelhatarin in 
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Tunis'' (Berlin J.j MQuclieu Kuiistv. uud Augsburg 1892), dann ein 
lebensgroßes Bildnis einer Dame (Kniestllck). 42 Ulustrafcionen zur 
Prachtausgabe von HaolPs Märchen, fflr die deutsche VerlagsaDGitalt 
in Stuttgart. — Gabriel Max (Müncben) war in Wien (J. 1891) 
vertreten durch die Ölgemälde „La( rinia", „.Studienkopf" und „Faust 
und Gretcheu", in Stutttrart durch die Ölgemälde „Vanitas ' und 
„die Affen'*, in Prag (Ii IM' J) dun h das Ölgemälde „Die Seherin von 
Prevoi*st im Hochsclilafe ungekanft diu'ch ilen Kunstverelu für 
Böhmen fflr die Gemflldegallerie imRudolfinum.*) — JosefMeindl 
(TeplitE) malte dies Jahr ausschliefllich Portr&te, darunter eines Sr. 
Maj. des Kaisei-s für den neuen KathhauHSUiil in Graslitz, di s Königs 
-.Tohann von Sachsen über besonderen Auftrag. — Karl Meli (Salz- 
burg) arbeitete KntwflrtV ffii- Stirkercien. Aquarelle landschaftlichen 
und architektonischen ( liaiuktt is, Tortiäte in Aijuarell, Fächer- 
malereicn auf Seide für Se. k. Hoheit den Erzherzog Ludwig Victor, 
die £rKher9E0giii Louise von Toscaua, die Herzogin von Alem^on, 
Aufitabnien in Aquarell fftr die k. k. Centralcommission in Wien, ein 
Widmunj^sblatt für die Erzherzogin TiOuisc von Toscana. — Elise 
Menzel ii Ii. Ilrllci, Weitra) : Das ÜlueiiMlde „der kleine Künstler'' 
(Prag, C). über .\iiftra;; noch ein zweit» siiial gemalt, zwei Stndien- 
köpfe (Prag, K), ein StiUeben „Frühstück'' ; auch copierte diesülbe 
iu Wien nach Tintoretto uud Fr. HaU. — Gustav Miksch, Historien- 
maler, arbeitet mit iwitweiliger. Unterbrechung durch kleinere Auf- 
trage an einem (12 Quadratmeter) großen Heiligeubilde, die Vision 
einer Heiligen darstellend; sonst Ist derselbe noch bei Restaurationen 
von Fresken und monumentalen Arb»'it<Mi häutig zur Mithilfe herange 
zogen worden. — Iv u d o 1 f M fi 11 er (lieichenberg:) lieferte die Skizze, die 
Begegnung der heiligen Anna mit der .Jungfrau Maria, zu lünem 
Glasfenster fflr die Kreuzkirche in Reichenberg. In der Stellung als 
k. k. Conservator bewirkte er die Restaurierung der Stadtkirche in 
Arnau und der Gruftkapelle der Salhausen iu Bensen und gab den 
Phin fflr die Aufstellung der Grabsteine. Müller war auch literarisch 
thätig. — Marie Nestler- Ii aux briiiirt auspchlirIJlicli Bilder mit 
Motiven aus der V<.i;fhvelt in Öl „Wellt ii>ittiLrc * (Hotterdam), „Hlau- 
meiseu im i^ade" und „Buchtinken ■ (beide Prau; R), letzteres vom 
Knnstvereine zur Verlosung angekauft; in Aquarell „Schwalben*' 
(Dresden, Aquarellaussi) im Hesits des Herrn A. Ritter von Lanna 
und das^FrüUingBquartett" für die Sammlung, welche die Münchner 
KOnstergenossenschaft Sr. kgl. Hoheit dem Prinz-Kifgenten von Baiern 



'i Hoi .1ir.''t'tn ^fci^fcr wurden «lic Angaben aus zur V<Tfn;fiitip ?:te}i>'[iJon K'aia- 
logeo entnoramptt, datier bleibt es, da ciae BeantwoHuDg der Anfrage nicht erfolgte, 
d«bio gcKtellt, ob die gwuuiotea Arbeiten iosge^Binmt au« dem Jahre 1891 

ftMumeii. 
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spi'iidete. - Julius \ Payer (\Vi«'n) bat im Geiste der I i aiikliii- 
bilder das große ölgeiiiülde „Nie zurück'' ge.Hchaffeu. Der Gegen- 
stand stellt eine Sceoe der 5st -ungarischen Nordpol-Expedition dar. 
Das Bild ist im Besitz Sr. M ajest&t des Kaisers. — Ignaz Perlsee, 
aof dem (uAnate des Portnlt und des (M'iire thfttig, vollendete unter 
anderem (ins lebensgroße Porträt citit s r'i;t«;;er Opernsängers iintl fine 
Alaske au8 dem Gscbiia.sbalh» ..Aiinir I'mu. H 1H9*2Y — Cbarlotte 
von Mobr-Piepenbagen, ausschlieülicli liiiiid^i hatt^maleriu: ,,10in 
(rebirgsee" und „ein Wass<»rfall'* (Prag, R), erstere*» Bil<l vom Kunst« 
verein für die Verlosung angekauft ; mehrere Landschaften, Gebirgs- 
partien darstellend, alle in öl gemalt, Ubergiengen sofort in Privat- 
besitx; eine „Strandgegend nach einem Gewitter"* (Prag, C), flberdies 
eine Reibe voti Skizzen und Zelcbnuniren r.w crrAßereii Bildern. — 
Kamliiic PoenningTr (Wien): Einige Aqiiartniandsrhufti'n; legt 
seit eine Sammlung von Federzeichnungen ihrer Keiseeriniiernngen 
an, von denen bis jetzt etwa TOausgefÜlhrt worden; Aosstellungen hat 
sie seit Jahren nicht mehr beschickt. — Victor Pnhonnj (Baden- 
Baden): Landschaften mäßigen Formats, in welchen mekt die Jahres- 
zeiten und Stimmuncren des Waldes bobinidelf sind. ,,rm Dorfe" 
und „Waldbaeh" (beide I'rag, R); die Lands( hatt .,Kbersteinburg in 
Früblingsstimmnng" (I'rafr. l/atidesMUSst.), angekauft von .Sr, Maj. 
dem Kaiser; beschickte die Ausstellungen io Basel (2), Herlin (Inter- 
natumale Konstaiusi), Bremen (2), Glams, Hannover, Karlsruhe. — 
Friedrich Freiherr von Pute an y (Venedig): „Osterspaziergang 
aus Faust" (München, .1., derzeit in der Gallorie des H. von Wesen- 
donk in Berlin), „^fiklas Desfours'' für den Graten Theodor Desfours- 
Waldenrode; mehrere kleine Genrebilder, z. B. ein „Fischpiatz in 
Venedig". — 

Oskar Rex (Weinberge): Das ülgeraiHde in großen Dlmeu- 
donen„AAiireGlemenceaa**, dewen Gegenstand dem französischen Ro- 
mane entnommen ist (auf einem Tnmns in Warschan, Kiel, Magdeburg, 

Kopenhagen, Stockholm); 2 große Porträtstudien, (iruppen von 4 und 
G Familienmitgliedern ; eine ,, Madonna'' (Maria im Schnee) mit eifi:enarti- 
geni lipleuchtniiGfseffet te ; kleinere (Tcnrebilder ..(»itrerl". die (iruppe 
„Scicntia. laidus. Vaiiitas". ein „kb'itit'< Kalieehausbild'" mit Porträts von 
einigen Prager Künstleiu (Prag,C). ICiiie l'olge von 20 aufllolz gemalten 
Soldatenbildem flbergieng theilweise in den Besitz des Baron Ring- 
hofler und des Grafen Westphalen. Rex entwarf femer 104 Skizzen 
aus dem Soldatenleben, welche verschiedene Momente aus der Thfttig- 
keit dieses Standes hervorheben; die erste Abtheilung d<'rselben unter 
dem Titel ,.k. u. k.", welclt* It) f?ilder uuit'asst, ist eben erschitin n. — 
Oswald Richter sen. (Karlsbad) malt Landschaften kleineren 
Formates, eine kleinere idyllische Landschaft (Prag, (.'). — Osw ald 
Richter jun. (im Sommer in Karlsbad, im Winter in Wien, Paris 



Digitized by Google 



120 



oder Pnig) : Porträte in Pastell, darantttr auch eioige fftr Prag und 
Wien; AassteUungeii hat er nicht bBSciückt — Jo«ef RoUetachek 

(Wt'iinar): Die CJenrebilder „Die Vertrieben^** und „Auf Studiim- 
n-iscn" (Wien, Mfinchcn, .H;uri1»ur<?, Bmnen. Bayreuth, Basel, Kiel, 
Dariustadt, letzteres aueh l'rag II JKis ^^•oße Genrebild „Ver- 

sr)hiit" konnte 1892 mit Hilfe einer Uuter.stut^ung von der Gesell- 
schaft zur Förderung tieutscher Literatur, Kunst und Wissenschaft 
beendet werden; ausaer kleineren Bildern und Stadien sind noch au 
erwähnen „Yerschlafen", ,,Fachnifliini8ehee Gutachten", das Bild 
„Wie ist doch die Erde so schön" für das Albuni der Großherzogin 
von WciTirar zur Frici' dtT jt^oMenen W'xh/rW ^r,.,iialt. — Ernst 
8 (• h i t' s <• Ii n e k : Uic Aquarelb' ,,Sclil(is.s Ki uiiinmu in liuhmen* und 
eine „l'artie aus dem liii^ciigraben in Prag" (Prag Ii), die „St. Veits- 
kirche in Krummau" und „Motiv aus GmOud in Kärnten" (Prag U 
1892), die „Alte Kirche in Smichow" und ein „Motiv aus dem Pinas> 
gau" (Prag C), nebstdem einige Studien ans den Reisen in Kärnten, 
Salzburg undTiid - Anton Schimatschek (Wien), ausschließ- 
lich Aquarelle: ,. Lrdcrgrisschen in F*rnf?" (Praj^ ('); ein „Motiv aus 
Prachatitz" und ein ..Motiv iius St. Michael lu'i K]){>an" geschenkt 
dem deutschen Turnvereine in Prachatitz zum Foude für den Bau 
einer Turnhalle; die „Ansicht des CurhauseB in Klin** übor Auftnig 
des Forsten Lobkowicz und „Rattenberg am Inn in Tirol" (PragR). — 
Friedrich Sehlegel (Wien) beendigte ein großes Historienbild 
(ungefähr 2 Meter hoch) „Nach der Hermannsschlacht" als letzte 
Arbeit unter der Leitung des Profe8.sors Josef Matthias liitt.M* vor» 
Trcnkwald (Wien, Brünn Kunstv.). Eine photographische luproduction 
ist bei Aiigen-r in Wien, ein Holzsclniitt in der Illustrierten Welt, 
1892 Nr. 1 erschienen. Schlegel arbeitet nunmehr auf dem Gebiete 
des Porträts und des Genre, x. B. eine „Fmchthandlerin". Er ist mit 
dem Zeichner Fr. Schlegel nicht identisch und /t iihnet zum Unter- 
schiede von demsell)en seine Arbeiten gewöhnlich M. Fr. Sohlegel. — 
Victor Schubert von Soldern (Dresden): 4 Portr{1t.«ttudien 
(;i l)iv.silt'ii, 1 l'ra^R); <lit' Studie „Ein italienischer K nahe" fördon deut- 
schen Schulverein in IVtscju-n als Geschenk; die „GriifiiK'osel während 
ihrer Gefangenschaft in Stolpe" (photographisch vervielffiltigt durch 
die Union in Mflnchen); „der alte Sep aus Loser" für das Album, 
welches die Dresdner Kunstgenossenscliaft der I*rinzes>iii Friedrich 
August von Sacbsen zu ihrer Vermüldung überreichte; kleinere Ar- 
beiten für das ('<»stüiiifVst der Dres<lner Kunstirenfissensf hat't; „der 
schlimmheilige Vitalis» Uvi Jole", ( in l>iid aus den .sirlh u Legenden 
von Gottfried Keller (Dresden, Kuu.stv.). — A. Schul hof malt mit 
Vorliebe Fruchtsttlcke, eines war in Prni;: (K) ausgestellt Anna 
Seydel: Der heilige „Aloisius von Gomiaga" (2 Heter Höhe) sur 
SOOjfthrigen Gedflchtnisfeier fflr das Jesuitenklostor zu Si Tgnaz in 
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Prag, wolclifs das liilU wabmid dtM- difitiigigi-n I'Virr als lTai!i»t- 
altai'blatt ausgestellt hat; die ,JIeii-atscandidatm", eiu humorvuUess 
6«nreetflck (Prag R), dae Gegenstfick zu demselben der „H^irstS' 
GiHididat** ist im Besite des Grafen Kannlts ; femer such Portrflte. — 

Bernhard Siebure:<'r (Sinichow) : Die „Andacht im Walde" (Prag 
R) ; die hfideii Büdi r ..llero" und „Waldidylle" wurden auf der 
internationalen Ausstellung in Agrani mit dcTn Ehrendiplom ausge> 
zeichnet. — Frida Sieburger (.Siiiichow), Landschaitsmaierin; 
die ,»Teidilaiid8chaft^' (Prag R) vom Kuustverein fttr die Verlosuag 
angekauft — Eugeuie Sommer (Wien) malte dieses Jahr nur 
Porträte : Se. k. Hoheit Erzhei-zog Eugen iu Teschen f&r das OSiciers- 
casino daselbst; 4 Familienbilder für Se. Exc. Grafen Heinrich La- 
risch-Mönich (2 Wien .T), 3 Familienporträtp füi* (irafcii Weißonwolf 
in Steyrepfj; und noch andere, die sich allein I'ihatlMsitz hetindcn. — 
Eduard Steffen (Böhmisch-Leipa) war 1659 in Hoheuelbe geboren 
nnd bat nach Absolvierung seiner Studien seit dem Jahre 1864 au 
der Realschule in Bdbmiseh-Leipa ununterbrochen gedient. Von ihm 
erhielt Eugenie Sommer ihren ersten Unterricht im ZeichneD. Er 
war bekannt als sehr fleißiger und geschickter Maler; mit Vorliebe 
arbeitete er niitt»>]alterlirhe Architekturen, Gassenansichten u. a. 
Mitten in seinen i ."^rliaflen ereilte ihn am 8, März 1893 der Tod. In 
Öl malte er Bilder de^ malerisch schön gelegenen Rothenburg a. d. 
Tauber: ein „Interieur", eine „Efiohe" und f^oberhalb des Goblemter 
Thores" (alle in Prag R), das erste vom Ennstvereine fAr Böhmen 
angekauft; in Aquarell eine Folge von 16 Ansichten aas Rothen- 
burg und 15 Aufnahmen aus Nürnberg (Prag R); die Aquarelle der 
..Khöderbogen" (Prag C), das „Klingerthor" und dt r .,Stöberleins- 
tlmiin", alle drei Bilder sind Motive aus Hotheuburg (Würzburg); 
„Aus dem Spitalhofe üu Kothenburg" (Prag C); die Aquarelle „das 
Burgthor 2n Nfimberg", die „^\jisicht der Baig so NOmberg" und 
der „StOberleinslhurm zu Rothenburg" erwarb der Fabriksbesiteer 
Pietschmann in Bensen; ..An der Stadtmauer" und „das Burgthor zu 
Kntheuburg" ist im Besitz des Bürgermeisters Dr. Wenzel in Böhmisch- 
Kamnitz: Franz >Iattauch in Franzensthal kaufte das ÖlgeiniUde 
„der St(il)( rliMiistliiirm", Fabrikant J. Kluge in Ober-Altstadt die 
Aquarelle : „Ansicht aus Alt-Leipa, Bauernhaus aus AJt-Leipa, An 
der Pegnitz zu NAmberg, Auf der Insel Schatt zu Nflmberg". — 
Raimund Freiherr von StiUfried (Wien) vollffihrte im Auf- 
trage des k. k. Ministeriums für Ciiltiis und Unterricht eine Ab- 
bildung des blauen Saales im k. k. Finanzministerium in Aquarell 
(Wien) in sehr «großem Formate; eine Aiisiclit von llon^koiitr ist im 
Besitz de.-? Baron M, Königswarter, drei kleinere Landscliattcn, Mo- 
tive aus Japan, 8in<l im Privatbesitz. Derselbe ist auch k. u. k. Uof- 
photograpti, durch gelungene Schloss- und Landschaftsaufnahmen be* 
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kannt — 11 obertStQbchen - Kirchner (Gablonz) : Die Aquarelle 
„In der Kirche*^ (Prag R; Wien, Kttnstv.) im Besits des Grafen 
Oswald Thun; „Meisters Sonntagsmhe" (PragR; sftdd. Turnus 1892), 

,,Bohini8clu'r r>t*ierinanii" (Frag R und Wien, Kflnstlerh. 1892), „die 
MuliTTic koinnit'' (Vrn'j; ('; Wien, Aquareliausst. 180'2); die <ki/7,yn 
„Der verdiu lit ii^c Truptcn" und „Marietta''; \ crschicdciif Studi«n- 
köpfe in Öl und ein Porträt. Er hat den Eutwurt und die Durch- 
fQiiruug des reich ausgestatteten Empfangszeltes am Bahnhofe zu 
Reichenau gelegentlich des Empfanges Sr. Majest&t des Kaisers Ober- 
noramwi; von ihm stammen auf architektonischem Gebiete Ski;:zen 
XU einem besseren Wohnliau« in Gablonz. — Hans Thiele (Wien), 
kl«»irfore Genrcfiilder in Aquarell: „Wiener Kr>chin", ,Junp:e Italieiierin 
mit dem Tanilmi in", eine „Japanesin auf einer Laute spiclfiid" 
(Wien J. und Kunstv.). — Otto Tragy (München): Ein lebensgrolies 
Bild „Ende eines Traumes**, eine weibliche Gestalt, einen Kinder> 
sarg auf den Armen, betritt den Friedhof; „Capriccio", ein Hftdchen 
im Hococo Costara; „Vornehme Hilfe-', ein Kind in eleganter Kleidung 
hilft Ährenloserinnen bei der Arbeit; „Stilleben", bestimmt für die 
Aiissohnif^cktJTic; cine^ yiiivntt'n SjJeisepnnlps in Ke«j;ensbur!ar ; mit den 
anj^ftühctiMi Arlieitfii wurde eine C'idleetivausstellung von 17 Niiiimujrn 
(MCuu'hen, Kunstv.) veranstaltet, in der sich auch Studien befanden, 
welche theils in Paris, theils in Mtlnchen entstanden sind; 8 For- 
tritte, darunter 2 des Hofschauspieldirectors Friedrich Haase und 
da» seines Schwiegervaters, des kgl. Oberbanrathes Heuser (München J); 
eiru ., Studie", ein all« )- Maim im Ordnen (München J). — Josef Mat- 
thias I renkwald (Wien): Ein sogenanntts Soprayiorto ..St. Hiero- 
nymus in der Wüste" ffir das Minont4Mtkl(i>iei zu Slano in Dalma- 
tien ; arbeitet schon seit Jahren an einem großen Cyklus „das Leben 
der U. Odilia**, der aber nnr sehr langsam vorwärts schreitet, weil 
Berufsthätigkeit und drSngende Anftrftge den hervorragendsten Ver- 
treter des großen kirchlichen Stiles in Österreich fortwährend an 
dessen Absclilus.s behindern, — Krtnl Uhl (Kairo) malt beinahe 
ausschließlich Straßensceuon, Interieurs von Moscheen, arabische 
llihidler, Kafteehäuser, überhaupt Orientbilder: Das „Interieur der 
Moschee Kait-Bey" und „arabische Händler" (beide Paris, Salon); 
stidiireiche Skizzen und Studien. — Marie Ullmann: Einige Por- 
träte in Pantell; die Studie „Ein Kindermftdcben'* gleichfidls in 
Pastell (Praf,- P) und ein Porträt (Prag (.'). — Frirdi i. b W:ible 
(München) hatte 2 Mildfi- in Ol ausp^cHtrllt (Mnuchrii, Kuii-t\.). ar- 
beitete in der Zwi.schenzcit an den lllustrHliorieii für die tiitiffiidcn 
iiiiitter, deren ständiger Mitui beiter er ist, ferner an dem bei Dr. All>«*rt 
(München) im Verlag erscbieneneu Werk „tJoldtliege" und an Zeich- 
nungen Ittr die ,,58t-ungarische Monarchie in Wort und Biid**. — • 
Raimund Wolf (Pilsen): Ein großes Ölbild „^*a(;h dem Einstürze 
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der Kai'lsbrücke'^f eiu kleiiu'res „Auä deu Auen Wi Salzburg", au- 
gekttoft TOn dem ComiM der LaDdesaumteUung in Prag fttr die Ter» 
loBong; die Eohlenzeicbnungen: „Waldesrnhe" im Besite der Grftfio 

Zdeiiko Thuii und llohoustein ; „Duniel i)i der Löwengrubt*", ange- 
kauft von Sr, Maj. dnin Kaiser und „Prometheus" (alle Bilder waren 
in Prag, Landesausst.)- — Alwin \ u n W a ii \v e r m a n s (Pilsen) 
war <lurch ein Stilleben in der Ausstellung der ( oiicordia in Prag 
vertreten; hat aueh /alilr* u'he lit^M'arisclie Arbeiten «geliefert. 

In die Gruppe derjenigen Künstler, l»ei denen sich nicht f?cnau 
augeben iasst, was sie im Jahre lh91 geschaffeu haben, gehurt: Marie 
Kirschner (Loehkow); Hans Knöchl (Halle); Karl Erattner 
hatte sich im Jahre 1891 zumeist nnr mit kleinen Arbeiten bescliftfltgt; 
Albert Kuhn (Salzburg), der seine Studien an der Akademie in 
Prag und Wien zurQckRt h at hat, die Landschaftsmalt n i alter nur zum 
Verfi^nügen betreibt; Herniine Lindner, weh he das .lahr IStH aus- 
schließlich Studien widmete; Emil Orlik (Mürnhen), Hörer der 
kgL Akademie in Mdncheu, der bereits mit guten Leistungen vor 
die Öffentlichkeit getreten ist; Otto Porsche (Mflnchen), dei 
glflichfells Stadien halber in Mflnchen weilt^ Rudolf Rössler 
(Wien), Karl Schick tanz (Niedereinsiedel bei NixdorQ and 
Franz Thiele (Wien), der nach Verleihung eines Staatstipen- 
diuroe sich gegenwärtig auf Studieureiaen in Italien und Xunis befindet. 

Auf dem Gebiete der Glasmalerei hat Johann Zacharias 
Qna<?t (Pisek), geboren -nn * ? Octuln-r 1814 zu Birkenhammer hei 
Karlsbad, Schüler der Akaficinic in I'jug, niu-h dem allgemein fdjer- 
einstimmeudeu Urtheil Hervorragendes geleistet. Seine ersten Arbeiten 
waren mit trefflichem Verständnis ausgefflhrte Porträte aul Porzellan 
und Elfenbein, erat spater wandte er sich der Glasmalerei zu und 
hat die schönsten Arbeiten ffir Eeichstadt, Sichrow, Königgräts, 
Bfeznitz und zwei Fenster fOr den "Veitsdom in Prag geschaffen. 
Tit ith r fand er aber in der engeren Heimat nielit di(^ ansr«^iehende 
Förderung, so dass er sein Atelier in Prag aufgab nnd in Dienste 
der Glaslabrik in Eleonorenhain ti-at, wo für seine kun.stlerisrhe 
Thätigkeit sehr magerer Boden ^ror. Nach Errichtung eines photo- 
f^phischen Ateliers in Pisek, das er im Verein mit seiner Tochter 
betrieb, nahm er die Porzellanmalerei wieder auf und hat bis in sein 
hohes Alter rüstig und unve) dros8en gesehaffen, was seine Arbeiten, 
die in Prag wiederholt ausg» stellt waren (Prag, R, C. Lanfh sausst.), 
am besten beweisen. Leid«>r warm seine rmßeron Lehensverhältnisse 
niclit immer die glänzendsten. Kr .starij am y. August 1801 in Pi.sek. 
— In der k. n. k. priv. Glas- und Bronzefabrik von Karl Meitzer 
in Langenau bei Haida wurde 1888 eine eigene Abtheilung für Gins- 
maierei mit der speciellen Bestimmung für Kirchenfenster eingerichtet. 
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Dieselbe* liefert sehr bcliinie Arbeiteu uach eigeiieu Original- tntwürlcri, 
wie das 1893 in Pilsen ttu%estellte Yoftlvfeiister, nach eingeachiokteii 
Entworfen jetet lebender ElLnstler oder es werden Copien alter 

Meisterwerke hergestollt. Wegen der künstlerischen und prompten 
AusfObi'ung der Auftifigf erfreut sich mit Recht da» ünternphmen, 
wie aus dem Berichte über die Thätigkeit in den .TahrtMi 1889 und 
1890 crsiclitlii h ist, ijroßer Sympathien. 1891 wurden Feiisti r für die 
l'fai 1 kiiclii'ii in Ilaida, Stcinschöuau, VVeiüwasser, Reichenau, Marien- 
bad fertigg(!Steltt, eine Reibe anderer befand sich im Entwoife oder 
in der Ansfflhrung. Die Finna betheiligte sich mit pr&chtig nnd schön 
ausgeführten Arbeiten an der Landesausstelluug iu Prag 1891, wofür 
ihr als Preis der Anerkennung die goldene Medaille verliehen wurde. 
— Die Votivfenster für die Fürst Clary'scho Schlosskaitelle in Tepiit« 
sind von der Tiroler Glasmalerei-Anstalt, Filiale Wien, nach einem 
Carton des Malers Alfons Siber ausgeführt. 

Die D e c o r a t i o n s m a 1 e r e i hat einen hervorragenden Vertreter 
an dem k. u. k. Hoftheatormaler Hermann Burgbart ans T&rmita 
(Wien) anfitnweisen, dessen Thfttigkeit sieh auch weit über die 
Grensen Österreichs hinaus erstreckt. Heinrich R e i c h e 1 1 ist als 

Decorationsmaler lici dem ki:!. dcutsi hcn l.andestheater in Präs; thatig. 
Bei gröberen Arbeiten wird aucli Hans Pipperger herangezogen. 
Beachtenswert sind femer die Leistungeu von Ernst Meiuiuger 
(Reichenberg). 

B, Zmeknend» KUntU: 

Die Kadier uHi; ist vertreten durch Jakob fJroh (Wien): 
Die Erzherzogin Marie Christine von Sachsen-Teschen uach dem 
Gemälde von Roslin (Besitzer £rzh. Albrecht) nnd „Fiametta" (Bild- 
flAche 45 X 34 cm.) narh Jules Lefebre (Oall. d. Akademie d. bild. 

Künste), beide ausgestellt in Wien und Dresden. Die Platte für die 
Radierung der Erzh. M. Christine hat Kuusthsindler Wawra in Wien 
kiniflich erworben. Das Geg^Mi-^tHrk tm dieser I'latt»* wird die Ra- 
dieruTi^-- di-r Erzh, Marie Autuiin ttr i lciifalls luuli Knsiin bilden. 
Seit zwei Jahren arbeitet Groh uu ivudit.ruiigeu für eine Publication 
des Ost Mussums, welche von Hofirath J. Stork vorbereitet wird; 
dieselbe soll Reproductionen kunstgewerblicher Gegenst&nde, welche 
in den letzten 20 .Tnbreii erworben wurden, in der farbigen Manier 
der Mitte des 18. Jahrhundertes entlialten. Das erste Heft (im Ganzen 10) 
ist eben erschienen. — Adolf .luppe (Wien): Eine Hndierung nach 
dem Bilde von .\drian vt»n U>ta(le pDas unterbroclieiie Spiel", er- 
schienen im 3. Hefte der „graphischen Künste", Wien, 1892. Im 
Jahre 1891 und theils auch ltS92 arbeitete er an fünf Radierungen, 
Ansichten und Interieurs, fflr das Werk des Hofratlies R. von Falke 
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^(las ruinänische Königsschloss". - TT it in im* Laukota aiißi-r den 
erwähnten Bildern „Vor dem Fui uiu U»*r Vernunft" (Verlag SiHnnann), 
.Stillleben" und .alteFrau und Kind". — Von J. E. W essely (siehe 
lAteratur) bringt Lausers Kunstchronik XV, Heft 3 eine eigen- 
btodige Original-Radierung, welche eine »Landschaft* darstellt. 

Aufnahmen, Zeichnungen und Entwürfe fbr kunst- 
gewerbliche Sachen lieferten :Augu8tBrausewetter (Reicheuberg) : 
Entwurf zu ciiicTn Schrank (Gewerbcliallc Taf. 46), be?^clint'ti<;ti' sicli 
mit dem Pioject «miii s ( 'i iiientpavillons für die Landesausstt Uuiii; in 
Prag, der aber nicht ausgeführt wurde. — August Erben (Kei- 
cbeoberg): Arbeiten für Holzschnitzereien, z. B. für eine goihische 
Bettstatt (GewerbehaUe), Aufhabmen einer Reliquienmonstranz aus 
Holz (18 Jahrb.). von Fililungen für llolzschnitzarbeiten im Stile 
Ludwig XIV., für Sessellebnen in (b ufscliof lienaissance und in 
Rocorn. von florentinischen Seidenstutfen und b^tr^•llndischen Teppich- 
niusterii, von Grabkr^uzen au.s Schmiedeeisen rlt s XYIl. .Tabrli. (Mitth. 
des jiordb. Gewerbeniuseuras) und solche des XVlli. Jabrii. (Gewerbe- 
balle), eines Obefliehtgitters aus dem XVIII. Jahrb. (Das.). ') — 
Glocker Emil (Pilsen) fertigte die Entwürfe zu verschiedeiien 
Kunstscbmiedestbeiten an, so für ein Gitter un<l z\^ ci reich ausge- 
stattete Laternen im gotbischen Stil für das Grabdenkmal des Herrn 
Schrödl seil, in Eger, austroführt daselbst von dem Tiunstschlosser 
Emst. Skiz/.tii zu einer Petroleumlampe in Schinit'dt'eiöen für das 
Vüstibul «iiies Hauses in Graslitz und Zeichnungen zu den für die 
Landesausstellung in Prag bestimmten Modellschrftnken der k. k. 
deutschen Staatsgewerljesehnle in Pilsen. Als k. k. Conservator be- 
richtete er über |iniliisti)risr)ic Fui;*!> im Franzensbader Moor und 
verfassto ointii Rtriclit über die k. k /eichen- und MiKlellier- 
.■^chuk' in Kt^ir aus Anlass ihres zehnjährigen Bestandes. — 
All ton 11 eil messen büs»chafti^^t sich mit Entwürfen für keramische 
Sachen, für Arbeiten iu Schraiedeiaeu und Leder, welche zum Theile 
in der Steiermark, in Wien und in Prag ausgefQhrt wurden j auch 
arbeitete er Entwdife fttr Grabdenkmäler. Nach seinem Entwürfe 
wurde die Votivtafel für das deutsche Mndchenlycenm in Prag aus- 
geführt. Auf Griinrl eines ('(mctirrenz Ans.sehreibenB erhielt er den 
Preis für den Entwurf zu einem Diplome für die eorresi»ondiereuden 
Mitglieder der Geselisebatt zur Fonieruug deutscher Wissenschaft, 
Kunst und Literatur in Böhmen. Schon seit längerer Zeit ist er 
mit der Anlage des Kataloges fftr die keramische Sammlung des Hm. 
Adalbert Ritter von Lanna betraut; bisher wurden von ihm etwa 50 
Aufoahmen von Majoliken gemacht. — Hermann liukas (Salz- 
burg) bet'asst sich mit dem Kutwurfe und der kflnstlerischeu Aus* 

') Einige dieK Arbeiten sind eneh 16M aoigeflUirt «orden. 
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stattung von Diplomen, Widmungsbiflttern u. fl. 1891 hat er ein 
Diplom und ein Widinungsblatt mit reichem urchitektouischem uod 
figaralem Schmuck und 8 Randzeicbnangen fflr die Erzb. Louise, 
Prinzessin Friedrich August von Sachsen geschaffen, das im Zeichen- 
F.iale (1er Lehrerhildungsanstult imst^cstcllt war. — Nikolaus 
Kaubai (Heii henluM':?) hatte di< I ^irclitTilii uns Ausstellung der 
k. k, Staats^tns t i lx'st Iinlt» Heiclieubcix aul der Landesausstellung in 
Prag zu besorgen und beschäftigte sich aus gleichem Aulasse mit 
Entwarfen zu einem Ausstellungspavillon und dem InstallatSonsplan 
für die Objecte eines Grofiiiidostriellen und verfertigte mehrere knnst- 
gewerbliche Kiitwüi-tc, darunter ein Gedenkblatt anlfisslich •li>r An- 
wesenheit Sr. Maj. des Kaisers ao der Anstalt (reprodnciert in Licht« 
druck). — 

Auf dem (Jebiete der Cirnvierkmist bat AlexaTider Cj^uintus 
(l'^gcr) einige kuiistfrcrechte Arbeiten dureligetulirt, so ffii- den pohwe- 
dischen Keichsheraldiker C- A. Klings} »or das Siegel mit Wappen und 
Umschrift, dann fbr denselben ein polychromes getriebenes Metall- 
wappen mit fliegwden Helmdecken; mehrere reich durchgeführte 
Siegel und Wappen in verschiedeneu Stilarten; einen AnhAnger mit 
Wappen in Foi in einer sill»emen Münze für den preußischen Geheim- 
rath Friedrich Warnecke; mehrt^re Anbflni^er (geschnitten) und Wappen 
für einen der ei-sten Pariser Graveure, für welchen Quiutus schon 
ölter gearbeitet hat — 

a PtatUk. 

Zwei liervorra^ende Vertreter der Bildhauerei, welclie »Kmi Huhm 
der österreichischen Kunst weit über die Grenzen des litsiclies ver- 
breitet haben, mussten schou seit geraumer Zeit wegen hohen Alters 
von der Ausübung ihrer Kunst zuracktreten: Es siiui dies Emanuel 
Max Ritter von Wachstein, geboren am 19. October 1810 in 
Bürgstein, der in Prag, der eigentlichen Stfttte seiner Wirksamkeit, 
noch in vfdler Rüstigkeit lebt, und Vincenz Pilz, ireboren am 
14. November islt; in Warnsdorf, <ler 1H44 den Keichei'sehen Preis, 
Ibiö den llotpreis erhielt und seit IM') /um wirklichen Mitglied der 
k. k. Akademie der bildenden Künste in W ien, wo er wirkte und 
auch nodi den Abend seines Lebens verbringt, ernannt wurde. — 
liildhauer Berger (Attssig) verfertigte einen 6 Meter hohen Obelisk, 
welcher mit einem kleinen, al.. !- \vulil>;ctrnnV'neni Hronze-Medaillon 
zn Schwaden im (Jarten des Geburisliiiuses des Püdagoi^en Franz 
llermiuui aulgesteüt und am PtinicstnKuitat; (18. Mai 1891) iestlich 
untliuiit svurdüU ist. — Emauuei Gerhart (Keichenberg) model- 
lierte einen fliegenden Hercur fttr die Landesausstellung in Prag, 
eine Überlcbeiksgroßi' Brcmzebfiste des verstorbenen Franz Ritter von 
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Liebif? und mehrere Portrfit-Rflsten, ferner diverse lig:urale imd onia- 
mentaie Details zu eiueiu Grab in ReieheDau, dem ueuen Kuthbaus 
in EiseDbrod, einitr Schule und mehreren Wohnhäusern in Reichenau 
und Reichenberg.*) Derselbe stellte die von ihm modellierten Por- 

tratbflsten 8r. Maj. des Ksisers und des Erzh. Kurl ljudwig in der 
Landesausstellunp: in Pra<r aus. Zu den Eiiii>f:ini;sfestlichk<'it< ii Sr. 
Maj. des Kai^^crs nioibdli^Tte (uThart zwei Kaisfi-büstea und iiu'lin*re 
Decorationsstucko, ebenso einen p;roßen kaiserlichen Adler für l'jisen- 
;;uss zu dem Kriegerdenkmal in Tetechen a. d. Elbe. — Antou 
Henke (Villaeh) eebnitste in Birnbols einen reich ausgestatteten 
Albumdeckel fftr den Grafen Henkel von Donnersmark mit Jagd- 
emblemen aller in seinem Revier vorhandenen WiMuattunucn und 
dem Adelswappen. — ITeiurich Kautsrh (Paris): PortnUl.üstcn 
in Terre t uitc oib r <^ii|»s. darunter von den Maiern ü. Friedrich und 
O. Tragy; 4 P<irtr.itreUet's; eine für Silberguss bestiiuiuto „Victoria" 
und eise Figur „Der Aberglaube* aus Terre cuite; «in Relief^ be- 
stimmt als Ehrenpreis für die große Segelregatta in äer Bretagne; 
femer mehrere kleinere Büsten; .Die PorträtbQste eines jungen 
Mädchens'' und das Reliefbild «Laura" (Paris, Salon; München .1.; 
Budapest. Kiiiistansst.); war auch literarisch thfitisr. — Otto 
Mcntzc) «Thit'lt l>i'i dein ( ■iniciirrciiz-l'liitwtirt' zu dem prujoctierten 
Munumeutaibruuut'n vor »lein Kudolpliinum in Prag den lY. Preis, 
der Entwurf war ausgestellt in Napratek*» Gewerbemuseum; die 
Gruppe ^Stadtefigur, Wissenschaft, Handel, Landwirtschaft und Indu- 
Stria** fnr einen silbernen Tafelaufsatz; 8 Entwürfe im Wettbewerb 
um die 8 iiguralen Kröniui^rsgruppen auf das Albertinum in Dresden, 
ausgestellt daselbst; I »iiii hffihninc: 'los onuinientnlt ti Si humcki's für 
das vor dem Invaliilcidiause in Karnlim iithal zu t i rii ht»Mide Dt iikmal 
der bei der Wasserkatastrophe I8DU verunglückten Pionniere, welches 
am 3S. Aij^Dfust 1891 enthüllt wurde, nach gegebener Zeichnung; die 
fignrale Aussclimückung der von der böhmischen Sparcassa in Prag 
anlflsslich des Besuches 8r. Alaj. iIi s Kaisers errichteten Triumph- 
pforte, insbesondere der '2 Victorien-Pylonengruppen und der 2 seit- 
lichen SfhiI(1haltcr<;ru)«|uTi ; I Sopraporta-HQsten (ilie Jahreszeiten) 
tür ilas innere fiiirs i'alaste.s im Zoiif-til. — .Johann F. Müller, 
k. u. k. Ilofbildiiüuer (^Vien), hat ^fi^ Ii bei der äußeren, sowie auch 
inneren omamentalen Ausschmückung des k. u. k. Hof Burgtheaters 
und der beiden k. u. k. Hofmuseen in hervorragender Weise betbei- 
ligt, wofOr er auch von Sr. Maj. <leni Kaiser mit «1er Allerhöchsten 
Anerkennung ausj^o/oichnet wurde; ist auUerdeni seit .lahren bestätulig 
mit iiiiKTiMi l>Pt oratiunsarl>eit«'ii, der IMafond- und Wandanssi-hiniickuiiii: 
wie auch der Herstellung von reich verzierten, in Holz geschnitzteu 



') Zan Tbeile wiimb einaelao Arbelten aclioD 1890 «iisydlllirt. 
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Möbeln u. s. w. für dio Oomilchcr dor k. u. k. llofhurpr in Wien und 
für das k. u. k. Lus(s( hl^ss Scliönbruini bj^schättigt. — Franz 
Oppelt (llalldn): Entwurf t* für ein reich getäfeltes Zimmer in 
deutsehflrReiiaiflSftnce, oinen Salon imd ein Schlsfidmmer. Seine plasti- 
schen Arbeiten sind ein Relief „Die beilige Familie* in Hole geschnitEt, 
und drei Reliefs (Wachsbossieriiiii^cii) im Fache der Gi'iire-Plastik: 
,Die Woinprobe", zwei männliche Figuren im Kellpr, „Die öbstlerin", 
eine weibliche Figur m\f d«'m Markte mit Obst, inul ^Heimkehr vom 
Markte", eine \vrilili('iie Figur, Gänse auf der Iluckc tragend, führt 
mit der rechten Hand ein Schwein. — Alois Ueiuitzer (Charlot- 
tenbuif^); Die Gipstigur „Steinstofier" (Mflnohen, J.); beflieiiigte sieb 
an dem Wettbewerb nm einen finmnen für die Stadt Trannstein in 
Baiem; hatte auch kleinere Sachen xweUnäl in München (Kunstv.) 
ausgestellt. — Eduard Wcssdy, geboren am 31. .Januar 1817 zn 
Rflrgstein, erhielt soine Ausbildnuü: in Prag von dem Holzbildhauer 
Wenzel Si'liuniani», h» suchte die Akademie nitter Kranz Kadlik und 
assistierte mehrere Jahre dein Biidliauer Josef Max in der Gewerbe- 
schule. Er arbeitete in Hol», Elfenbein, Alabaster nnd Meerschanm, 
mit Vorliebe anch in Stein. £r starb m Prag, wo er sein Atelier 
hatte, am 24. October 1892. Seine letzte Arbeit ans dem Jahre 1891 
ist ein Christu.«^ am Kreuze in Lebensgröüe für die Kirche ^eine« 
Ileimatsortes Bürixstein. — Kar! Wilfert (Fürcr) hat die Bu.ste des 
verstorbeneu Bürgermeisters von Eger Ad. Tachezy für <Ien St. Flo- 
rian-Verein modelliert und in Marmor ausgeführt (Prag R.), gegen- 
wärtig ist sie im Sitzmigssaale des Vereines an%e8te11t 1891 wurde 
von ihm die überleben^roße Schillerbfiste nach Danneoker für das 
Schillerdeukmal in Eger modelliert, 1891 und 1892 in Laaser Marmor 
ausgeführt; das Denkiiial wurde 1892 enthfilt. - Atis Dankbarkeit 
fftr Domherrn J. A. Kenner f 13, Mürz 1854) haben trübere Nutz 
nietter der von ihm begründeten Stiftung die Errichtung eines Denk- 
males in dmsen Gebortsstadt Bärringen im Erzgebirge beschlossea, 
das am 15. August 1891 enthüllt wurde. Ans dieser Veranlassung er* 
schien auch eiiu' kb'ine Festschrift. — Das Kriegerdenkmal bei Lan- 
genbrnck ans dem Jahre 1866 Mmrde eingehend restauriert 



1), Architeklur. 

Zur festlichen Begrüßung Sr. Maj. des Kaisersi der in den 
Septembertagen des Jahres 1891 einige Tage in Prag weilte, wurden 
zwei schöne Triumphbogen geschaflfen, welche, weil sie nur für diesen 
Zweck errichtet wurden, ebenso rasch verschwanden als sie entstan- 
den sind. Der von der li.ilnuischen Sparcassa vor ihrem (Jebiiude 
»Trichtete Triuniphbogm in Steinimitutiou im Barokstile nüt .sehr 
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reicher Aussclnnficknn?; war narli rlcin Entwnrf«' des An liit(»kt«»n 
Philipp Si )ivv :irz aiisi^ft'ührt. |)t'r Triiiiii|>lil)ot:eii. welihcn das 
Präger llüiuieisgri^iniuiu auf dem ünibeu erricliten ließ, war drei- 
thfiilig im itftlieniscliftii HenaissancestU nach dem Entwarf« des Ar- 
ehitekteD E m a n u e 1 B r a n d. ^ hu Frflhjabr 1891 wurde der Teiiipelbau 
in Pilsen von der israelitischen Cultosgemeinde nach den vom Bau- 
meister Km. Klotz in Pilsen entworfenen Plilnen in Au|j:rilT «je- 
no»nni«'n, dessen DurchtTibr iiTtL' »'incru J>( ]il;uiHr Architekten flbi^rg'ehen 
wurde. — Für die IJestaiirici ung tlci- Dcc^nalkirchc in \\v:vr wurde 
das Gutachten des iii/.wischen verstorbenen Dombauineistei*s Frei- 
herm von Schmidt und des beim Dombau in Fttnfkirclien verwendeten 
Architekten Ritter von Sehlachta eingeholt — Der Wiener 
An hitekt Karl llayMck jun. hat in (iieühühel-Puchstein den Umbau 
<ies bestehenden Fnll- und Versandhauses in reicher decorativer Durch- 
!>ilflnn<r mit Thunn- und < !iehel!iaiiten im Stile der deutschen Renaissance 
tintcniummen. — Zdeiiko Schubert von Soldern arbeitete an 
seinem erst 1892 erschienenen ^Vcrkc: „Das Stilisieren der Tliicr- 
und Mvnscbenformen'' (Seemann, Leipzig). — Hans Hiksch(Wien) 
vollendete im September 1891 den Bau der Span^asse in Keichen- 
berg, welche an» 1. October bei Anwesenheit Sr. Maj. des Kaiiters 
f'i iei lic h eröffnet wurde. Für Reiclicrdterg lieferte er nodi Projecte 
iTir das Casino der Schützengesells« liaf'r und das nordbohmisciie Mu- 
seum. In Au.Hsig führte er die iuaere Jie.siauration des Schlusse> 
Schafi'ner durch, in Wien RÖnimtiiche Bauten des neuen Thiei^artens. 
Attßei'dpm lieferte er Projecte fflr Marieubad (KreusbmnNencolon* 
nade, Ceutralbad, Cnrhaus), Framseusbad, Krems, Graz und Wien 
(k. k. mil. wissenschaftliches Casino, Wiener ( Jesell.schaft^haus, Uni- 
versitntsbauteu). — Franz Paiit (Keichenlieiir'; war teehniseher 
Baiiiath beim Hau der Keiclu ntH i^er Spareassa und beim Neubau des 
(iebiiudes für die Filiale der bohnü.schen tiiioubank in Huichenburg. 
Im „Bautechniker, Centraiorgan für das österr. Bauwesen*^ publicierte 
er die Plilne der neuen Spareassa iu Keichenberg und der neuen 
Volks- und Hnrgerschuh' in Mat!ersdorf; die letzteren wurden auch 
im Berliner deutschen liauj^ewerksblatt vert»rtentlicht. l (»er Auftrag 
des h. k. k. Miuisteriums \ei-fas<te er die Skiz/eti niul eine appn»- 
ximative KostcTdM'rechnuni; tür d«'n Ausbau der k. k. ."^tiuitsgewerbe- 
schule in iieiclienberg. — Anton Weber (^Wieii) bereist« Böhmen, 
nm Architektnrbilder fftr das Werk „die dsterr.-ungar. Monarchie in 
Wort und Bild** zu machen, fertigte außerdem Studienblätter fQr die 
architektonische Rundschau von Engelhorn, Ifi Wien (Kuustv.) sind 
ausgestellt die IV'rsjh'ctive di'S nicht preisgekröTiten Projectes für ein 
RathhauH in Planen und eine Arcliilekturstudic zu dem im Jahre IfSSS 
I »reisgekrönten Kntwurf für die neue Facade des Domes in Mailand ; 
WJl legte er ein ( 'oncurrenz-Pruject für das neue Museum in Troppau 

9 
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vor. In Meran und der TTmgebung hat er Gelegenheit, sich uament' 
lieh auf dem Gebiete der kirchlichen Kunst zu bethätigen. 

Leider ist bei den sehr ung&nstigen Verhältnissen auf dem Ge- 
biete der Areldt«ktur in Böhmen, soweit dieselbe in dtti Kreis dieses 
Berichtes ftllt, nicht mehr sn berichten. 
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Musik. 



Der folgende Versuch, einen Überblick über die Eunstproductiuu 
des Jahres 1891 za erwerben« hat mit der bei der Tonkunst anflßmigen 
SprOdigkeit einer solchen Zusammenstellting zu kftmpfen. Eigentlieh 

sollten auch hervorragende Leistungen auf dem (lebiete der repro- 
ductiven Kunst, wichtige NeuauffOhrungen in der Hauptstadt und 
anderen Orten des Landes üerücksiciitigang linden, doch masste 
davon abgesehen werden. 

In der edlen Kunstgattung der Kammermusik ist ein Werk von 
Anton Rrtckauf (geb. in f*rac:, d. Z in Wion) zu iionneii, ein Quintett 
für Chivier, zwei Violinen, Viola und Vioioncell (op. 13, Leipzig. 
Kistner), welches bei seinen Aufführungen in Wien, Prag u. a. O. 
gleich günstiger Aufnahme sich erfreute nnd die volle Beherrschung 
technischer Kunst mit Anmath der Erfindung glflcklich vereinigt. 
Von demselben Componlsten erschienen 1891 auch eine Reihe von 
Gesangscomposittonen : op. 11 fünf Duette für zwei Singstimmen mit 
Begleitung des Pianoforte, op. 1*2 fünf Minneliedor von Walther von 
der Vogelweidc ffir cino Sint;stimme mit Hc^U itiiiiLr des Pianoforte, 
op. 14 sieben Lieder tur eine Sing.stimme mit libgleitung de^ Piano- 
forte {üile bei Kistner, Leipzig), weicht* künstlerische i^iiiplindiing 
in Auswahl und Behandlung der Texte bekunden und den feinsinnigen 
Tonsetzer erkennen lassen. 

Adol f Wall nö fo r (in i'rug) liudet neben seiner Thätigkeit 
als Heldentenor des deutsohon Landestheaters noch die Muße eifrig 
au componieren. Drei Lieder für tiefere Stimme (op. 42, Leipzig, 

ßreitkopf (Ü Haertel) erschienen neben zwei Kirohenchören (a capelhi) 
(1. Benedicisti domine, 2. O sanctissima im gleichen Verlag), in welch 
letzterem der Coinponist sieh der modernen cancilianischen Art au- 
schiieüt. Das sehon truher im deutschen Thentfr in Prag zur Auf- 
rflhrung gelani^te dreiactige mu.sikali.sche iJrama, „Eddystone^ er^ichien 
1891 im Ciavierauszuge mit deutschem und englischem Text, darin 
steht der Componist unter dem directen Einflnss des Richard Wagner- 
sehen Tristanstiles. 



Digitized by Google 



133 



Lit'der verofteiitliclit«'n ihm Ii : Lii<l\vit( f ! r u ii bf rgt' r (PraR): 
op. 4i) fünf Lü'dtT, op. 52 vier LiediT, op. 53 Kin Kuss, drei Lieder — 
alle die geuannten ttber Worte von OorneliuB (Leipzig, Breitkopf & 
Haertel), ferner op. 55 fftnfxelin Kinderlieder (Kopenhagen, W. Han> 
seil). o|). T)« zwei Lieder im Volkston (Leipzig, Kiilint). Grönbergers 
Lieder sind lieldielie Kinder nuisikaliselier Kleinkunst. Tlu'übald 
Krt'tz sc Ii ina n n (j;el> zu Wivar hei Vvatx, d. /. Kapellmeister 
der Votivkirclie in Wien) verötTentlirhte aiu Ii eine Serie \on 
Liedern (op. 2, 4, 7, 8, 14, 10 und 21) — alle in dem Wiener Verlage 
des DeiitsclibAhmen RÄrich — nnd hat in den meisten eine ebenso 
gefiillige Behandlungsweise wie in den gleich namhaft za machenden 
Instrument!! Ist fioken : op. 3 zwei (Quartetts! tze filr 4 Violinen, op. 6 
Thema und Variationen t'Ar 3 Violinen und Viola und op. 10 sechs 
kleine ( 'laviei-stfuke (im gleichen Verlag). 

Der Altmeister Kduard Tauwitz schaftt rüstig fort und 
voröflentlichte mehrere ('hr»re: op. L">8 drei Lieder für 4 Männer- 
Stimmen (Srhmiedeüed, Abend, der Wald) (Leipzig, Forberg) ; op. 160 
vier gemischte ChOre (Ans dem güldenen Togend- ABC- ; Sei sttli dem 
Herrn; WeihnuchtsHed; Lielu'S},'ruß) (« Itenda) und Theodor Körners 
^Deni d(Mits< li( ii Sfmirer srilt das Lied" tiii Mfiimerrhor (Leipzig, Grude). 
Hermann Protze, Utiordireetor in hohcndau, publioterte fTntf 
Opera (7, 12, 13, 14, 15) füi- Mäunerehor. (ileiclitalls für Mäimerdior 
erschienen drei opera (4, 5, 6) von (Jamilio Horn in Wien (geb. 
in Reichenberg), einem jungen strebsamen Musiker, femer von 
demselben vier Lieder (op. 8 und 9) im Verlag von F. Rörich in 
AVien. Au C'tioi compositionen außerdem: von Franz Mohaupt 
(Waisenhausdirct tor in Piap;) o]i. 1< „Lied vom ZwergenkAnig Luarin" 
für m inisclitcii < lior ulit Begleitung von Harte, Violine. Harmonium 
und l'iauuiortu und op. 12 „Liud der Pappeuheim st heu Heiter" für 
Mftnnerchor und OrchiMrbegleitnng, die in Prag (Singverein nnd 
Mftnnergesangverein) mit Erfolg aufgiefQhrt wurden. 

Von Rudolf Freiherrn von Prochazka, Beanittn der 
k. k. böhmischen Statthalterei, eiutjm eifrigen Musiker untl Musik- 
sfhriftsteller, er.srhienen op, 5 Compositioiion ffir gemischten Cljor 
a capclla, op. G Hymm« der Ai Im II, Mäiinerchor a captdla, op. » 
Mäimerchöre a capella ^l^eipzig, t . Kliinier), ferner op. 3 Concertlied 
,Am Strome* fQr eine Singstimme mit Begleitung des IMunoforte 
(deutscher und italienischer Text), op. 4 neugriechische Lieder (eben- 
falls deutsch mid italienisch) im Verlage von Riccordi in Mailand. 
In s^lcirhem Verlage auch zwei Instrumentalcompositionen op. 2. 
Skizzen ffir das Pianoforte (Schumatmi;iii;t Sehicks;il?-tr:i- *• : Traum- 
gesicht: Krimierung an Mendelssohn), sn\\ ie ein Co!icertj<tück ffir das 
Piauofort<? (op. 7, Braunschweig, 11. LituUV;. limil Bozecny, absol- 
virter Tlörer der deutschen Universität, ei« talentvoller Kunstjünger, 
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^db Baj^atellcn für Violine und I'iaiiolbite ]ieraus (op. 'i, Leipzij^, 
Bri'itkopf & llaert«'!). An InstruiiH'MtaIioin]iositif>THMi wären noch 
nauilialt zu marhcit: Von \V. E. U«">S( h, Musikiehrer in Eliiogun, 
eine Orclu-siteisuitr, fin Festmarsch und ein Comerl walze r, welche 
von der Karlsbader Curkapetle wiederholt aufgefQhrt wurden, ferner 
eine Kririier-Hymne für ftlftonerclior mit Blecliinstnimenteubegleitung. 
Ludwig Grflnberger veröffentlichte einen charakteristischen 
Derwisohtanz, Humoreske ffir großes Orchester (Hannover, Oertel). 
Eine InstrunuMitalroniposition eigenrr Art, vereitiiut mit Die Iitun'j: 
— eine Art Melodrama — pnblicierte Karl M ;i r i u Kirilnir 
Kappel von SaveJiau in l*ra<i:, jetzt M usikscliriftfätflln iuhI 

Lelu'er der Tiu'orie in Graz) in op. 27 „Mtis»*ngaU'n," Dichtung von 
Emst Freiberni von Feuohtersleben mit Violine, VioloDcell, Harfe, 
Harmonium und Pianoforte (Hamburg, Ang. Cranx)> welche in Wien, 
Leipzig und Graz wiederholt aufgeführt wurde. Instrumentalstflcke 
ferner: Altred Gr (in fehl (Serenade), David Popper (fflr 
Vinluiut'II'i. iM'idc utl.r:rtii:i' I*ra<2:er, wie .1 ulius Schunioff, ili'ssen 
ArrangeiiiiMits (Mainz, Schott) wie jjieder aus alter Zeit auttauchen. 
Von Bruno Wilfert (Solocellist des »Kutstliin Iiaiidt stheaiers) ein 
Notturno für 4 Violoncelli (op. 5, Wien, lUiridi). Auch die heitere 
Musik findet bei Deutschbdhmen Pflege : RudolfDellinger (geb. 
in Graslits, jetxt Kapellmeister in Amerik») veröffentlichte seine 
Operette , Saint Cyr'' (Hamburg, Cranz), ferner eine Anzahl an- 
niuthiger Tänze l-usti^je Weisen und Milrsche sind fer?n'r zu ver- 
zeichnen von: .1. M lie<ienbarth (Wien), Wilhelm K ti h e (gel», 
in Prag, jetzt in L<iu<I(mi), Kranz von Paula Ott (Zithernu'ister 
in Prag), E N. \. llezniczek, Ferdinarni Sabathil (geb. in 
Sangerberg l>ei Marienbad, jetzt gruüherzoglicher Kammermusiker 
in Schwerin i. M.) und Hans Tschaoner (Prag). 

Noch sind einige Publicationen aus dem (vebiete der Musik* 
Wissenschaft namhaft zu machen: Von Kduard Hanslick's 
„Über das musikali^i h Scfiöne" erschien die H. vermehrte Auflage, 
von Ambros' Geschichte der Musik ei schien die von Otti» Kade 
besorgte dritte Autlage des 3. I>aiirles, ferner ein Abriss der Musik- 
geschichte iu Vorlesungen, welclie von Ambros dt iu Ivrunpriii/tu Kudulf 
gehalten worden sind (üalie a. S., Hendel). Adolf K o h u t pnblicierte 
eine Biographie Josef Joachims und Anton Michalitschke (Assi* 
Stent an der deutschen Technik) veröffentlichte eine Abhandlnug (Iber 
eine räumliche Darsti Ihmi^ d« i rumeihe und deren AnsuOtzung in 
einem Apparate als Lehrmittel im musiktheoretischen Unterricht 
(Dresden, Damm). 
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Lyrik. Auf dem Gebitt« der lyrischen Dichtung zeigte sich ein 
ftnOerst regee Leben. Die Zahl der Dichter ist so grott, die einseinen 
Dichtungen so weit zerstreut in Z<*itH{ hi iftt n, Zeitungeu, fieleiEren- 
lieitü- und Festschriften, Büclieru tuiM Hiu lilciii, diiss nicht mAglich 
ist. ein vollstiindipes ViTzciclmis (it'rst'll>t'n zu geben; auch alle diese 
Dichter nach ihrer Bedeutung zu würdigeu, ist hier aul' dem engen 
Räume nicht thunlich. 

Zu den bedeutendsten unserer Lyriker gehört Friedrich 
Adler. Seine Gedichte sind inhaltsschwer und formvollendet ; sie 
athmen Begeisterang fflr altes Schöne. Während des Berichtjahres er- 
schienen: „Am Wasseifall", „Am Morgen", „AugenMickt Frühlings- 
gebet", „Möns .'«acer", ..Unter der Linde", „liied derKlotho'', „Michel 
Angclo", ,,Pythia", „Der deutsche Jude", „Einem Jünsliiif?" ii. a.'j 
Ernst Alt»' na (J. U. Dr. E. Rzesacz), dessen prächtiiie, .seinem 
Li'iirer Georg Ebers gewidmete epische Dichtung „Der junge Gold- 
schmidt* bereits in 4. Anflage vorliegt, veröffentlichte die Gedichte: 
tfHoimat and Vaterland**, Jadin", „Deutscher Bescheid", „Liebes- 
Sommer", „Hochzeitstag", „Ein Philosoph", „Nachtlied", „Rath", 
„Den Manen Gassmanns". 

Von Josef Bendel erschien ein prAchtig ausgestattetes Buch 
„Allerlei Weisen und Mfirlfin",^) in welchem hTische und epische 
Dichturitreii vcifinif^ ^iiui. \on denen wir vii'llrii ht das zartempfun- 
dene „ Waldlied" und besonders „Waldestriodeu" liervorhebeu mochten. 
In der zweiten Abtheilung „Erzählungen" sind heitere und ernste 
Stücke vereinigt, den Schluss machen Gelegenheitsgedichte. Auch der 
greise Ludwig August F ran kl (Wien) erfreut uns durch immer 



'} Kattner, Böhmens dentsche Poesie 1891, S. 5, 30, 57, 71, 1B5 S. Deutsche 
DichlDDg, herausgeg. v. Kranzua 1891, ä. 38, 142, 195, 260, 296. Laaser* KunBldironik 
18S1, S. 505. 

') Kästner a. a. 0. 35 ff. 141. 

*) Wien (Waldh«ini; 1691. 
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nt'Ue Gatx'ii ; w ir IuiIkmi nri/nfnliTt'n ..Pfingstfahrt" ') iitul „Rcgcg^nen".') 
A^oii Karl W. G a w a 1 u w s k y (Graz) \vui'(]t'n luiizelut' J.it'dcr ver- 
öffentlicht wie „Der DeutscUböhmeu Vateilandslied",*) „An die 
Heimat", «Mein Egerlaod", „Auf der SüdlandgfaliTt'', «Das Mflgdlein 
nnd der Dornbusch „Spfttherbstlied*.*) — Außerordentlicii frocht- 
hur ist die Muse vou Franz Herold, der namentlich in den kursen 
Stiiiinningsbildern vorzügliches li ist. i und sich die Anerkennung auch 
des Viishiiules bereits erworben luit. Seine in (b'n verschiedensten 
Zeitschrilten zuerst verötVentiichten 4.iedichte '") öiud seither in einem 
st^ittlichen Bande vereinigt worden (18t>2), so da»s wir auf diesen 
verweisen und hier nnr weniges anltlhren wollen, wie «Eingeregnet'', 
„Allerseelen'*, „Scbicksal", ^Wiedersehen", »(Se^itter*, „Taubstomm", 
^Somuie.rnacht", „Epilog sur Grilliuirzer-Feier".') Eduard Fedor 
Kastner bsit ein Organ geschaffen, welches di»' iM'elitun^en der 
Deutschen in liöhnien aufnimmt und so die Bedeutung derselben in 
das richtige Licht stellen hilft.'*) Diese Zeitschrift enthält auch ver- 
schiedene Dichtungen des Herausgebers, darunter BEmste Weisen", 
„Am Krankenbette meines Kindes", „Frfihiingsglflck* u. a.*) Von 
Alfred Klar haben wir an dieser .Stelle nur den .Epilog zor 
Körnerfeier" namhaft zu machen '*) Von Josef Mauthuer (Wien), 
dessen Leben 189(> einen tragisclien Ui<(bluss fand, erschien ein 
Band ,,(Tedichte" (berausi^egeben vou seiueiii Sohne),") die einen 
Lyriker voll Leidt^tischaft, Kraft und Phaut<isiü erkennen lasseu, den 
nicht mit Unrecht ein Kritiker einen Schfller Berangers geoannt hat. 
— Anton August Naaff (Wien) fügte zu den früher erschienenen 
Sammlungen „Von stiller Insel" und „Aus dem Dornbusch'* eine neoe 
hinzu: «Gartheil und Krauseminz. Lieder im Volkston."") Dieser 
Dichter schließt sich eng an Volksanschauung, Sitte und Sage an 
und trifft den Volkston in wirklich »eltener Weise. Die frische Un- 



') Ahr der TTeimüt 1891, 8. 227. 
») Lyra 18'Jl, S. löä. 
■) KMtner S. 8. 

<) EngebirgweitiiBir 19. Jthrgmg. 8. 94, 988 %. 

Aus der Heimat S. 227. 

*) Kastoer 170; RoBeggen Heimgarten I M S. 473; Deottohe Dicbtung 1891, 
fi. 161; An der aebfiii«!! blattMi Dotura 8. 160; L-.ra. 9, 177. Jn LkUMn Kvostebrqmk 
18S1 allein sind gegvll 80 Gedicht« von Herold abgedruckt. 

') Die8«r im Propramra der I. deutaclu-n Staats-Rpalschule in Prag 1801. 

*} Böhmens deutacbe Poesie und Kunst. Monatscbriit über alle Gebiet« dea 
SehöMo, gegrüBdct, herantg^bai und gelmtet von E. F. Kaataer. Selbitveriag dm 
Hwmosgebers. I. Jahrgang 1891, Eichwsld. 

*) A. %. 0. 27, 44. 

**) Bohemla vom 81. Oetob«r 1881. 

■ >} BerUn (HmIi) 1881. (liiiiM fiMpNahttD« in den Blitteni t lit. ü&torlititaag; 

1891, 1, S74.) 

") Borlin tMcidioger) 1891, 
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mittelbarkrit dw Lie<l«*r bei dem leichten Fhi«s d« r ri»ni) iiiachon es - 
begreiflich, dass f^crade dies« Gedichte mii Vorliebe von den Ton- 
künstleni vertont und so hfiutip: auch gesungen \vcrd<'Ti. Aiic}i von 
Naaflf sind neben jeuei" Saininhni!^ einzelne Dichtungen iti den Zeit- 
schi-Ü'ten veröflfentlicht worden.') — Anton Ohorn (Chemnitz), 
dessen HanptthAtigkeit freilich auf anderem Gebiete liegt, hat doch 
auch viele lyrische Gedichte geschaffen. Zunftchst haben wir hier die 
SanuDlang begeisterter Festgedichte „Die Fahnen wacht' zn erwfihnen;^ 
dann „Der Deutsehbßhine in der Fremde",') „Unvergessen" und „Im 
Walde".*) — Am and Paudler vereinigte lyriHche fndirhte in 
zwei kleinen Sammlungen unter dem Titel „ Lieder- Frü hl ins" und 
„Sommersprossen".*) Fiin interessanter «üehterischer Wettstreit ent- 
spann sich zwischen ihn» und Emilie Wimmer. Aul deren Gediciit 
, Vorbei" („Vorbei ist Hoffiiong und Muth, der Frflhliug ward seum 
Winter . . .*^) erwiderte Paudler mit: «Vorbei ist nichts — sti 
lang du noch loben kannst, so hing du noch streben kannst; drum 
fasB da Math und sei getrost!" Darauf äußert die Gegnerin „Zweifel", 
denen wieder mit „Muth ist gut^ begegnet wird. Nun wirfl zugegeben: 
„Fester Muth muss immer gut sein" um! in /.wei weiteren Gedichten 
löst sich der Streit in Harmonie auf.') - Von CJustav Pawi- 
kowsky (Wien) .sind die Gedichte „Huttens letztem Lied" und 
„Grundverschieden* im Druck emchienen. *) Aus seinem frflher er- 
schienenen «Trntabttchleiu der Deutschen in Österreich* sind einige 
Lieder neuerlich abgedruckt worden. ") — Peter Philipp (Wien) 
ist hier auch zu erwflhnen wegen seiner Lieder in dem Koman Die 
beiden Fiedler". Außerdem erschien von ihm „T)ie Vergikugiicbkeit".'") 

Eine gan ze Sammlung ejiisc' her ntid Iyri.'«c her Dichtungen gab unter 
dem Titel „Einsame Sterne"* l{u<l«'It" Fr»'iherr von Hottesheim 
heraus.") Der ungewöhnliche Titel wird im letzten (iydieht erklärt. 
Öfter sind biblische StofT«- behandelt; hervorheben möchten wir das 
„philosophische Märchen" : „Engel und Dämon" und „Kegentag". — 

■) Kästner 8. 8. Engtinrguviiiuug XU, 71. An» d«atMli6a Bergen TI, 7 ff. 
— Lyra 1891 S. 77 u. ft. 
') ChemiiiU 1891. 
■) KMtnw 89. 

') Aus der Heimat S. 284, 547. 

•) liPipa 1891 Nicht suin Verkauf"). 

"j Ebenda; Sonder- Abdruck aus Excurs.-Cl. 14, 325 Ö°. — Einzelne Gedichte von 
P«adl«r «uik «An der Heimai" IM, 216^ asi n. m. 
») Excnr».-Cl. 14, m-lli, 
*) KMtner 6, &4. 
*) EtModft 114 ff. 
*•) Ebenda 11. 

") Dresden und Leipiig (Pierson) mit der Jahiettftbl 1882, doch noch 1891 er- 
schienen. 
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, Die (icfjicht« von fTiiLr<» <^trad], einem t'nili \ » rsfnrheiiMii j)oeti.scheii 
Tiih'iit, siiiiinu'Itc dt's.'^eii \ atcr in einem liülisc Ihmi Bficlilein.') — Einen 
guten Klang hat im nördlichen Böhmen der Name l^eo Nagel (f am 
12. April 1891). Wie geschfttst seine Diehtungeu sind, geht schon 
daraus hervor, dass seine „Gedichte** bereitn in dritter Aiifli^ vor- 
liegen;*) eine andere Sammlung «Herhstblfiten* ist Mher erschienen, 
eine dritt« „In gröner Laube* wartet nodi ilt r YeröffeotUchang.^ — 
Die „(Icdirhte" von Franz Richter*) sind zumeist rein lyrisch, 
darunter viele hübsche Stiniiniiiijysbilder ; nur selten werden die 
niulisten ( Jrenzffebiete (!♦*!• Ejdk gt strcilt. Besonders angenehm be- 
rührt die tüchtige, deutsche Gesinnung des V erlafssers. Einzelne Ge- 
didite von ihm sind anch besonders veröffentlicht. 

Josef Schwaab gab eine •Sammlung von Gedichten unter dem 
Titel KMaientnittm und Winterschnee* in Druck, ^) die „unserem Lands- 
mann Wilhelm Kessel* gewidmet sind. 

Einzelne Gedichte haben sehr viele unseror Landsleute ver- 
Alfentlichl Wir können hier nur die Namen dieser Dichter in alpha« 
betischer Reihenfolge anfahren, nnlssen aber do<'h voraus betonen, 

dass untei' diesen Dichtungen viel Gutes, ja manches iranz Vor- 
treftliche und alles Lobes Werte sich tindet. Diese Namen sind : 
Josef Alboth,') Wilhelm Appelt,*) Josef He rcr m;i n ii,") 
Siegmund Borgmann, "') G. II. Dienert,") Ferdinand Biu- 
mentritt,**) Krnst Ritter v. Dombrowsk v,">) K Eichler,") 
A.IL Fassl,"") Erich Fels (Hseanik, Graz),") Karl Fischen") 
Ernst Freimuth (Hans Sommert, Wien).*«) Rudolf FQrst,'*') 



■) Eger imi. TgL KMtoer II, 281. 

Leipa 1891. 

*i Ein« biogrmpbitebe Sliite bei Kaatmr S5 JT.; Exeut«.-Cl. 14, Sil ff. vgl« 
ebenda S 2<32 

*) OberlicbteawiUde 1891 (SelbstTCrlag). 

*) Ant der Beinui 28, 51-, SS o. 

•) Munehen (£. NiRsler) 1891. 

' Knstiipr » Aw d«r H«im«t SM, 892 a. a. 

*) Kästner 45. 

•) Ebenda 186. 

**) Kestzeituüg de« weethöbtt. Torngaues ia Biaeboflebits 1891. 

") Kastner 12. 

Kxuiu-8.-CI. 14, i:^— 1-i \,12 i.ieiler uutor dt'm lit«! „Eiu Jalir dvr Miau«"). 
■>) Kutoer 11. 
") Ebenda 5(!. 
' •) Ebenda 13. 

Lyra 189 1, 8. 161. 

'*) Festacbrifl au Aohm der 17. H«uptv«re«miiilqDg d. d. Landee-Lebrarver- 
«ine ^^. 1. 

'•) Kastner 12, 54. 

'*) Jahreeberidit der Laie- and Bedeballe 189t. 
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II e i n 1- i . Ii r; r a «11 •) .T s o f G r u n x 1 (Wien), «) K d ni (i n .1 O viTn, 
J ose f H aase, *) Joset Hanf,*) .losef IIa<^( h kt*, *) Theodor 
Held/) Josef lierlt,») Josof H il le,») El. Hiibei, •") Josef 
Haschak,'*) Theodor Huttei,") lleinrieh Jahne,") Rudolf 
Jenny,**) AIoiBJoho, der Heraasgeber des literarischen Jahrbaohes 
in Eger,'*) H e rmann Klosel,'") H einrieb Robert Kreibich,") 
E. Lanipadius,''") Kurl Lesrhiuger,") Hans Liebstöckl,"*) 
Otto Lobr (Merlin),«') Fr. I,ud\vi«r (Bunzlau in Scblesiin^'«^ 
Josef Ludwip:,**) S. Mannc-old,") Jordan Cajetan Markus 
(Wien),'*) lieiurie b M üt liel,'^'') .Josef M ünz berge r,") .loh a n n 
PeterCGioO-HeifielsdorO,''^) Rndelf Freiherr Proehaska,**) 
K.Pttchta,*^ Egon Rail (Ed. Maria ScbrankaV*) 8ch. Renie») 
Eduard Riedl,*«) Karl Ringhoffer (Berlin),««) E. Ror.hlitz- 



') Fmts«ituDg des wcstböhm. TaragAam in Biacliofteiaitx IHll. 
*) Kantner 6S. 

*) Ebenda 11. 

«) AuB der Hf imnf 204 

*) DtiuUche Blatt«r Böhmen, berausgeg. v. Hanf, Prag (DoBiinicna) lä^l. 
•) Ktttoer 109. 

') Khcnda 12, JO, 5t, 109, 170. Aat deataehm Bergeo VI, M. 

£li«tid«, 5. Ü9ti, 
*) KMtner 102, 142. 

*•) Kbeuda LS. 
"j Kbfiida 13, 58. 

•») H>«>Dda 8, 71 ; Aua der Hoimat 64, 124, 18ü «. ö. 

**) Ktatuer 90; Aus d«r Reimst IIS), 167, 193 a. d.; KordbAbmiMhw Oebirgt- 
bot« 1891, S. 3». 

'*) KMtoer 2K. 
'*) Ebradk 12. 

'*) Ebenda 30. 
•') Ebenda lOtJ. 

Ans deutacben bergen VI, 26, 
»} Kwtoar loa. 

**) rr<-{!<gokr<"iotea Oediebfc in dem Jahreabericht der Lese- und Redehalle 1891. 

*S Kaalner 46. 

**) Kestaer 906. 

**) Aua der Heimat 23», 332. 

" .An der vcLr.ii >n bUaeo Donaa 1891, 8. UM. 

Kasliiir 27. 

*•) Ebenda e ood NordbShmisoher Oebiigabote 1891, 8. 188, 851 a. 4. 

Kastner r.3. 

Aua der Heimat 272, 3U9, S2ü u. ö. 
»•) Kaatner 172. , 

Erigcbirgs-Zeitung XII, 68. 
»') Kästner 9, 107, 134 ff. 
*') Ebenda 67. 

") Allerlei aua MaltomtCiirortGieBhftbel-Paabatein 1891, bemuigeg. v. Tbeodor 

Waldbacdi. 

Kabtoer 10, 30, 67. 
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Seibt,») Friedrich liotsih,'^) Hugo Salus/) Wilhelm 
Schicht,*) Fürdiiiaud Schiiiid,*) Johann Scheider,') Karl 
Schrattenthal-Weiß (PreasburgV) Julius Schal des/) Otto- 
kar Schubert,') Edmund Schutt,««) A. Siola (Alois Kohn),") 
Alfred Soyka,") Emil Spiegel,") Josef Stark,") Heinrich 
Swoboda,'*) Michel Urban,'«) .1 ulius Vatter,»») Heinrich 
Leo Wüber,"*) Hubert Weber,'") Vic tor Weißbach,«») Franz 
Wenzel,"') Josef W i 1 1 o in i t z e r,'^'^} Heinrich W o a t s ch,") 
\V o 1 t'ert,**) Kurt von Z •* 1 ;i u (Komad v. Zilekauer, Wien).'*) 

Auch die tleutsche l'rauenwelt Höhmens betiieilii^te sicli eifrigfst 
und erfolgreich au der lyrischen Dichtung. Wir führen au: Ottilie 
Bibus,"*) Frida Gumpinger,«*) Robert Heddin (Hedwig 
Raach),"*) Julius Kehlheim (Antonia von Giorgi),**) Marie 
Kwayser,^ Ida Maksa (Brucen),") Elsa Michalitschke- 

') £beada 134 S. 

* Ebendk 107 ff.; Deutsche^ Dichtauf 70; ein praiagvkrtiito» G«di«ht im Jahret- 

berieht der Lese- tind Reilehalle 18f)l. 

*} Aua der Ueiraitt 40, liX), 14ö u. ö. 
■) KMt&er 102. 

*) Kii:.t:ii.r ."^S. 

-> Aua der ileimat 52, 126, 5U5 uud KasUier i>, 53. 
•) Kästner 26. 

Ktstzt'ituug des westböbm. TarDgttus in BiMboAeinitB 1821. 
") Erzgebirgs ZeitUDg XU, 216. 
'0 KMtner 172. 
•«) Ebenda 21, 194 ff. 

PieisgekröDteg Gedicht im Jahrosliembt der Le«e- und Badeballe 1891. 

") All« 'li iitsfrhen Bergeo VI, 102 ff. 

*') iiuheuiia 2i. Dticeiuber IcHl ; Aus der HeiUiut 1, lü, 344. 
") Kattoer 77; Arn der Heimat 19S, 416, 611; Ersg«birgn«itiuitr XII, 28, 
191 u - 

Kästner 68, 205 iT. Excur».-Cl. 14, 27—31 (.Idealiat und Uealiat";, 201; Aua 
der Heimat 206. 

") ErzgebirgB-ZeituDg XII, 288. 

Nordböhmiscber Oebirgabot« 1891, S. 28. 
Kästner 203 ff. 

Aua dantaehen Bargen VI, 164, 178. 

") Kiwtner 7. 

") Aua der Ikimat 537. 

**) Allerlei aus Mattuuis Curort 18U1. 

*'i Eaataar 10. 

Kastoer 80^ 46, 167. Dentaelie ^Dieblnn« 1891, 8. III. Baa^ggan HaingMien 

16, 473. 

£xcur«.-CL 14, 361 fg. Aua der lieuuat öitl. 
*■) Eaataar 10, 29. 

♦») Ebend« 4. 

*') Ebenda 6, 71. Deutaobc Bl&tter aus Böhmeo, herauageg. v. Haofi Ueatscber 
DicbterfaaiD, Dreadea 1891. 

*') Kaatnar 10} Ana dentaehen Baigan 71, 6. Haft. 
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Kastn«T — Wn 1(1 traut Elso, ') Marin P n ]> |) - M n tto n i, ') 
Malvine R i e d e 1 - D a ii 8 c h a, Anna V e r h i n g - 1 1 a u p t m a n n, *) 
i^milie Wimmer,*) Johanna W ol i-Leiten berger"), Jellu 
Zednik von ZeldeggO Fanny Zekel.*) 

Epos. Kleinere epische oder epischrljriscbe Dichtungen finden 
sich vielfad) in den bereits erwähnten Gedichtaammlongen; rein 
epische Dichtunticn in Vor^^on sind nur wenige im Jahre 1891 t»r- 
sphionen. .Ios»^t B reche nsbautT dichtete nach einer Volks- 
Hrznlihiiip von A. A. NaafT einen „riforg Mannhart" ; ') Karl Ijieb- 
öchiT behaudelte in .seiiium „Itjtüteu Templer von Tscliürnosek* 
.eine Zechersage aus dem Elbethale",'") Eduard Richter (Graz) 
erafthlte in Nibelnngenstrophen „zwei Sagen**: rX>w Jungfemspruug 
Ini Mnrthal* und «der Jaogfernspmng im ßlbthal**.") Von Josef 
Tandler, der hocbbetagt am 1. September 1891 gestorben ist, er> 
schien als Schwanengesang eine nmüuigreiche epische Dichtung 
«Junker Quirin". Bodo Wildbergs episches Gedicht «Sita** liegt 
bereits iu 2. Auflage vor.'^) 

Drama. Auf dem Gebiete des Dramas haben wir wieder 
mehr au verzeichnen. Von ernsten Stücken nennen wir ztinäciist 
das historische Drama in 5. Aufisflgen „Eine EönigHmutter*' von 
Constantin R. von Ilöfler. '*) Die Heidin den Dramas iitt 
die Herzogin Lnise, Mutter des Daaphins Franz; die Zeit die Lnd» 
wigs XU. — Ein zeitgeschichtliches Ereignis neuesten Datums nahm 
zum Vorwui-f Theobald Johann Hofniaun in dem dramatischen 
Gedicht »Aus Karlsbads schweren Tagen oMer De?? Bürgermeisters 
Tod** das Drama endet mit einer AjtotheoM' iles verstorbenen 
Bürgermeisters Knoll. — Rudolf Christof Jenny sclirieb ein 
dramatisches Gedicht in 5 Acten »Oswald von Wolkenstein, der letzt« 



') Kästner 9, 2G, 57, 108, 200. 

^) „Km meinen MoßMtaitdea*' (Samioliiiig vua Q«dichtcu), Stattgart (Fink) 1891. 

Kattner 108. 
*) Ebenda 9. 

KrzgcljirgB-ZeitaDg XII, 216; Ktstaer M| TgL ob«n Kam. 88. 
*) ICattner 64. 
^ EbMid* 80, 88. 
^ Eb«nda 160 ff. 

») Erzgebii^s-Zeitung XII. 255 IT., 276 flf. 
'*) Aoi deutocben Bergen VI. 67, 
") BMm.-CL U, 188 IL 

Znerst in '!en , Herbttblftted* 1881; in BaeUbm Leipsig 1888. 
■*) Dresden 1891. 
'*) Prag (Dominicas) 1891. 
») Ktftobad (SdlMtwriAg) 1881. 
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MiiinpsariKor'' ') auf nninrllai^o fies hiatorisrhen Romans von Hennan 
Sdim'ul „Friedel und Oswald". — Josef Hessel gab sein historisches 
Drama in 5 Aufoflgen , Kaiser Heinrich IV." er»t in diesem Jafare 
in Buchform heraus,*) Grflfin Than-Hohenstein ließ im Totiser 
S<;hlo89theator am 12. November 1891 das von ihr verfasste vieractig« 
Schauspiel , Meister und Schüler" aufffdiren. ') Dieselbe hochp:eburene 
Dichterin Ix ai lx itote nach (h'm Englischen das Lustspiel „Der Masken- 
ball". weicht'S nicht nur in Pra4? aafgefOhrt wurde, sondern auch am 
NN ieuer Burgtheater, wo es «Migar Repertoirestück pjeworden ist. 

Von Alfred Klar wurde eine Lustspiel „DiMiretlon*^ cum 
erstenmal in Prag am 9. August 1891 angefahrt und spftter auch in 
Wien, Dresden, München u. s. w. Dessellien Verfassers liUstspiel 
„Wer schimpft^ der kauft" kam l^nde December 1891 in Wien zur 
ersten Auflühriine:. — Auch Anton Ohorn (Chemnitz) betrat das 
dramat!s<h»' (ichict mit einem Jjustspiel „Kin Märchen*.*) Von 
Franz Schneider sind zwei Lustspiele im Druck erschienen: „Der 
Erst« Besie" und «Eine Brautsohau ; die Kritik hat sich Ober beide 
gOnstig geSußert*) — Karl Skraup verfasste in dem Bericht-Jahr 
das Lustspi I i' id» Srhniidf* ') und Roln i t Steinhauser (Wien) 
das Lustspiel ,i>er Dilettant".®) Von Albin von Wouwernians 
wui'df' ifi Pilsen ein Lustspiel „Gretchen" mit Erfolg nutV' fuhrt. — 
Em lieiii i'hild pDmi rothe £1" dichtete £duard Dub^>ky von 
Wittenau.») 

Ans Anlass verschiedener Festlichkeiten wurden die folgenden 
dramatischen Dichtungen verfasst und aufgefUirt; von Edmund 

Gustav (Edmund Pazaurek) „Die l^iebeserklarung ', in dem mit 
Hilfe farbenprächtiger Bilder, eines originellen Textes und hisloiisch 
getreuer V« r t()Tiiint;: eine tleschieht^» de'^ Lirhc^slicdos durch Vorf'ühnini; 
l>erQhmter Liebespaare vom Alterthuni an bis zur Zeit «ier Weimarer 
Dichter datigestellt ist'") — Heinrich Teweles, dessen Plauderei 
«Der King des Polykrates" an vielen deutschen Bahnen aufgefOhrt 
wurde, verfa«i8te aus Ania^s der Griliparser-Feier am Pnger deut- 
schen Theater das F«Ht«piel ,Der hundertste Geburtstag.**') Ein 

') Pr«g (Calve) 1891, 

») Dresden (P»er«on) 1891. 

*) Bericht« dartbar im «Fromdenblatt" und in d«r «Boheatia* vom 14. No- 

vcmb«r 1Ö91. 

•) Weiehelto dentaeh-ötterrefebiteb« Natioiml-Bib]. Nr. 96-97. 

') Prag (DominicuB) 189J. 

Bi&tter f. lit, UnterbaltuDg 1891, 2, 747. 
Nach Kttnehnw« Sebriftateller-Lextooa. 

•) Ebenda. 

*) Gedruckt in Pressburg (HcckflDwts Nachfolger) 1891. 

Prag (Khrlicb; 1891. 
") Png (Omniniow) 189L 
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Melodrama „Leyer und Schwert" dichteto zur Kfirnorfeier Josof 
Mauf;') Jo8of Gertler eiullich vei-tasstc ein „Licdorfestepiel" : 
„Ferieolust^^, welches von Schüleru uud Schttleriuneu in Warasdui-f 
ao^afUirt wurde. 

Romaii, Novelle und Erzählung fanden reiche Pflege; gerade 
hier haben wir mit die glänzendsten Namen zn nennen, welche uns 
Deutschböhmen zur besonderen Ehre gereichen. Wir halten auch hier 
wieder die alphabetische Anordnung ein. 

Wilhelm Appelt veröffentlicht«' eiiii' Erzählung „Kaiser 
Jost'f, der Menschenfreund"; Ottilie Bibus die Novelle „Tliatsflch- 
lich*' und „Mein Tagebueh'', *) das die Kritik sehr anerkemieiid 
beurtheilt hat. ^) Kva Del mar (Dela von und zu Eisenstein) schrieb 
den Roman „FrOhiingsschuee'', der sich durch eine vortreffliche 
Charakteristik namentlich zweier Hftdchen auszeichnet.*) Karl Ga- 
walowski (Graz) erzählt eine Geschichte aus dem Erzgebirge,, Über 
die Grenze", *) Josef Hei dlas als „S( Ibsterlebtes" „Eine Nacht 
unter Paschern''. °) Franzif^ka von K apf- FiSsenther (Franziska 
ßlumeiireicli, lierlin; schrie!) eine ^uvelle „Siegfried";') Julius 
Kehl he im (Antonia von Giorgi) eine historische Erzählung ,>Eiu 
unterbrochenes Fest".") Eduard Langer taaate eine Reihe von 
seinen Erzählungen unter dem Titel „Studeutenstreiche" zusammen 
(das Kaffeefleckla; die Wünschelruthe; das Naehtwächterhorn ; eine 
Wette); vielfach ist dabei der Dialect in den Keden verwendet.") 
Raimund Maras schilderte in seinen Erzähluns^en : „Gestalten 
aus dein nördlichen l?Ahmen" interessante Charakteie (z. B. TtcLrine 
uud Anton j der kleine ioni; der alte Kreibig u. a.) und lieferte 
auch in der Erzähloog „In der Kaserne" eine lustige Geschichte aus 
seinem eigenen Leben Von dem bekannten Schriftsteller Fritz 
Mauthner (Berlin) ist »Oer Villenhof^' 1891 in 4. Auflage erschienen ; 
außerdem erachienen von ihn» „Zehn Geschichten ', welche in der 
gOustigsten Weise beurtheilt wurden,*') und endlich ,Die Bekennt" 



') l^eutMibe ülltter aaa Böbmea im, ä. 25 ff. 
•) Leiptiff 1891. 

*) Westermanoa Monatshefte 71, 418. 

*) Danzig, Leipzig, Wien (GiiMtorff) t. J. 208 ä. 

*) AoM der Heimat 488 ff. 

'*) Engebirga-Zeitang XII, 285. 

Nach Küraehaerg SchriftatoUer-Leziooii; der dort «rwilinta BomMk JHiiQia«! 
Qod Hölle" enchieu erst 1892. 

•) .Bobainft* 29. Min 1891. 
*) Aua dam Adlergebirge S. 20—79. 
'*) Nordböhmischer tiebirgabot« 1891. 

») Herliu ^Schort^rj IdUli v^l. Ul&iter f. lit. Uat«rhailuug 1891, 2, 563 f. 

10 
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luöse oiner b]Jii itistin".^) — Eine Novelle in Briefen und Tagebnch- 
blätteru, deren Verfasserin sich Mushi nennt, erschien unter dein 
Titel »StellA*'.'') Anton Ohorn (Chemnitz), deesen guter Ruf als 
Schriftsteller allgemein anerkannt ist, hat in seiner „EnAhlnng aus 

den nationalen Verhältnissen Böhmens^* „Das deutsche Lied'* neuer- 
dings gezeigt, wie sehr er immer noch an seiner deutsch-böhmischen 
Heimat hnii»rt, und wie innig' p.v mit pf'inen Landsleuten fnhU- Diese 
KrzAhlun^ zeigt ja ,.f:ist chronikengetreu" die nationaleij un i poli- 
tischen Zustände IJoliuiens.') Demselben Verfasser verdanken wir 
aach die Erzftlüuiig „In letzter Stunde".*) Und hier mflssen wir wohl 
auch die „geschichtliche Ens&hlung^ „Der BOrgermeister von Lflbeck" 
erwähnen, welche zwar der Äußeren Ausstattung nach einem Buche 
für die Jugend gleicht, aber dem Inhalte nach mit mehr Recht als 
Iii<!tnri8rlu>r Rf>man bezeichnet werden kann. Der Bftrp:enneist<'r ist 
Wullen Weber. ^) Von Am and l'aiidler imiss der .,Sehnitzel-Krnnz'' 
gebfircnd hervorgehoben werden ; *) dieses „Lebensbild aus dem 
Yolfce** ist zweifeUoa nach der Natur gezeichnet nnd dem Studienblatt 
eines KttnsUers vergleichbar. — Von Johann Peter (Groß-HeiBels- 
dorf) erhielten wir eine kleine Sammlung ..norf^esehichten aus dem 
Böhmerwald*'') und eine grr»Bpre unter dem Titel „Junues Blut".*) 
Der Verfasser, ein 8olin des Böhmerwaldes, erweist sich als ein 
würdiger Nachfolger seiner Laudsiuute Haok uud Stifter. ') Einen vor- 



*) Kteb Eftnehnert 8eIiriilito11ar>LaueoB. 

*) Prag (Calre) 1891. 

•) BerliQ (Lö»tenöfler) 18'M 

*) Deutsch- natiODales Jahrbuch vun Karl Pröil 1891. 
•) Laipaig, 8pRiB«> IBM, 278 86. 

•) ExcarB..Cl. 14, ff 

') Leipzig, Körner, 75 Ö. 

•) Leipzig (Büttner) 1891, 172 8. 

*) Johann Peter h«t, wie er uns fraunilliehet mittheilt, außer den beiden obea> 
genannten Büchern noch folgendes im Berichtjahre veröffentlicht: „Wie man im 
Bubmerwaiile tanzt." lllustr. Weit, Stuttgart — ,Wie man im Böbmerwalde ißt.* 
Htmrnflttereheii, Berlin. — «Wie die Snder im BShmerwalde ■pielen." Mosikelitelie 
Jugendpost, Stuttgart. — JDtk Goasbock als Tiiiß." Abwehr, Wanisdorf. — .Winter 
im Böbmerwalde." Neues Blett, Leipiig. — „Bergfahrten im bayerisoh-b^imischea 
Grenzgehirge." Baycriaeh Lend Wid Volk, Augsburg. — „Weldsonoteg.* Tollnirild, 
Prochatkas Monatsbände, Tescben. — »Der Böhmerwald-Muaikant.'' Nene Mnsik- 
zcituDg, Stuttgart. — „Wie man im Böhmerwalde singt." Das. StnttgarU — „Wie sie 
den Goasweozel gekriegt haben." Österr -uugar. Kamilienkolender, Feschen. — „Die 
Beerenlieel.* Deatsolinationales Jahrbaeh, Berlin. — «Der Tabak-Davidl.* Pngw 
Zeitung. Wi" (3er Six die Wette gewann.* Presse, Wien. — „Kranz^lflachterin * 
Öaten-. Vuikszeituug, Wien. — „Die beiden lagenienre." Junger Kikeriki, Wien, — 
„Geheilte ^envebt.* Da«. — „Der Kellergeist.-* THb* — .Das deateehe Kirehenlied." 
S&ngerhalle, Lt-ipzig. — „Das deotaohe Volkslied." Mittheil, des deutschen Scholver* 
eine», Wien. — „Dorl'typea aus dem niederösterr. Weinlando." Niederösterr. Volks- 
lU lungsbl&lter, Krums. Diese vollsdlndige Anführung de Arbeiten Juhauu Petera sull 
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trefflicluMi, auf liistiiiischeiii Hintt'ixrund aufj^ebauton Rotüuti mit 
meisterhaft gezeichneten Charakteren und spannoiider 1 hiiidliuiLj: 
verdanken wir Peter i'hilipp (Wien); er nennt ilie.sen Koniari 
„Die beiden Fiedler'.') Wilhelm Kessel (Wilhelm von Bergen, 
Dr(«8den) schrieb hnmoristiscbe EnAblougen: „Die OesundheitagAttin 
im Ehejoch** und ,v^ufgescheucbte Liebe**.*) — Ein äußerst frucht- 
barer Schriftsteller ist Eduard Josef Richter (Wien), der unter 
den Namen Veritas, E. .1. Radi umi K. .1. Terich sehreibt. Kr i.st 
Verfasser von nu-hc als f!() Thcatorstrtckeu, die nieist aucli auf^etflhrt 
wurden; fflr das ßeiichtjahi kuninien in Retraeht die zwei Romane 
^,HofgeheiniDi8se" und „Kin edler Lngar' und dann ,,l)ie .schwarze 
Chronik, Geschichten aus der Verbrecherwelt**.*) — Erwähnt soll 
aaeh werden die der Wahrbeit nicht entbehrend« Lebenabeschreibung 
des Josef Salomon, Schätzmeistero in Reichenber^, die Josef Sar 
lomon unter dem Titel „Ein viflbewe^tes Lehen'' heraus«j:al». *) — 
Wolfgauc: Schild (Adolf Lilie) schrieb einen Arbciler-Roman 
„Wimderciireii'-, dessen Teirden'/ ist, dass all«» Übel durch wahre 
Liebe geheilt werden können.*) — I>en gröüteji Lo-serknus uuUt den 
heinüscheu Erzählern dürfte wolil Oäsip Schubin (Lola Kir^cliner) 
xflhlen, deren Bedeiitui^ nicht nur in Österreich and Deutschland, 
sondern aaeb bei fremden Völkern anerkannt ist, wie ihr s. B. ein 
angesehenes englisches Journal ein auszeichnendes Lob zollt. ^ Im 
.Tahre 181)1 veröil'eutlichte sie einen dreibändigen Ruman „Gräfin 
Erikas Lehr- tind Wanderjahre**,') die Krzfihliing „Heil dir ini Sieires- 
ki-anz", ") ferner die Novelle ..Thorschiusspanik" *) und die reizende 
kleine Erzählung „F^in nnid« s Herz". '") Alle diese Werke sind 
90 viel gelesen und so bekannt, dass wir wtihl nicht ei*st nöthig 
haben, auf den Inhalt derselben einzugehen und ihre Vorzüge zu 
rflhmen. — Zwei humoristische Erzählungen: „Eine Kutscbpartie 
wider Willen** und ,,Er wollte mir nur was sagen** schrieb Leo- 

nicht nur dea««Q gro&e Fruchtbarkeit als Sobriflateller dartbun, «oodem zugleich fäu 
•eblag«ad«i Baitpial dftfBr bieten, wie lieh die Arbeiten einei und denelbea deuteoh* 
böbnoiehMi Dtebten in Jen zahlreichen Organen zersplittern nnd wie «olivierig «• 
infolge dessen oft ist, den Fundorten denelben naebiagehen. 

') Wien (Konegren) 1891. 

') Küraohnera SohritlUteller-Lexioou. 

') Ebendn. 

•) Batebmbeiy (Senwiwbg) 

Berlin (Mtfaens) 1891. 
^ The Sntnrdny Beriew vom 90; Deoember 1890. 

^) Zuerst erschienen in Weetermwm tlonntaheAen, biennf »noli ia Baehlorm 

•) Desglfichen. 

*) ZuiTRt. in Velhagen & Klaaings Monatahefleu, dann auch in Baohform. 
'*) BrauuBchweig, Wettenoano. 

10» 
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pold Sie«jl.*) — Von d«r Baronin Herta von Suttner (Wien) 
brachte unser Bei icht-Jahr das zweite Tausend desAuEseheu erregen- 
deu liomans „Die Waffen nieder" und anßerdem noch ,,Doctor Hell- 
nittths Donnerstage", ein Bnch, welches eise Reihe interessanter 
Themen ans dem Gebiete der Kunst, Literatur, Philosophie und 
Politik iu anziehender Form behandelt. *) — Oskar Teuber (Wien), 
der pich namentlich als Schildeier d»'r österreichischen Heere in 
Kiii^^ und Frieden niistrexeirlnu't hat, veröffentHchte „Flotte Gc- 
schicliten aus der uiiitorruierteu Welt", die um so anf^enehnei- sich 
lasen, als sie reizend illustriert sind, ') und „Im Kreuzgang. Skizzen 
und Geschichten ans der Klostervelt". ^)— WilhelmineWiechov- 
sky erzfthlt uns die Geschichte eines armen Knaben, der unter vielen 
Sdiwierigkeiten zum Maler sich ausbildet, unter dem Titel: ..Drei 
Bilder'.») — Eine Erzählung „Das graue Thal'* veröffentlichte Bodo 
W i 1 d h e r g. ") — J o h a n n N e p. W i 1 1 o m i t z er ist Verfasser ein«r 
humoristisclien Krzfihhmir .. Am Sf r:iTif1e". ') 

Nicht mit I nrecht tfiineii wir an dieser Stelle «»irj eigenartiges 
HiK Ii Orientreise"'*) von (Jraf Fcnnz Thun-Hohenstein 

Jin, das infolge .seiner lebendigen, frisclien und au.s unmittelbarer An- 
schauung schöpfenden Darstellung nicht bloß den Geographen und 
Gulturhistoriker, sondern jeden Gebildeten Oberhaupt fesseln und 
unterhalten mnss. 

Gesondert filhren wir dif Dialectdichter an, für die sich 
in ertVeuliclit r Weise ;;iM ;ult' in neuerer Zeit eine großt« Vorliebe 
kund gibt. Viele dieser l)i<.iituiigen sind ohne den Namen des Ver- 
fassers veröffentlicht worden. Von Dichtern in der Mundart des 
Böhnierwaldes haben wir zu erwähnen : Felix ßaierle*) u.Anton 
Schott**) In e^rlftndiHcher Mundart dichteten Georg Dftniml,*') 
Hans Niclas Kraus (Rellin ") und Michel UrlKui.'^) .ins dem 
Erzgebirge stammen Adaiber tDietei (Graz), *^) J. G a h 1 m a n n,**) 



') ErzgebirgB-ZeitUDg Xll, 1U5 ff., 260 ff. 
*) DrMden nnd Leipzig (Pienoo) 1891. 

*) und •) Wien 1891. 

' Det]tsch(>r Volkskalender 1891, S. 61 ff. 
*) Kästner S. 55. 

„Bobemift* vom 2a Jinner 1801. 

» T'rap, Tcinpsky, 1891. 
*) Aus der Heimat 524. 
M) Kutner 183. 

") Ebenda 56, 161. 
'■') El.en.la 127, 197, 
") Ebenda 77. 

■«) Am dentachtn Bec8«n VI, 26^ IfiS. 
Am der H«ifnat 40B. 
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Oskar Grinmi.') Wtiizfl Orossmann,") Franz Neukirch- 
rier, •') Sophia Nigriri,*) Röder.*) Anton Saizer. ") — 
Besonders reich vertreten «ind die vei s( hiedenen nord böhmischen 
Mundarten, ho durch Franz Dressier,") V. Filhra, ') Johaun 
Fiedler,*) Emil HaapV«) Josef Hille,*') Em. Hübe!,'«) 
Eduard Fedor Kaatoer,") Ludwig Kotrba,*«) Wilhelm 
Ahl,") Edmund Patern, Josef Pohl,") Ferd. Schmid,«*) 
Wilhelm Stellzig,»») Frauz Tieae,") Jalins Vatter,«') 
Franz WenzeL") 

Jugendscbriften sind hier nicht vit'lt*, aber einige hei vorra^^end 
gute anzulilhreii. In erster Linie steht da die unter der Leitung von 
Franz Budolf vom deatscben Landes •Lebrerverein in Bölunen 
henuugi^bene Zeitscbrift: aösterreichs deutsche Jugend/ von der im 

Jahrel89l der VIII.. lahrgang erschien.") Von dem Leiter dir Zeitschrift 
»■rscliieiienduiiii die ]->rznliIunftcii ^L<'id und Freiid'^^" luid p A us -i lirvt-rcr 
Zeit" das Mart licii ,.Kil^iit" '^^•) u. a. Uiitor den anderen Mitarbeitern 
heben wir Konrad Muiliei hervor, der „eine hia torische Erzählung 
aus der Zeit der ßabenberger füi* die reifere Jugend" unter dem 
Titel: „Auf Ebersburg"^0 l>eigesteuert bat, sowie auch die Srzäblaugen 



') Erzgpbngs-Zeitnng XIT, 4R. r?3. 
^) Ebenda 22, 47. Au« der Heimai 31 ff. 
*) Erzgebirgs-Zeitutig XII, 137, 189. 
*) Ana der Heimat S. 281. 

Aas deutschen Bergen VI, ryi tr., 163 S. 
*) Eratgebirgs-Zeitung XIX, 70, 18». 
*) An dmtiehfln Bergen TI, 1S8 (G«hel). 

•)ExCUr»-Cl. T4, 152 CRoseubert^i. 
*f Am der Heimat 661 (Traatenaui. 
") Ebenda 168 (Gablons). 
'*) Kaitoer 102, 133, 142 ( Feter« walde). 

Aus der Hfimat 181 (Neudack). 
'*) Kaetner 78 (KokitniH). 

") Ebanda 16t ff. Am deutadien Bergen VI, 68 ff. (Tanairald). 

"\ Kästner 132 (Grulich). 

") Ao» deutschen Bergan VI, 102 (Auuig). 

") Am der Hetoftt 8. 344 (Wanwdorf). 

") Kastner 102. Aus deutschen Bergen VI, 41 (Osbloni). 

Au« der Heimat 205. 308 fSchönliode). 
*') Ebenda 285 (W'iudiBeh-Ktimnitz>. 

Kartnar 77, 183 (Trmtttenait). 
") Atis deutschen Bergen VI, 1*2, 172. 

Reicbenberg 1881. 
**) 8«te 40 ff. 
") Seite 266 ff. 
") Seite M f. 

*') Ebenda, S. 7» Ii., 103 ff. 
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„Getuiideu ', ') „Die Stictnuitt»*!"*) n. a. Eine zweite Jugemlzeituiig 
wurde iii Pra^ von J. Uuth hei au.sg»"gel>«*n. 

Selbetftndig erschienen die folgenden Jugeudschriftan: ^Die Schlacht 
bei Kulm 1818. Aus Oeteireiehs UeldeDtagen fBr die vaterlftndischf 
Jugend" von A. Ladek;*) „Emin, der weifie Pascha im Sodan. 
( f eschichtliche ErzAhliing aus den jQng.st^n Vorhnltnissun Afrikas* von 
Anton Ohorn (Chemnitz),*) mit Original-Abbildiui^cn von AlV>frt 
Richter. — ..Rildfi- ans Habsburgs Chronik zur sechsliuii(lt'itirthr!L^« ii 
ErinneruugstVici- don Todestages d>»s lii-oütMi Stiunnivatt'fs Kaisi'j- 
Rudolfe 1. von llabsburg" erschienen Vi»u 1 s i d o r P r o s c Ii k u (W ien),*) 
der am 6. Februar 1891 im 75. Lebensjahre gestorben ist. y<m ihm 
wurde eine „Ersfthlnng au» dem Seeleben: ««Ein halber Robinson" 
und mehrere patriotische Gedichte, AuelLdoten ans dem Leben Maria 
Theresias, Josefs II. u. A. behandelnd. vt inffHitlicht.*) — Kurt von 
Zelau (Konrad von Zdekauer. Wiin) erzühlte „eine Episode aus dem 
bosnischen Feldzuge 187b*': „Die gerettete Fahue*^') 

ÜbefselKungeii. Auf dem Gebiete der Cbersetznngskunst be* 
tliätigte Aich Friedrich Adler, indem er aus dem Italienischen 
des Arnoldo Fusinato „Der Student von Padua'*, „Die Pro- 
motion" und „Eine f^ite Haut",*) nns dem Spanischen den Text zu 
Bretons Oper ..Die liebenden von I cruel" ") ins Deutsclic übertrujr. 
Von kleiueitiu Gedicliten sind zu erwähnen „Der Sarkophag",*") «lus 
dem Czechlschen, und „Aus dem Weisen für das Volk",") aus dem 
Italienischen flbersetsi Gleichfalls ans dem Italienischen abeftroiir 
Ernst Gnad (Graa) und zwar Gedichte von Lorenxo Stechetti/*) 
Heinrich Robert Kreihi( h aus demEoglischen*^) u. Edmund 
(irfln aus dem Czechischen. Marp:aretha von 011ah-H«'ller 
verdeutschte das innpryarische Schauspiel „Die Proletarier" von freoi'g 
Csiky und ermöglichte so dessen Auffühi'uug im deutscheu Theater 
zu Prag.") 

') S. 166 ß., 186 tt. 

») S. 281 ff. 

') Brüx (Selbitrerlag) 1891. 

«) IidpBff (Sinuhot) 1601, 696 8«ii«n. 

*) Graz (Leykara). I. Bd. der „Jugendlnabe" von II. Proeohko. 
*) nJngeadheimat' herausgeg. v. H. Proaoliko 1891. 
■) „JugeQdheim&t" 1891, S. 179 ff. 

*) HaUa (flendd) 1891. (Nr. 510 d«r Bibliothak der OMamntlit dM In- uad 

Auslände«.) 

») Prag, 1891. 

'«) LniMn AI [gern. Kunitobroaik 1891, 8. 816. 

") Ebenda S. 606. 

KastDer S. 20. 
<') Kästner S. 141 f. 
") Av^ffllirt am 81. April 1891. 
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Einleitung. 



Als die »Gesellschaft zar Förderang deutRcher Wissennchaft, 
Kunst nnd Literatar in HOlimen" im vorigen Jahre zum ersten Mal 
den Yeisoeh machte, ein«» CbtM-sicht über iVio Lfintungfon dor Deutschen 
ßöIniK'Tis auf dem Gebiete der Wu*8«'n.s( Iiaft, Kunst inid Litorutur im 
.faliic 1M)1 zu i,M'J)t'ii, waren die mit dieser Antfrnbe Hetrautiii sieh 
<I''ssi'ii wulil iH'wu.Sf^t, <Iass j<ie Lei doni päiizlichcu \faTiL;i l an \ Or- 
arUeiten eine iQcken- und lelilerloHC Zu.samineii.stellung zu liefeiii 
nicht im Stande sein dürften. 

Dennuc b wurde da.s Untenudnnen sowohl in uiis»*rriii engeren 
wie im weitereu Vaterlando mit 80 großem Beilali begrüßt, da»s 
sich die Gesellschaft ihrer Pflichti dieses schwierige Werk fortzusetzen, 
mit um so grOfierer Zuversicht unterziehen zu dürfen glaubte. Um 
nun der gepbuiten FortfQlirung des Werkes die mCgIichste Vollstftn- 
digkeit und Einheitlichkeit zu sichern, wurde von der YoUversamm- 
lung der Gesellschaft eine neiinuliiMlrige ]ledactions<'OTnnii«sion ge- 
wählt, welche ein Hcgulativ für die Abfassinig dieser Ib rirhte an- 
fertigte, sich mit einer Reibe von 1^'achuiännern innerhalb und außei'- 
halb der Gesellschaft in Verbindung setzte und die von diesen ein- 
gelieferten Berichte einer eingehenden Frfifung und Umarbeitung 
unterzog. 

Es wurde darnach gestrebt» den Berichten eine möglichst knap[)e 
Form zu geben nnd nur das zu erwähnen, was von allgemeinerer 
Bedentang zu sein schien, Erörterungen von rein fachlichem Inter> 
esse aber, sowie krittsohe Bemerkungen, lobende und tadelnde Her- 
vorhebungen zu vermeiden. Die in Betracht kommenden Persr>idi( 1»- 
keiten wurden, so weit es möglich war, in <ler lieihentblge aufiielührt, 
dass zuerst die in Pi*ag, dann die im übrigen BAhmen lebenden vor- 
zeichnet wurden, sodann jene Deutschböhmen, welche iu anderen 
Provinzen Österreichs, schUeJUich diejenigen, welche im Auslande 
thätig sind. 
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Eiolciteng- 



So weit OS inöirlH'li war, vvimlo hei den einzi^lnen Persöulieh- 
keiteii aiu l» die Stellung:, in dar nie wirken, er!>ii< litlii Ii gemacht, l>ei 
auswärtigen auch der Geburtsort hinzugefügt. So hulVen \s ü* diesmal 
ein weit zutreffenderes Bild von dem geistigen Leben and Streben der 
Deutschen Böhmens gezeichnet zu haben, ein Bild, dessen Betracb- 
tüng unseren Landaleuten neue Kraft und neuen Mufh in ihrem 
schweren Kampfe um die nationalen Güter einfi^Vfien mOge. 

Allen denjenigen, weldie durch die Beantwortung von Anfragen, 
durch Ertheihing von AnskOnften, durcli Zusendung von Bru liem etc. 

das ZtistaiidHkunnnen dieses Werkes i^cfordert haben, sei Itier im 
Namen der guten deutscheu Sache der herzlichste Dauk ausgedrückt. 

PRAG, am 28. Mai 18d4. 



Die KedactiODscommission. 
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WISSENSCHAFTEN. 



Theologie. 



Bekauuiiu U ist die Zahl der deutäch-bohiiiiflchen Theologen eine 
Terhftltnismaßig sehr gerluge, und die Wenigen, die es gibt, sind mit 
anderen Bernfisarbeiten derart ttberhäuft, daes Urnen zur literariseben 
Tbätigkeit nur selten die nOthige Zeit m Gebote steht Gleichwohl 
ist das Jahr nnBorer Beiichter^tattiing anch auf tbeologischem Gebiete 
kein völlig unfruchtbares ß^ebliehon. 

Was zunächst das biblistische Studium anbelangt, ver- 
ßffentlirhto Dr. T^eo Schneedorfe r, Professor des neuen Bundos 
an der k. k. deutschen Universität, »'in „Compendium Historiae ss. 
librorum Novi Testamentti", worin er unter Benützung der neuesten 
eimehlfigigen Literatur die Zeit der Abfassung der sogen. synoptifKshen 
Evangelien genauer an bestimmen und die Authentidtftt der neutesta- 
mentlichen Schriften nach dem Vorgange vcm Comely, Hummelaner 
und Knabenbaner nachzuweisen suchte. Die „Ofienbarungsgeschichte 
des alten und neuen Bundes", welche Saazer 0 vninasialprofefRor 
für Religion und philosophische Propädeutik, Franz Mach, bear- 
beitete, erschien in /wt^iter Auflage, dit; im Verhältnisse zur ersten 
mannigfache Veränderungen, namentlich in sachliciier und muthodi- 
scher Beziehnng er&hren hat *) 

Aof dogmatischem und apologetischem Gebiete sind 
die Arbeiten von Fr. Mach, Georg Kolb und Ant Linsmeier, 
Langer, Schütz und Gfirtler sn erwähnen. Fr. Mach in Saas 
veröffentlichte die dritte Auflage seiner „Katholischen Keligionslchre;'* 
Georg Kolb, S. J., Professor des (lymnasitiTns zu Mariaschein, ver- 
breitete sich in „l^fatur und Offenbarung*' über das ,Manna der 



') Öchneedorfer, CompeDdiom historiae u. ]ibb. uuv. Test, enchien bei Karl 
BrilMwm in Vng. DiaMlba «nahiM IlwIdkUieh 1892, trägt ab«r Mt beebbliMlla- 
riiebm Qrtiid«a di« Jtbremlü 18B8. 

') Fr. Macb, Oßenl.aningsgesobioht«, 2. Aufl., Wien bei Pichlor 1892. 

*) Fr. MMh, Kaih. BoligioMlebr«^ 8. Aufl., Wira bei PioUer 1808. 
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WiaMBtebaftan. 



Natnriinri der Bibel", unti r/.ijf^ dio vorsoliiedi'nwn Bericht«», welche das 
Manna vom rein n;»rurhist«»riseheu Standimrikte aus belvandeln, einer 
eingehenden Untersuchung nnd erklärte den letzteren niobt fOr zurei- 
chend. *) AntonLinsnieier, S. J., gleichfalls Professor am Maria> 
scheiner Gymnasium, verAiTontlichte melirere Artikel in „Natur and 
OfTpiibarunj?" und im .Philosojiliischen Jalirbuche der Göri'e>>{rosell- 
scliaff; so ^Cber einisro Bedoiikon der rlietnis( li-]>liy<ikaUschen Ati'in- 
liypothese**, „Beruhte über neuere For.>-( liunurii nul physikalischem 
(Jebiete", uud über „Die speculativen Grundlagen der optischen 
Wellentheorie*.') Die Untersuchungen des Naturforschers werden 
mit denen des Naturphilosophen verbunden und daraus widitage 
Schlussfolgeriniiien für das pliilosophisch-tlieologische Gebiet abge- 
leitet; die Ail-eiten haben somit, obwohl sie dem Materiale nach 
ziinfichst der Naturgeschichte uud Physik angehören, einen apologeti- 
schen Zweck. 

Ai'chivar und Bibliothekar Edmufid Langer veröffentlichte in 
der von ihm herausgegebenen periodischen Zeitschrift «Christliehe 
Alcademie" eine Artikelreihe betreffend die ^Schönen Kflnste im 
Dienste der Humanität und des Christenthums'', eine Arbeit mit vor- 
zugsweise cliristlich-apulugetischor Tendenz. *) 

lu rliesellH» Tlasse von Schriften fj^eliört auch die Artikelreihe, 
welche Pfarrer Josef Schütz in ISchonlinde über dio ^iScliupfuiigs- 
geschicbte'* in populärer Form erscheinen ließ. Der YOTfasHer ge- 
laugt nach angestelltem Vergleiche zwischen Bibel und Wimenschaft 
zu dem Schlüsse, dass zwischen beiden kein eigentlicher Widerspruch 
sich finden lasse.*) Eine apologetische Tendenz verfolgt e ml lidi auch 
dit» Schrift „Sociale Thatigkett der Kirche"*, welche tleii Ilcdat teur 
des „Immergrün" J. Gürtler in Warnsdorf zum Verfasser hat.") 

Im Bereiche der Moral- uud Pasioral-Theologie behan- 
delte Dr. Josef Eiselt, Profes^r an der theolo^sehen Lehranstalt in 
Leitmeritz, unter dem Titel »Provision sfhwerkranker Kinder* die Frage, 
in welchem Alter bei Kindern der Eintritt der Fähigkeit zum giltigen 
und fruchtl)aren Em]>fange der hl. Sterbesacramente und damit der 
l'flichtnKiüiirkeit des Empfanges und der Spendung derselben anzu- 
nehmen t>ei. ^) 



') 6. Kolb, Manna der Nutor uud Bibel in „Natur und OtTt-nharung", Mäoater 1899> 

*) Linsmeier, Natur und Offenbarung, Mflnstor. Jahrgang 1892. 

') Liiiameier, FhilosophiHcheR Jahrbuch <lcr Gorresgesellbchuft, Jalugailg 18KL 

•) EJui. L;irij,'pr, ChriMi;.-},.. Akaik-fui", Nr. I VI!I-, Prag lSn2. 
^) Joel ächütz, Osterr. Volksacituug, Uuterhaltunggblatt Nr. 1—12. Warna- 
dorf 181». 

•) J. Gürtler, S 1 i iU- TlifihV'lcoit der Kirche. Warnsdorf, Selbstverlag, 1892. 
Tb«oloKisch -praktUcke QuartaiMihrtft, 4. HefU 1b ComroiMiun von Quirin 
Uulnigw in Lünx, 1882. 
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Zwei Broschüren, die . au dieser Stellt» genannt werden m;if?eTi 
und P. Wenzel Lorrh S. .T. /um Verfa^'s^er liaben, berühren mt-hr 
die nioralisc-li (iäceti»che Seite. Die eine dieser Schriften Iteharnh'lt 
die Natur der vollkommenen Reue, die andere bietet einen originellen 
Vergleich KwiG»clien Sonntag und Sterbetag; an beide knilpft der 
V( i fasser praktische Nntzanwendnng auf das sittliche nnd religiöse 
Leben. ') 

Der Kroiizherrenordon5äprie<?ter P. Josef Borfrniann in Karls- 
bad widiiiele. seine Autnierksaifikrit ileni litur^^ibclien Theile der 
pastorelleu Theologie durch iSeubearbeiiung seiner mit hohem k. k. 
Ministerial-Erlasse genehmigten nnd vom f. e. Ordinariate gutgehei«- 
ßenen ^.Liturgik fftr allgemeine Volks- und Bflrgerscbnlen". *) Die 
perio(li>( lie Zeifscluift ^ilirtentasehe", welehe Edmund Langer in 
Tet.sehen herausgibt, verfolgt eine bloß praktische itichtung inbetreff 
der seelsorgerlichen Wirki^anikint. 

Anlangend das k i rtJie iiges t Ii i e h 1 1 ie- Ii e üebiet, lieterto 
Dr. Vincenz Luksch, Professor der Theologie in Leitmeritü, als Mit- 
arbeiter des Freiburger Kirchenlenkons im Artikel aMfthren* eine fiber- 
sichtliche Darstellung der Kirchengeschichte der beseichneten Markgraf- 
sehaft bis zu deren Auwcheidung aus dem Verbände der br>hmischen 
Kirciienprovins und sur Begründung eines eigenen Bisthums in 
ülrantz. *) 

I'. Uroznata JoH. Dietl. Chorherr des Priunoii.^traU'nserstitXes 
Tepl und Professor der Theologie au der dortigen Hauslehranstalt, 
verfasste auf Grund von Archivalien eine GescMchte derselben An- 
stalt — als BestandtheU des von Uofrath Dr. Hermann Zschokke 
(geb. in Böhnnseh-Leipa) in Wien herausgegebenen Sammelwerkes: 
„Die theologischen Studien und Anstalieii (l(»r katholischen Kii<he 
in östen eich", wülckes uuumehr fertiggestellt uud auch bereits er- 
öchieueu ist. ^) 

Über den Prager „Ffirsterzbischof Daniel Josef Mayer von 
Mayem", welcher im Jahre 1656 als Kind dOrffciger Eltern in War- 
tenberg das Licht der Welt erblickte, durch Talent und Fleiß es l)is 
zur höchsten kirchlichen Würde in Böhmen brachte (17^*2), sehrieb 
Professor A. Paudier in Böhmiscli-Leipa, um den Namen dieses 



') W. Lerch, Du letst« Mittel (3. Autiage) und Eine Proj^beseUiang. Warat- 
durf hei Opitz, 1892. 

') Bergmraii, Liinrpk ffir allg«». Volk»- und Bftrfcxachulon. 4. Änfl. Vng 

bei Fr. Eytka, 1892. 

*) Laoger, Hirtentavcbe, Jahrgang 1892. 

*) Kirdi«iil«xikoD, 9. Aafl., 80. Heft. FraibiiTgr bei Herder 1898. 

') G. J. Dietl , Die theolog. Hausluhruiistalt im Prämonetrkteueorstiflu Tepl^ 
gcarb. 1892, erschienen iij Zsteliokke'a Tbeoioglach. Stadien a.i,v. Wieo und Leipiig 

bei Wilhelm Üraunmiler, IbÜi. 
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deutscli-böliiiiisclien Fftrstenbiscbofs, dessen Andenken in der Eirchen- 
geschichte Böhiiicjis hoch n;ehalten zu werden verdient, in lebhafte 
Erinneruncr zu tu ingcn. *) Pandlor beabsichtigt hitHlurcli zu veran- 
Ja-^Hi n, dttss dem Fin sterzbischof Mayer in seiDeiu Geburtsorte eine 
Gedenktafel errichtet werde. 

Von Dr. Giemeos Salz er, Cistercienser des Stiftes Ossegg nnd 
Gymnasialdirector in Komotau, erschien ein «BericJit Aber die Feier 
des dreihundertjährigen Jnhiläums des Komotaner Gymnasiums", 
welcher iu kirchengeschiclitlicher Hinsicht insofern von besonderem 
Interesse ist, als die Schicksal«' dos Komotuuer Gymnasiump mit d«^m 
kirchlichen Ordeusleben, namentlich dem des Cistercieoser-Stiftes 
Ossegg imiig vorknüpft sind.^) 

Der Well^ester nnd Professor Josef Sie her am Iieitmeritcer 
Gymnasium veröffentlichte unter dem Titel „Beirut— Baalbek— Da- 
maskus" eine Reiseerinnerung, in welcher sahirciche kirchengeschicht^ 
liehe und topographische Einstreuungen dem theologischen Gebiete 
eignen. ') 

Monsiguoro Anton Kropsbauer, Dechant in Tetschen, verfasste 
zur Gedenkfeier des zweihundei*tjährigeu Bestandes der Kreuzkirche 
in Tetsehen eine Jubififtamsscbrift, weldie fllr die kirchlidie Loeal- 
Geschichte Interesse und Bedeutung hat.*) 

Ein sehr wichtiges Arbeitsgebiet betrat der Benedictiner des 
Braunauer Stiftes P. Laurentius Wintera. Er durchforschte die 
Archivquellen, welche sich auf ilii' protestantische Rcwefjunjr in 
Braunau beziehen, und veil'asste eine Gescbiclite dieser Hewe<rung. 
Damach erschcmt uauientlit Ii das Verhilltnis des vielgenanuteii Abtes 
Wolfgang Seiender sur KirchenschlieOung in Braunau ein durchaus 
anderes, als man es ans dessen angeblicher Hitzigkeit und Hftrte so 
oft gefoli;ei i hat; ja die Thatsache der Kirchenschließung selbst ge- 
hört unter die Phantasiegeliilde, maj^ sich dieser Irrthuni bislang 
durch noch so viele rtes(lii('h(.s\veike fortp:eschlf>ppt haben. Di(3 
Schließung der Kirche ist allerdings vom Kaiser wiederholt anbefohlen, 
aber nie durchgeführt worden, — Eine richtige, quellentreue Dar- 
stellung und womöglich auch Motiviemug des ganzen Braonauer 
Kirehenstreites in geben, war der Zweck, der nach des Yerfassers 
Äußerung durch diese Arbeit erreicht werden sollte.*) 



') ^Itttheiliingfon de* Nordböhmisch. ExenrsinnB-GIab^ lt. BdL| 1698. 
*) Programm dea Komotaaer Qymnasiams, 1892. 
*) Progrnunin dw LcitmeriiMr Oynuumuiiii, 1892. 

•) A. Kropsbauer, Dm aOflüilirig» Jubilftnm dar KnasUrdie in TBtMbfla, 

8etb«tverlag 1892. 

^) L. Wintera, Geschichte der protestautiscfaeQ Bewegaug in Braunau ia dea 
Uittheilnngen des Vereines flr Owohielite der ]>eataoben in Böhman, XXZI. Jilixy.| 
1. nad d. Haft. Prag, 1882. 
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SchlioBllch sei noch der kirchengescbichtlicheD Erzählungen ge- 
dacht, welche Prof. Fr. Mach In Snaz unter dem Titel cinos _\^- 
risses der Kirchengeschichte für Burgerschulen" schon trüiier in 
wiederholten Auflagen veröffentlichte, nunmehr aber narli mannig- 
fachen, sowutil inhaltlichen als formellen UmHnderungen in ncuer- 
lidier Ausgabe erecbeinen liefl. ') 



') IV. llMb« Ahrim der KiroheDgeaohidilB in &«ihIuDg«n. & Auflag«. Wim 
M PMdw, 1899. 



Digitized by Google 



Hechts- tmd StaatswisseBschaften. 



Vor Allem sei der Tliätif^keit d(5S deutschon JuriNtenvcroines in 
Prag gt dacht, der am 15. April 1893 das Fest seines ffinfimdswansig- 
jilhrigen Bestandes feierte. Nach dem Jahresberichte fflr 1898 herrschte 
in diesem Vereine auch tu diesem Berichtsjahre rege Thfttigkeit, die 
»ich insbesondere in den von Vereinsmitgliedern Ober verschiedene 
Themen der ]u ( lit^wisseTisehaft p;ehalteTUMi Yorti riüen fuJS'^ortt', die 
zum Theile in dem ( )i i:;iiir des Vereines, der jiii i>ti.<rlit'ii \'iei (eljahr- 
sehrift,') als solbststüiuliue Ahlmndlungen verolVentiiclit worden sind 
uiid später erwähnt werden. Unter den iiicht veröfl'eutlichteu Vor- 
tr^en niOge insbesondere ein Vortrag des Prof. Dr. Ludwig Mitteis 
Uber die Eutwiklnngsphasen der romanistischen Rechtswissenschaft 
erwähnt sein. 

Betreffend nun die Leistuni^en der Deutsehen Böhmens im Einzelnen 
erwiihnen wir aus dem lierei<lie der Kechtslehre überhaupt 
eine \(iri l'rofessor 1 )r. Lustkaiidl am 17, Juli 1891 auf Sonnenfels 
und Kuiller aidässlieh d(!r Enthnllung in den Avt aden der Universität 
Wien aufgustelltenBüsten derselben gehaltene,später inDmck erschienene 
Rede,') worin die Bedeutung der beiden genannten Minner fttr Ent- 
Wicklung der Rechts- und Staatswissenschaft; in Osterreich geschildert 
wird. Uber die Reform der juristischen Stud ien hielt Dr. 
Julius Ofn er am 23. Jänner 189'2 einen Voi-trag in der Wiener juri- 
sti-rhon OeselJsebaft,') welcln- (icii Professor Exiier zu einer Ent- 
gegnung veranlasste, in der gegenüber der vielfach verlangten socio- 
logischen Grundlage des Rechtsstudiunis die Bedeutung der liechts- 
geschichte und des gemeinen Rechtes hervorgehoben wurde/) 

Das GeMet der Beeht^hilosophie ist zunächst vertreten durch 
einen Vortrag des Professors F. Jodl» den derselbe in der Wioier 



') ]iuudiXXiy. u. .\XV. WiüD. Manz'achu Buohhttldlllllg. 
') Wien. Maaz'schc BuchhauilliiriL' 73 ^eiteu. 
') Vgl..Juri8tMuiiu Blätter 18i)2. ^r. 4. 
*) JoriitiMh« Bliitor 1892. Nr. B. 
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jüHstiscIieil Oeecllsrhuft gehalten hat.*) Derselbe behandelt das 
Naturrocht und seine Bedeutung für die Gegenwart. Das 
Naturrecht, an dessen Aufbau sich Philosophen und Juristen wett- 
eifernd tn'theiligi haben, wurth- bckanntlieli als ein von nienschlicher 
Satzung und von Anerkt iinung durch eine bestimmte Kechtsgeiueiuschaft 
nnabhAugiges Recht angesehen, welches nicht blos ftlr euie bratimmte 
Zeit nnd für ein bestimmtes Volk, sondern für Menschen aller Zeiten 
und Zonen gilt und die reinen Intentionen der schafft tulm NVoltveinunft 
auszudrücken vorgab. Das positive Recht gilt, aber da.s Natuirccht 
sollte gelten; das positive Recht hat Macht, das Naturrecbt hat Auto- 
rität. Diese positive Rechtswissenschaft hat sich guKen das Naturrecht 
vielfach ablehnend verhalteu uud auf die Schädigungen der positiven 
Jorispindens durch das Eindringen naturrechtiicher Lehren hingrc 
wiesen, um aber doch wieder auf dasselbe als den letsten Oruud der 
Rechtsordnung zurückzukommen. Die Lösung dieses Widerspruches 
ist nur derait mAolidi, dass man den Ropriffdes NatniTfclits kriti^^rli 
auflöst un<l /A'i^t, dass dassellx' niclits aiidcrt'.s ist nls ein Proiiuct un<l 
Überbleibsel jener laL-ii hen metaphysischen und speculativen Philosophie, 
die wir heute durch eine sch&rfer beobachtende, genauer zergliedernde, 
nicht eonstmierende, sondern wahrhaft empirische Philosophie zn über- 
winden im Begriffe sind. Alles sogenannte Naturreeht segelt unter 
falscher Flagges es ist Qocialethik, deren trc'i!>ende Gedanken kein« 
Rechtsordnung abweisen kann, wenn sie nicht unheilbarer Erstarrong 
auheimfallen soll. 

In einem Vortrage, gehalten am 12. November 1892, behandelt Dr. 
Josef Spindler Rudolf von Iberings Theorie des Sittlichen, die in 
dessen großem Werke: Der Zweck im Recht (2 B&nde,Leip3dg 1884 — 86, 
3. Auflage) dargestellt ist. Da der Ztisammenhang swischen Recht und 
Sittlichkeit behandelt wird, gehört dieser Vortrag in den Bereich der 
allgemeinen Hechtslehrc f )asWerk Therinprs ist bekanntlich unvollendet ; 
der Verfasser war bciiiriht, aus cin/.t'lru'n an zerstreuten Stellen einsro- 
flochtenen Bemerkungen die t onturen des Bildes zu vervollstiindigen, 
namentlich in Betreff der Frage nach dem Ursprünge des sittlichen 
Willens des Individuums. 

Im Bereiche des Ustorisehen Rechtes hat Hofhith Karl R. 
Cyhlarz mit gewohnter M< isferschaft in einem Festvortrage des 
deutschen Juristonvereines uIkt „Ehe und eheliches Güter- 
recht d e r R <"i ni c r m i t B e z u g a n f d i e h e u t i e n V e r h :i 1 1 n i s s e" 
gehandelt.') Dieser Vortrag führt uns in die aus prahisturischer 
Zeit in die Zeit der beglaubigten Geschidite hineinragende Organi» 
sation der römischen Familie, welche auf der schrankenlosen, nicht 



') Jurittiteb« Tierteyahrtebrift XXV. Bund 

V JarteCiacb« Ti«rleViJimhrift XXV. Buid. 8. 48-69. 
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durch Rechtssätzc, soudern nur durcli Reli^on und Sitto gemäßigten 
Gewalt des Hausvaters (pater fainilias) beruht. Die altrönnsclio Elio 
mit man US crzeup;! Gewaltunterthanigkeit der Frau, welche dem 
Manne gegtnüUur filiae loco ist. Allmählich tritt eine Änderung der 
Anschauungen ein; die Ehe ohne mauus, die sogenannte fireie i3ie 
wird cur Regel, in welcher die Frau nicht mehr Agnatin des Mannes 
wird, sondern als extranea gilt and daher ursprGnglich völlig des Etb- 
rechtes in derf i- Wie des Mnniics entbehrt. Auf der Bahn dieser neuen 
Ebeurdnung ist das rfimisi he ehelicho nn torrecht entstanden, welche.'^ 
auf der vollen vermögensrechtlichen Selbst^ifeindif^keit beider Elie- 
gatten beruht. Der Mann ti*ägt allein die Lasten der Ehe. Das 
Vermögen der Fna wird dadurch gesetslich gar nicht berührt; aber 
die BesteUnng eines Heirategutes, einer Dos, welche das Vermögen 
des Mannes verstärkt, wird zur Sitte und die damit verbundene 
Kestitutionspflicht des Mannes im Falle der Scheidung dient als 
Befestigungsmittel cb r Ehe eljenso wie die donatio propter nuptias 
welche die Versorguiitx <ler Krau iür den Fall der Sclu-itlung t^idn'ni 
sollte. Auch unser bürgerliches Gesetzbuch tritgt dem Gedanken der 
privatreebtlicben Freiheit derEhegutten Rechnung und damit hat unsere 
Privatrechtsgesetzgebnng keinen Fehlgriff gethan; denn die ehelicbu 
Thätigkeit wird durch die privatrechtliciie Selbständigkeit der Ehegatten 
mit Ilücksit ht auf die Möglichkeit freiei- Gewährung von Fall zu Fall 
niclit lift i?itriichti«!:t, walifcTid nn<le]'crseit« bei Mangel recliter ehelicher 
Ge^iinnuiJL: di»' I^i au ge^uu l'^iagritle des Mannes in ihr VeniKigea und 
gegen Ausbeutung der ehelichen Verhältnisse zu egoistischen Zwecken 
geschOtst ist 

Der Professor des römischen Rechtes an der Universität in 

Czernowitz E. Hruza behandelte in (üner selbststandigen Mon<^raphie 
die Fln bcf^ründung nach attiscli« ni Hecht.') Er geht davon aus, dass 
schon iu vorliistorischer Zeit inAttika die monoirriTnische Kheordnung 
princi]»iell bestand. Es fimlot sich in historischer Zeit weder Kaub- 
noch Kaufehe, vielmehr wird die Ehe duich iyyvi^aig oder durch 
irndtiuiiaia begrflndet, an die sich dann Ehevollzng und Entrichtung 
der Gametia, einer Taxe an die Phratrie des Ehemannes anschließen. 
Die iyyvrfiq ist Vertrag zwischen dem Gewalthaber des Mädchens 
mid fleni Khemanne und setzt Handlung.sfahigkeit in der Person des 
lülHinaiiiics \ornus, über die Ehefrau disponiert der Gewalthaber. 
Auch bei der in dem zweiten Abschnitte dei* Schrift behandelten 
httSmujia spielt die Frau eine passive Rolle. Die Erbtochtcr ist 
Object des Erwerbes mit dem Nachlass auf Grund des den Anchisteus 



') Keitrige cor 0«fto1i{ebte der griechitchen und r6ini«eh«ii FftimlteiiraeM« 1. 
Die Ehi-oegrüoidaDflr ntdi atüicheni Reeht. BrlaagM and Loiptig. Deidiort Nach- 

fulger 1882. 
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gesetxlich deferierten fieclites an der Erbtoeliter, durch dessen ein- 
seitige Erklflrang mit Hinsntiitt der Genehmigung als eines declara^ 

toriseben Actes des M;i<;ist.rat*i die Ehe begrfindot wird. 

Auf (lern Ciebiete der deutschen imd einlieiniiscben Rechtsgeschidite 
sind zu erwähnen, das in das letztere Gebiet mit einsclilagendo Ur- 
kuudenbuch der Stadt Saaz bis zum Jahre 1526 von Dr. T,ndwig 
Schlesinger,') ferner ein Aufsatz von Dr. Josef Grunze] über 
das deutsche Stadtrecht Böhmens und Mährens*) während 
der Privatdocent der deutschen und ÖsterreichiBchen Bechti^eschicbte 
an der Universität in Wien Dr. Sigmund Adler, der durch eine 
früht-r erschienene Schrift nus dem (}(>l)i('t(* der leider bisher wenig 
erforschten österreichischen Keichs- und Kecht^sp,! scliichte ^) sich als 
ernster Forscher bewährt hat, in dem Herichtsjahre über die Scliüu- 
kirchner Uandschrift des üsterr. Landrechtes in den Sitzunghbecichtun 
der Wiener kaiserl. Akademie der Wissenschaften dne Mittheilung 
macht^) 

Aus dem Bereiche des Kirehenrechtes i.^t hei voi/uTielion die 
systeniat Ischl' Darstellunp: dieser flechtsdisciplin diirch ileii ord. Pro- 
fessor des Kirchenrechtes an der deutschen Univorsitilt in i'rag Dr. . 
II. Vering, welche bereits in dritter Auflage vorliegt,'^) durch sorg- 
£Utige Verwertung zabli'eicher Entscheidungen der CurialbehÖrden und 
reiche Literatnrangaben sich auszeichnet und insbesondere Aber alle 
kirohenpolitischen Fragen der letzten Jahrzehnte Auskunft gibt In 
dem Werke wird nicht allein das katholische, s<jndern auch das pro- 
testantische und das orientalisclie Kircbeiireclit !)fliandelt. Als llec- 
ausgeber des Archives für katholisclie Kirclien rechte hat 
der genannte Verfasser einen dankenswerten Geueraliudex zu den 
bisher erschienenen Jalirgäugen dieser f&r das Studium des Kirchen- 
rechtes nicht nur durch Abhandlungen sondern insbesondere durch 
Mittheüung von Gesetzen, Terordnuiigen und Entscheidungen der 
kirchlichen und staatlichen Organe in Kirchenrechtssachen belang- 
reichen Zeit s( hi lft veröffentlicht. Von demselben Autor stammt der 
Aufsatz : „Kirche und Staat iu Deutschiaud seit dem Wiener 
Congress.** •) 

') Leipzig. Brockhaaa 1892. 

*) Hittheilungen des Vereinea für Qesctiichte der DaaUchen ia fidhrneo. Baud 
JLJLX, 8. 128, u. XXXI, S. 129. 

*) Dr. S. Adler. IMe OrgnuMtion dar CeDtnlTerwaltang unter Kumt Maxi' 
wQian I. Leipzig 1886. 

*) Ana deu SitsungsberidiUu der k. Akademie der Wiasenschaften. Band 8. 
6 8. Wien. T«mpakj a. Freitag. 

'■) Lehrbuch den kathnlinchen, oriontalischon and protestantischen Kirchcnrochtes 
mit besonderer Rücksicht aaf Deatachlaad, Aualaad uad die üchwois. ä. AuAiga. 
Froiburg. Herder. 

*j StaatilcinkiHi der Oörre^j^ellMliAft. Freibui^g. Heft S5. 
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Uuter den Schriften übur das geltende österreichische PriTilt- 
HBd FrOca MMc ht und hier sunSehat nntcrji^ior fiber das (allgomeine 
und be8ondfn*p) PrlYatredlt ist vor allem da» fOr die Wissenschaft 

des Österreich isrhon Civilreehts «grundlegende Werk des AHnieisters 
dt'r osterr. KechtsNYisseusrhaft Josef l'nger „System des österrei- 
<'his('hi'n allgemeinen Privatrcflitofs" ') xu nennen, von wolcb»Mn die 
Iteiili II (Triton nrnitle in ffinfter Auflage i i si liieneu sind. Auch dessen 
Ai>li:in(iiung llundclu auf eigene (lefatir ist iin Berichtsjaiirc 
in neuer Auflage ersehienen. 

Dr. Horas Krasnopolski, ord. Professor an der deutschen 
Universität in Prag, untersucht in einer Monographie: ^Der Schutz 
des redlichen Verkehrs im österreichischen Civilrechte" ^) die histo- 
rische und legislativ-politische Grnndla'je sowie die Tragweite der 
in den ^(n und 450 a. b. G. Ji. enthaltenen Normen. Er gelangt 
hiebei /u dem liesultate, <la3S diesen Normen ein einheitliches Princ ip 
nicht XU Grunde liegt, dass das juristische Motiv ffir die beiden 
ersten Fälle des § 867 a. b. G. B. in der Pnblicität der Erwerbung, 
jenes für den dritten Fall dagegen weder in einem Verschulden deS 
Kigeutliuiners noch in der oftenliegeuden lunehabung des Veräußerers, 
sondern darin 7.n erblicken sei, dass wer einen anderen in ein Ver- 
hältnis zu einer beweglichen Sache .setzt, das ihn als ilerrii ilerselben 
erscheinen lüsst, jenem gegenüber, der im redlichen Verkehre ihn 
nach Lage der Verhaltnisse mit Fug als solchen betrachtet hat, den 
Mangel des Rechtes desselben nicht geltend machen darf. Aus diesen 
Ergehnissen werden sohin anch praktische Folgerungen bezüglich der 
M irksarakeit eines an solchen Sachen bestehenden Pfandrechtes ab-- 
geleitet. 

Dr. Karl Adler, gegenwärtig Privatdocent an der Wiener 
Universität, hat „Das österreichische Lagerhausrecht'") systematisch 
bearbeitet. Er bringt nach einer der Klarstellung der Grandbegriffe 
und der wirtschaftlichen Gesichtspunkte gewidmeten Einleitung im 
ersten Abschnitte das Personenrecht der öffentlichen Lagerhäuser, 
im zweiten Abschnitte die Lagerhausgeschäfte zur Darstellung, während 
der dritte Abschnitt sich mit den Lagerscheinen befasst, wobei dem 
Pländindossament besondere Aufmerksamkeit zu Theil wird. Die 
Schrift zieht allentbalben das auswärtige Recht in Betracht und lässt 
auch eine Kritik des Lagerhansgesetses vom 36. April 1889 Nr. 64 
R.-0.'B1. nicht vermissen. 

Von den in den juristischen Fachzeitschriften zur Veröffentliclmng 
gl lani^ti ii Arbeiten wflren als hieher geh&rig die nachfolgenden her- 
vorzuheben: 

") Leiprip, Broitkopf * Härtel 1«92. 
^) Prag, U. Domiaicus (Tb. Oruw) 1892. 
*) B«r1ia, Carl HegrooBiiD 1892. 
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Tu einer uinfan^roichen Abliandlunpj „Tlealrontract und Vor- 
vertrug'' ') siH'lit Dr. Karl Adler, l^ivatdocciit in ^Vi(Ml, den Vor- 
vertrag zu aiialysie reu, d. h. dessen Thatlicstand mit Bezug auf die 
wichtigsten Haupt vertragstypeu festzustellen, wobei auch die Frage 
nsicli Wesen und Bedeatang der Realoontracte im hentigen Rechte 
cor Erörterong gelangt. 

Dr. Friedrich Kirschbaura, Advocat in Prag, untersucht in 
den „Bemerkungen zum § 13 Z. 1, Anf. Gr.**) die schwierige Frage 
nach der Anfechtbarkeit der unterbliebenen Antretung eiiior dem 
Sehulduer zugefalleneu Erbschaft oder der unterlaseeuen Aniiahme 
einer Vermächtnisses. 

Dr. Otto Frau kl, a. o. Professor an der deutscheu UniverbiUlt 
in Prag, behandelt „Die Haftpflicht fttr BergBcbflden nach österr. 
Rechte**.*) Der Yerfiiaser nnterecheidet die Frage der Yerbiodtichiceit 
znr Sicherung der Oberflüche gegen Gefährdung durch den Bergbau, 
deren Bestand, soweit als sie mit der Einhaltung eines rationellen 
Betriebes vereinbar ist, er behauptet nnd jene nach der Verpfli( litiint; 
zum Ersätze von Bergschaden, die er in Ahweichuns von der herr- • 
sehenden Lehre aus dogmatischen und historischen (irOnden an die 
Yerurtiuchuug des Schadens anknüpft 

Mit dem Urheberrechte beschftftigt sich cnvörderst Dr. Julius 
Popper, Advocat in Prag, der in der Abhandlung «Znr Patentrechts- 
reform in Österreich" *) auf die formellen und materiellen Mängtd des 
geltenden Privilegienrechtes hinweist und die für eine Reform des- 
selben maßgebenden Gesichtspunkte anführt. 

Den von der Kegierung am 12, Juli 189Ü im Herreuhause des 
KeichiSjatUeH eingebrachten Entwurf eines Gesetzes betreflfend das 
Urheberrecht an Werken derLiteratur oder Kunst und der Photographie 
haben Dr. HeinrichM. Schuster, ord. Professor an der deutschen 
Universität in Prag («Der Entwurf eines neuen Osterr. Urheberrechts- 
gesetses")^) und Dr. Otto Frank 1, a. o. Professor derselben Univer- 
sität. (Zum Entwürfe eines neuen Urheberrechtegasetzes fllr Oster' 
reich")**) zum Gegenstainl»' i'iii5j;ehender kritisrher Prufunp^ sfetnaeht. 
Es darf hier wohl hervorgeh(»ben wei-iieiij dass der <t'ither ergant;ene 
Beschlusa des Herrenhauses in wesentlichen Punkten der in dni 
vorerwähuteu Abhandlungen euthalteueu Aureguugeu Beachtung ge- 
schenkt hat 



') Jahrbücher für die Dogmatik dca beutigen römischeo umi douttdieii Pviirtt» 
rtahu B. 31 S. 190 u. tf. auch selbsUadig bei Quatav Fischer in Jen». 
*) Gerichtsballe Jahrg. 1892. Hr. 18—27. 
•) Zwtsohrilt für Bergrecht B. 88 S. 74 a. flf. 

*) (Prager) Jaristische Viertcljaln esHchrift. B. 24 S. 131 u. sf. 191 n. sf. 
*) AWg. österr. Gerichtaieitung, Jahrg. 1892. Nr. 38, 39, 42-46. 47—48. 
•) (Fraget) Juristische VierteJjabrcsscbrift. B. 24. 8. 1«3 o. «f. 

a 
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Eine besonders inntassünde litenirischo Tliritigkeit liat auf Htp- 
mrischem Gebiete Dr. Jalius Ofner, Huf- uud Gericht^advucat iu 
Wieu, entfaltet. Von den xahlreidien von ihm im Jahre 1890 ver- 
öffentiichten Arbeiten einschlftgigen Inhaltes seien hiermit hervor- 
gehoben: »Die Novelle vom 25. Juli 1871 Nr. 76 R.-6.-B1. in der 
Praxis"/) „Collision bflcherlicher rxochte",") „Zum Entwürfe eines 
österreichischen Gesetzes über d;is l^ateiigoschnft",'') ^Das Überbof*/) 
^Die Terstjutli( liung der ungarischen T-inicTi der österroirbisch- 
uügansclieü Staatßeisenbahnjxesellschaft uii«l die l'i iorit;"ire derselben",*) 
weiters kleinere Aufsätze in vei-BcUiedeneu Zeitschriftea.*) 

Dem Processrechto gehören an eine Arbeit von Dr. Max 
Eisler, Hof- und Gezichtsadvocaten in Wien, Aber „Stellvertretende 
Processrechtsgescbflfite'S^ worunter er solche Handlungen versteht, 
deren Yornabme kraft besonderer Satenng den Verlast eines Klage- 
oder Vertheidip^ung^roclites a{)onnieren soll, welcher sonst nur durcli 
die gegenwärtig von Kechtswegeu niebt ausfülirl)are ( Jeltendiiiacliunj^ 
dieses Recbtes selbst verhütet werden kann; ferner die Abhandlung 
von Dr. Josef Weil, Advocateu iu Brünn, ,,Ne praejudiciuui fiat 
rei nnd das Hofdecret vom 11. September 1794 Nr. 193 J. G. S.***) 
und dessen Schrift ,,Die Geltendmai^hunjir der Coupons der Staats- 
eisenbahnprioritäten im Auslände und das österreichische Curaturen- 
f^esetz".") Der Verfiiflser untersucht hier die Frage, ob die iu den 
bekannten Coupon processen der risterroirbi^^ben Staatseisenbahn- 
l^^eselLschaft von ausbind ischen Gerichten erllieÜenden Erkenntnisse 
in Oötei reich voUstrei kbar sein und verneint dieselbe aus dem Grunde, 
weil jene auf der Zului^sung selbständiger Golteudiuachung gemein- 
samer Rechte der Frioritftre bemhenden Urtheile einem österrei- 
chischen Prohibitivgesetze mdersprechen nnd weil dieser Mangel von 
dem inländischen Richter selbst noch im Delibationsverfahren su be- 
rdcksichtigen sei. 

Eine nicht zu unterschfitzende literarische Leistun*^ ist auch iu 
den Eecousioueu enthalten, welche von deutack-böluuischeu Juriäteu, 



<) Zeitichrift Ar Kolarkt and freiirilliji« G«ricbt*bark«a. Jthig. 18K. 
Nr. 19. 20, 

*) Bb«iid* Nr. 63. 

*) Juristische Biittw. Jtitrg. 1898. Nr. 80, 91. 

♦) Ebenda Nr. 87. 

*) Woohenaobrüt für Actienreoht. Jahrg. 18^ 

•) 0«rieht»bdleJ«brg. 189S. Nr. 1. 39. 49. 68. AUg.tetavr.OariebittMitaiiflflSS. 

Kr. 52. 

») Juristische Blitter. Jalug. 1892. Nr. 31. 38. 
*) Jaristiache Blätter. Jahrg. 18U2. Hr. 80. 

^ Ebenda Nr. 49, 60 anek im Septtatobdnwke im Verlag» der KaDiMca 
Bachbandlmig «rMÜiianflii. 
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so von U 1 1 m a n n, K r a s II () p n 1 s k i , F r a n k l, S p i e i^; e 1, 0 f n e r u. A. 
iii jurislisc-hon lUHi ki itischen Z«nL.svlirit"ten imljlicit'rt worden sind. 

Die im vurjuhrigen Berichte hervorgehobeiieu, regerer wisseu- 
achaltlicher Thfttigkeit auf dem Gebiete des StrallmliteB entgegen- 
mkenden Momeiite dauerten im Jahre 1892 noch fort, ja worden 
noch dadurch gesteigert, dass sich der JiistizminiBter Graf Scliönboro 
trotz dor für umfassendere (lesctzesrcformatiouen durchaus nicht 
p^finstigen Verhältnisse, neuerlich bestimmt fand, den durch Auflösung 
des Abgeordnetenhauses (1891) gegenstandslos gewordenen Entwurf 
eines Strafgesetzes noch iu demselben Jahre dem neu gewählten Hause 
nenerlich vonulegeu, dessen Ansschnss am 8. October 1893 die Be- 
rathungen Aber diesra Entwarf begann. Die hiednroh gesteigerte 
Unsicherheit hinsichtlich der Dauer des Bestandes des geltenden 
ReclitcR wirkte Ifiliraeud und ließ im Jahre 1892 in ganz Österreich 
keine umfassendere wissenschaftliche Bearbeitung zu Stande kommen, 
die sich auf das geltende Strafrecht oder dessen Theile bezöge. Die in 
das Gebiet des Strafrechtes einschlagenden literarischen Erscheinungen 
beschrftnkten sich darauf, gelegentlich anftanchende Fragen su er- 
örtern, die wissensehslUiehe Gnmdlage fOr deren Beantwortung zu. 
soeben. 

Der von der Rep^ierung nen vor£?ele'i;te Entwurf, das Itesultat 
zahlreicher Compromisse einander enti;ep;enwirkender wissenschaft- 
licher Anschauungen, entbehrt eines einheitlichen wisseuschaltlich 
bedeatsamen Zoges und dies mag neben anderen hier gleichgiltigen 
Umstanden Ursache sein, weshalb an<di der Entwnrf nnr kleineren 
wissenschaftlichen Arbeiten zu Grunde gelegt wurde. Zu denselben 
sind sn zählen die vom Herrn Adj. Dr. von Fürstl im IX. Band 
de« von Geller heraus«:;egphenen juristischen Centraiblattes fortgesetzten 
„Bemerkungen zum Entwürfe eines Strafgesetzes", iu welchem der 
Entwurf mit dem geltenden Rechte unter Beifügung kritischer Bemer- 
kungen verglichen wird. 

Mit dem geltenden Bechte beschäftigten sich die Arbeiten des 
Dr. J. Ofner »Aber die Öffentlichkeit des § 490 St. G.'' (Gerichts- 
halle, herausgegeben von Dr. P i k o, Jahrgang 1892 Nr. 10), in der^ 
selben wird die praktisch bedeutsame Frage untersucht, ob sich der- 
jenige, der als Beschuldigter eine Anzoigei, oder als Zeuge eine Aus- 
sage macht, in welcher ein anderer beschuldigt wird, nach den be- 
stehenden Gesetzen ausnahmslos dann einer t)bertretang nach § 437 
St G* schuldig macht, wenn das Strs^ericht die üntersuchnng ein- 
stellt« oder den Beschädigten frei spricht Mit einer ähnlichen 
P'rage beschäftigt sich der in Nr. 50 der Gerichtshalle v. J. 1892 von 
Pr Kr;uis, Advocaten in Böhm.-Kanmifz, ercrlii^-nene Aufsatz über 
„eimge interessante Fragen aus dem Gebiete der Ehreubeleidiguugs- 
processe". 

2» 
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Der Tliatbestand des § 23 des im Jahre 1890 in Wirksamkeit 
gütrctöneii iit'iii'ii Markenschutzgesetzes behandelt Dr. J. Ofner in 
einem iu Nr. 52 der ailg. österr. Gerichtszeittmg (herausgegeben von 
Dr. Karl Schreiber und Dr. Ednard Lovmont) ▼orOffentliohteii 
Anieatse, der gleichzeitig einen Ezcnrs enthalt Aber die sogenannten 
negativen Thatbestandsmerkniale, worunter Ofner versteht» nur 
theoretische Bestandtheile eines juristischen Tliallu-staiides, welcher 
derart beschaffen i<5t, dn"s>s fflr die praktiBchc Behandlung: nicht das 
VdrliaiulciiM'in eines Merkmales, sondern dessen Nichtvorhandensein 
Grundlage und Object ist. — Eine von Proi". Lauiuiasch in Wien 
verOflimäiohte Monuj^raphie aber «Diebstahl nnd Beleidigung" gab 
dem Präger a, o. Univ.^Prof. Dr. August Finger Gelegenheit, seine 
schon früher vertretene Anachaaang, dass der Diebstahl nach gel- 
tendem Rechte ein Deli( t L eihen das Ei^eiitlmni sei, in der «Jori- 
Stischen Vierteljahres^f^cliriTt/ 1892 neuerlich zu vertreten, 

Se. Exeeileuz Herr (ieneralprocurator Dr. Leopold Cranier 
gab im Verlag der Manz sciien k. u. k. llof- und Uuiversität«- 
Buchhandlnngin Wien eine neue (17.) Auflage der rfihmlich bekannten 
Textauflgaben des Osterr. Staatagesetxes v. J. 1853 sanunt Neben- 
gesetzen heraus, die sich abermals durch YollstAndigkeit, Dber- 
sichtli( likt'it und erschnpfende Verwertung der Rechtssprechung des 
tassationshofes aus?:eichnet, die in pnl^nanter Fonn an den Text 
der einzelnen (iesetzesbestinimungen angereiht ist. 

Dr. Ernst Franz Weisl veröflFentlichte im Verlage von 
J. L. Po Hak in Wien das «Heeresstrafreeht" ; es ist dies die erste 
wissenschaftliche, in systematischer Form gehaltene Darstellung des 
allgemeinen Theiles des geltenden ]\Iilitärstrafrechtes. 

Die am 30. Jjlnner I>>m für lJusuien und <lie Herzeii^uwina er- 
lassene Strafprocessordnung wini (iarLiestellt in einem in der Gerichts- 
halle Nr. 11 fl'. v. J. 1892 veröttentlicht«n Autsatze des Leitmeritzer 
Advocaten Dr. Pollatsche k, der das genannte Gesetz als ein von 
modernen Principien getragenes, das daneben den eigenthfimlichen 
Landes Verhältnissen nach Möglichkeit ange|»asst sei, r&hmt. 

Im Bereiche des öffentlichen Rechtes (Staats-, Verwaltungs- und 
Finanzrecht) kommen in Bt tiat iit: Ein inten s^ianter Aufsatz des 
Privatdocenteu des Asterr. Süiatsrechtes an dei- dtMitselieii K. F. Univer- 
öitiit iu l'rag Dr. l^udwig Spiegel über die Umgestaltung der 
Staatsschuldenoontrolscommission des österreichischen lieichsratbes, ') 
welche durch den im Jahre 1867 vollsogenen staatsrechtliehen Aus- 
glei( Ii mit Ungarn nothwendig wurde. Die umfangreiche Abhandlung 
gibt dem Verfasser Gelegenheit, das gesammte Staatsschuldwesen 



') Die UmgettaltuDg dor StsKtaBchaldenoontrolscommissinn des öateir. Sieieha- 
nÜxn. Z«itaohiift für Virwaltung. XXVI. Jahrgaog. ^r. 13 fl. 
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und die yerschiedeneii Arten der Stastosebiild (allgemeine Staats- 
schnld, gemeinsame schwebende Schnld, Schuld an die <}sterr.>ung. 

Baak) sowie die RQckwirkung des staatsrechtlichen Ausgleiches mit 
Ungarn, die fin»» Vereinbarung djirQber nothwendig macht»', wie weit 
jede der beiden Eeichshöltten in di(^ beRt^^henden Schuldverhältnißse 
einzutreten hatte, einer eingehcnd^en Erörterung zu unterziehen. Von 
demselben Yerfimer rflhrt die HabUttoüoiuBdirifl Aber die soge- 
nannte Nothgesetzgebnng her. *) In derselben wird die Frage mit 
eingehender Kaauistilc behandelt, unter welchen Yoraassetzungen und 
Schranken, dann mit welchen Wirkungen, unter welchen Formen 
der Kaiser auf rjnind des Art. XTY dop Staatsgrundgesetzes über 
die Ixeiclisvertretuug Verordimugtsn mit provisorisclnT Gesetzes- 
kratt zu erlassen beruftiu ist. Dr. Emil Liogg buiiaudelt die 
staatsrechtliche Stellung der im Reichsrathe vertre-* 
tenen Königreiche und Länder.') Diese Abhandlung bietet 
dem Verfasser Gelegenheit, dio .schwierigen Begriffe Autonom io und 
Selbstvor waltnng einer eingehenden Erörterung zu unterziehen. 
Nach der Mt inunj^ des Verfassers erinöf;licht die Autonomie der 
bUiatötheilc dio ii^termination der Staat.s<;e\v.ili nach örtlichen In- 
teressengruppen, wiihreud dur 8ell>8tverwaituug die Ausübung der 
Verwaltung durch Yerbftnde der Beherrschten an Stelle der Staats- 
gewalt in Gemäßheit und im Rahmen der Staatsgesetze ist. Auch 
der Aufsatz des Professor Freiherrn von Wies er über Besteuerung 
auslrindischer Gläiibifj^er in Österreich, der eine intciessante Kritik 
der Fütschf iduiipon dos dentschen Keichsgerichtos aniässlich der 
Cüupuupruceöse der Staatsbahnpriuritäten enthilli, gehört in diese 
Abtheilung, da derselbe eine B>age des internationalen Steuerruchts 
bebandelt, ein Bechtsgebiet, das leider weder in der flsterreichischau 
noch in der ausländischen Literatur Uber internationales Becht bisher 
eine monog^phische Darstellung gefunden hat. ^) Alois Rudolf 
Franz, Rpchnimgsrath und Supplent der Stmit^^rci hnnnp:sM isscMsrhaft 
an der deutschen Universität, hat ein Lehrbuch dieser Discipliu er- 
scheinen labsen. *) 

Fiuanzrath Dr. Franz Meisel behandelt in der Sipbril't: Die 
Reform des Osterr. Finansstrafrechtes. Wien. Mans. 1893, die Frage 
der Reformbedflrftigkeit dioseB Gebietes des öffentlichen Rechtes, 
namentlich ▼erlangt derselbe 'die Ausgestaltung des Gefällprocesses 



') Die kaiterL VerordnttogeB mit |nrafiMiri<eb«r Q«set««ikr»ft. Frag and Wien. 

Temptky. 1893. 

>) JorutiMhe Vi«rt4sU«linaolirift. XXI7. Bd. S. 67—180. 

'! Ö8t err. Zeitschnft fTir Volkswirtuchiift, Sonatpolitik uod Verwaltung, heran«- 
gegebeu voa S«etioiucbef Böbm-Bawerk, Seotioasoii«f v. lauoft-ätornagg aud dem 
d«naitigeii FiiiuiMnitttr Edkn toh Flm«. 

«) FMf . VMgtlMiwr. Z. 819 6. 
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durch Anwendunf? der im allgemeinen Strafvorfahren maügebenden 
Priucipicn (Anklagoprincip, Mfindlichkeit und Öffentlichkeit). 

Professor Dr. Josef Ulbrich bringt einen Nachtrag xu dem 
Handbnche der Osterr. politischen Yerwaltnng, Wien, H<»lder 1892, 
worin nnter Beibehaltong des diesem Werke zu Grande gelegten 
SystiMiis eine Reihe von Gesetzen, Yerordsnngen und Entscheidungen 
behandelt werden, welche seit Yollendang jenes umzuwenden Werkes 
erschienen sind. 

Ein Vortrag von Professor L>r. Adolf Exner (gehalten iu 
der juristischen Gesellschaft in Wien) behandelt die interessante 
Frage, ob in dem bekannten Art. XIX des Stsatsgrundgesetses 
tiber die allgemeinen Becbte der Staatsbflrger, wirklich, wie so oft 
behauptet wurde, wirkliche Bechtssätie enthalten sind, oder ob darin 
'nur ein allgemeines Pnnclp aufgestellt wird, dessen AusfQhrung 
hosonderon Oesetzen vorbolialten ist. Dor Vortragende beseichnete 
den Art. XL\ als ein biolies Verheißungsgesetz.*) 

PHvatdocent Friedrich Tozner bat im Jahre 1892 iu der 
Grünhut'schen Zeitschrift Bd. XIX und XX zwei Abhandlungen ver- 
öfientlicht: Über das freie Ermessen der Verwaltungsbehörden, worin 
derselbe die in seiner froher um&ngreichen Schrift: ,Znr Lehre von 
dem freien Ermessen der Verwaltungsbehörden, Wien 1888* enthal- 
tene Auffassung gegenüber einer Büritik des Professors Bematzik 
(derzeit in Graz) vertheidigt; femer zur Lehrf \'oti der Giltigkeit 
der Staats vertrüge. Von deinsplbon Verfasser ruln r auch die romraon- 
tirte Ausgabe der Gesetze über das Vereins- uud Versammlungsrecht 
(Wien, Mauz'sclie iiuckhaudiuiig) her. 

Hofrath Dr. Rudolf Alter Ton Waltrecht ergftnzte sein 
im Jahre 1889 erschienenes Judicatenbuoh des yenvaltnngsgerichts- 
hofes in einem zweiten Bande, durch die in den Jahren 1889 — 90 
erschienenen Entscheidungen. Beide B&nde geben zusammengenommen 
im Anschlüsse an das gleichnamige Werk Wolskis eine erscbApfende 
.systematische Darstellung der ganzen Jndicatur dieses Gert* hishofes 
des öfftjntlichen Rechtes durch pnii i.se Darstellung der in den Ent- 
scheid ungeu auge wendeten Kechtssätze. 

Sectionsrath (im Finansmimsterium) Eduard Bernatsky 
(aus Weekelsdorf) behandelt in awei bei Manz etschienenen Heften 
die Gesetze Qber Brantwein und Zuckerbesteuerung. 

Em Werk von hervorragender Bedeutung von Professor A. Mensel 
in Wien betrifft die Arbeiterversicherung. ') In demselben wird diese 
trotz Mineinragens privatrechtlicher Gesichtspunkte dem öffentlichea 



') Jtiriftüclie BUttler. 8. 583. 1892. 

*) Dto Atbdtorfwilelwnnig aMh öaterr. Reeht. Mit Bertdniohtiguag der 
deotwlien BeicibifeMtigrbtng tyitHMÜMb btvbdtot Loqpifg. Dukar «ndBanblit 
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Rtichto und zwar äU neuentt»« durch dif moderne Social^^csetzgebuiiy 
gesrhaü'enes Recbtsgebiet dem Verwaltungsrechtc angehörundü In- 
stltation und swar die Un&ll- und KraukenTeroicberong der gewerb- 
lichen Hilfeurbeiter und der Bergarbeiter mit Anwendung einer 
streng juristischeu Methode, die dem Verfasser als bewährten Civi- 
listen geläufig Ist, behandelt. Mit Rücksicht auf die vielen Rechts- 
fragen, welch' ^r'i Anwendung der (besetze lün^v Ai bi-itervergichorung 
stets oiTieu(^rt auttreten, bildet dieses Werk eine dardcensNverte Be- 
reicluMung der Theorie und ein wertvolles Hilfsmittel der Praxis. 
Kudliiit möge es gestattet sein, schon au dieser Stelle ein ünter- 
nehraen su erwfthnen, welches swar erst su Beginn des Jahres 1894 
in die öffentlichkdt trat, dessen wesentliche Vorbereitungen jedoch 
bereits in das Berichtsjahr fallen. Es ist dies das von Professor 
Dr. Ernst Mischler und Prof. Dr. Josef Ulbrich bei Ilölder 
in Wien heransgef^obene „österreichische Staats Wörter- 
buch'', das unter Mitwirkung' zahlreicher Fachmänner eine Encyklo- 
pädie des gesammten öö'eutlicheu Rechtes bieten huÜ und an dem 
sich viele Deutsche Böhmens betheiligen, als: die Professoren Bach- 
mano, Finger, Frankl, Krasnopolski, Nenwirth, Rulf, 
Sabiik, Schindler, Schuster, Ulimann, Vering, v. Wieser, 
dann Director Chevalier, Advocat Dr. Arnold Rosenbacher, 
Dr. Ludwig Spiegel in Prag, Hofrath Alter, Reichsrathsabge- 
ordneter Bärnreither, S((ctiuiisrath Bernatzky, Professor Las t< 
kau dl, Privatdocent Tezuer iu Wien u. A. 

ImBereiche der politischen Ökonomie kommen folgende Arbeiten 
in Bebacht: Der Professor der Volks wirtschaftslehre an der deutschen 
Universität in Prag, Dr. Friedrich Freiherr v. Wieser, veröffent^ 
lichte — ausser den zwei Artikeln Aber ,6nt* und «Grenznutzen*^ 
im 4. Band des von den reichsdeutscheu Professoren Conrad, Elster 
Loening und Lexis herausgegebenen TTandwörterbuches — zwei 
'.rr'.ßere Abhandlungen. Von diesen widerhgt die Eine, welche in 
lieu Annalen der (Tt-sellsehaft für yu<'iaie und politische Wissen- 
schaften zu Fäiladelphia (in englischer Sprache) erschien und „The 
Thesy of valae* betitelt ist, ') jene Einwendungen, welche von 
Prol Hacvane wider die Werttiieorlen der Osterreichischen national- 
Ökonomischen Schulen, insbesondere gegen die Kostentheorie vor- 
gebracht werden; zu diesem Zwecke wird eine genaue Analyse des 
KosteubegrifTes gegeben und diejenige AufFassunc: zurückgewiesen, 
welche die menschliche Arbeit als einziges KostiMidement betrachtet. 
Die andere Abhandlung ^Großbetrieb und Productivgonossenschaften** ") 

') Aunals of tln American Amäimf of politiMl «ad socUi floieao«. Philwiel- 
phi^. Vol. II. Nr. (. g. 24 £L 

') ZeitMhrift ftr ToOwwiriadnll, SoeiilpoUlik «ad V«nr«ltqiig. Orgm d«r Cto- 
•BÜMkafl ToUuirirtew VtH» Wim. Lsipiig. T^uft/fy. 1. & 9. lOS— 146. 
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verfolgt folgenden Gedaukungaug : Dur induBtrielle Großbetrieb hat 
die Eechtsform des Hsndwerks mit dem Gegemwtw des LolmlierrD 
Enm Lohnarbeiter ftbernommen, ohne den Sinn derselben sa erfUlen, 
dass der Lohnarbeiter spüter selbst EigenthOmer werde. Es muss dalier 
eine neue Rechtsforin fftr den hidustritlUii Großbetrieb geschaffen 
werden, welche den Arbeiter für die vcrlorcii gegangene Möglichkeit 
Meister zu werden, entschädigt. Die gewölmliche Pro<luctivgeno.ssen- 
schaft, einseitig von den Arbeitern begründet, genügt hiezu nicht, 
dagegen rind die in Frankreich ans dem Gedanken der Gewinnbe- 
theüigang hervorgevachsenen Untemehmnngsformen von größter 
Bedeutung, denn sie bedeuten die Yereinignng der Interessen von 
Unternohmer und Arbeiter, nf«ue Arheiter-Elite, die Wahl des Unter- 
nehmers aus der Zahl der Arboiter und haben sich an großen Bei- 
spielen (Godiu in Guise, Leclaire und Bon marchä in Paris) vor- 
zflglich bewfthrt 

Anf dem Gebiete der politischen Ökonomie entwickelt audi 
Dr. Heinrich Herkner, gegenwartig ord. Professor der National- 
ökonomie am Polyteolmikam in Karlsruhe, auch in diesem Berichter- 
stattung^jahre eine repf»» schriftstellerischoThatigkeit, diesmal zwar nicht 
durch selbständig»' S( hrittoii, wohl aber durch Abhandlungen etc. in 
österreichischen und reichsdeutschen Zeitschriften, welche sich nahezu 
auracUießliob mit der Li^ der industriellen und gewerblichen Ar- 
beiten, sowie mit der sodalen Gesetsgebung befassen. Diese erschienen 
namentlich in den beiden von U. Braun herausgegebenen Organen, 
nämlich in dessen Archiv, ') in welchem Herkner ,die Reform der 
deutschen Arbeiterschutzgesetzgebung" ausföhrlirh erörterte und in 
dem socialpolitischcn Centraiblatte, ") fQr welclu's ilerkner eine 
ganze Reihe einsclilagiger Themen behandelte: „Die AiheitsloHigkeit,'' 
„Eine moderne Arbeiter-Productioo-GenossenBcbaft," „Arbeiterwohl- 
fahrtseinricbtungen,* »Über die Abnahme der Arbeitskraft^* »Fabrik- 
aufsicht und Arbeiterbewegung in Baden," ^Wohnungszustftnde auf 
dem Lande." In durstlben Wochenschrift finden sich dann noch 
pinip:e Recensionen üIxt Werishofer sl>ie sociale T hl'»^ der Fabriks- 
arbeiter in Mannheim", die .. N'ordböliiiiische Arbciterstatistik" etc. 
Mit Yorliube arbeitet Herkner auch au den iu Österreich ausge- 
gebenen volkswirtschaftlichen Zeitschriften mit; so schrieb er für 
das Handels museum*) aber »Die Arbeitsnoti^ und ihre Heilung*, 
„DieFabriksinspoction In Rahlen, Bayern und Wflrtemberg 1891", sowie 
Aber «Der Großbetrieb ein wirtschaftlicher und socialer Fortschritt". 



') Archiv (Tir sociale Gepetxgebung Qod Statistik. Berlin. J. GuUenUg. V. Bd. 1893. 
*j Socislpolitischea Ccntr&Iblatt. Berlin. J. Oattentag. II. Jalirg. 1893. 
*) DwiHMidilMBVMun. Hartasgr geben k. k. Aitacr. HftndeliniwraiHu Wmb. 
8dbitf«rliff. 7. Bd. IBM. 
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Die Deoiscbeii Worte enthaltaii AnsfflhningeD Ober „Die Loge des 
Wiener SdinhmaohergewerbeB'* und .Ans dem Leben badiflcher Fa- 

briksarbeiter'', welch letztere ancb in der ^B^voe d'^nomie politiqae* 
zum Abdrucke gelangte. Auf mehrere Receosionea desselben Ver- 
fassers in der neuen österreichischen volkswirtschaftlichen Qnartal- 
schrift,') dem Organe der Gesellschaft der österreichischen Volks- 
wirte, sowie auf die Bücherbesprechungeu im Literarischen Central- 
blatte sei hier nur knn verwieeeii. Die Gharakteristik all der sahU 
reichea genaonten, anmeist kleineren Schriften Herkners kann damit 
gegeben werden, daes er mit großer Gewandtheit sowie Leiclitigkeit alle 
hervorstehenderen socialpolitischen Thatsachen und literarischen Er- 
scheinungen beobachtet, darstellt und kritisc]i würdigt. In dem 
Handwörterbuch der Staatswissenschaften*) linden sich Aufsätze Ilerk- 
oers über Gewerkvereine in Österreicli, in der Schweiz und über Wien. 

Fttr den im Jahre 1883 ausgegebenen, die Sehlagworte „Edel- 
metaile** bis ^«Gewerkschaft^ umfassenden HI. Band diems bedeut- 
samen Handw^yrterbndies der Staatswissenschaften hat Dr. V i n c e n z 
John, ord. Professor an der Innsbrucker Universität, einige biogra- 
phische Artikel (Farr, Finlaison, Fletcher^ un ? Dr Gnstav Gross, 
Reichsrai lis ibgeordneter und F'rivatdoceni an tier Wiener Universit4Vt, 
die ArtikL-i „Gemeinwirtüchaff und „Genossenschaft" geschrieben. John 
bat in der Zeitschrift fUr Volkswirtschaft nnd Socialpolitik, Jahr- 
gang 1898, auch einen Aufsata Aber Methode der heutigen Social- 
wissenschaften veröffentlicht. 

Dem deutschen Norden Böhmens gebfirt das Verdienst, das 
einzige in Österreich erscheinende Fachblatt für Armenpflege im 
weitesten Wortverstande zu besitzen. Es ist die unter dem iNanien 
„Die Humanität'^} von dem Reichenberger Kraakeuhauä- Verwalter 
Anton Pfeiffer unter Mitwirkung einer Frau, Am^e Sohr, aeit 
dem Jahre 1888 in gemeinnfttsigster und selbstloBer Weise heraus* 
gegebene, leider zu wenig gewürdigte Monatsschrift, welche eine 
sehr zweckdienlich*' Überschau über alle Bestrebungen auf humanitärem 
Gebiete in Österreich und zum Theii auch im Aaslaude enthält Die 



*) Dsatoelie Woiia. Honatokeft« huwugtigehen toh Engelbwt P«ni«nlorf«r. 
XII, Jahr(7ang. 1892. 

Zeitschrift f. VolkswirtRcliaft, f5ücialiioHtik uud VF.Twaltunj^. Hemnig^ej^eben 
von E. V. Böhm-Bawerk, K. Th. von iuMina-Sleruegg aud E. v. Plener. Wien. Prag. 
Lciprif. T«aiiMky. I. Bd. 1899. 

*\ Hrrau^g^baa TOB J* Oowiid, IS. Bbtiv, W. Lasb «ad C. Loeolag, J«im, 
OobUv Füeher. 

*) Dl* H., Momtwohrifl fbr G«iB«jimfiteigk«it, flr Fördenuif 6ff«Dtl. Wolil« 

&hrt8- and Wohlth&tigkeitsbeatrebaagea. Pachblatt für Armen- und Krankeoweaen 
sowie fTir Octnni^li« itspflege. Archiv für die Gosammtinlere^sen de« Franeu-Aibeit*-, 
Erwerb»- aod Vereinaleben« heraasgegebeu von Antou Pfeifier und Amelie Sotir. 
Bflishttibaty. Terlaf tob A. FMUbr« T. Jalvfug. 1899. 
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iiieiHten ^^rnß»n"en Aufsätze sind vom Herausgeber srl1>st verfasst, hiu 
und wit^dtir rühren nie aber auch von anderen FedtM-n her, so z. B. 'ier 
Artikel über „die Alters-Sparcassa, ihre Geschichte, Einrichtung und 
sociale Bedeutung, von dem TeplItMr Dr. F. C. Stradal. 

In dem XII. Jahrgänge (1892) der „Deutschen Worte" beginnt 
Frau Marie Mischler die Iftngere Serie „Sociale nnd wirtschaft- 
liche Skizzen aus der Bukowina", welche im folgenden Jahrgange 
fortgosotzt wurdf'ii und dann auch als scltistiindige Schrift erschienen 
sind.') In diesen Skizzen schildert die Verfasserin, zum Teil auf 
Grundlage von Aufzeichnungen ihres Gemahls, des in der Btricliter- 
stattungszoit in Prag wirkenden Prof. Mischler, rait dem sie seiner 
seit in CxemowitE lebt«, zum andern Theil anf Grund eigener Reiae- 
beobaehtni^n und Wahrnehmungen die wirtschafUidien Zustande des 
Landes und die Lebensgewohnheitt'ii der einzelnen in jenem Lande 
habender Gesellschaftsclassen und Volksstöninie, insbesondere auch der 
die alten Sitten und Gebräuche streng beibclialtfiidcn orthodoxen Juden. 

Reirhsrathsabgeordneter J. M. Barnreither veröffentlichte in 
der Zeitschrift für Soc ialpolitik, Nationalökonomie und Verwaltimg 
einen Aufsatz über Socialreform in Österreich und von demselben 
rührt auch her die Zusammenstellung der Resultate der Enquete Ober 
die Institution der Arbexteraosschfisse, welche vom Abgeordneten* 
hause veranstaltet wurde.*) 

Ans der Statistischen Literatur ist vor allem das „Handbuch 
der Verwaltim<r«-Statistik ^) zu nennen, dessen I. Band, enthaltend 
die „Allgemeinen Grundlagen der Verwaltungs-Statistik'* Dr. Ernst 
Mischler, damals a. o. Professor an der deutschen Universität in 
Prag, derzeit ord. Professor an der Universität Graz und Director des 
in der Steiermark 189S neu begrQndeten Statistischen Landesamtes, 
1892 erscheinen ließ. Mit diesem Werke» dessen IL Band die Methodik 
und Technik der einzelnen Gebiete der Statistik behandeln wird, 
beabsichtigt der Verfasser, dio theoretische Behandlung auf eine 
neue Gnmdl;i<::e zu stellen und zum ersten Male ein zusammenfassendes 
Werk ül)er die Theorie der Verwaltungsstatistik zu geben. Dieses 
soll sich von den bisher bestehenden Lehr- und Handbüchern der 
Statistik dadurch unterscheiden, daas dieselbe nicht von rein philo- 
sophisch und mathematischem Standpunkte und unter alleiniger Be- 
achtung der philosophischen Natur der sog. statistischen Gesetse und 



M Marie M'scliler, Sociale und wirtflchaflHobe Skineil WU dtr BokoirfM. 
2, Abdruck. Wien u. Leipdg. Leopold Weifi. 1893. 181 S. 

') KrgebiuMO der im OmrarbetuMtltttne dM öitarr. Abg«ordaet«Dli«aiM t«r> 
•mtalteteii lebrillüolien and mündlioben Enqaete. WiM. ISSS. 8U»tadnioluni. YflL 
Axt. Arbeiterausschnsse i-n österr. Staatawörtorbucti. 

*) Haodbach der Verwoltoogt-Stotutik. L Band. Allgemeine Qroodlagea der 
Terwütangi-Stotlrtik. St«t^«rt. 1688. J. G. Gott«, 82S 8. 
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der Darstellung diTSflbiMi aut niarhematischem Wege zur Bohandluii^ 
gt^laugt, sondern dass die Statiütik alb ein Oebiet der Verwaltung 
aufgefaB8t und von dieHem Grund)äatze au» zu einem Syäteiue uus- 
gestattet wird. — Außer diesem IVerke veiröffeiitlichte Prof. Uiscliler 
noch die «Mitthalnngen des statistischen Landesamtes des H. Boko- 
wina**. 1. lieft. *) In dieser amtlichen Publication sind die Resultate 
der Thätigkeit des statistischen Landesamtes in Czemowitz im 
Jahre 1891 niedergelegt; der Verfasser hatte dicsos statistische Amt 
während der Zeit, als er Professor an der L iiivei^ität in Czcmowitz 
war, 1891 organisiert und ^''l'^iti't- Von kleineren Schriften des 
Verlassen} sind dann noch uahmbaft zu machen aus der Zeitschrift 
«HandelsninBeam* : ^Znr Entstehung von Beichthümem* *) and j^die 
Reform der directen Steuern in Österreich*.*) Ferner aus Brauns 
sociaipolitischem Centralblatt folgende Abhandlungen: „die österr. 
Gewerbe-Inspection im Jahre 1898% «die Arbeitern usständo in Öster- 
reich 1891",*) „die Aiiswandernng ans Österreich'',*') „der Gesetz- 
entwurf tlber die directen Personalsteiiorn in Österreich,*") „die 
ßauernauswantierung aus Galiziou und der Bukowina*,*) u. s. f. 
Aus der Reihe der andereu kleineren Schriften des Verfassers seien 
hier noch die Darstellung der ^Wirtschaftskrise in der Bukowina* 
in Doms Wochenschrift') und mehrere Bücherbesprechongen in der 
statistischen Monatsschrift genannt 



*) Jliltheilungen des ttaL LuidiMMiiM diM B. Bakowiu 1. H«ift. Csernowili. 

H. Pardini. 1892. 201 S. 

') Haadelsmuseam. ^r. üi imd 62. 
>) EbMdft. Nr. 18, 1« mid 90l 

•) Sorialpnütj^ch'.'. CeBtralbUtt Nr, 88. 
*) Eiieod». Nr. 40. 
*i Eb«iida. Nr. 81. 

') Ebenda. Nr. 25. 

•) Ebeiifl^i. Sr. 14. 

YoUuwirtoohaftliolio WooheaMbrift von Alezuder Dorn. XIX. Band. 1882. 
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Aul (lern Gebiett) der Fhiio»opbif iiud Pädagogik ist Kuoacbst 
)Eu veneiobnen die Schrift ,Moral, Religion und Schule. Zeitgem&Se 
Betrachtungen cum preufiischen Schulgesetz* *) von Prof. Dr. Fr. Jodl 
(Prag). Der Verfasser sucht vor allem dun Nachweis zu erbringen, dass 
es eil)«' a!It:(>Tnein menschliche Moral gebe und fflbrt dies sowohl hin- 
sichtlich des histoi isclicii Ursprunges der sittlichen Yornchriften, wie 
betreffs der Saucticii dvr Mornl nfiher aus. Die Fra^j^e, ob es möglich 
sei, in der Schule Moral uliiu' religiöse IWgründung zu lehren, wird 
im ilinblicke auf dit^ an den Staaitisc luden Frankreichs eingeführten 
Katechismen der bfirgerlichen Moral bejaht. Derselbe erörtert an 
einem anderen Orte die ethischen Yoranssetzungen von Krieg und 
Frieden und berichtet fibiT neuere Erscheinungen der aoglo-ameri- 
kanischen Literatur aus der Zeit von 1890—1891.*) 

Fl ui'. Dr. A. Marty (Prau) s( liließt die Reihe seiner Aufsätze Aber 
SpmchreÜex, Nntivismus uiul alisichtliche .Sprachbildung mit dem 
zehnten Artikel^) ab. Dieser behandelt den Versuch P. Regnauds (Ori- 
gine et philosophie du langage), bei der Lösung der Frage nach dem 
Ursprung der Sprache ebenso die nativistischen Annahmen wie die 
Lehre von der Absichtlichkeit der Sprachbildung zu umgeben. M. 
sucht zu zeigen, dass Krmiauds Ansicht auf der verfehlten Identi* 
ficierung der Begriffe «absichtliches lliun' und ^planmäßiges Thun^ 
beruhe, zur v/dliu^en Ernonerunpr der Zufallstheorie führe und ähnliche 
unhaltbare (]!ünsequenzen zur Vol^f habe, wie die verwandte Ansicht 
Geigers. Weiterhin haben wir zu neiiiicn eine von demselben Autor 
vei-fasste Besprechung des Werkes ,ihe principles of Psychology* 
von W. James.*) Wir berichten hierflber an dieser Stelle, weil die 



■) Shittgwt, 1899. 

') .Die WafTeii nieder' 1302, Nr. 9. 

Zdtschnlt für FbiloBophic. Bd. 101. 
*) YierteUftbrtohrift Ar wiM. Philosophie. Bd. lA. 
*) Zdtaehiift Ar Vmj^oL vni FlijiioL ü* 8iineiorg«n«k Bd. 8. 
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genannte Recension eingdiende positive Darlcguugeu Ober einige 
wichtige psychologische Ffagm enthftlt, sowie Erörternngen Aber die 

bei der psychologischfii Foi>schung zu b<>folgende Methode. Mit be- 
sonderem Nachdrucke wird dabei am" die Nothwendigkeit einer 
exacten beschreibenden Analyse der 'lluitsachen des Bewossteeins 
betont und die Möglichkeit, sie durciizuführeu, gegen Jarnos dar- 
gethan. 

Prot Dr. O. Willmann (Prag) vertritt in seiner Abhandlung 
,Der goldrae Schnitt als ein Thema des mathematischen Unterrichts* 

den Gedanken, dass beim mathematischen Unterricht wegen der 
Abstractlh'it des Gopronstandes inohr als jedem anderen anf die 
Verknüpfung mit dein üluigeii LehrstolFe Hedacht /u nehmen sei. 
In welcher Weise dieser Forderung entsprochen werden koime, sucht 
der Verfasser im Hinblick auf das genannte Gesetz zu zeigen, indem 
er im Anschlüsse an die mathematische Erörterung des Satzes dessen 
Geltung fOr die menschlichen Werke sowie fflr die Naturgebilde 
hervorhebt. Historische Darlegungen, welche die Entdeckung des 
Gesetzes vom goldenen Schnitt auf Pythagoras znrfldcleitenj schliefieu 
den Aufsatz ab. 

Prof. £. Gschwiud (Gymnasium Prag -Altstadt) tritt für die 
Nothwendigkeit der Ohersetrangoi aus dem Dentsehen in die beiden 
altclaasischen Sprachen ein und sucht die GegengrAnde der Reformer 
zu widerl^^en. ") 

Prof. A. Ilansenblas (Mittelschule in Heichenberg) gibt 
in seinem Aufsitze ,Zur Behandlung deutscher Dramen als l'rivat- 
lectflre*') den bei der Betra< Ii tuni^ eines Dramas, welches den ächQlern 
alij Privatlectflre zugetheilt wird, einzuhaltenden Gang au. 

Prof. Dr. 6. Hergel (Gyiuuasium zu Brflx) will in seinem Auf- 
sätze »Classikerlectflre und Realien*^ feststellen, in welchem Umfange 
die römischen Staatsaltertiiflmer im Anschluss an die LivinalectAre 
behandelt werden sollen. 

Prof. N. Lang (Realschule In Biidweis) erörtert die Gesichts- 
punkte, nach welchen in den beiden ersten ('lassen def Ober- 
abtheilung unserer Mittelschulen der StoU zu den deutschen Auf- 
sfttaen zn wfthlen ist.*) 

Prof. Dr. A. Schlosser (Oberrealscbule in Leipa) sucht in 
einem Progi-ammaufsatze unter dem Titel ,Leicht&flslidie und grQnd- 
liche Ableitung der Gesetze der sielten b'echonoperationeu' für die 
einzelneu Kechenoperationen Deliuitiuuen aufzustellen und sodann aus 

') FriM und Meier, Ldirprobfln and Lebrgiage. Heft 88. 

') Propramm des Staat'obfTgvtuTm^inm Png^Altotidt 1891/9S. 
*) Zeittcbrifl f. d. österr. Qyma. 1892. 

Jahnaberi^ 4m Conimiiud'OliergjrttiiAnQiii« in Brfiz 186S. 
*) f rogmn« der obigea Aoatolfc 1808. 
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deren Begriffen die Recbengesetee in möglichst dnüKber Wdifle her- 
soleiten. 0 

Prof. S. Scliießlin^ (Gymnasium in Mies) macht in seinem 
Aufsatze ,Werti<i'hntzung der Gymnastik bei deu 0 rieclion und Römern' *) 
die Nothwendigkrit der körperlichen Erziehung für die an den hö- 
heren Schulfii stud u'ieiitii' .lui>fpnd geltend. 

Prof. W. Eymer (Gymuasiuu» in BuJwei») iöt zu nennen als 
Herau^eber der pädagogischen Schriften des Grafen Frans Josef 
Kinsky.*) 

Ausffihrlichere Besprechnngen theils philosophischer, theils 
pädagogischer Schriften hub ':i geliofert Prof. Dr. Fr. Jodl, *) Prof. 
Dr. O. Will mann*) nnd i'rivatdoc. Dr. E. Arleth (Prag).') 

Bei der Betracht img der i. J. 189*2 auf dem Gebiete der mitt- 
leren uud neueren Geschichte (summt Hilfswissenschaften) erschie- 
nenen Arbelten sind snnftohst <Üe in Prag lebenden Bentsdien zu 
berQcksichtigen. 

In chronologischer Ordnung eröffnet die Reihe derselben Lect^r 
Dr. Gustav Uolin mit seinem auch hier anzuführenden Aufsatze Aber 
den Tu( liliandel auf der iberischen Halbinsel im 13. Jahrh. Auf 
Grund uubokaunt gebliebener Acten der Cortes von Leon und Casti- 
lien nnd mit BeuQtzang der Monameuta Fortugaliae skizziert er die 
Einriehtongen und den Umfing des TnehhandeU in jener Zeit in 
Spanien and Portugal. Besondere Berttcknchttgung finden die Mfirkte 
überhaupt. Anch Quellen anderer Art, alte LDventare, Gedichte 
werden dazu herangezogen. '0 

Pi of. T) V. Joseph N e u w i r t h trilit in seinem Buche ,Ge8chichte der 
i^ild( iuleu iiuust in Böhmen^, Band i, das in einer anderen Abthei- 
lung dieser Übersicht eingehende Würdigung findet, eine zusammen- 
fassende Schilderung der Zustande Böhmens vom Aussterben der 
Prseroysliden bis zum Tode König Jdianns.^ 

Derselben Abtheiluiig (für Knustgeschichte) gehört die nflhere Be- 
nprechung des 2.11albbandes von Prof. Dr. Alwin Schultz' .Deutsches 
Leben im XIV. und XV. Jahrh.' an; dieses reich ausgestattete Werk 
bietet jedoch dem Historiker eine gruüe Fülle wertvoller Ergebnisse, 



') Jahreabericht der obigen Anstalt 1891y99. 

^ Pngraun d«t k. k. 8tute-0beis]miM«iaiiit in Him 1891/B8. 

') Wien, 1892. 

*) Philo». Mooateheft 1892, dautfelu) Litemtunaitniif, latornstional Joaroal 
or Ethie«. 

Xeit^chnft f. d. 07BBMi»1wM«a» Bwlia 180S. 

*) Neue Freie Vrcsne 18!)2. 

^) J}ocument8 relatift k l'hiotoire da commerce des draps dam la PeniMule 
IbMqm ad XIU* MOg. W. JaliMttMr. der Prager Uaadalf-Akadmnie. 
*) Prag, CalT*. 
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HO duss seiiitii- auch uu dioaer Stelle Ei wuliauag getUau wei deu 
moss. *) 

Als sweitoB in der Beihe der ,Stadte- und Urknndenbflcher ang 

Böhmen' hat Dr. Ludwig Schlesinger das Urkundenlmch der 
Stadt Saaz ediert. Bereits bekannte Urkunden werden in kurzem 
Regest gegfboii, die UTilx'kannton volliiilialtlich abgedruckt; die erste 
dieser Iftztoroii ist von König Üttokai- 11. am 80. l>ereinber 126G 
ausgestellt. Diese Urkundeureihe reiclit bis 1524; daran schließen 
tdelk daan «Formeln*, hauptsächlich den drei vor kunEem erst ent- 
deckten Saaser Formelbaohem entnommen, deren eines in Saaz, die 
beiden anderen in Breslau sich befinden.') 

Prof. Dr. Emil Werunsky hat uns den dritf 'n V,nnd der , Ge- 
schichte Kaiser Karls IV. und '<<>nu»r Z»'it^) i^^cbiacht, welcher die 
Jahre 1855- uinfasst. Weruiisky behandelt zunächst die Verfas- 
sungszusitäude Böhmens im 14. Jahrh., dann den Zustand des höh' 
mischen LandrecfatB unter Karl lY. nnd kommt weitere auf die legich 
latoriBche Thfttigkeit dieses Monarchen xu sprechen, worauf die 
ftufiere und innere Politik Karls IV. in dem genannten Zeiträume mit 
besonderer Bi i ücksichti^ng seines Verli&itmsses za. Fapst Urban Y. 
beleuchtet wird. 

Dr. Ludwig Schlesinger hat in einem Saazer Formelbuche 
die wichtige Erbtheilungs- und Erbfolgeordnuugs- Urkunde Kaiser 
Karls IV. aus dem J. 1876 (Dec. 31. Prag) gefunden, deren Existenx 
bisher wohl vermntiiet wurde, aber nieht nachgewiesen werden 
konnte. Es sind darin die Verfügungen enthalten über die Theilung 
dt's Länderbesitzes Karls IV. unti-r seine Sohne Wenzel, Sif^ismund 
und Johann, ebenso die weiteren Bestimmungen fftr den Fall des 
Aussterbens der einen oder anderen Linie *) 

Prof. Dr. Joseph Neuwirth berichtet aber die U09 nnd 1418 
▼on dem Aogustinerfrater Johann von Dobrowyss angelegten Au&meh- 
nnngen Uber die Bibliotheksbestftnde des Prager Thomasklostere, die 
um so wertvoller erscheinen, je seltener derlei Veneichnisse in 
Böhmen aus vorhussitischor Zeit sind. ^) 

Prof. Dr. Adolf B ac h ni a ti !t »'d ierte einen Band der Fontes Kerum 
Austriacaruui, enthaltend urkundliche Nachträge zur österreichisch- 
deutschen Geschichte im Zeitalter Kaiser Friedrichs m. Sie nmfasseu 
wichtige Actenstftcke aus den Jahren 1458 — 1482, die Gesobicbte 
Georgs von Podiebrad, Alhreeht Aehilles von Brandenburg und 

*) Wien, Tempaky and Freytacr. Siehe Übersicht far 1891, S. 31. 

*) Prag, YerUg des Vereines fnr Geschichte der Dentschen in Böhmen. 

*) lonslmielr, Wagner. 

') Mittheilniirrm d. Vereines f. Geschichte d ItH'itMchen in Böhmen. Jahrg. XXXI S. 1. 
') Die Büchar Verzeichnisse des Prager Thomasklosters vor den Uussitenkriegen, 
Cmtnlbhitl flr BiUiothdnwawD. Bd. X 8. 16S. 
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Anderer botrefTend, voraeliiulicU gesammelt in den Archiveu vou 
Bamberg, Berlin, Dresden, Florenz, Rom, Weimar etc., mit zahlreichen 
Anmerkungen und ErlAnternngen versehen. *) Derselbe bearbeitete in 

Jastrows Jaliresbi^ricliteii der Geschiclitswissetischaft die für die kri- 
tisrlie Wünliguiif^ der im Jahre 1«9Ü Aber die Zeit von 1400^1517 
er8< }iieneiu'n Arbciti'ii bestimmtp Abthfilmig. ') 

Hofrath Dr. Coust. Kitter vou Ilöfler setzte seine Studien über 
das iuteressaute Geschleclit der Borjas tort ; er schildert diesmal den 
1531 durch die Niederlage Herzog Juans II. bei Gandia erfolgten Um- 
schwung im Olflck und Ansehen dieser Familie; geschlagen vom 
Heere der Comuuidades luuss Juan II. fliehen und seine Stadt Gandta 
mit allen dai-iii aufgestapelten Scbntzicn den F»'iiidpn zur PiündtTun«? 
ül>erla«8eu. ^) Eine audero Arbeit von Höt'b'r ist die Herausgabe der 
1539 erschienenen Apult>gie des Graubündlner Humanistou Simon 
Lemnius. Gegen die ihm durch Luthers Angrifl'e widerfiüirene Unbill 
vertheidigte sieh Lemnius in dieser hier zum ersten Male voltetfiadig 
gedruckten SchutsBchrift, in welcher er auch gleichzeitig Lathem 
sein SQndenregister vorhielt.*) 

Dr. J. M. KliniHSch setzte seine im Vorjahre begonnene Unter- 
suchung über die ,ältesten Sitze der Harracher' fort. Es werden 
diesmal Michuitz, Ufeben und Nespoding besprochen.^) 

Dr. M. Popper gibt historische und culturgeschichtliche No- 
tizen aus den Inschriften des alten Prager Jnden^Friedhofiu*) 

Prof. Dr. Ottokar Weber fasst in dem Aufsätze , der Friede von 
lliistatt 1714* den Gang der Verhandlungen zusammen, die zu diesem 
Friedensschlüsse ppeführt haben und kommt zum Ergebnisse, dass 
derselbe iür die Hausmacht Kaiser Karls VI. günstiger prewesen ist, 
als der in Utrecht beabsichtigte.') Derselbe erzählt ein Paar Bei- 
spiele aus dem J. 1720 für die Art und Weise, wie Recruten in 
Bdhmen fflr das Lieblingscorps Friedrich Wilhelm I. von Preutten 
* gepresst wurden.') 

Zu den zahlreichen Publicationen, welche die Erdhfillung des 
Radetzky-Denkmals in Wien 1892 gezeitigt hat, z&hlt auch die Arbeit 



') Abfbcilung U. Bd. 4n. 

*) Jahrgang XIU. Sieb« Übersicht för 1891, S. 81. 
Di« KsiMtroph« det lk«noKKoh«a EtniM d«r BoijM von Otodi». Daakiebrillett 

d. k.iiH .Mcademie d. Wieieoachaften in Wien. Bd. 41. 

') Die Scbotsachrift des Dichters Simon Lemniua (Lemchen) gegen dmt ge- 
wftltcame Verfahren der Wittenberger Akademie gegen ihn. Sitzongtber. d. böhmischen 
Gcaelitcbaft d. WissensclKiften 1892. 

*) Mittheilangcn d. Vtreiu» f. Oeschichte d. Dnutsrhr^n Jahrg. XXXI 145. 

•) Zeite«hrift für Geachiohte d. Jaden in Oeatschlaad. Bd. V B. 348. 

*) DeutMhe Zeitaclurift fBat Oeioliiebtvwjneiitebafti Bd. YJU. 8. STt. 

•J Boheni* 18M. Nrou m. 
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Dr, E<liiiuud Schebecks; si«' enthalt sechs Brieh; des Feldinar- 
schaliö aus den Jahren 184U— 185G, ferner seinen Dank, au die Nor- 
malBcbfllef von St. Anna in Wien, die zu Gunsten der Aiiuee auf 
ibre SdialprSmidn versichtot hatten.') 

Der Memoirenliteratnr des 19. Jahrh. gehören die ^Denkwfir- 
digkeiten von Liupold von Hasner* an, herausgegeben von dessen 
mittlerweile auch verstorbenem liruder Joseph. Das Bueli umfasst 
die Lebeusgeschichte dieses interessanten Mannes von 1818 an bis 
etwa J88G. Die Stellung, die Hsisuei* im Universitiits- uiul politischen 
Leben eiugeiioauueu, stellte ihn häußg in den Mittelpunkt zeitgenös- 
sischer Creschichte und ermöglichte es ihm, manches bedeutsame Er- 
lebnis anf diesen Blättern zu flziereo. *) 

Als bibliographisches Unternehmen von Umfang nnd Bedeutung 
darf das .Kepertorium der landt skimdlichen Literatur ffir das Gebiet 
des nord böhmischen Excursioiisc lubs' erwähnt werden, ausgeführt 
VMTi Dr. F. IIa nt so hei. T);is Jahr 1892 bniehte die Fortsetzung des- 
selben und zwar den die Jiowohner' lii'irefVfiMlt'ii Aiischuitt.*) 

Die Reihe der in Böhmen (auUerhuib Trägs) auf um>erem Ge 
biete urirkenden Deutscbböhmen mag Archivar Heinrich Gradl, der 
nnermfldliche Arbeiter auf dem Gebiete egerlflndischer Geschichts- 
forschung, eröffiien. Wir verdanken ihm zunächst einen Aufsatz Aber 
die Besuche deutscher Könige und Kaiser und anderer forstlicher 
Persönlichki'iten in Eger, betitelt .aus Egers Glanztagen'; es werden 
uns aus den Jahren 11(55—1322 2,"3 solcher Besuche vorgeführt.*) 

Derselbe setzt in den Mittheiluugeu des Vennus für ( Jeschichte 
der Deutschen in Böhmen seine L rkuudenpublicationeu ,Aus dem 
Egerer Archive* fort; sie umfiissen die Jahre H20— 1482.*) Ebenso 
fahrt er seine Arbeit Aber die ,Reformation des Egerlands' weiter. Sie 
umschließt die Jahre 1608 — 1618, beginnt mit dem fOrEger wichtigen 
Ankaufe des Deutsch-Ordenshauaes durch den Magistrat und schildert 
dann die Wirkungen des Majcstfitsbriefs auf die Stadt und die wei- 
teren kirchlichen Ereignisse (hiselbst. *^) 

Gleichfalls Eger betritVt die Publication der .Urkunde für den 
Grundstein des israelitLscheu Tempels' daselbst. Dieselbe erfolgte 
durch Jnstizraih Dr. Eduard Beichl,^) weldier Oberdies noch eine 



*) ö«f«fr.-üager. B«vm Bd. XDI B. 26. 

*) Stattgart, Cotta'i Nachfolger. 

") Mitiheilungen de» Niwdböbm. EsonnioiMelabi. Jahfg. XV S. i&L Hiebe 
l l>er»iciit f. 1891. S. 38. 

<) JB^jenr Jafcrbiioli. Jahxff. XZII & 164. 
Jahrg. XXXI 8. 42. Siehe Übersicht f. 1891. S 3B. 

*) Jshrbacb d. GeieUiehaft f. Oesobiobte d. Protestaatismua ia Üat«rreiob. 
Ba. Zin S. 166. flithfl Übvnidik £ IttH. 8. M. 

*) Eg<r» Eobrtwh Miihftj. 

8 
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Uiiterstichimg fibt-r div Uoimat des Geschlechtes der Scherzer ver- 
öffentliclit hat ■) 

Nach dem Nibelnngenliede und der Kvdnui schildert Prof. Karl 
Richter die roittelaltrrliche Burf?, das Leben dasclhst, die Erziehang, 
Be«chrif'Hf,ning der Frauen, WafTcii und Kleider der Inwoliiwr^) 

KnMs^i'Helitsad juiut W . May ff taiid im Stadtnrrhiv zu bLiadrau 
eine Urkunde augeblicli aus dem .laiiiv ] 197, deren unrichtige Datitu'ung 
er aber nachweisen kann; sie gehört in die Mitte des 13. Jahrh., 
kann jedoch dazn beoAtet werden, am eine Lflcke in der Reibe der 
Eladraner Abte auszuflllieiL *) 

P. Valentin Schmidt edierte eine bisher unbekannt gebliebene 
Urkunde frii- Pt ti r von Roscnhcr«? ans d. J. 1329;*) ebenso eine bisher 
uugekannte Opatowit^er Urkunde von 1351.^) 

Dr. W. Feistner publicierte eine Urkunde Kaiser Karl IV. von 
1871 den Zoll iu Niemes bekeffend.*) 

Prof. AmandPaodler gibt noth wendige Erlftaterongen an Re- 
gesteu betreffend die Geschichte Nordböhmena in den Jahren 1395—1617 
(mitgetheilt von Dr. G. Pilk in Dresden).') 

P. Sigmund Rredl unterrichtest uns Aber die Schicksale der 
durch Kaiser .Josef II. !nif«r«'holM'n«Mi ( istt rcienser-Niederlassung iii 
Prag, dii' zuerst von 1397—1407 im Hause ,Jei «salem* iu der Bar» 
tholomBigesse bestand, in letstereni Jahre eingieng und dann im Ge- 
bftude des heutigen Iduidesgerichts in der Zeltnergasse 1687 wieder 
auferstand, um bis 1G62 daselbst zu verbleiben.") 

Über das Cisterci«iserklo9ter iu Sedlets berichtet P. Marian 
Kolba.») 

CoiisiTN ator A. W. Stellzig .schritib Ober Sigmund II. von 
Wartenbt'if;, Herrn auf Tetschen, .speciell über dessen mit Herzog 
Albert von Saclisen 28. Jänner 1493 geschlossenen Vertrag, durch 
welchen die böhmische Landesgrenae auf dem Winterbei^ fest- 
gestellt wnrde. 



') EI«tcrthal-Bot*. \892. Köstritz. Nr. fi? u. 68. Sep.-Abdr KÖHtritz. C. Seifert. 
*) ,Au9 dem mittelalierlichen I/ebea.' Programm d. k. k. deutachen Ober- 
gjiDiiMiimi itt Piken f. d. J. 1802. 

*) MittheilaDRon d. Ysreiiig f. OflMliieht« d. Dintfohen. Jibif. XXXI 8. 68>. 
*) Eb«ndA. S. 197. 

*) StndisB and Hit(h«flaiigen m« d«n B«ia«dietiiier und Oi«torei«MMr OrdM 

Bd. XIII S. 534. 

') Miftheilnngen d. Nor<lhöhm. Excuraiontclubs. Jabrg. XV S. -230. 

^) Za ,OrtsgeicbicliUiche Findlinge' von Dr. Qeorg Pilk. Mittbeilungen d. 
N4irdb9hiii.-Esevn«>iwdDbi. Jalirg. XT 8. TSfB, 

*) Htu lien ood HiUh«ilaogen tm d«ii BeiMdiotitMr «od Gwt«roi«BMr Orden. 
Bd. XUI S. 493. 

'} GilteroiMiMr-GbMClik f. 1893. 8. IB. 

'*) Teteelien-Bodanbadier Ztltoof . 1888. Kr. 7^9. 
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Prof. Amand Paudler bringt weiter eine Urkunde von 1512 
zum Abdruck, dureil welche der Stadt Sohluckenau das Braurecht 
bestätigt wird, •) 

P. Laurenz Wintera begann 1892 sein« Geschichte der pro- 
testantisch eii Bfnvepnn?? in Braunau. Er will hnnptsächlicli die Frage 
der Brauuauer Kii( liciischlieliiiug unter Abt W olfafanf^ Seiender, die 
beim böhiuischeu AutHtunde vou 1618 eine so große ludle gespielt 
hat, berichtigen. In den TorliegendeD Anfsätsen achildert er dus Ein- 
dringen d«r Refonnaiioii in das Städtchen Braunau und das Umnch> 
greifen derselben bis sum Jahre 1609. *) 

A. Hoc kauf berichtet über das Erbe Heinrichs von Schleinitz 
bei der Theilung im Jalirc 1506. "^) 

Prof. Am and Fand 1er verciiiii^t ciHllicli noch verschiedene 
Nacliriclitrii ül)^'r das Leben des l'ra^i'i- Kizbischots Daniel Josef 
Mayer von Mayem (i65t)— 17ö3) und will damit Anregung zu einer 
Biographie dieses Mannes geben. ') 

Willibald Mfiller erzählt fiber das ,6esellentreiben' die 
Sitte, vielmehr Unsitte im vorigem Jahrhunderte Gesellen, die sich 
etwas hatten za Sebalden kommen lassen, tu ,boycotten*. ^) 

Wen sei Peiter schreibt Qber die böhmische Glasfabrication 
vor dem 19. Jahrhunderte.*) 

Prof. Keinhold Huyer l>eginnt die Entstehung und Baugeschichte 
der ersten österreichischen l't rdeoisenbahn zwischen Tiinz und Bud- 
weis zu schildera, die dem (i (danken entsprossen war, ein« Verbin- 
dung zwischen Elbe und Donau hurzustellen.') 

Besirksrichter F. J. StocklOw hat den ersten TheU seines 
.Buches der Heimat^ den aUgemeinen Theil der Eaadner Beeirks- 
kunde enthaltend, abgeschIos.sen; die letxten Oapitel desselben — 
1892 erschienen — behandeln hauptsächlich Reformation und Gegen- 
reformation in der Stadt Kaadi ii.**) 

Jos. Steinitz erzilhlt üIh t < Jfs( liichte und Statistik der Herr- 
schaft Drum bei Ausclia, die seit lt»54 ununterbrochen im Besitze 
des Bischöfe von Leitmerits steht*) 



') inttlMflaiiKeD d. Nordböhm. Excarsionsclabs. Jahrg. XV S. 188. 

*) MittheiluDgen d. Vereint f. Geschichte d. DeuUchen. Jahrg. XXXI S. 18» 103. 

*} Mitthcilimgeti d. Nordböhu. BseitnioiMelubB. Jahrg. XV 8. 268, 848. 

*) Ebenda. S. 38. 

^ Tnatoiiaiisr Zdtmiv. IB92. Nr. 11. 

*) Leitmeritzer Zeitung. 1892. Nr. 63, 64. 

*) Mittheilnngen d. Vereins f. Geschichte d. Deut«cben. Jahrg. XXXI S. 75, 167. 
*) Der Besirk Kasdeo in seiner Gegenwart und Vergangenheit. (Allgemeiner 
TImU.) Siehe Übersicht f. 1891. S. 37. 

*) MUtb«ilangea äm NordbAbm. £xciurtioi»elabi. Jahrg. XV 8. 80. 

3* 
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Über die Gesdiicbte der Stadt Aach bericbtet RarlJentscher 
aOB Vergangenheit and Gegenwart') Derselbe gibt fiberdies eine 
bifltorisdi-topographiscbe Skizse von Schlaokenwertb. *) 

Anton Jenisch bringt eine kurze Skisse der Geechichte von 

Klöstt'ilc.^) 

\V. Mayer erzüliU Ober die Anfänge der Carstadt Friiiizt nsbad 
und weist nach, daa» daselbst bereits 1406 arkimdlich ein Säuerling 
erwälmt wird. ^) 

Ebenso venneldet Karl Tb ein er Historisches Gber den Billner 

SauerbrimiKui. 

Von außerhalb Böhmens lebenden Deutschböhraen Ist zunächst 
der Arbeiten Hofrath Dr. H ermann H al 1 w i cb s (Wien) zu gedenken ; 
in kurzen Zflgen schildert derselbe die Wirksamkeit des Hoflcri^- 

niths Gerhard von Qinstouberg, der als ^nptarbeitskrafl dlescr 
Bcliördis dann als licsondcror VortraiHMismann Wallonsteins, später 
als vurnehnilichster Vt iniittler /.wisdicn diesem und dctn Kaiser er- 
scheint. Q. ist dami auch in den Pt'andbesitz der Stadt Schlaggeuwald 
getreten. ") 

Femer müssen zwei Arbeiten Dr. Josef Grnnzels (Wien) hier 
Erwfthnung finden. Die eine behandelt die ,Handel8beziehnngen Oster* 
reich-Ungams zu den Balkanländem*, woselbst zunächst eine histo- 
rische Darstellung dieser Beziehungen gegeben und besonders ein 

bisher nnbek nint gebliebener Ilundelsvortrag zwischen d^n ftsterr. 
Erblanden und dtir hohen Pl'orle (ItilT) berfilirt wird.') Die zweite 
Arbeit Dr. Grunzeis betrifft die deutschen Statll rechte Böhmens und 
Mährens. Zunftchst wird das Eindringen der sächsischen und baierischen 
Stadtrechte nach Böhmen geschildert, dann mit der Betrachtung der 
einzelnen Stadtverfassungen begonnen.*) 

Dr. Ii u d o 1 f W o 1 k a n (Czernowit«) gibt in seinem Aufsatze ,Zur 
Geschichte des Buchdruckes und der Censur in Böhmen' einen Bei- 
trag zur Geschichte der Bildung in unserer Heimat. Er weist eine 
Art von Censur bereits in der Rulle Papst Ab'xand«*rs V. von 1409 
nach, erwähnt dami als ersten weltlicheu Eiugrid iu diese Dinge die 



') £ger«r Jahrbuch. Jahrg. XXn S. 161. 
*) En««Ur|»-Zai«Biiff. Jalir«. Xni 8. 69. 

') Fn)enda. S. W. 

*) Neuer Frager Kalender iHaase) f. 18d9. ä. 103. 
*) ErzgebirgB'Zeitnng. Jahrg. XIÜ 8. 189. 

*) ,Oestalteo ans Walleinteiiia Uam«biuf .* Lit«nriidliM J»liriMMtb. Hngb. A Jobs. 
Eg«r. 18!»2. Bd. II S. 21. 

'} Wieo. Alexander Dorn. 

•) Htttlidloagw d. Tereini f. OeMUehte d. Detttoeben. Bd. XXX B. 198 n. 
Bd. XXXI & 199. 
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5!trpn*?(' Yerordminp: Könif^' Ludwigs von 1524; von Bu<-lMlru( k»'rpi«n 
tindct er hcrcits »'iiic in Kger anno 1485. Wölkau führt seine Be- 
traclitiirit^cii Iiis zum Todt« Kaiser Josef II. fort.') 

Alfons Dopsch (Wien) übermittelt um drei Berichte von Bo- 
amten des Markgräfon von Baden-Baden, des Bestitzers der Hemchafl 
Lobosits, aus der Mitte des 18. Jahrb., sie betreffen versehiedene 
Details Aber die erste Schlacht des siebenjfthrigea Krieges.*) 

^loritz Broseh (Venedig) veröffentlichte den 7. Band der 
jGescliii life von England' (von sfiin r Hand der zweite Band) dor 
uns in dit' ffir rlie innere Eiirwickluiiir (1«>^j Landes, l»es(»nders seiner 
parlauient<iri5cheu Einriciituugen, hu< Uwichtige Regierungszeit der 
Stuarts führt. Jakob I., Karl I., der Bürgerkrieg, Cromwell, dann 
die beiden letzten Stuarts werden uns vorgefahrt Das Buch, das 
auch die geistige Entwicklung jener Zeiten nicht außer Augen Iflsst, 
schließt mit der »Erklärung der Rechtet *) 

Ludwig Zdekauer (Siena) ergflnzt frühere Mittheilungen über 
die ffir die florentini.sehe und Reichsgeschichte des !4. -Tuhrli. wichtige 
Chronik: ,Istorie pistulesi'; er berichtet über eiue neu autgefuiideue 
Handschrift dieser (Quelle.*) 

Auf dem Gebiete der Kunstgeschichte ist zunächst eiue Arbeit 
von Prof. Dr. Alwin Schnitz (Muskau in PreuB. Schlesien — Prag) 
anzufahren. Im Berichtsjahre erschien von ihm das in großem Stil 

angelegte Work ,Deut6cbe8 Leben im XIV. und XV. Jahrhuiulert',*) 
welches die Fortsetzung seiner Studien ühw das höfische Leben 
bildet. Die.se Arbeit gehört zu den bedeutsani.sten Krscheinungen auf 
dem Gebiete ciiUurhistori.'^her Forschung. Der Reihe nach bilden 
Burgen, Städte und Dörfer den Gegeiistaud der Darstellung, wobei 
den Stftdten der Hauptantheil zufällt, indem alle Gegenstände von 
der Architektur bis herab zu dem kleinsten Ger&the besprochen 
werden. Umfassende Quellenkeinitnis und lebendige Darstellung kenn- 
zeichnen das Buch, dt in die viehm AbbiMiingen und farbigen Bilder 
Leben und Frische verleilien. Die gleiclizeitig ei-schienene kleinere 
Ausgabe soll mit Weglassung alles w ij>öeuschaftlichea Appai*ates ein 
Volksbuch werden. 



■) Bohemift. 1892. Nr. 9, 16, 64. 

*) ^Khivaliidie Bettrige sor G«ioludito der Sdilaeht von LoboriU.* Uittb. 

d. Nordböbm. fiKcuraionMlabs. Bd. XV S. 1. 

*) Gotha. (Qeacb. d. wrop. Staaten, Heerea & Ukert.) K. A. Perthes. 

*) DentMhe Zeitsokrift für OetchichUiwiitsenschaft. Bd. Vll S. 319. 

") Deutaches L«ben im XIV. nod XV. Jahrhundert. Grolie Ausgabe. I. Hüb- 
baad, Prag. 1892. S. XTII. und 320. 2. IlalbbHuJ. S. 321 bi» 660 mit 1« farbigen 
Taf«lo, aowi« 41ä Voli- und fextbildern lu ächwarzdruck. — Die FaauUvoatugabe 
vinfMii XII, 188 and 870 Mtu. 
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Der Erforschung heimischen Kunstbetriebs pewidmt't ii^t Prof. 
Dr. Josof N (' u \v i r t h s (Neuschlüss bei Lei]»« — F'rufj:) Gesell iclit« der 
büdcndeu Kuubt in Böhmen vom Tode Wenzels Iii. bis zu den 
Husiteiikriegen (1307—1419).*) Der Verfiasser hat in diesem Buche 
sum erBtenniale den Yeranch gemacht, eine nmfossende Darstellung 
der Gotidk in Böhmen za Meten. Im ersten Theile des Baches 
(Gap. I— lY) werden die allgemeinen Verhältnisse de» Landes in 
der genannten Epoehe bosprot hen, soweit sie für die KtiD^h iitwicklung 
von Tielang sind, Iiis ins Eizelue bietet dann Neuwirtli ein Bild des 
gesamniten Baubetriebes im XIV. Jalirhundert (Cap. V— YIU), dem 
hierauf (Cap. IX) unter geschichtlichen Ausblicken die kflnafterisehe 
Würdigung der erhaltenen Denlcmale folgt. Da sieh das Materiale zu sehr 
häufte, so wurde in dem vorliegenden Bande nur die An liitektur be- 
bebandelt. Der Verfasser hat maneJie irrthüraliche Ansicht beseitigt, 
andererseits aber neue Anschauungen in so reirliUcher Weise ge- 
bnwht, da«s dieses Biuli auf dem Gebiete der kunstgeschiclitlichen 
Literatur Böhmens von hervorragender Bedeutung ist. Neu'A irth') ver- 
Offentlieht ferner die im BrOxer Stadtarchive befindlichen Reohnnngs- 
bflcher über den Bau der Stadtkirche tu Brüx, «elcher nach dem 
Brande von 1515 in den Jahren 1517 — 1532 durchgeführt v^nirde. Daraus 
ergeben sieh neue Aufschlüsse über den Baumeister des Gotteshauses 
Jakob von Schweinfurtli, den Erbauer der AnnaluTirer Kirche im 
sächsischen Antlieile des l^rzi;«'l)irp;es, wie aucli fil»er den Plan und 
die Bauleitung. Die iaudiiiuiigeu Ansichten über die Spätgothik in 
Böhmen erhalten durch diese Untersuchung eine wesentiiche Er- 
gftnrauig und El&mng. Aus einem Gedenkbuche, das dem Verein für 
Geschichte der Deutschen gehört, berichtet derselbe') über einige 
l^auten im St. Georüsklostor zu Prag aus dem 18. Jahrhundert. 1718 
wurde der < I rundstein zur Johanneskapelle f^'elejrt, deren Weihe 1722 
erfolgte, dann wurden Restaurationsarbeiten 1731 und 1732 vorge- 
nommen und 1736 ein neuer Altar erriclitet. 

Prof. Zdenko Schubert Ritter von Soideru (Prag), hat 
ein Bach über das Stilisieren der Thier* nnd Mensdienfoimen^) yer> 



') Geiobielito d«r büdeadM EoimI in Böhnen Tom T«de Wanteb HL Mi ra 

den Huaitenkriegen. Prag. 1898. (Im Nownlwr 1092 amdikiMii.) 8» MO iait M Tttfe* 
abbUdttngen wnd 57 LichtdruckUfelo. 

•) Dar Bau der Btedtldrolie in Brftx von 1617 bii 1699. Mtilidlaiigtti da 

Teretoes (&r Geschichte der Deatoctii'u in Böhmen. XXX. 8. 809—388. Dia Abbandlang 
or*chien atich als ila» cretp Pfitidclicu d^r , Studien zar Getchiokte dar Qotllilt in 
Bübiueu', wvlcliö von dem Vereio herausgegeben werden. 

*) Die BtwteD dee Plmger GeorfaUoelen Ja der entan UUfle dee 18. Jehr- 
hnderiea. Daselbst. S. 170-176. 

*) Das Stiliueren der Thier» und MeiuohenformeD. Leipiig. Seenuuuu 189t. 8. 928 
mil 146 lUiiitrttioiieii. 
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&8st, aachdem er cdch in einer früheren Arbeit mit dem Stilisieren der 
FflaoMU beschäftigt hatte. Er erschöpft in diesen Arbeiten so sienilich 
alle Motive, welche die Ornamentik der Natur entlehnen konnte, da das 

Mineralreich nur wenig Vorbilder bietet Die Arbeit gliedert sich in zwei 
Abtheilunsren. W(»rin die Anwendung? dieser Motive an structiven und 
neiif raleü 1 heilen dargestellt wird. In diesem .Sinn«* führt der Verfasser 
charakteristische Bauwerke Ägyptens, Babylons, Assyrien« und Per- 
siens, Griechenlands und Roms vor, dann anoh Werke aus dem Mittel- 
alter und der Neuaeit Die leicht fassliche Darstellung, welche durch die 
sahireichen Abbildungen belebt wird, verowg das Interesse selbst 
weiterer Kreise zu fesseln. Von demselben Verfasser stammt auch 
ein Aii£giat2 über Idealismus, Kealismus und Naturaiismus ') in der 
Kunst. 

Kiidolf Müller (Itei( hcnhcre-) bcsclireiht die Sdiiosskirche 
in Schönprieseu, welche eine schöne Verschmelzung spatgothischer 
Formen mit dem Deeor der aufblühenden Reaaisffiince xeigt ; beachtens- 
wert ist daselbst der reich versierte Altar, welcher das Monogramm 
des Meisters Lorenz Hönning trügt. Ferner würdigt er die architek- 
tonische Schönheit der Kreuzkirche in Leipa, "■•) deren Bauzustand 
leider ein reclit schlechter ist. Als Baumeister wird, aber ohne 
irgend welchen Beleg, Benedict Ried genannt. Da.s Neumann'sche 
IIuuH .soll der liest des alten Uerrensitzes der Berka iu Leipa sein 
(1549);^) femer berichtet er in demselben Aufsätze über die Kirchen 
in Lewin und üchlowite. In der Kreuzkirche in Reichenberg befindet 
sich nach einem Berichte^) des.selben Autors eine soh5n gescIiDitzte 
Mater dolorosa, welche Graf Franz Gallas 1658 aus London mit- 
brachte. Weiter bf'Hi>ricbt Verf. die Kirche in Bensen*), welche als 
Begrübnisstütte der Familie 8alhau.sen dient Unter den nunmehr ge- 
ordnet aufgestellten Grabsteinen besiUl großen Kunstwort das Epita- 
i>liinm des Wolf von Salhausen ans dem 16. Jahrhundert;^) es 
entstammt der von Nosseni unter August von Sachsen gegründeten 
Bildhauerschule. Tu seiner Stellung als Conservator unternahm Müller 
eine Forsdiungsreise iu die ihm angewiesenen Bezirke im Nordosten 



') Uealiemn!«, Rc-alisinns und Naturalismus. Kunstwarf. T 22. 

*) KuDBt- and Baudenkmale ^ordbuhiueua. Mitthciluuguu des uordböhmiachen 
EauMinbiiMlnlM. XT 8. 67—79. 

Altes und Neaes über di* Kr« ti^kirche in Loipa Ihiselbst. B. 896 — 4M mit 
«ioer AbbilduDg und eiaer Nachbemerkung von Profeasor A. Taudler. 

*) Am m«hi«r Wsudfirmappe. Dttelbat. S. 349—266. 

^) Ein altes Schnitzwerk in der Krcuskirche iu KeiclienlMrg. ]fiUli«iluigeil 
der k. k. CcntralcommisBion in Wien. XVIII. N. F. S. 186- 6. 

') Die Kirche in Bensen. Daselbst. S. 90—93. 

Die Gruttk»pe11e der Salbansen za BasMO. HittlMiliinfUl dm TaNiiiM flir 
OeMhidilo dw Pvatieheo. XXX. S. 165-169. 
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ßöhniöüö nach Trautenau, Freilieit, Arnau, Hohenelbe ') u. s. w., wo 
er ain reidilicbes Ifateriale kflnstleriscb wertvoller, bidier ssura Theil 
g&DKlich unbekannter Oulturdoikmale vor&nd^ so daas er darüber 
einen ziemlich stattlichfii Bericht abfassen konnte. In uinem weiteren 

Ant'satzt? spricht dorselb»' uhcr ein bemerkenswertes von dem 
KrüiiuT Pawel 1800 in Deutsch-Prausiiitz frehautes Haus.'') 

Von iluu stammt ferner eine kurz gefasste Biügiapiiie des bekannten 
böhmischen Malers Karl Skreta (1010—1674),') einfttr weitere Kreise 
berechnetes Lebensbild des aas Beichenberg gebOrtigen Malers Jakob 
Ginxel*) und ein Nachruf auf den am 24. October 1893 verstorbenen 
Bildhauer Eduard Wessely ans Bürgstein. 

A 1 h e r t II o f in a n n (Köln-Reichenherp. vor seinem Abgang 
nach Berlin Custos des nordl)öhmist h»'!ii Gewerbeniuseums in Reichen- 
berg) verfassto noch während seines Aufenthaltes in Böhmen einen 
Ao&atss aber das Kunstgewerbe Indiens.^) ,Zur Kunstpflege in 
Osterreieb^*) betitelt sich ein Essai demelben Verfoseers Aber die 
Kunstverh&ltnisse in der österr.-nng. Monarchie, insbesondere über 
die Förderer und Pflegestiltten derselben so wie über die ver- 
ßchiodenen für Kunstinteressen vmi Privaten, Vereinen. Gemeinden 
und dem Staate erhaltenen Anstalten. Nach seiner Benit'img nach 
Berlin sclirieb er über die VurhältniÄSü des nordböhmischen Ge- 
werbemnsenms.^ 

Die Leitung dieses Mnseams und gleichzeitig auch die Redaction 
der .^littheilungen' (Jahrg. X. IH\)2) übernahm Privatdocent Dr. Fr. 
Leitschuli in Straßburg (Bamberj^-Rcic litnbcrg). Er verfasste meh- 
rere Abhandlungen för die Mittheilungen des Must^ums, dartmffr eine, 
welche sich mit dem Gewerbemusoum in Roirbenberg uis solchem 
beschäftigt. In einer Abhandlung über Zeugdruck') spricht er sich 
dafür aus, dem Druck sei lediglich die untergeordnete Bedeutung eines 
tedmiscben Handgriffes zugewiesen, der Zweck der ornamentalen Aas> 
Stattimg eines Gewebes, Pergamentes oder dergleichen trete hier einzig 



') Ri' iJ^n^ebirg^fahrt. Dag RiesengebirgA in Wort und Bild. S. 11—16, 37—46. 
Km lutereuaote« Uaaa iD Deutsch- PrausaiU. Datieibflt. XIL 63 S. mit Ab- 

bildmig. 

») Karl Skreta. Allßcmmne doutsclio Biogrsphie. XXXIV. S. 447—440. 
*) Keicheaberger Kaieader für da« Jahr 1693. IV. Jahrgai^. 
Das KniutfpewieflM Indiens. Zeitiehrift dw batriMlien Kaa»tg»w»r bw wi a ai 
in München. 9, 10. 

^) Znr Kuristpflrgc in Österreich. Zeitvohrifl für bildsod« Kmut von C. von 
Lätzow. N. III. Ö. III— Uö. 

*) Dm no(db9biataebe a«fr6ri»e»iia«nin in IMohenberg. KnmtfnrarbeUntl, 

H. F. IV. 2. 

') Miueumiitadieii. Mittheilaogea de« nordböhiniachen äewerbemiueaiai. X. 
8. SS-M. 

■) Über d«B iltoten Zangdradc. Duelbat 8. 17—92. 
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uiid aii»*in in den Yurdetgraud. Von den Schränken, ') die sich im nord- 
bjVhmiselkffii MusAnm befinden, handelt ein kleiner Anfeati, welobmi 
Aach die Abbildung eines rheiniseben StoIIenselinuikes vom Jahre 1681 

beigegeben ist. Während des Aulenthaltes Leitschuhs in Böhmen ist 
auch sein Buch über das germanische Moseam^ in Nflmberg, dem er 
frflher angehörte, erschienen. 

Als er dann in Folge langanhaltend er Kränklichkeit seine 
Stillung in Reichenborg aufgab, wurde Dr. Gustav E. Pazourek 
(Prag-Reichenberg) berufen ihn za ersetsen, der noch 1892 in d«n 
MittheOongen einen Aufeats besonders auf Grund von Stadien im 
Prager Stadtarchiv tiber Eisenarbeiteii diT Renaissance unrl Barock- 
zeit') 8(;hrieb, wobei er hauptsächlich die Zeit Rudolfs II. und die 
Leistunir»'?! der Prairer Eispnarheiter ins Aup:e fasst. 

»losef Rothe (Rüichenberg) bcsur^^te die Auflage seiner Vor- 
lagen für Bau- und Möbeltischler*) und für Maurer,") welche als 
Untenichtsbshelf an gewerblichen Fach- und Fortbildungssehulcoi 
Verwendung finden. 

Prof. Eduard Brechler (Pest-Krunmiau) bespricht die Ge- 
schichte des Schlossthurines in Knnnmati*) und der an demselben 
im Laufe i1e< XVII. Jahrhuudert«s vorgenommenen Verbesserungen 
und Umbauten. 

Maria Glocker (Cannstadt in Würtembeig-Pilsen) schrieb 
unter dem Pseudonym Emst Stimer Aber das Museum in Eger^) 
und Linz") in recht anziehender Form. 

Alois Julm (Ep;er) weist in einer kunsthistorischen Revue*) 
darauf hin, dass der Maler in den herrliclien landscliafflichen He- 
fildpn des Fi« litt lirebir^es und seiner angrenzenden Gebiete die 
schönsten Motive für mnna Arbeit antreffe. Mit wenigen Worten ge- 
denkt er des am 20. Juli 1891 in TOrschenreuth enthüllten Denkmales 
des Sprachforschers Johann Andreas Schmeller, das nach dem Ent- 
würfe des Professors Anton Hess in Hanchen angefertigt wurde. 

■) Die Sohrliike im nordibSliiBitdioB Gewerbarauanm. DaMlbit 8. 88—96. 

*) Das germaabchu Nationnlmuseam io Närnberg. Illustrationen nach Photo- 
graphien von Christoph Müller. Rd. IX der Snmmlaag ^ajerisobe Bibbotbek* bflgrftndet 
Too B«iahardtatöttQer and K. Trautmauu. Bamberg. 

^ Ekeoarbeiten d«r Bmmummim viid Buockieii. MitOMÜ. dm aordbShn. 
OmrarbemaMoma 8. 49—54. 

*) Yorlagea iflr Baa- and Mül>eltiMhler «am Gebrauche an gewerblichen Faeb- 
od FoiibildviigMdiattii. I. Ssiw. 20 Tafeln. 9. Auflage. Wim. 1892. 

*) Vorlagen für Maurer etc. wie oben. 20 Tafeln mit Textheft Wien. 1892. 

*) Der Schloasthurm in Krummau. Hittheiluagea dar k. k. Cantraloommiuioii ia 
Wien. N. F. XYIII. S. 104 - 106 mit Abbildang. 
Das Museum in Eger. Pilsen. 1899. 

*) DasMuseam in LtuK. Pilsen. 

■) Kanathiatoriscbe Bevne. Literarisches Jahrbuch 1892. Jahrg. ILEger. S. 86-4a 
Du Bdundtordmikaial in Tandunraatli. DaMlbet. S. 90 ffg. mit Abbildwif. 
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In Schönlinde li^^ß der Falihkant Dittrich tür seine Familie 
ein prächtiges Maiisüleuin iia« li tU^n Plänen des Professors Reichdorf 
in Berlin bauen; die Bildhanerarbeiten vnurden von den BUdhaueni 
in Dresden Adolf und Anton Schwärs (geboren in Spittolgrnnd bei 

Grottau), die Mulerei von dem Münchener Künstler Anpeilst Frind 
(ffeboren in Schönlinde) ausgeführt, die Glasgemälde sind Erzeugnisse 
des Ateliers Chr. W. Anoinüller in Dresden. Robert Lahmer 
(Geofffswalde) berichtet darüber') mit vielW;1iTne. Aus seiner Feder 
ist außerdem eine biographische Skizze über den Maler Robert Lein- 
weber aus Leipa^ der gegenwftrtig in Manchen arbeitet, zu erwAhnen.*) 

G. A. Resse! (Teplitz) gibt eine Geschichte der Set Wolf- 
gangskapelle auf dem Hückenberge bei Graupen,'^ deren erste Er« 
wähnung in den Granpener Stadtbfichem 1880 geschieht. 

Edmund Tucha (KlÖsfcrli) bedauert mit Recht, dass das alte 
Rathhaus der Stadt Brüx*) (um 1j(!0 eibaut), welches zu den besten 
nnd schf^nstcTi Vcrtreteni der Fi filin iiaissance in Böhmen gehörte, 
niedergerissi ii wiird«-, um ciiicni Nculuiii Platz zn machen. 

Ernst Karl Grat VValdsteia (Schluss Stiahlau) hat die indem 
sogenannten Sommerhause der kaiserlichen Burg i{ unkelstein vorhaa- 
denen Darstellungen nach Wimt von Granenbergs .Wigalois* znm 
größten Theile selbst copiert und beschrieben.') An der Hand der 
Dichtung gibt der Verfasser die Erklärung der einzelnen Bilder, zu 
deren Yerstftndnisse die schönen Reproductionen wesentlich beitragen. 

Uber ein intorossantes Staiitlltild •) in tlmi Garten des Fabri- 
kanh n Wentzel in Nixdorf hciit litct Fanny Z ekel. Am 4. Juni 
1783 aufgestellt, trügt es auf den vier Seiten die Namen Josef IL, 
Klopstock, Lessing und Sined. Dieselbe spricht ferner über die Sage, 
welche zur Erbauung der Kapelle in Bosenhain die Yeranlassung gab. 

Kurze Notizen kunslgeschldiflidhen Inhaltes finden sich gele- 
genflidi in den lÜttheilungen des nordböhmisohen Excnrsionsclulw 



') Dittriohs Mausoleum in SchöGdiode. Mütheilongen (Im nordböbm. Exounioot- 
«lalM. ZT. 8. 10— Ifi. 

•) Bobwt L«iBwd»er. DMdlwt XT. B. 164-lM. 

^ Die Set Wolfgangikapelle MdT dem Mückenbergc hvi Orttupun. Teplits 189S. 
Selbstverliig. Die SchnTt ist ein SeparaUbdrnok aus der TeplitEer OeschiflsMitang. 

♦) Das alt« Ratli}iaus in Brüx. Erxpebii^s- Zeitung. XIII. S. 22—25. 

*) Die BUderrmt» des WigaloiB-Oyklus zn Hunkelsteia. Mitibeilungea der k. k. 
CeatraleommisdoB ia Wink N. F. XTDI. 8. 34—88 88—89, 138—139 mit 9 Tbfdn. 
EnchieD auch als Separatabdraok. 

*) Ein seltcaw BtaadbUd. MitUieilungfliii des iiordböhmi«ch«ii JBwnnioiMolalM 

XV 8. 108—110. 

*) Obwai« IMMouQg dor BoMnhMiMr Stpelle. DwwIM. ZV 107. 
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z. B. Über die Johannesstatue bei Johannisdorf (1766 errichtet), ') die 
Antonius-Statue und Dreifaltigkeiiskapelle zu Lanj^enau, ') die <irön- 
dung des Gotteshauses in Set Georgentlial um 1590;*) der Musiker 
Fr. Schidlik^) berichtet Aber ein Portrftt des Malers Anton Raphael 
Hengs (geb. m Aussig). Über die Haler Hemnann Clemens Kosel *) 
(geb. 1867 zu Dunkelthal im Riesengebirge, jetzt in Wien), Eduard 
!<iittifh von laittichheim ") (^oh. 1844 zu Prag, jotzt in Wi<>n) und 
Victor Puhonny (geh. 183H zu Prag,') jetzt in Haden-Badeo) haben 
wir auf kleine biographintlie Skizzen zu verweisen. 

Josef Langl (Dobfan-Wien) stellte wie auch in den früheren 
Jahren den Bericht Ober ,die Jahresansstellung im Wiener KOnstler-^ 
hause' flbr die Lfltsow'sche Zeitschrift') snsaaunen. 

Franz Ritter von Rziha (Ilainspach-Wien) erhielt von der k. k. 
Centrairommission den Auftrag, über die TrinkgetaBe der Zünfte von 
ßraunau, Leipa und den Prager Fisclierkrug, welche wegen des 
Alters, der Schönheit und Größe in der Ausstellung des öster- 
reichischen Museums für Kunstgewerbe Aufsehen erregten, zu be- 
richten. Der Verfasser hat sich bei dieser 0elegeoheit in den Gegen« 
stand so vertieft» dass er eine förmliche Geschichte des Zfames und 
s^^iner Verwendung zu Hausgerfithen liefert ; im Ans< hlnss daran wird 
die Bedeutung und der Wert der in Rede stehenden rict'aße allseitig und 
eingehend erörtert. Das Steinmetzzeichen de;« Meisters WoltVrang Tenk,'") 
das sich an seinem Grabstein in Steyr bc^hndet, hat Kzilui in ßlau- 
beuem bei Ulm und in der Pfarrkirche zu Perchtoldsdorf gefunden; 
womach vielleicht dieser Heister auch in den genannten Orten thitig 
gewesen ist 

Josef Mathias Trenkvrald (Prag-Wien) besorgte die Aus* 
gäbe der Marienlegenden von österreichischen Gnadenorten,**) der ein 
erklärender Text beigegeben ist 



■) Daaelbat. 8. 168. 
'} Daselbst S. 169. 170. 
*) DaMibst. 8. 75. 
«) DMftUrt. B, 7Bk 7«. 

*) fiBlim«M dMMhe Poari« «ad Kwui, hrnrng, wa üMtaer. IL 8. 800-89S. 
*) DufllbtL 8. 320. 

^ Allgemeine KouatchroDik. (Laasen) XVI. S. 690. 

•) Kunitchronik, herautg. voo C. von l.iity.nw N F. III. 8.401—404 487. 

') BöbmUche Zinngeiaße. Mitiheiluogea der k. k. CcDtraloommtMioa iu Wieo 
H. F. XnOL K—n, tO-Ot 189—187 mit 8 TaUii. 
•■) OMdM dk ITolii arf Seita IM. 

") Mariculegenden Ton oaterraiddiehen Onadenorten. XX Bilder im Chor der 
YotiTkircbe in Wien, nebitt einen Titel uiid Scblunbild von F. W. Hader. Gin- 
Uä^g oad erklärender Text. Groß-Folio. 8 Tatelu mit 4 Blatt Text. Wien. 
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Die architt'ktüüLscht' Rumisi iiau (1892, lieft 11) bringt eine 
Pfeilerendigung des Domes zu Conio, welche von dem Architekten 
Anton Weber (Leitmeritae-Wien) aufgenommen wurde. 

Auf Grand einer Urkunde gibt Josef Heller (Gastorf-Linz) 
Mittheilungen tiber eine in Giustorf 178S von der Bürgerschaft zum 
Danke der Errettung 'i"T- Stadt von einer drolioiKlcii Foiicisbriinst 
aufgestreute Statue') aus Sandstein, weicht* niicli dem MnsttT dfr l>e- 
kaunteu Pestsäulen der Leituieritzer SteinmetziueisUT und Ötaftierer 
Mathias Dochinger ausgefülirt bat 

Unter der Mitwirkung von Dr. Friedrich Lippmann (Prag- 
Berlin) gibt die Direction der ReichsdroiCkerei ,Kupferstiche und 
Hülz8<hnitte alter Meister in Nachbildungen* htraiis ") Maßgebend 
ist bei dieser Ptjhlication nielit die Seltenheit, sondeni die S( liouheit 
der Stiehf. Die Ht']>iüductioneu bieten Proben vieler Sciiuicn aus 
den verschiedensten iiüudem. Eine treffliche Arbeit Koeses ist na- 
mentlich die Beprodnclion des Hiindertgaldenblattes nach dem von 
der Berliner Knpferstiehsammlung aus der Anction Bucoleach 1887 
erworbenen Blatte. Die übrigen kleineren Abhandlungen Lipp- 
nmnns beziehen sich alle auf Kupferstiche und Reproductionen der- 
selben, so behanflclt er ,die graphischen Reproductionen dpr Reichs- 
druckerei',*) die ,küi)stl»>risclie und kunstgeschichtliche Bedeutung 
der Abdrucksgattungen von Kuptei-stichen *) und die Ausstellung 
Älterer Farbendrucke im königlichen Kupferstichcabinet''. ^) Nicht 
ohne weiteres Interesse sind die im Verein mit W. Bode gebotenen 
fMittbeilnngen über eine Ausstellung von Werken Dürers im kAnig- 
lichen Museum'. ") In den amtlichen Berichten aus den königlichen 
Kunstsammlungen ^11)1 er Rechenschaft über di« neuen Erwerbungen 
und den Stand des knnii;üchen Kupferstichcaliinets. ') 

Josef Eduard Wessel y (WelleUiu- Brauuschweig) ver- 
öffentlicht einen Aufsatz von mehr popolftrem Charakter Aber ,die 
deutsche Radierung der Neuzeit*.*) Von besonderem Werte isind seine 
biographischen Arbeiten Aber den Landschaftsmaler Jan Sibrechts,*) 



') Die Gaatorfer SUtae. Mittheilitageo de« nordböhtnischfa fixconioiuclub«. 
XY| 8» 88— IIS. 

*) Mappe II cnthilt 46 Kupferstiche and 22 Holnehmtto; Mftppd m, 44 Kttpftr- 
Btiohe und 18 HolzscLnitle. Bcrlm. 1890 -91. Folio. 

') Sitsuugsbericbte der kuustgevchichtlicbeu Geeellscbaft in Borlio 1392. I. 

*) CÜiroiiilc d«r v«m«llllt|g<nd«a Koiiat. lY. S, 7. TgL die SHsmigtbericbte 
dar kuDstgcK h rh^ürlien GMellMhaft In B«rKa 1891. 

') Daseibau 1892. VIL 

^ DsMibrt. 1892. Vm. 

") Jahrbuch der königlinh-tireußiacheo K—tWiawlePgen. 1889: XÜL S. IT» 
XXXU-XXXVII, LYIII, LXXVII LXXIX. 
*J Dl« Kaust für Alle. Vil. 12. 
■) ADgoMiiM deatadi« fiiogn|dil«. XXXIV 8w 189 ff. 
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den Blumen* und Fnichttnaler Jan von Sou,^) den Thiermaler Frans 
Snydera, *) dun Sclilacliteninaler Johannes Snellinks, *) den Historien- 
maler Pinter Snayers*) und den berflhniton Darsteller von Stilleben 
Pieter ( ornelisz van Slingeland. *) fenier über Ludwig von Steffen 
(van Sechter), •) den Erfinder der Sehahkunst. Ebenso spricht er flber 
Christoph van Sichern den Älteren und JUngereu^) ims Basel, ferner 
aber den Radierer und Enpferslecher Fieter Soutermann,*^) der ein 
Schaler von Rubens war, nnd Aber Peter Sompel, einen ebenfalls 
namhaften Kupferstecher ans der Schule des Rubens.*) 

In der eUwsisehen AlterthiiiDSWlMeiiSflhall sind aueret einige 
Arbeiten auf dem Gebiete d«t Grammatik zn nennen. 

Prof. Dr. Otto Keller (Plag) untersucht den Gebrauch des Con- 
junctiv Iniperfecti und des Plusquamporf. mit rjxom im Lateinis< hen '•*) 
und zeigt, dass das älteste Beispiel dafür, (Iiis iii:iu bisher bei Livius 
Androniciis nae!) weli^f n wollte, V('r<lächtig ist und dass diese ( 'onst ruction 
erst bei Luoilius autti itt. Er liudet den Grund füi' eine solche illomäsche 
Conc^ction in einer Vorliebe des dassischen Latein fftr den CJimjuuctiv 
und in einer Vorliebe des Latein fttr das Imperfect und Plusquam- 
perfect des Conjunctiv. 

Karl Krispin (Gynin.-Profc in Böhnnsch-T.t'I|i;i) gibt") eine 
etymologische Übersicht der homerischen Sprache iii alphabetisch- 
lexikalischer Anordnung. 

Eine neue Darstelhinf? des megarischen Dialektes auf (n iiiid- 
lage der Inschriften erhalten wir durch Dr. Friedrich Koeppuer, 
Supplenten am Gynmasium in Komotau. *''') 

Für die Text-Kritik und den Sprachgebrauch der 
Schriftsteller ist zunflchst eine Reihe von Arbeiten von 
Prof. Dr. Alois Rsach (Prag) zu erwfthnen, welche sich mit den 
Sibyllinischen Orakeln beschäftigen. 



*) Baselbat. S. 619. 

DMelbct. S. bn ff. 
*) ]>m«IImL 8. 616. 

<) Datelhst. S. 500. 
») Daselbst. S. 465. 

DMeib8t. S. 197. 
*) IMbrt. 8. 180. 
■) DMelbst. S. 700 C 
*) DtMlbst. S. 619. 

**) La Mibjonfitif hnpMfut et 1« plas-qne-par&H avM quam dsu Ita pripo- 
•ItioiM narratives (Revue de philologrie, Paris, XVI 60 ff.). 

") KtvrnolojfiHC'he Übcriiicht d«r homeiiieheii Sprache (ProgiMmii dm Siaato* 
g^mDasiuma iu Böhm. Leipii). 

'*) Dot IHalaltt V eguw ud d«r magariwdiaD Coknieii. (An dan ZYIIL Bnp- 
pJement^Buid dar JabbOebar fir elaMia ch a PbUologia; awigigabea in Jabre 18W.) 



46 



In einer grOfienm Untersncbung ') nntenieht Rndi die Hiatii8> 
Yeriifllfiiisse in den Sibyllinen einer suaammenilMsendeii Betrachtung, 
in SEWei Abschnitten, in denen die Erscheinungen h^'i langem und bei 
kurzem vocalis<"h(>n Aiislauto geprüft werden. In eincin jimlrfcn Auf- 
sätze') untersuc ht Kz;u Ii die Frage, wie sich nach dein gereinigten 
Texte der Sibyliinen die Form dieser Gedichte zu den von llilberg 
tti^ Seheindler angestellten Gesetzen fiber Silbenwägung verhalte; 
er kommt zu dem Schlnsse. dass die Abweichungen von den genannten 
Beobaehtungen auf ein Minimum zusammenschrumpfen. In einer 
Mi.<eell.'3) .Mnendiert Kzaeli die Stellen YIT 9fi und 159 ff. der 
SiltylliTien. In einer aiisfrdirliehen AbliandhuiL^ n »Tf heidi u4 fy die Prin- 
cipieu seiner Sibyllinenkntik gegen die Polemik K. Buresehs; uacli einem 
Hinweis auf die Classificieruug der liandschriften zeigt er, dass viele 
der nach Buresch angeblich aus dem alezandriniscben IMalekte stam- 
menden Vulgarismen nichts Anderes seien als Cormptelen der Über- 
lieferung und erörtert zum Schlüsse die Variation bei der Herstellung 
des Textes sowie die Nachahmung von Dicbtersteilen durch die 
Sibyllisten. 

In einem anderen Artikel *) weist Rzach auf das in den Fliuders 
Petrie Papyri herausgegebene Bruchstfick des Museion des Khetors 
Alkidamas hin und emendiert aus demselben einige Verse des hesiodi- 
schen Agoii: er knOpft daran Bemerknnp^en Ober die Floraitiner 

Handschrift des Letzteren. Kr ecliert femer*) zum erstenniule die 
\oIlstÄudige Hypothesis B {Ii'/.) dos hesiodischen Schildes aus 
einer in Venedig befindlichen Handschrift. 

Prof. Dr. Karl von Holzinger (Prag) legt dar,') dass die 
Annahme, aus dem 16. Idyll Theokrits lasse sich ein Aufeutlmlt des 
Dichters in Orchomenos ersehliefien, nnbegrflndet sei. 

OttoKeller emendiert c. 5 von Tadtn^ Agricola*) nnd gibt eine 
neue Erkiftrung von swei Stellen (c. 9 nnd 17) aus derselben Schrift.*) 

Isidor Hopfner (damals Lehnimtscandidat an der deutschen 
Universitftt in Prag) entaiffert ") vollständig ein Papymsbmchstack 



'] Metrische Stodien sn den Sibylliniacben Ortkela (Sitimigiberidit« dar Wieoar 
Akademie, philot.-hUtor. ClMie, fid. 126. Nr. 9). 

*) Zar V«nte«luiik d«r Sittyllntan (Wiener Stadien Bd. XTVy. 

*) Zu den Sibyllinischen Oraliclu (eboiida, S. 145). 

*) Die pieadoübylUaiacben Orakel and ihre aeoeate BearUieilaag (Fleokeiseiu 
JehrMeher Ar elue. PfailologCe Bd. 45, 488 ffl). 

') Zum Agon dea Homero« and Heiiodos (Wiener Stud. Ud. XIY, S. 140 W). 
*} Zu den Hypotbeseia dcg hesiodischen ScLildcB (ebenda. S. 144 f.). 
^) Theokrit lu Orcbomenc«. Zu id. XVi 106— 20& (Philoiagas M. F. V 193 f.). 
•) Zn Tadtot* Agrieole (Fledteiaeni JehrbAeher f. dam. PMM. 146, 896). 
•) Deux passage« de l'A^i' oIa de Tacite (Revue de pbilologie XIV 147 £). 
**> Zu den l^'lioden Petrie Papjri (Wiener Studien XIV 154 f.). 
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d«r T. m des 1. Bandes der FUnders Petrie Paper» und ftthrt aus 
dorn Zusiiniiiu'Tilialt mit den Fragmenten 42, 140 Rz. des Hesiod den 
Nachweis, tlass (Ins noue IJriirhstück jhis don ITesiodischen Ehoien 
stamme und mit den beiden citierteu Stücken als ein einziges Frag- 
ment zusamnienzuiitellen sei. 

Die den Nomon des Ae^icliines tragenden ürielc iintersucljt 

Dr. Anton Kirschuek, Supplent am Gymnasium in Aruau ') 
npeciell in Bezug auf ihre EchÜieit und entscheidet sich dal&r, 
diass deren Form und LJialt auf die Entstehung in den Jahiiranderten 
der jflngeren Soplnstik hinweisen. 

F. J. Drechsler (GyiQn.-Profes8or in Aman, f im J. 1892) 
bespiicht^) eine Anzahl von Stellen ans Cicero, Livius, Velleius 
Paterculus, Valerius Maximus u. a. 

In ähnlicher Weise gibt 

Alois Traube ((lyniiia^iaUehrer in Kaadcn) fuit» Reihe von 
Verbesseniiif::»'!! conjrcturaler >iatur zu Cornelius Neitos.-*) 

FAim lit('rurhi.>-turisehe Frage behandelt*) Dr. Julius Jütlmci- 
(geb. in Prag, Stipendist des archäologisch-epigraphischeu Semiuais 
an der Universitftt Wien). Er erläutert das c 4 von Plntarch de 
masica und zieht daraus einen Schluss auf das Verhältnis «wischen 
Nomos und Prooinuon bei Terpandros ; er untersucht dann die nomische 
Gliederung bei *1iMs<nn Dichter mit besonderer Rücksicht auf die 
neueren, über diesen I^inkt geäußerten Ansichten. 

Dr. Georg Heidrich (geb. in Josefstadt, Suppleut am Stifts- 
gyoinasium an Ualk in liiederOstefreich) erOrtert einige Stellen aus 
Yarro de re mstica.*) 

Zum Schlüsse dieser Ubersiclit ist auf eine auch für das Roma- 
nische wichtige Arbeit von Dr. Wendelin Förster (geb. in 
Wildschütz, Prof. in lionn) liinzuweisen. ^) Er gibt nach emer Photo- 
graphie der auf der Wiener Hofl>iblinthek auf bewahrte Ifandsclirift 
(Nr. 17) und einem Lichtdruck von Seite öO v. eine Ausgabe des 
3. Thefles der Appendix Probi mit sprachliehen und loitisohen 
Bemerkungen. Eine Darstellnng der Orthographie des Schreibers ist 
vorausschickt; xnletzt wird die Frage des örtlichen Ursprungs der 



') ( bcr die AoRrhiaM' Kamen tngendmi Briefe {11. Jahmboriieht des 8tMti> 
gjrmDaaianu io Arnaa). 

•) Kritiwlie MiscellM (ZeitMbrift Ar Mm. GymnuieD. Bd. 4S, S. 997 ff.). 

') Versnch Weidnera Cornelia« Kepos für die Scihole Iwmaehbir n gaatalien 
(JaltreBbericbt des StaatBobergymaasiuins in Kaaden). 

♦) Terpnndera Noroengliedemog, (Wiener Stadien, Bd. XIV.) 

Texikritisches ca TuTM BSclMrn ymk LandlNin (Zeitnehrift f. öiterr. Gyn- 

Wün, Bd. 43. 390 ff.). 

') Die Appendix Frobi (Wiener Studien XIV 278 ff.) 
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SamuUuug besprochen und gezeigt, dass sie wahrscli^iiilich iu Rom 
wShrend der Kaieenseit entstanden ist. 

Aut dem Feldoder antiken Kunstgeschichte wendet «ich') 
Prof. Dr. Wilhelm Klein (Prag) gegen die von F. Studuiczka 
(vgl. Übersicht Ober die Leistungen der Deutschen Bofameng im 

Jahre 1891, S. .^1) aufgebrachte Erklärung einer Schale des österrei- 
cliischi-n Museums in Wien, wonach dieselbe ciiieii Opferbetrug des 
llennes bejit ut". N;i( Ii (Icn Ii( ^4ten einer noch auf <h'm Vasenbild 
erkennbarer! V i / u tuiung nimmt er an, dass der Künstler iirsprönglich 
beabsiclnii4ie, liiil- andere Scene darzustellen und letztere dann über- 
malt habe; i'T weist dafOr auf Analogien in der Vasenmalerei hin. 

Tn einer Erwiderung; jaucht Dr. Franz Studniczka (geb. in 
Jaslo, Professor iu Freibiu'g 1. Br.) Kleins Annahme zu widerlegen, 
indem er nach einer nochmaligen Prflfung des Gefäßes versichert, 
dass die Spur«i der von Klein vermntheten Obermalung nicht 
existieren. 

Dr. Karl Masner (geb. in Leitmeriis, Cnstos-Adjanct am k. k. 
Österreichischen Museum fflr Kunst und Industrie in Wien) verOffent- 

liehte einen Katalog der in diesem Museum aufbewahrten antiken 
Vasen und Teiracotten. ') l>('r Aiifzillilnna: der Kiinst{i^('>i:;('nstAnde ist 
eine kurze Geschichte der Sammlung und eine in großen Zflgen ge- 
haltene, für das gebildete Publicum berechnete Einleitung ,Zur Ge- 
schichte der griechischen Keramik' vorangestellt, in welcher die 
wichtigsten Ergebnisse' der archäologischen Forschung auf dem Gebiete 
der Va.senmalerei in s(>lbständiger Weise und Oltersiclitlicher Form 
wiwlergegeben werden. Der knap})gefasste Katalog berücksichtigt 
eingehend die bisherige Literatur; die l»e(!cutendsten Objecte sind 
theils im Text, theils auf den Tafeln abgebildet. Eine Facsimiletafel 
vermittelt die Kenntnis der der Buchstabeuformen wegen zu berück- 
sichtigenden Vasen-Inschriften. Derselbe Autor publicierte^) eine in 
Orvieto erworbene archaische Vasenscherbe eigenen Besitaes, die wahr- 
scheinlich ionischen Ursprungs ist 

Für die Privatalterthümer ist auch heuer der Programm- 
Auüsats von Simon Schiesaling (G]rmn.-Profes8or inMieB) ansu- 



') Antik« Ob«Riulaag«ii (Jkhrlmoh dt« dMtoebea wehAologiMhea lattitato. 

TU 140 ff.). 

«) EbendA S. 144 

') Die SuaoUang antiker Vasen und Terracotten im k. k. ötteireieh. UoMoai, 
Kttalof und UrtorlMlM fitaMtaiig. Wien, 1893 4*. XZY md 104 88. 

') Eine an haische TMeDMÜierlM. (Anhiot. vfigiKpk. IGttlMUiiiifao mu Otlbn» 
Mkh-Uiwani XV 128.) 
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führen,') der in diesem Jahre abgeschlossen wurde (ygl, anoh die 
Ahtheilung ttber Pädagogik). 

Für die Geschichte der classischen Völker und deron 
H ilfH w issenschafteu koninil in Betracht ein Aufsatz von Prof. Dr. 
Julius Jung (Prag) i einer einl»»it«Mi(lon AusfQliruiif? OImt die Stelhiiiif 
Ägyptens im römischen Reiclie Inl^t (miic Liste der PraffVcti, dnmi d^r 
iuridici Alexandrene, der proenriitm i s idiulü«?n, der Epistrategen etc. 
und der kleineren l'rocuratoreu mit steter BerQcksiclitiguiig ihres 
cnrsus honorum und Hwvorhebung der Ergebnisse, weldie sich aus 
ihrer Üarri^ fflr die römische Verwaltung^eschichte ftberhaupt er^ 
geben. Der Schluss bildet eine Untersnohung Aber das Militarwesen 
in Besiehung auf die Yerwaltuog. 

Dr. Karl Patsch (geb. in Kowatsch bei Jitscliin, Assistent 
an der archäologischen Samiiilunfj der T'ni\ rr.sitilt Wien) veröflent- 
lichte in Gemeinschaft mit K. Münsterberg den Bericht über eine 
von Beiden im Herbste ISÖU unternommene Reise iiacli Istrien,*) 
weiche besouders eine Revision des vorhandenen epignipbischeu Ma- 
teriales und die If ittheüung von neugefnndenen lateinischen Inschriften 
zum Zweck hatte; dabei werden auch die abrigen Fvndstficke (Kunst- 
und Architektugegenstftnde) berOcksichtigt. 

Eine Keilie von Arbeiten zur griechischen Epigraphik lieferte 
Dr. Adolf Wilhelm (geb. in Liebwerd, ftsterreichi.scher Stipendist 
in Athen); sie behandolti zum Theil whon hckaTinte Urkunden, aiidrr- 
seits voiötl'tiutlicht der V'edusser neue, \om ihm i,M>riifi<b'T»<' TTific!irittt'ii. 
Zu der ersten Gattuiig gehören seine AulWätze ,L»emtukungcu zu grie- 
chischen Lisdiriften* ^) und ,Zu griechischen Inschriften',^) welche 
neue Eiganrangen enthalten. In den Abhandlungen der zweiten Art 
ist eine Anzahl von Inschriften hei-au.sgegeben, welche Wilhelm 
wahrend cino.s Aufenthaltes in Eubna ontthckte ; o*) sind diop: .Pro- 
xenenliste aus Histiaia'*) (aus dem '6. .lalirliuiHli i-t, wichtig tür di«- 
politische Organisation des nördlichen EubOa), dann gemeinsam mit 
A. Joubin ,Inscriptions de Chalcis' ^ — Decrete von Chalkis und 
des EnbOischen Bundes dosS.Jahihnndertsv. Ch.; endlich 'JSrrt/^agiaj 



*) Die Weitsch&tzang der Ojmiuuiik bei den 6n«ttbeD nnd die W9xd%aii|g d«r 
körperlichen Aulnldaiig der Jugend in a«Q«r Zeit. (PMgvMiuii dee SteetegTWi. von 
Mies 1892.) 

*) Di« röideelMii Terwftltangibeamieii iu Ägypten. (Wiener Stadien. XIT. 227 eq.) 
Reiee neeh IsWen und doi beelo dee Qnamero. (ArebioL epigr. MittheiL 

&V 48 ff.) 

') Aroh&ologi8cb>epigrapbiscbe Mittheilungeu. XY 1 eq. 

^ Mitibeihragen de« deeiedieii ercbiolog. Inetituiee in A«ben. XVn 190 ft 

•) Archftol.-ejn"grapb. Wittluilungtu. XV 111 8q. 
*} Balletin de corretpondaore hpll^niqne (Athi>o). XVI 90 ff, 

4 
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^1 Evßofast *) von welchen besonders Psepliisinen von Eretria ans der 
lidUenistiacheu Zeit hervonsuheben sind. Endlicli publicierte Wilhelm 
(im Tereiii init R, Hebordey) einen Bericht*) über seine in Oeinein- 
sclinft tiiit (leni Lctütcirn wfihn'ud des Sonnnei*s 1892 in Kilikicii 
untenjoimnene Hfisc. wuliin er im Auftrage der von d^r Wi^utT 
Akademie der ^Vissens('hafteu tjinpfsetzten (.'omniission für die 
urcliäologische Erforscliung Kleinaf^iens gef^jingen war. 

Auf dem Cicinclt; der deutschen Philologie iBt auch in diesem 
Jalire eine mehr noch durcli die Bedeutung einzelner Leistungen ab 
durch deren Oeflammtzahl erfireuliche Ernte za halten. Mit besonderem 
Eifer nnd Erfolg wurden Grammatik (besonders Mundarten und Orts« 

iianicn), Sittengeschichte und Volkskunde mit Einschluss der Sagen- 
f<irscliung und endlicli Literaturgeschichte gepflegt, ohne dass aber 
andere Gebiete deshalb ganz leer ausgiengen. 

Tm Bereiche der Grammatik ist ein Aufsatz von Piof Dr. 
G. Hurgliauser (Karolinenthal) ,Zur neuhochdeutschen Schulgiam- 
matik',^) wiewohl wesentlich pädagogisch-didaktischen Charakters, doch 
hier zu erwähnen, weil er seine vollberechtigte Forderung, nicht erwie- 
senermaßen Falsches weiter au lehren (es handelt sich um die Erschei- 
nungen der sog. Brechung, Köckuudaut und die starken Verbaldassen), 
durch vvf'trs durch gi'ammatische Thatsaclien stützt und gelegentlich 
durch einen eigenen Erklärungsversuch iu die Ortsuameuforschuug 
hinüberloitet. 

Dius Ihiiipterträgnis dieses obengenannteu Zweiges ist aber auch 
diesmal niedeigülegt in eino* Arbeit des Egerer Archivars H. Gradl, 
deren erste Abtheilnng schon in der vorjährigen Übersicht erwfthnt 
wurde; beschnfti^te sich diosc mit den ursprünglich deutschen Orts- 
namen am Fichti'lgebirge und in dessen Vorlanden, so verzeichnet 
und erklärt die seither hlTizuizckonnnene zweite rlic ursprünglich 
slavischen Nanien und deren nidiL sulten volksetymologtsch umdeutende 
oder sonstwie verdunkelnde deutsche ümformungeu. *) Auf dem 
Gebiete der böhmischen Ortsnamenkunde bewegen sich auch noch 
awei Aufsfltse von Prof. A. Paudler (Bdhm. Leipa).^) Der tirolischeu 
Wort^ und Namenforschung sind zwei Pr<^rammaufsfttze von Prof. 



') '^T-j'^fK- o('/a»oioj""; fAthcri) Sp. 

Ansciger der Wiener Akademie (pliiloi.-liiaU>r. Ciaate) 1892, Nr. XX— XXI, 

8. 78 ff. 

») Zeitachr. f. d. östt-rr. Gymn. 1892. S. 929—937. 

*) Die Ortsnamen am Fichtolgcbirgo und ia dessen Vorlanden. 2. Abtheilong: 
Siavische MamcD. Archiv {. Gesch. u. Alterthumsk. v. Oberfranken, XVtll. B. 3. H. 
8. BI— 179 und Sondar- Abdruck, Kger 1892. 

*) ,Zni Ort<;r)amonkiuide' uii<l ,Orts- und UurgeODalMllV Mittheil, de* nordMIun, 
ExcursionÄ-Club«, XV \1Ö»2), 147— u. 339—347. 
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A. ünterforcher (Eger) gewidmet: der oiue, woseutlich gegou 
Dr. Grabows Benl^rkangen nber .Sloveoische Forsdrangem Ober Tirol* 
im 50. Band des ^Globus* gerichtet, bespricltt einige mundart- 
liclie Ausdrncke; der andere stellt fQr eine g:roße Anzahl tirolisclier 
Orts- (Dorf-, flof-, Flur-, Berg- u. dp;!.) Namen dio romanisclio 
Griiudla«?e auf und uidiu t sie unter dieser ein. ') Eino Reihe kleinerer, 
aber d(>8halb niclit miniler beachtenswerter etynioloffis(;her Beiträge 
zum Niederdeutäcben verdanken wir Prof. J. Peters (Leitnieritz). *) 
Zu einer grammatisehen Darstellnng der ^Mundarten West^ 
bühmens* (EgerlflndiBch und Verwandtes, vom Yf. jeUt nordganiech, 
frnber ostfränkisch, sonst auch oberpAlrisch genannt) hatte IT. Gradl 
.schon im voritrt'n Jahr die Einleitung geliefert; die diesjährige Fort- 
sftzun«? ])t lia(i(li !t cimn Theil deö Vocalisnius (vorlHufig die einfachen 
altüH Küriieu und Längen iii betonten Silben) durch sorgfältige Be- 
stimmung der Laute und ihrer Verbreitung sowie dorch yergleichMide 
Umschau, namentlich bei den verwandten NachbarmundarteD doppelt 
lehrreich. ') 

Zahlreich sind auch dicHnial wieder die Boitr:1c:e zur Sagen- 
kunde und di<> Mittheil un^M'ii über Volksaberglauben, Brauch und 
Sitte, Volksdichtung und Voikswitz, kurz alles, was Lu das Gebiet 
der Volkskunde einschlägt. 

Die wichtigste Arbeit anf dem Gebiete der Sagenforschnng ist 
H. Gradl B ,Sagenbuch des Egeigaues*,*) eine Sammlung, die zum 
eratenmal dio an verschiedenen Orten verstreut mttgetheilten Sagen 
jenes alten, heute auf Oberfranken, die Oberpfalz, Böhmen und zn 
einem klein«'?! 'Ilieil auch Sacli'^en \ <'rtht ilt<'ti Gcbi^'tcs \t'reiiiiut uiul 
uui etliche uuinitteibar aus der miindiicheii Überlieteaung geschöpfte 
Stficke vermehrt, zugleich aber auch in sehr knapp gehaltenen An- 
merkungen anf verwandte Zfige in anderen deutschen Sagen ver^ 
weist und gelegentlich mythologische Anknüpfungen versucht. Als 
charakteristisch i.st hervorzuheben die kriti.'^che Strenge, mit welch» r 
Gradl, den Wert seiner Sainnduufr nicht in die Masse, sondern die 
Echtheit nach Gebalt und i\>i iii setzend, .sowohl Unbrauchbares und 
Wertloses ausschließt als auch in der eigenen Darstellung die so huulig 
beliebte, die vrisseoschafHiche Brauchbarkeit aber nur beeinträchtigende 
novelfistisdi-poetittdie Au&tutEung grundsätzlich ablehnt und, wo w sie 
vorfand, abstreift. Neben dieser ein bestimmt abgegremstes einheitliches 



') 1. Zar aUriichen Namenforschung in Tirol. 2. RätoromaDiacliM aas TiroL 
Programm d. k k. Siaats-Obergymo. io Eger f. d. J. 18^. 

Correapondensbl. d. Tar. f. Diad«rtL SprMhftWMliDiis 1889. fl. XVL Mr. 2. 
8. 96. 26 f. 28. SO f. 

') Die Mundarten Westböbmens (Kortsctzungj. Bayerns Mundarten. Herausg. v. 
0* Bnuiar n. A. BwtaaaB, Dd. L H. 8, 40B-^4M. 

«) fi^r 1889: 

4* 
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Gebiet möglichst erscliöpfeuden Sainmlang aiad aber noch atahlreiche 
in Zeitsobriiten versaute kleinere Sagennttttheiloiigen aus verschie- 
deiieii Orten zu erwflhnen. So veröffentlicht 'W. RoDge Kotto>^'itzer 

8:i}4f n; ') A. riiudler weist Versteinerungssagen aus der Schlaner 
und K;ikonitzor <TPgond nach,') die kaum über das 17. Jahr- 
hundert hinaufreichen, aber nicht ohne iuterestie sind IQr die Eiiu»icht 
in die Entstehmigaart soldier Sagenbilduugen ; Emilie 'Wimmcr 
theilt Sagen aus Joachiinsthal (grOßtentheils schoa bekannt)') 
nnd ans West- und Ostböhmen, *) A. Liebisch (Grulioh) solche 
aus dem Adlerlande,*) Dr. W. Janich Scharfensteiner-8aü;i'ii ") 
mit; J. Mohr (Kuuibui'g) berichtet von einer ,weißen Frau' auf 
d<»r Frauenwiese bf'i Drahohus,') Mathilde Exuer-T-hribteu er- 
zählt Sagen aus Kukitnit/ und Ro b. Kögler von den Noldenzwergeu 
bei Kamnitz;') vom Hassberge berichtet J. Womafika (Beixenhain) 
einiges fiber die ,Matzenbiile* (einen neckenden Spnkgeist) ;**) K. K 0 h n 1 
(Bärringen) erzählt 3 Sagen aus der Umgebung von Duppau, '*) 
Dr. M. Urban (l'lntj) wifdiTliolt in seiner , Studie über die Kaiser- 
Sage in iJiis'rer Heimat' '") gröBtentbuil.s schon anderswoher bekainite 
Sagen; J. Heid las (Brüx) bringt 2 aus der Umgebung von Kunau,'^) 
W. Peiter (Stolzenhan) 3 aus dem Joachimstbaler Berirke*^) and 
J. Schade (Braimaa) einige aas dem Braunauer Lftndchen^*) bei; 
aus der Gegend von Keichenberg, Gabel und Schlttckenau sind die 
«Sagen aus Deutschböbmen', die F. Thomas (Tannwald) mittlieilt. '•) 
Aus d(>ni Gebiet das Volksaberglaubens bringt Prof. J. J. Am- 
m H 11 II (Krunimau) als Fortsetzung seiner schon 1891 begouueueu 



') Mittbtiilungen de« Dordböhm. ExcunionB-Clubs XV 166—170. 
•) Elwidaa. 17a~17S. 

Ebendas. 235— 2'19. 
•) £beudai. ai6 -323. 
>) EbendM. S4e-94S. 
•) Ebendas. 256-267. 

,Aii9 Drfthobus': .FraaeowiflM'. Ebtodu. 26S. 
*) Ebeudas. 826 S29. 
•) EbendM. 860^-868. 
'•) Erag< birp- Zcitunj HD 8lh-87. 
") EbeodftB. b9 f. 
'•) Bb«iidas. 98—100. 
'•) Kbendae. 186 f. ' 

£b«uda8. 259 f. 

'■) Das Ricseugebirge in Wort n. Bild. XII (3. u. 4. H.), 64 f. 

'*) Atu deutschen Bergen. Herausg. v. A. MoBcbkau u. F. W. KrondorC TII, 
26 f. 41 f. 90 f. — Nov'llistiscli aiiKfüefuhrt ist eiue Toafelssage in dem Auf». 
J. Mio hier« 4>ie Burgruine Kriedstein u. die Sage von der Teufelsmauer*. (Kbendas. 
88—06) n. «bcoao belwodsH Fr. BArkbotdt di* ToHtii*t«inaa«a »Di« wvifti Fnw' 
(Ebendas. IIT—TIDK Das» nicht alle erwähnten MittheilungcD durchaus qw «ittd^ 
wurde za eiozelnea acbon im Te&t bemerkt^ and ea mag oooh öftwe galten. 
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Iffittheilttiigen Aber Yolkssegen ans dem Böhmerwald diesmal eine 
Reihe ,Kirchlieher Segen und Gebete gegen Böses und Übles im 

allgemoinon' Ixm, meist aus EinxeMriicken des vorigen JahrhundeiixS, 
aber uicht ohue Zusarnraenhanp; mit altem Brauch und Glauben. ') 
Den Ilexenglauben betrifft ein kleiner Beitr.ij? von M. R Osler.'') 
Eine .Mittheilung Ober Pflaiizenaberglauben im Duppauergelfinde von 
Prof. Fr. Wilhelm (Pilaeu),') die in ilirer dialogischen Einkleidung 
,wenn auch mcht den Dialdct* selbst, so dodi ,die Sprache der 
dortigen Bewohner* verwendet, um nebenbei audi ihre Redeweise 
dansustellen, berflcksiclitigt zugleich amh Brauch und Sitte. Auf 
diesem Gebiete bewegt sich bcsttmlt rs Dr. M. Lh bau, der nicht nur 
,( M'brfiufbliche Wetterregeln iui iCi^M'itrau', *) somlcrn auch (mit den 
herköMHulicheu luythologiscliuu Anknüpfungen) die Festbräuche, der- 
selben Gegend dnreh das ganze Jahr xasammenstelit, ^) darunter 
auch in beiden FAUen manches ReimsprAchlein und Liedchen, und 
außerdem, zum Theil auf Grund einer älteren fOr einen Kalender 
von 1816 bestimmten und darin gedruckten Aufzeichnung, manches 
,Zu (\m filteren Ilochzeitsge brauchen um Fuße des bfibmisrheii 
Rieseilgebirges' beibringt.'"') N adiw cisiiii^ drs To<lf cnliraurht's (i<M- 
,Leicheubretter im Brauuauer Landcbeir und einige kurze Angaben 
darüber verdanken wir Dr. Ed. Havelka (Braunau)^). Bin An&ats 
R. Lahmers Aber ,die Weihnachtskrippen im böhmischen Nieder- 
lande**) aber lenkt unsere Blicke schon hinüber zu den Resten und 
modernen Ausläufern des alton t;*-istliühen Volksschauspiels. 

Hier brachte uns Jalir 1892 einen wertvollen, wissenschaft- 
licli l>ehan<lelten Beitrag, die Ausgab»? des seither durch neue Auf- 
führungen in Wüit4iu Kreiden bekauut gowordeuen Tassionsspielä dm 
Böhmerwaldes von J. J. Ammann. ^ Der Herausgeber tiieilt den 
Text des zehnakttgen Passionsspiels und des Vorspiels (SQndenfall) 
nach der Aufzeichnung des Ilöritzer Leinwebers Paul GroUhesl, den er 
auch tui- diMi Vt-rfasser hält, vom J. 1816, das Z\s isfliciis]M<'l vom 
guten Hirten nach einer jüngeren Beilage mit, erörtert in der £iu- 



') Zcitschr. d. Ver. f. Vo!k Vitn-le II (!flü2), 165— 17r, 

*) Der Hexenritt auf d. leergebirge. Am Urqnell. Heraueg. r. F. S. Krauet. 
III 81 f. 

*) Pflaiizoti im Abergfambeo Und Bnmeb d«t Depipenw Gsliodw. EngebtrHi^ 

ZMtuig. XIII lf.3— 157. 

•) Ebondas. 202—206. 118—221. 

•) Ebenda«. 1—9. 25—30. 46—60. 76—81. 122—129. 165—167.240—844. jMl—iWS. 
•) Pas RieBengebirjre in Wort u. Bil l XTI (1. a. 2. JEL), 16—99. 
*) Olobiu. HerauBg. v. R. Aodree. LXU 157. 
•) MittlMU. d. aordb. EKmuiioiu<Clab«. ZT UfiS-m 
") Mittlieil. d. Tor. f. OMdddite d. DmttMbeD in Böhtnea XZZ 181— SM n. 
in Soodtrabdruck. Prag 1892. 
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leituQg diu einschl%iguu Fragen aber Eutötehuüg und Verbreitung, 
Aber die Quelle, die er in CocbeiiiB großem I^ben Gbiisti ermittelt, 
tlber Auff&liruiigeii osd Sprache, mecht in Anmerlcuiigeii unter nnd 
hinter dem Text das Verhältnis su Ctx hciii aoBChaaUch und thcilt inter^ 
eaeante Abweicirnngeu einer zweiten Fassung auB Tweras mit. 

Ebondesselben eingehend charakterisierende Anzeige des Haupt- 
werkes der V(»lksHt'tlprfors(hun;,' dfs voriirt'ii Jahren, der Saiiindung 
üruschkas und Toischers, ') mag uns zu den LcleichartigbJi lU'iiiühun- 
gen des Jahres 189*2 hiuübergelniton. Denn ganz leer gieng dieser 
Zweig der Volkskunde auch diesmal nicht aus. Fr. Knothe (Prag) 
setzte seine Sammlung «Tolksdichtung und Kinderspiele im nord- 
östlichen Deutsch-Böhmen* fort und brachte ^ Rftthsel, 4S Kinder- 
lieder, 19 Wortspiele und 50 , Verse verschiedenen Inhaltes';') ein 
Ungenannter theilte ,Zwei Volksliedcheji aus Wolta bei Trautenau' 
mit"*) und M Rösler zwei ans dein l.st'rj^M'liiit^c. ■•) Uber di«« engere 
Ueiiuat hinaus luiirl uns A. v. Jaksüh (Klagenlurt), der nach einer 
Handschrift des 18. Jahrhunderts zehn vollESthflmliche ,Alte Lieder 
aus Kärnten* (dem Krapfeld) grÖOtentheils geistlichen, nur 8 welt- 
lichen Inhalts mittheilt,^) und Prof. J. I'ctcrs, der zu dem bekannten 
,Han8chen im Schonistein' weitere Nachweisungen beibringt,*) 

Am Schlüsse dieser Aufzfdilung der Hc^itrflge zur Volkskunde, 
dit! z. Th. natOrlich aueli P)8itrilge zur Kenntnis der Mundarten sind, 
sei auch noch der Bibliographit^ dieses Oehietew gedacht, die Dr. Fr. 
Huntschel seinem ,Kepertoriuni der landeskundlichen Literatur lür 
das Gebiet des nordböbiuiscben Excnrsionsclubs* emfagte,^) sowie 
des kurzen Überblicks, den A. John (Eger) ausgehend von Goethe 
und Grflner, Uber Hea gegenwftrtigen Stand der YoUcskunde im Eger- 
lande gab.*) 



') Ansoiger f. deotidi6B AUerühim n. d«at«cbe Uteratur. Bcmtug. E. SdwSdflr 

u. a. Roth. . XVIII 892-397. 

'} Dm lUeseogebirge in Wort and fiild. XQ 1 n. 3), 8—11. (U. 3 lu 4). 
68—67. 

*) Ebenda«. (3. a. 4. H.), 69 f. Das zweite ein ziemlich verbreitet«« Lied. ÜbvliBi^ 
^t «aoli hier des oben 8. 63 Anin. 16 su den Sagen Bemerkte. 
«) Am ürqaell m 397 f. 

■) Carinthia I. Mittheilangen des Gesdiiditi'YerenM Uralen, rid. von Bim. 
Leaebitzer, B2. JiihTg. S. 15-22. 14i';-149. 

•) Correspondentbl. d, Ver. f. niederd. Sprecbforsch. IÖ92. H, XVL Nr. 2, S. 33 1. 

*) Ißtttk. d. notdlk E».<01. XV 963--600 (6. ToltotliimlielMe. •) 8e«eo. mieheii, 
Erziihlunrron. S. 3P2-3«r). Sitt^^n, Bräuclit-. Al.prglaube. S. Sa*}— 380. c) Trachten, 
liauart und Einrichtung der Häuser. 8. 389. Volkslieder und Mundarten. 8. 889 f.) 

•) Zeitaefar. d.Yer. f.Tolkikvnde USlS-m Ebesdereelbe hudelt: ,Über 
deutsches Volktthum im ^geriead«^ in d. DresdeMT Woobeablittem ilr Kaaat oad 
Leben, 41. Heft. 
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Als ein wichtiges Werk dor CulturgaschicUte d«!* spiltereu Mittel- 
alters muss die 1892x1110 Absoblass gebrachte Darstellung deatschenLe- 
bensim H.imd 15. Jahrhundert von Prof. Dr. A. Sehuitz(Praj[^) ') auch 

hier genannt werden, weil die reiche Fülle «U-r aus <]. r Täteratur 
so gut wie aus Rechts- un«l Ges("1iichtsquell»!ii j^i'schripl'teii Helohruiig 
und die Verdiuf*cluuili( liung ilurcli »»ine groLU' Zahl der vvcrtvolisten 
Abbildungen nach Miniaturen, Uaudzeichnungeu und Kupferstichen 
das Buch dem Philologen ebenso unentbehrlich machen wie dem 
Historiker nnd Knnstforscher. Eine enger begrenste, aber doch stoff> 
verwandte Aufgabe setzt sich eine Piiogrammarbeit Ton Prof. Dr. M. 
Manlik (LaTidski nn), eine Fortsetzung eines älteren Progranimaut- 
satzes, in der aul Grund |>oetisc)i»'r Quellen der Wetteifer der ober- 
deutschen Bauern mit den Rittern in Tracht, Bewaffnung und Be- 
lustigungen behandelt wird.*) Ein aiuh^rer Programmaufsatz von dt»ni 
Gymnasiallehrer K. Richter (Pilsen) geht darauf aus, susammen- 
zustellen, was aus dem Nibelungenlied und der Eudrun fOr das 
ritterliche Leben des Mittelalters (die Burg, die Erziehung, das Leben 
und die Beschäftigung der Frauen, das Gesinde, notcii, f 'iM nsge- 
wohnheiten und Kleidung, .Schmuck, Watten und Russr) zu giwinnen 
ist. ') Um seiues, wie es scheint, altfonueJ haften Uharakttirs willen 
mag endlich auch noch ein von W. Braun (Braunau) aus dem Brau- 
nauer Stadtarchiv veröffentlichter Bericht, betreffend die Über- 
gabe des llalsgcrichtHs vom Scharfrichter ^ an den Sta<ltvogt und 
umgekehrt aus Anlass der Reparatur desselben 1783 erwflhnt sein.*) 

Unsere Kenntnis altdeutscher Sprach- und Literatur- 
denkmäler erfuhr im J. 185)2 durch zwei Beiträge einige Bereiche- 
rung. Prof. .1. Strohscli n t ider (Prag) setzte seine Ausgabe mitti l- 
frünkisi her f'rosa-Legcnden fort, und ühB der im vorhergiduMidcn 
Jahre verödentlichteu Agnesiegende nun die der h. Durotheii und 
den größeren Theil der Barbarupliegende aus derselben Handsehrüt 
folgen. *) Prof. Dr. A. E. SchOnbach (Gras, geb. in Rumburg) gab 
ein auf der Graxer Umversitfttsbibliothek belindliches Bruchstück 



') DeatNhes Üben im 14. a. 16. Jh. 2. Halbband (d. I. endi. 1891): er bringt 
Cap. in. flVaelifen) inm Abiehlom n. entbllt 8 imt«re Capitel (IV. Feate n. Spiele, 
T. Waffen u. Krii-gsdienat, VI. Lub^^nsalter, Krankheit u. Tod). 

Das Lüben nmi Tretln a der oberdeutschen Bauern im 13.. II nud 16. Jahrh. 
Zwanzigster Jabrcsber. dos k. k. StaHts-Obergymo. au Laadskron i. Ii. 

*) Ana d«B »iUfltiltarltolMik Labra. (Naeh dam KfMniig«Bli«d und KndruD.) 
Frogr. d. k. k. dcntsrhen Oborpyinii. 7.n Tibcn i. B. f. IBHl. Vgl oli. n < :U. 

*) Dm Brauuauer Halsgencbt wird a. 17S3 reparieret. DasRieseugobirge in Wurt 
n. Bfld XU (3. D. 4. H.), 69. 

^) Jahraabar. d. k. k. Nentidtordantiebaii BlHta>Ob«r^jiniiMiani in Fkag an 
Graben. 1883. 
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altdeutschoa Evangolieiihannonie in Prosa, der Schrift nach aus dem 
14. Jaihrhandertt heraus. ') 

Bedeutende Förderui^ wurde in diesem Jalire der Geschichte 
der älteren deutschen Literatur zu Theil. Es geschah dies bo- 
(äoiKlers durch eine GesainmtdarstelluDg der Entwicklung der altlKK li- 
(h'iitsiluni liit^ratur von Prof. Dr J Kollo (Pra^i. fm Aiisdiliiss 
an dit^ Gliederung der politi.*<chüii tiHsrhiclitc Dmitsclihiuds beliandflt 
dies Werk in acht Büchern den Zeitraum vum Ende des ersten Jahr- 
hnnderts, wo die ftltesten zuverlässigeren Nachrichten beginnen, bis 
ins elfte hinein, wo eine neue theologische Richtung und das auf- 
strebende Rittertliiiin die Dichtung in neue Bahnen lenken und 
wichtige lautliche Veränderungen auch der Spracho oin anderes Ge- 
präge aufdrücken, in Jahreszahlen ausgedrückt etwa von 98—1050 
n. Chr. Kti ist das die Zeit, welcher der Verfasser von jeher mit 
Vorliebe seine Aufmerksamkeit zuwandte, und das verrftih auch 
dieses Werlc von neuem. Denn es fasst nicht nur die Ergebnisse 
der bisherigen Forschung, eigener wie fremder, zu einem Gesammt- 
hilde zusammen, es beruht durchaus auf der Grundlage selbständiger 
Quoll onkunde, naniontlich auch einer lanjrjrihriircn Vertrautheit mit 
der gerade ffir diese Zeit höchst wichtigen kii ( lilicli-theologischen 
und sonstigen Literatur in lateinischer Sprache, und vorsichtiger eigener 
Nachprüfung und Untersuchung. So schließt es nicht nur ab, es 
eröffnet zugleich, indem) 9» zu den verschiedenen Problemen selb- 
ständig Stellung nimmt, bisher geltend»' Ansichtpn erschfittert, neue 
Ergebnisse vorlegt und so '.nircf^cnd mehr als eine Frage wieder in 
Fluss bringt, (Mii«'n « rfroulichen Ausblick auf einen gedeihlichen Fort» 
schritt der Forsthiini^. 

Neben diesem Hauptwerke sind aber noch einige kleinere Einzel- 
untersuchungeu zu nennen. Prof. Dr. W. Toischer (Prag) weist in 
der Fortsetzung seiner Studien »Zur Geschichte der deutschen Sprache 
und Literatur in Böhmen* ^ zunächst drei weitere adelige Gönner der 
deutsdien Dichtung in Böhmen (Maria von Neuhaus, Johiinn von 
Czornin und Johann von Klinjrenborir) und auf sie liczfii^licliB litera- 
rische Strllcii nach und widnu't dann hfsonders der deut,s<'ht'n Biltt^l- 
übersetzung in Bidnueu im 14. Jalirhundert einen beachtenswerten 
Abschnitt; darin unterzieht er namentlich die gereimte Yorrede zur 
Wenzelsbibel einer genauen Prüfung und kommt zu dem Eigebois, 
dass Martin Botlöw nicht der Übersetzer, sondern der rdche btlrger- 



') Zeitsehr. f. «Icutacbet AU«rtlnim it.dratM]Mlit«ntiw; HtrwMg. v. E.8cibr5d«r 
u. 0. Köibe. XXXYI, 238-^88. 

*) Q«Mliichte der deutoehen Idtentar tob d«r ittflvtoa Zeft Iii* sar IGtto dai 
«Iften Jabrhanderts. Berlin 1892. 

Mittbttl. d. Yer. f. Qw^ d. X>eatiohea in Bihmea XXJL m-m. 
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liehe Gönner int, aui dessen Anregung und Kosten die neue Über- 
Betiang in den achtzigw Jahran dM U. JaliriiiuideTts angefertigt 
wurde, um den Glftubigen das Lesen der heiligen Schrill zo ermög- 
lichen; die : uf König Wenzt'l hi /flgliche Stelle dagegen erweist sich 

als späterer Einschub des Sclir<'iliers, dor dif UhiTSt^tzurp:, wir wissen 
niclit in weasen Auftrag, für Ilm abschrieb : die Ori;;iiialhandBchrift 
li*»gt uns nicht vor. Einen Beitrag zur Gescliichte der Legendenlitu- 
ratur des 12. Jahrhunderts lieferte ferner der Gymnasiallehrer J. P a 1 ui e 
(Prag), der die dentsehen Yeronica-Legendeo dieser Zeit imAnachluss 
an eine filtere Arbeit SchOnbachs nach ihrem gegenseitigen Verhftltnis 
und mit Kdeksicht auf die Quellenfirage einer neuen Prüfung unter- 
zog und die Er£?obiii8se seiner Vorgänger theils zu ergänzen, theils 
zu berichtigen suchte.') Dor Literat urgoschirbto dps 13. .lalirhunderts 
endlich gehört die Fortsetzung der schon seit Jahren fortgeführten 
Untersuchnng Aber ,Das YerhSltnis TOn Strickers Karl tum Rolaxid»> 
lied des Pfaffen Konrad mit Berflokaichtignng der Chanson de Roland* 
von Prof. J. J. Am mann*) an. 

Auf dem Gebiete der neueren deutschen Literatarge* 

schichte sind zahlreiche Arbeiten zu verzeichnen. Sowohl größer« 
literarhistorischo Darstell uiip:en, als kritische Ausgaben, Einzeluntwr- 
suchungen und allgemeine Erörterungen schwieriger Fragen der 
Poetik. Diese Arbeiten gehen aber ihrem Wesen nach vielfach in- 
einander über, 80 dass eine Scheidung nach Untergruppen nur schwer 
ohne Willkür durchzoflUiTen wftre. 

Docent Dr. Adolf Hauffen (Pra^) hat von seiner anf drei 
Bftnde berechneten Ausgabe der Werke Johann Fischarts im Berichts^ 
jähre den xweiten Band veröffentlicht, worin das umfangreiche, sehr 
selten ffowordene Jugendwerk Fischarts der ,Eulenspiegel Reimens- 
weis' ') /um orfsten Male neu heraiisp:ep;ehen, und mit sachlichen und 
sprachliciicn Anmerkungen sowie mit einnr ausfOhrlichen Einleitung 
über die Quellen, über Stil, Sprache und Versbau des Werkes, uud über 
dessen Beziehungen zum alten Volksbuch versehen ist Femer hat Hauffen 
Untersuchungen Aber die von ihm gefundene Sohröder'sche Bearbei^ 
tung des ,Kaufmanns von Venedig' *) und über Kotzebues SOgMiannte 
Rfll)Stbii>^rapbi<« verAfTentlicfit und die Einwirkimc: Shake<f>e;irec rtnf 
lioethe in oinem im Wiener Goethe- Verein gehaltenen Voi-trag ge- 



') Di« deuUcben VeronioalegendoD dM Xlt. Jfthrhanderta, ihr Verhältoia uat«r 
dandar imd m 4«n Qoalbii. Vngwmaa d. fc. k dMtioIiMi OtMrgymiL dar KMti- 
Mite in Prag. 1892. 

^ NeanifthlltAr Jahmber. d. k. k. Staats-Obergym. in Krumu. .1898. 
Li Ktnehnen .Dflutaoher N*tioiiallitoratar' Band 18 II. 

<) YierteUahnehrift fir litaittarfatoludito 6, 87—07. 

*J EbeodA 6, 148 £ 
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würdigt.') Von seinen Hecensioneu nennen wir nur die Anzeige von 
SrhiuMüngtit-s liuch , Briefwechsel zwischen Michael Enk von der Burg 
uiHt Friedricli Halm* weil in dieser Anzeige eine knappe Charakteri- 
sierung der Werke Enks versucht wurde.*) 

Profi Dr. Hans La mbel (Prag) gab in einem Neudruck heraus 
,Von deutscher Art und Kunst, eiiiif?« fliejfende Blätter'.*) AufsAtze 
von Ilorder, Ho. tlic. Frisi und Mr>st'r, die zu Haniburi? 1773 ersrhienen 
sind. Dif^i s liolt hat in un>i rt>in i;i»istigen Jjeben eine bediMitiinss- 
volle HuHh gespielt, durum war ein möglichst getreuer Neudiuck 
dieser Aufsätze in ihrem ursprOnglichea Zusammenhange sehr er- 
wfinscht. Lambel ist mit großer Sorgfalt voi^^egai^en, er hat nur 
ausj^esprochono Druckfehler und Vt isi hen des Originals gebessert 
un<i Oberall sein»' Textgestalturiff IVfiliermi llerausp^ebcrn ein- 
zelnen Aufsätze gegenüber mit Glück vertheidigt. In der Einlei- 
tung hat er außerdem zu der Vorgeschichte dieses Heftes viel 
Neues beigebracht. In dem Aufsatz ,MandartUche Dichtung aus 
OberOsterreicV) hat Lamhel gel^entlich einer Besprechung der 
Sammlung ,An8 da Uoamat* (3. u. 4. Band, an letzterem war er 
auch hui der Herausgabe mitbetheiligt) die neueren oborösterreichischen 
Diulektdichter Anton Schossfr, .Tosof Moser und Norlert Purschka 
charakterisiert. Lambel liut ft iiiei .Zwei neue Dichtungen (b's Grafen 
Schock' (»Das Jahr Eintuuseiid- und ,Sirius')*) mit Ausblicken auf 
SchadcB dichterische Eigenart und Weltanschauung ttberhaupt be- 
sprochen nnd endlich einige zu kfthne Hypothesen in der sonst verdienst- 
liehen Schrift von Ernst Kraus fiher , Das bAlmiische Puppenspiel VOm 
Doctor Faust' aufs richtige Maü eingeschränkt.'^) 

Prof. Dr. A ugus t Sil u •']• (Prag) befjariTi im Bcrirlil^jaliff die 
tüntte Ausgabe vot» < Irillparzers säiiJintli( li»'u Werken ') zu verölient- 
lichen, nachdem die auch schon von ilini hesurgte vierte Ausgabe in 
WMÜgerals vier Jahren vollständig vergriffen war. Dem Texte, den Sauer 
schon frllher nach den Handschriften des Dichters berichtigt und er- 
gänzt hatte, kamen auch Jetzt wieder seine fortwährende Beschäf- 
tigung mit dem Nachlass und seine Vorarbeiten zu oin<M- umfassenden 
GrillparziThioi^aapliio zu Huto. Die neue Ausgabt^ liat aber auch 
eine bedeutende Vermehrung der dramatischen Fragmeute und be- 



') riiroiiik (los Wiener Qoetlievereines 1892, Nr. 2. 

Zeitschnft für die öBterreicbiscbeo GjmnMico, 1892, 615— 62S. 
') Deotodie Lfteratard«Blcm»ie dw 18. und It^ JaMmoderta, 4Q/iI. 
*) Beilage zur .AUgenMiiiam Z«iintig* (Mlochen) Nr. 6& 

=•) Kbcnda Nr. 279 f. 

*) Mittheilungou du» Worolum für Gescliicbte der i>euUcheu iu Üuhmeu. 30, 
Lilerariacbe Beilage, 61— 6S. 

*) ZwwBf Blad«, Stuttgart o. J. 
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sonders der Prosaschrifton erfahren. Philosophische und literar- 
historische Anlia&taEe, sowie Aufoeichnangen znr Selbstbiographie 
worden jetzt ans dem handschriftlichen Nachlass oder aus vergessenen 
Alteren Drucken neu eingeffigt. Die Vermehrung der Bäiidezabl von 16 
auf 20 ermöp^lichto auch eine nouo Anordnung (vor allen dor Prosa- 
schriften) nach strengprcn sachlicheu Gruppen. Dem ersten Band geht 
eine Einleitung voran, die auch in einem Sonderabdruck unter dem Titel 
fFransOrillparaser. EueUterarbistorische Skizse* >}erschieneiiist Auch 
diese Schrift ist gegenflber der ersten Auflage vermehrt und verbessert, 
da der Verfa^iscr die vielfachen VerOffentlicliun^en vHj-scliiedener 
Grill parzerforscher in den letzten Jahren und insbesoiiderL' sciii« 
oif?onen ununterbrochenen Studien dafür verwerten konnte. Die 
,äkii^^e' ist thatsächlich eine vollbtiuidige, abgerundete und einge- 
hende Würdigung von Grillparzers Leben und Dichten, nur durch 
die geschlossene Darstellni^ und den Ideinen Druck auf kaum hundert 
Seiten zusammengedrängt Das schwor zu enthflllende, mm Theil 
rftthselhaftö Wesen des Menschen Grillparzer hebt sich hier von dem 
vielgestaltigen Kreis seiner näheren und ferneren Genossen scharl' 
umrissen ab, während andererseits mit BiM-ncksichtigung all der 
verschiedeniältigen literarischen EinflQsse und auf Grund der flber- 
reloliffli baadschriftlichett Schätse die Entwicklungsgeschichte eines 
jeden seüier Werke trotz der knappen Form nahezu ersdiöpfend dar« 
gestellt wird. Sauer hat außerdem zu einem festlichen Anlai^s ,Zwei 
tinjT^edruckte Frap^ente aus Grillparzers Nachla^is* mitp:etheilt.-) Femer 
übernahm er in dem Berichtsjahre die Leitung der , Deutschen Lite- 
raturdenkmäler des 18. und 19. Jahrhunderts'. Dieses Unter- 
nehmen, dem er schon seit Jahren seine Kraft als Mitarbeiter ge- 
widmet hatte, fördert er nun als Leiter wirksam weiter. Endlich 
verOibnflichte er zahlreiche Besprechungen sowohl literarhistoiischer 
Arbeiten, als auch hervorragender neuerer Dichtungen. 

Aus den Veröffentlichungen einzelner wissenschaftlicher Vereine 
Prags ist Manches, das in unser Gebiet gehört, zu verzeichnen. In 
den Mittheilungen des Vereines für Geschichte der Deutschen in 
Bithmen widmet Piof. Dr. Wendelin Tois eher dem allzufirtlh ventor- 
benen Germanisten Johann Kniesohek in Beichenbefg einen wannen 
Nachruf*) Tu der S;imni!uii^^ der gemeinnützigen Vorträge schildert 
Adolf Hauffen ,Die Poesie des deutschen Hauses**) im Spiegel- 

') Zweite umgearbeitete Auflage, Stultgart| 1892. 

^1 Dem >i '^h^ürdigeu Herrn P. Marata . . . snni Tianugjfthngon Dieni^ubiläom 
von alten bchüiern, 14 — 17. 

*) 8tiiltg«rl» Q, J* GüMbtti^« YerlagilMiidhuig. 

*) ]Ota«l«ng«ii dm Tinia«* ftr a«Mihi«bto^ dar Deataefaea in BtlnmB 90, 

97—802. 

^ Yofftelge haraugegebaa vom y«nna aar Yarbroituas fgmtSnaiUiKgiK 
Kwtttaiiiia in Fk«f . Kr. 108^ 
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bild der deutsclioii Dichtungen von (icr Keionuationszeit ab. I'rof. 
Wendel in Toischer beantwortet in einem reichhaltigen Überblick 
aber gute und schlechte Jngendschrüten die Frage; ,Wa8 Ar Bfleher 
soUen wir unseren Kindern zu Weihnachten kftofen?*') Tn einem 
Cuncordiavortrapf hat Docont Dr. Alfred Kl aar !mre«?PTi<l utnl mit 
vielen neuen Heitrügen ,Vom Wiederei wacht'ii (Itmtscher Dicht uiij; in 
ikthniou'") gehandelt. Nur zum Theil in unser Gebiet gehört die vun 
Hofrath Dr« Constantin Ritter ¥0U Uöfler besolde Ausgabe 
der «Schutsschrüt dee Dichters Simon Lemnins*.*) 

Kleinere Beiträge zur neueren deutschen Literaturgeschichte 
sind auch in deutschböhraischen Zeitungen, Zeitschriftein, Kalendern 
u. s. w. erschienen. Erwfllnit seien davon in dem von Alois .To Im 
in Ecrer heniusp:pp;ebenen litenirischen Jalirbuch die , Erinnerung an 
.lean Paul* von Adam Wolf und die , Kritische Rundschau' des 
Herausgebers, femer die kuraen Dichterbiographien von Eduard 
Fedor Kastner in dessen Zeitschrift ,Bohmens deutsche Poesie 
und Kunst' (Josef Uank, Clomen.s OttS Zodtwitz u, A ), dann Dr. 
U u (1 o 1 f W 0 1 k n n s längere Fol<:^e von A iifsfit zen .Zur Geschichte 
des Buchdrucks und der Ceusur in Böhmen' in der Bohemia,*) 

Kurze Zeitschriftaufsätze sind ferner ,Justiuuö Kemor und das 
deutsche Lied*') von Bodo WUdberg (Heinrich von Dickinson) 
und ,Friedrich Gottlieb Klopstodc'*) von Ferdinand Thomas 
(der nebenbei gesagt auch einen «Hl] Eulenspiegel, ein Bflohlein ftlr 
die Jugend'') herausgegeben hat). 

Größere Untersuchungen wurden in den Progranunen der deutsch- 
hAhmischen Mittelschulen niedergelegt. Dircctor Dr. Ludwiij Che- 
valier (Prag) setzt seine Erörterungen ,Zur Poetik der ÜaHudu'*) 
fort, indem er in dem vorliegenden zweiten Theil die Kshbraichen 
Urtheile aber das Wesen dieser Diehtnngsgattnng und Aber den Unter- 
schied zwischen Ballade uinl Ronianze kritisierf und zum größten Theil 
verwirft. In dem imch ausstehenden di itten Theil \ ers|)ru lit ei- selbst diese 
Frage zu beantworten. Prof. Gourp: P'eiorfeil vergleicht einstehend 
nach Inhalt und Form ,Die Verlobung von St. Domingo von Heinrich 
KUdst und Theodor Körners Toni' *) miteinander und charaktnisiert 

') Kben<1a Nr. t71. 
») .BohemiA' Nr. 308. 

*) BitsQBgtbar. d«r1i6hiiiiich«n G«MUiebaft d«r WiMsiiie]iaft«& 1892. Vgl. obanS. 32. 

•) Nr. 9, 16, 34, 64. 

*) Kyfibftnaer, Maiheft. 

•) Zettoclmft ,Grüß Oott' 1892. 

') Wien, 1892. 

*) Jakreiberiebt dM k. k. StMto'ObeiQrmoMianM in Prag^Neivtadit (StopliMti* 

gaste) 1892. 

•) JihiMbecjelii de« dAatUoliea 8Ufli'Obei|7mBMiaaM d«r BaaedkUnw ia 
Braum im 
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hieboi uusehuuüch diu iiurtjüiiliciio utul schrilLstollf i Lsclie Eigenart der 
beiden Dichter. Prof. Robert Ul Her zeigt in seinem Programm, Zum 
dichterischen Ausdruck**) an zaiilreichen BeispieleD die Wedisel- 

beziehungen zwischen psychischen Kräften und deu Bildeilt der dich- 
tfrischen Ili'dc. Prof. P. Rudolf S e hmi iH III :j VC r hriufj^t sciiu' 
ausführlicht'ii l iitersuchungon flhor Schillcis Iphii^oiiie in Aulis und 
ihr Verliültnls zu dem glei<.hnaniig«*ii Drama d*'ö Luiijüdes") zum 
Abächluss, worin er Schillers Draina alä eine sehi" freie Nachdichtung 
erweist 

Von den dentschböhmischen Schriftstellem, die außerhalb ihrer 
Heimat wirken, sind folgende literarhistor i <r!i ii Arluuten zu nennen: 
Hofrath Ernst Onud ver<"^fti'ntlic}iteein I-ssni üWer deu Timlor Dichter 
,Hans von Vintler',-') ''iin» Paw«'l '»rtraiiii eine Aus\sii}ii iint^e- 
drucktor Briefe von Herder und dos»eii Gattin au Gleim auü den 
Jahren 1775—1795 herauszugeben,*) Peter Philipp »chrieb deu 
Aufsatz ,Der Naturalismus in kritischer Beleuchtung*.*) Prof. Dr. An t o n 
E. Schoenbach (Rumburg-Graz) veröffentlichte neben zahlreichen 
Rerensionen drei Literaturbriefe ,Was wir lesen' in der Zeit,«»chrift 
,Von) Fels zum Meer*, worin er die neueren nnd runiesten Erschei- 
nungen des deutschen BQcheriii:irkt< s zu Nutz und Fronnnen eines 
größereu Publicums eingehend und feinsinnig bespricht. Robert 
Steinhauser lieferte eine kurze Geschichte des ersten Wiener 
Stadttheaters (170S— 1761)*) und dnen einleitenden Artikel Qber 
Feuchterslebcn.') Dr. Rudolf Wölkau eine knappe und bandige 
Biographie des Diclitcrri Johann Gottfried Seunie.") Endlich schneit 
Ernst Victor Zenker eine »Geschichte des Wiener Zeitungs- 
wesens von seineu Anfangen bis zum Jahre IbüO',*) in vier Ab- 
schnitten politische Zeitungen^ Zeitungsprivilogien, die 'Wiener amt» 
liehe Zeitung und die ftitesten Wochensdiriften behandelnd und eine 
(Geschichte der Wiener Journalistik von den Anfängen bis zum Jahre 
1848, ein Beitrag zur deutschen Cult Urgeschichte. Mit einem biblio- 
graphischen Anh;n!L'\'°) TTitT bespricht er das Zeitun*^wesen des 
16. und 17. Jahrhuudertii, die Ceusur unter Karl YX. und Maria llie- 



•) Jahresbericht der k. k. Staatamittelschule in Rfichf'nbei^, 1892. 

*) Jahresbericht dea k. k, deaUchea Staat^gymnaBiums in Bndweis, 1892. 

^ BoMggw* B«uDKWtea 1889* 

') Zeitschrift Für die deaUohe Philologie M, 8A2— 868. 

*) Literariacbe Aattalt, Ldpsig 1893. 

•) DoglMhe Zeitung, FadOelm Kr. 7>1I. 7312, T8I4. 

*) ESalsUwig M BÜad 109 von Htramim W«ieb«lti Mcit«ioliiieh«r Netional- 

Uibliotbek. 

*) Allgemeine dfuuche Biugrapiiie, 34, ß4 b7. 

') ött«rmehiicb*MgBriMhe Revae, N«aB Folg« 10, 287. 

*«) Yfin, 1888. 
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resia, dio josephinisclie Epoche, die moralischeu Wochenschriften, 
di6 politiscbe und Tagit^journalistik, sebließlieh die Zelt von 1790 bid 
1848, die CensnrgeeetKe und deren Einfluss auf die Tagespresse. 

Dem Gebiete der engliMlieii Phildlogie gehören folgende 

Arbeiten aus dein Jahre 1892 an: 

Jul. Seifert (Professor an der deutschen Staat.srealschule in 
K;ii'»lim'nt[ial) liefert in oiner Abhandlung , Aber dio Wit nml Srictice- 
Muialitiiten dos 16. Jahrhunderts'') einen Beitrag zur Gest ]iit;htt' der 
engliöchen Dramatik vor Sliakespeare, indem durch literarliistoriijclie 
Belege und metrische Untersuchung die Genesis und Chronologie 
dieser Schnl-Moralitäten bestimmt wird. 

Prof. Dr. Ant. Schdnbach (in Gras» geb. ioRumbnrg) xeigt 

l»('i der Besprechung') von Rieh. Bluhnis jAutobiographisches in 
David Copperfield' die Richtschnur für eino l)«'S!«ere Würdigung dieses 
Honianes auf und benpricht ebouda Johu Morleys Studios in Litera- 
ture 1*^91. 

Ad. Mager (Professor der Staatsre^lschult) im II. iii*/ärke Wiens, 
geb. in Leituieritz) kommt mit seiner ,Geschichte der engl. Literatur 
von den Anfängen bis zur Gegenwart* (die amerikanische Literatur 
als Anhang)*) dem Bedfirfiiisse nach einem Hilisbuch fOr Schule und 
Privatgebraudi entgegen. 

In Besug auf die romantsehe Philologie sind folgende Leistungen 

zu verzeichnen : 

Prof. Dr. Julius Cornu (Prag) erörtert in der Zeitsclirift für 
romanische Philologie*) vei-srhitMitMie roiiKiiiische Etymologien.*) 

Prof. Dr. Wc 11(1 1' 1 i II Fni- s t e r (W'ild.^chütz Honu) veröffentlicht 
in derselluMi Zuitsi hritt für ronjanische Philologie eiueu Artikel, 
nach welchem er es für sehr wahrscheinlich hftlt, dass Herraats von 
Wildon neulich durch Rudolf Baumbach ^ au^efrischtes Gedicht 
DU getmo kone, s. v. d. Hagen Gesammtabentener IH, 718 fg., das 
uns auch noch in einer nTuleren namenlosen Fassung erhalten ist 
(ebenda I 24^^ fg.), auf ähnliche l',|iisO(h»n aus Walters afz. //fc 
und GuUron zurückgeht. Ebenda") behandelt Förster verschiedene 

■) J«lurMb«riebt der dentMh. Staatmalietinl» in KaraUMotfa«! 1893. 

') Deutsche Lit«rati]r7.eitung (Berlio} 1808. 
*) Göthen, I-R92 i VII uud 182 8.). 
') Band XVI, öeito 517 «qq. 

') So mtOT udsni die Alilattaitif fiim -fri. rrämm, prw, -dn — 0»r), pror. 

«Mairr, frz, poureenu, noir eome dkoej tpMI. -port. aImphIp Cto« 

*i Kbend», Seite 227 f. 

*) Abentenar und Beliwiokfl^ Alien Meietem nftdieniliU von fi. BanmlMbb, 

*) Baad XVI, Seite 241. 
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romanische EtymologieiL Betreib seiner Ausgabe des 3. Tfaeils der 
Appendix Probi sei «of den Beridit aber olassisdke Alierthuins- 
Wissenschaft (oben S. 47) bing;ewiesen. 

Lüctor Br, Gustav R o 1 i u (Prag) gab Docummit» tdatif» d VHig- 
toirfs du Commerce des draps dans la Peninmlc. ib4nqvp au XIII* afhch. 
heraus.*) Diese diu* Gebiet der lliiii(lelsges<'.hif hti' uud diT roiimiii.scheii 
Philologie betreft'eude Abhandlung ist eine liit(?rpretatioii deu Corte» 
d% CätUUa $ de leoi» und den Mtnnmmta Pcrttigalia» entnommener, ans 
dem 14., 14. nnd 15. Jabrbonderte stammender, altspanischer und 
altportugietNisch* M Texte, welche die Handelsbeziehungen zwischen 
der iberischen Halbinsel und deren nr>rdlichen Nachbiirn, besonders 
Nordl'rankreich, Belgien und den Niederlanden, behandeln. 

Prof. Gebhard Sehatzinaiin (l'iag) vj^rftffentlichte <'iti.' Ab- 
handlung unter ileni Titel : ,Die wichtigst*in litei"ajiöcheu uud iistbeti.sc lien 
Ideen in Boileaus EpibteUi'.^) lu dieser das Wesentliche zusamiuou fas- 
senden sorgiUtigen Arbeit bemflbt sieh der Verfasser die Verdienste 
und die Wirkmimkeit Boileans als Philosoph nnd Dichter zu wQrdigen. 

Auf dem Gebiete der §pndiTergleiehaiig nnd der orien- 
toUschen Spraehen endlich wären nachstehende Arbeiten au nennen: 

Prof. Alfred Ludwig (Prag) veröffentlicht eine Studie ,Über 
die diphthongische Noniioalllexion im Keltischen, im Gennanischen 
und Slavolettischen'. *) 

Prof. Dr. Max Grünert (Pni<?) ver aii.s<dmulicht in einer größeren 
Abhaudluug ,Die Begrifisverstürkung dui*ch das Etymon im Altarabi« 
sehen**) eine BigenthOmlichkeit des altandiischen Styls, w<maeh der 
Begriff eines Wortes im Satse durch ein diesem VForte angehängtes 
zweites aus dei-selben Wurzel verstärkt wird und belegt diese Sprach- 
liche Erscheiunog durch eine reiche Sammlung der ftltesten Prosa* und 

Didlterstellen. 

Uabbiuer S. Gelbhaus (Pnif?) bringt in Anlehnung an die 
Tendenz seiner Untersuchungen über ,Mittelhochdeutsche Dichtung in 
ihrer Besieliung aur biblisch-rabbinischen Literatur^ mehrere Artikel 
,aber den Iwein Hartman*s von Aue* *) und ,flber mittelhochdeutsche 

und jüdische Literatur'.') 

Rabbiner Ah-xnnder Kiscli (Praj;) bietet eine sebön 
geschriebene Abhandlung über ,die Prager Judenstadt während der 



') So frz. /ranfMi«, retiehe, aller (andare), pueelU; piem. tola. 

^) Si ehsiiudtlreißigitar Jfthrea-Bericht Ober die Präger Haadelsakademie, 1898. 

Neuocehnten Programm der If. dcats^hea Stajitr« OherrnalscLule in Frag. ISIKL 
*) SiUoDgeber. der böhm. Qescllscb. d. Wim. Frag. 8. 148-168. 
*) Siteb. d. kda. Akad. d. Wia>. Wieo. phiL-hiit. Cl. Bd. CXXV. Abh. B. 
*) Jfid. Litbl. Nr. S, b, SO, M. 
*J Jäd. Utbl. Mr. 46-47. 
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Schlacbt am weifien Beige* ^ und eine Besprechmig*) von S. Hocke 
,die Familien Prags. Nach den Epitaphien des alten jftdischen Fried- 
hofes in Prag zusammengesteiltS 

Rabbiner S a in . R a (* k (Prag) gi bt Naclitrftge zu seiner Studie a ber 

KÜHclia lien Al-Miü-Aclier '') iiml »nne AuseiriJUidcrsotztMip: flboi' ,<j|»!ii 
Ausdruck isyai bei deu talmudiBcheu ScLrÜ'tätelieru des Mittel- 
alters. ') 

Hnbbiiior M. Stark (l'iaj;) schreibt für den 31. .lahresltcriclit 
der deutHchen Ötaats-Realsciiule in Prag dm Aulsatz ,die Schriftge- 
lelirten'. 



■) Frankfurt a. M., 15 S. 8. 
') Jüd. Litbl. Nr. 37, 

*) Jäd. Litbl. Nr. 1. (Tgl. Mr. 9, 10« 18» 14 nnä Nr. 16, S. 20 b.). 
«) Jfld. LitbL Nr. 2. 
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Auf dem Gebiete der Zoologie haben wir nacItateheDde Arbeiten 

za verzeichnen: 

V Ti Prof. I>r. P. Ilatschetk,') Vorstand des zoologischen 
Institutes der deutschen Univorsitiit in l'nig wunl«- Wi di'Ui in Wien 
taiii'ndcii Aiiatouien-Conf^ri'ss „fiher die ^^^t;^lln■^i(' Airipliioxus 
und dis Amniocoetes" ein Vurtiag gehalten, in welchenj er uineu 
vorlfluligen Bericht Aber seine Untersuchungen betreffend die Frage 
der Metanierle des Kopfes d«r Wirbelthiere mittheilte. 

Privatdorent Dr. ('.^r\ J. C'ori,") Assistent am zoologischen 
Institute der deutschen Universität in Prag, machte in einer Ab 
handlung auf die bisher nicht beachtete Erscheinung der Anoniali»i der 
Segmentierung bei Anneliden aufmerksam, welche insoferiu» für die 
Theorie der Metamerie Bedeutung hat, als hiedurch die Kluft zwischen 
der unregelniftßigen Segmentierung der Nemertinen and der bisher 
immer als streng regelm&Oig betrachteten Segmentierung der Anneliden 
flberbrflckt wird. 

Prof. Dr. E. II ering,') Vorstimd dr^s physinlo^isrhen Ttistittites 
der deutM heu Universität in Pray, \ ei ütlViit lii lite eine Ai licit über 
Befunde, welche er vor 33 Jahren über Alciopiden wählend eines 
längeren Aufenthaltes in Hessina gemacht hat. Merkwflrdiger Weise 
waren wahrend dieser langen Zeit die Kenntnisse besonders über die 
geschlecbtsreifen Alciopiden nicht wesentlich gefördert worden. 

Eine Abhandlung von Prof. Dr. Ph. Knoll,^) Vorsfcind des 
experimentell pathologischen Institutes der deutschon Universitilt in 
Prag, aber die doppeischräggestreifteu Moskelfuseru enthält eine 



') VerbandLtier aaalüm.GeSüllÄcliiift auf der VI.YersammluDg in Wien 7 — H.Juli 1892 
pag. 186. 

') Zfif":rhr. f. wisHemrli. Zoolrigic IM, Tii pap. 5fiO mit 1 lith. Taffl. 
') Sitznngflber. d. kais. Akad. d. Wisaeascb. Wien, 101. lid. Abtb. I, pag. 713 
nit 6 fith, Tftrda. 

0 Ebena« Bd. 101, Abth. HI, 488 mit 2 lith. Tafols. 

6 



66 



oitif^ehendc Darli'i^uiiy der Stnutur fler Miiskwitsusor vei'sehiccli'iuir 
Laniellibrauchiaten und CophaloputleHj uu8 wulcher sich das Kusultat 
ergibt, dass die Doppi lMchragstreifimg auf einen Contractionsvor- 
gang KurGckznfftlireii ist 

Botanik. Prof. Dr. M. Willkoinm, Dircrtor des hotanischen 
Oartens in l*rag, setzt^j die Pubiicati»»n de« BilderwerkeH über die 
i'lora von Spanien, welches eine wichtige Ergfiuzuiig d«»r vom Ver- 
fiisser vor Jahren in Verbindang niitE. Lange herausgegebenen Flora 
von Spanien bildet, fort*) Einen weiteren Beitrag znt Kenntnis 
der Flora der pyrenaeischon Halbinsel lieferte er dorchdie Bcsclinubung 
eiiiHf iKMK'Ti, in systcinatisclier Hinsicht, si'hr henierkcnsworten (Jattung 
iuis der inuiiili.' (](>r < 'ompositon ') IW von Willlwomm herans- 
gegebeue lüldm-Athis ties l'llanzenreiclies, der schon seit Jahren als 
Lehrmittel in Elementar- und Mittelschulen weiteste Verbreitung 
gefunden hat, erachten 1892 in ssweiter Auflage.') Von der ThAtigkeit 
des Genannten im Ttitere.sso der Verbreitung naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse legt ein in Druck erschienener Vortrag*) Aber den Lotos 
und Papyrus der alten Ägypter Zeugnis ab. 

Sein Nachfolger, l*rof. Dr. R. v. Wettstein, veröffentlichte eine 
auf unifangi-eiches Material»' i^('<trit/.ti' He;irl>eitung*) (irr fitssiien Flora 
der sogenamiten ^llöttingt r lin ccie ' bei Innsbruck, deren geolo!>isches 
Alter lange Zeit zweifelhaft war. Die fossilen Reste lassen ein inter- 
glaeiales Alter w ahrscheinlich erscheinen. Eine allgemein verstfindliche 
Darstellung der Resultate veröffentlichte der Verfasser in den Schriften 
des deutschen und Osterreichischen Alpen vei-eines.*) Diese Bearbeitung 
der einzigen bisher bekannten interglacialen Flora in den Nordalpen 
ergab nianjunCai Ii wxu* f lesiclitspunkte iTir die Erkenntnis der Ge- 
schichte der mitteleuropäischen Flora, die der Verfasser auch in 



') Willkomm M. Illustratioue« flonio Ht>p«iiieM )iitQl«niaiqiie BdMiilini 

Livr. XIX. Stuttfrart i Schweizerbarf). 

Willkomm M. Daveaua, noviim Cbrysantheniearuiu genas. (Buletin d. »oc. 
Broler. IX. fcM. 4.) 

*) Willkomm M. Bilderatlas des PflanzonreicbM niflli dem niiti}rliofa«a Systeme 

bearbeitet. 2. Anfl. EMsiitigen (J. F. Scltrf iber). 

*) Will komm M. Über den Lntos uud Papjros der a!t«Q Ägypter und die 
Papierbtreitang im Alteiibnlne (Sunmlang gemdnii. Torirnge, bcraasg. t. dtiitielu 
Verein cur Tertw. gemdaii. Xeoiito. in Prag Mr. 

i Wettntein R. Die foMÜe Fbxn der Höttiiigw Breode (J>eiikee]ir. d. fcti«. 

Akad. Wien LIX. Hd ). 

') Weitste in K. v. Die fossile Flora der Uüttioger Breccia und deren D«- 
dentung für die Gescbichte der Pflenteawolt. (Zettiebr, d. detttMh. n. Aiterr. 
Alpeover. XXIU. Bd. S. aO^U.) 
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einer kleinen Abhandlung in den Schriften des Wiener wissenaohaft- 

liehen Cluhs') behandelte. 

Dieselbe beleuchtete auoli die (Jesichtspuüktu, unter <l(»M<'n 
Wettntcin die zur selben /»*it erseliienciu' Bearbeitung einer gröü**»vii 
Sammlang albanesiwihar Pflancen*) in Angriff Qabm. Nach Übemabma 
der Profomnr in Prag hielt Wettfttein eine Antritts voriesong Aber 
(He gegenwärtigen Aufgaben rl(;r systemaiischen Hotanik,") in der er 
iiiiilH soiitlere anf die Beib^utung der von ihm vertretenen -ireogra- 
pliisclien Systematik" hinwies. Dieser Forf!r1inn2''^rir!it)ui{r ircht'irto 
eine in der von ihm herausgeben eiien ^Osterreichisclien botanischen 
Zeitschrift"^) erschienene monographische Bearbeitung der Section 
»Endotricha" der Gattung Gentiana an.*) 

Als Mitglied der Ck)Qinii8Bton für die Flora von Deutsehland 
pnbücierte Wettntein in d«'n Berichten der deutschen botanischen 
Ciesell Schaft die Berichte Qber die Kronl&nder Steiermarlc und 
Krain.*) 

Duich ciiieii Aufsat/ in der üsterr. botanischen Zeitschiift*) 
uahtii (Itr {jt'iiiiimte Stellung zu der gerade um diese Zeit viel 
disciitierten Regelung der botanischen Nomenciatur. Populär gehalten 
ist ein Artilcel Aber Krankheiten der Culturpflansen.*) 

Privatdocent Dr. V. Schiffner, Assistent an der botanischen 
Lehrkanzel der deutt»hen Universit&t, veröffentlichte in den Schriften 
der k. Leopoldinisch-Carolinischen Akademie (Vw Beschreibung eines 
neuen, in Bölimen anfgefundenen Laubmooses.') 



') Wottstein R. v. Die Horn iltr BalkrtnLalliiii^el und deren Ptil- utmif,' für 
die Oetcbichte der Nanzeuwelt. (Monatsblätter des wisseiucluifU. Clob* in Wieu 1892 
Kr. a> 

') Wettsteiu R. v. Bntlige rar Flim Albaniens. Kassel (Th. Fischer). 
W e 1 1 H l e i II R. V. Die gogenwlrtigiBii Au^abeu der syeteniAliMban BoUnik. 
Prag u. Wien (F. Tompsky). 

«) ÖBtsrrneliiMiie boteoiMlie Zeitadmft 1899. 43. Bd. Verla; rm C Gerold*» 
Sohn Wien. 

*) Wettstein K. T. Unieraoebaiigen über i^äaazeo der üflterr.'UDg. Monarchie I. 
Di« Artatt dar Cbttonir Oantfana d«r 8«el. Bndotridi*. Ott. boL ZeatMlir. l«Bi 
8. 1 ff. 

*) Wettatein K. v. Referate über die Flora vun Steiermark ondKrain ia dem 
Berichte der Commission fbr die Flora von Deutschland. (Berichte der deoiwb. bot. 
G«a. IX.) 

Wettstßiu R. v. Neuer*' Bestrebungen auf dam Oebicte der botMliieliaiB 
liomenclator. (Üsterr. botan. Zeitschr. XLII. 8. 297.) 

■) W«tttt«iii R. Dii dofoh PflanceD fcromelit«! KnnkliaiteB ouarw 
CuHurgewUbi». (Tolkith. Tertrige, barMwg. t. Allfl^. nied. öatcrr. VoUubildangi» 

vereiu.) 

*) Schiff Bar Y, Tortnla TetenoTikjri, eine neue Art der Oattaag Torbile ftu 
Bfitnnen. (Nora A«U d. teop. OeroL Aeed. LTIIL Bd. Nr. 7.) 

5» 
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Dr. A. Nestli r, As^;ist<'Ilt an dein, xmU'r der Leitung das Univ.- 
Pruf. Dr. G. A. ^V v i ü titebondeD, pflauzcuphysiologinckeu Institute 
der dmtsoliAn Unmmtät, maebte in einer Abhandlung auf die ab- 
normal ^banten GefößbAndel einer Uannncnlacee anfinerksani ■) und 

beaehrieb eine interessante Anpassongserscheinung an den Fi richten 
des södafrikanisclien Leucadendron argenteum. ') In Verbindung mit 
Dr. Srhiffner vf'röffeTitlirhtf' Nestler eine Abhandlung') Ober 
eine eigentliQniiiche, bei den ver^^cliiedeusten Pflanzen vorkumnicnde, 
uuter deui Namen „Zwaugsdrehuug" bekannte Misöbilduug, welche 
wesentlich aur Erklftmng des Zustandekominena des AuHseheos dieser 
Missbildnng beitxfigt 

Prof. Dr. F. lleinitzor der deutschen t^^'chnischcn Ilothhchiile 
iit Prag behandelte den GerbstofifbegriiT^) insbesondere mit HQcksicht 
auf das Vorkommen von Gerbstoffen in der Pflanze und auf die An- 
wendung des Begriffes Seitens der Pflansenphysiologen. 

Auf ein interessanti's V orkommen d»'s iiorduiaerikauischen Mi- 
laulus moschatus im i'h~iSgebirge machte Professor Dr. G. C. Laube 
aufmerksam. *) 

J. Freyn, Baurath in Prag, widmete seine Thätigkeit der 
Hearbeitiint^ der qrroüen botanischen Sammlungen, welche in <leu 
letzten Jahren durcii melirere lieibende iu Sudwest- Asien aufgebracht 
wurden. Zum Theile verwertete er die Resultate dieser Bearbeifaing 
in einer Serie von AufiiAtKen, *) welche in der Osterr. botanischen 
Zeitschrift erschienen. 

Als Mitglied der Conunission für die Flora von Deutschland 
und als standiger Referent des Durchforschangsberichtes in der ge< 

nannten Zeitschrift, berichtete Freyn über die Fortschritte in der 
botanischen Darchforechung des Österreichischen Kastenlandes. ^) 



'1 Nestle r A. Almnrm.il gcliaute GeniDJiünilel im jiriituccu Rlattatiele TOn 
Liiiiu Uugä fuetida. (Nova .\cta d. Leop. Carol. Acad. LVii. üd. Nr. 6.) 

^ N«itUr A. Dw Flai*ti|Mnii d«r Frilditd ▼on Leacad«DdniB «tjeiitoinD. 
(Engl«n bolAii. Jfehrb. XVT. Bd 3. Iin.) 

') Hettler A. and Schiffaer V. Eiu ueurr Beitrag rar Erklirnag der 
Zwuigwflrebuageo. (Nov» Act« d. heaj^ C«n>L Aoed. LYIII. Bd. Nr. 2.) 

*) Reioilser F. Übw den OwlMtoSbegrilt (Botania«liM CeatnUbleH 188S 
Wr. la) 

*) Laube C. YOTkomiDeD Ton Mimulus moichatus im böhmischen RrEgebirge. 
(Lotoi, N. F. XII. Bd.) 

•) Freyn J. TlünUe nnvaf< Orieiit.ilcs II. Österr. Imt, 'Acliitchr. XLII.) 

Frejru J. Referate über die Flora de» ostorr. KüsteDlaudeü im Berichte der 
CoiDniinfifi Ar die Flora tod DeatteUand (Berichte d. deBtoeb. bot. G«t. IX) und 
in der aateir. bot Zeitaebr. XUL 
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Von J. Wiesbau r, Professor am bischofl, Knaben-Seiiiinar in 

Mariüscheii), lie^M ii inehrore populSr cpebaltene Aufsätze fiber ver- 

scliiüdene biologische Thomen vor. ') 

In Fortsetzung seiner lanpjiihrigen und pinsjelhniiien Studien 
über die systematisch schwierige Ai tt ri^i upjHi der Veronica at^restis 
voröffentiichtü er eine Ubersiilit des Vorkomineus des Ackerehren- 
pruises in OberOsterreich. *) 

Einen Beitrag snr LOsnng der seit lange bestehenden Streit- 
frage Ober das VorkommMi der Mistel (Viseum albnm) auf der Eiche 

lieferte P. Gönrath^) in Prag, der damit zugleich eine während 
einer längeren }a-ist> im Kaukasus gemachte Beobachtung verwertete. 

Flcristischea Inhaltes sind Ansätze von A. Schmidt*) nnd 

A. Schot t. '■>) 

Mit iviit ksirlit anf die geringen Kenntnisse, die man bisluT filu r 
die Pilzflora Hoinneiis sammelte, verdient eine Abhandlung^) von 
ff. S ch w al b, Lelirer in Rokytai einein guten Senner der einheiinischen 
Hynienomyceten« Beachtung. 

Prof Dr. E. Hacke 1 in St Polten (gobflrtig ans Haida) ver- 

/^fFentlichte eine allgemein verstAndlich gehaltene Krörterung') Ober 

das Vt'iluilten der Alpen jiflanzt'n 1)ei der Ciiltur in der Kliene. woIkü 
ei- die in einem von ihm in St. POlteu ungelegten Alpeugartea ge> 
machten Erfahi uiiLri ii mittheille. 

Eine Keihe von wissenschaftlichen Arbeiten ent«<tammt der Feder 
des in Königinbof gebartigen, zur Zeit als Univermtätsdocent und 
Adjunct am kOnigl. botanischen Garten in Berlin lebenden Dr. F. Pax. 
Von diesen Arbeiten behandeln swei die afrikanische Flora, speciell 



■) Wieibsar J. Bemerkiiiigen Aber Ywkommtia d«r Hiital anf d«rEiob«. 
(Nstar n. Offciil.un.u^. a?. Bd. Nr. 12.) 

— — Schutz d. Pflsosen g9g9U die übermäßige Verdanttuug («. a. 0. 1892, 
Nr 4). 

Die gtöflt« BltoiM der Welt «um mtsD Hile m Gorop« UfihMd (*. •. 

O. 18P2. Nr 5). 

') Wieeibiiur J. Da« Vorkouiiueu de« echten Ackerehronpreises (V. agre« tia) 
in Ob«r-0«t«iTeiQh. (Jahrb. d. Tar. f. Natiuk. in Lioz 1892.; 

^) Gönrath P. Tiaauni auf KidiPn föstorr. V-ot. Zoitsrhr. XLII. S. 273.) 

*) Schmidt A. Eis Äosilug in« Isergebirge ^Miltb. aus dein Yer. d. l(»lttrfr. 
in Reiebenbg. XXm. Jahrg. 8. 1.) 

Schott A. Verieichniß der im Böhmorwaldo beobachteten rtlanzeoarten, 
Dcbst deren Volkanamen nnd Standorten, benehongiweiae Fnndortan (Lote*. N. 
f. XIII. Bd. S. 1.) 

•) Schwalb K. Mykologiache B«oba«btnag am B6hin«n, tpedall fttr daa 
Jabr 1861. fLotoa. N. f. XÜl. Bd. 8. 3.) 

*) Hack«! £, Daa Verhalten der Alpenpflatuen bei der Guitur im Tieflaude 
Hittb. d. Zail f. Naturk. daa öaten-. Toar. OL ISUa Kr. 4,) 
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die der deutschen ostafirikanisdieii Intemaenephftre, ') zwei bringen 
Beitrüge zur Kenntnisse der Gattung Acer, *) welche der Veriasser 
vor mehreren Jahren monographisch bearbeitet hatte. 

Eine Abhandlung in Englers Botanischen Jahrbüchern*) ent- 
hült Nachweise über die StaniTnjiflaTiJ^en der in noncBtnr Zeit phar- 
miiceiitisch geschützten „SriKjiliaiitlius-Saincii". i?i <1*'Tn frrußcn im 
Ersclieinen begriÜ'euen 8aninii!l werke „Die nuliiili(iieu niauzeri- 
familien", bennisgegeben von Engter nndPrantl, publicierfce Pas 
die Bearbntang der Familie der Baxaceen. *) Kleinere Abhandlinigea 
betrefTen die Flora von Spitzbergen*) and eine Form der Salvia 
prateneie.*) 

Über die Leistongen anf dem Gebiete der Aeologie» PalMOiitoIogtc, 
Hlnenüiogie nnd Fetmgraphic haben wir Nachstehendes zd berichten: 

Prof. Dr. Gustav C. Laube, Vorstand des geologischen Institutes 
der deutschen Universität, setzte als Mitarbeiter der Comnüssion zur 
naturwissenschaftlH-hen Durchlurschung Böhmens die Revision der 
geologisclien Karte des westlichen Böhnierwaldes in der Gegend von 
Haid, Neustndtl. IMraumberg, Weißensulz fort. Ebenso wurde er 
wieilerhuit als Vertrau ensmaun iu Wasserversorguugsaugelegeu- 
heiten, — so von der Stadt Kaaden — um Abgabe wissenschaftlicher 
Gutachten angegangen. 

Prof. Dr. Friedrich Becke, Vorstand des miuerulugischeu 
Institutes der dentsdien Univereitftt, redigierte den Id. Baod von 
Tschermaks mineralogischen und petrographischen Mittheilungea und 

veröfifootiichte folgende Abhandlungen: „Bemerkungen zu Herrn 

Fock's Aufsatz: Hcitnl^^^e zur Kenntnis der Beziehuni?en zwischen 
KrystalHornT uikI cheniisrlier ZuBaniiiH'nsetzung",') „VorliiuliütT IJcrieht 
über den geologischen Bau und die krystalliuischeu Schieier des hohen 



') P»i F. AmarjrUidaceae africanae. (Enylem Bot Jahrb. XV. Bd.) 
0»pp«ridac. ae rifrican»«. (A. a. 0. XIV. Bd.) 

^) Fax F. Weitere Maobtrlg« war Monographie d«r Oattang Aoer. (Englsn 
Bot. Jabrb. XV. Bd.) 

Über efaieii mtarentnton, a«a «iiifefUuptea Aliora, Aeer KikowM« 

(GmrteDilora 1692). 

') Pftx F. Über Stropbaatas mit Berüoknchtigaog der ätammpflaoaea de» 
«Semen Stropbentbi«. (Englen Bot. Jilirb. XV, Bd.) 

*) Fax F. BnwoeM. (Engl er v. Prantl NeMrL Pflauenftni. m. TbeiL 

«. Abth. 8. 129.) 

*) Pax F. Über die Flora ond Vegetation Spitsbergens. (Natarw. Wooben* 
eebrift 1893.) 

*) Fax F. Ül)er ein« «igendi&inliekB Form der Salvi» prmteniii. (Bertehto der 

deotacb. bot. Ges. IX.) 

ZeiUebrift für Krjildlograpbie XX. ISSS. 
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Oeflenkcs (Altvatergebirge)**) und »optischer Charakter des Melilith 

als G('stt'Insirtnnpne:theil."*) 

Im iuiat;i ul(>|^'ischen Institute dor deutschen ünivt rsitiit uiiU^r- 
8Uübte Assistant Josof B 1 u ni ri e il „die Krystallform des Ijauduiiin".') 

Prof. Dr. lÜchard Ritter vou W o tt s t o i u, Vorstand des botanischen . 
Institutes der deutschen UniversitAt» braclite die bereits iiit Bericht 
Aber Botanik erwfthnte Abhandlimg ,flber die fossile Flora der Hdttinger 
Brecrie".*) 

ProfesHor Dr. Virtor Uhlif? vernÜVtitlichlv mit Xenniayr: ,Übor 
die von II. Aliich im Kmikirsus preR.iiimu lteji J uratoshsilieu",*) ferner 
„Bemerkungen zum IvuiteuMatt ijundenburg-Göding".*) 

Professor Dr. J. £. Hibsch in Tetschen-Ltebwerd beschrieb 
^die Insel filteren Gebirges and ihre nftchste Umgebung im Elbthale 
nördlich von Tetschen**/) ferner »einige Gesteine aus Para<|uay" und 
gab eine „kurze l lit rsiclit des allgemeinen geologischen Aufbaues 
des böhniibchen Mitti l<^el»ii'ge8".°) 

Ciyuinasiallehn-r Dr. Georg Bruder lieferte: „Die Gegend vou 
Saas in ihren geologischen Yerhältnissen geschildert. 

Profesor Hans HOfer an der Bergakademie in Leoben brachte 
„Mineralogische Beobachtungen"") und besprach „das Miocaen von 
MOhldorf"") und ^die Entstehung dos Erdöles".'') Femer erstiitfeto 
er eine Anzahl fuchmAiini« !!. !- Gutachten un<l führte eine montan- 
geolüui.s( Iie Aufnahme des Zuiiuiliei luTgliaues in Annathal in Krain 
durch. Außerdem erschien die im Bericht über Geographie erwüluitc 
Abhandlung ober Grundwasser. 

Prof. Dr. Haos Po hl ig in Bonn ließ erscheinen: ,»Dle Cerviden 
des Thüringer Diluvialtravertines", „altpermisclie Saurierflfthrten, 
Fische etc.'*, '*) „Ob» r flas Valorsineconglomerat", '") „Palaeozuicnm 
von AustralieUf Persien etc.*^. Außerdem erscliieuun noch kleinere 

') Sitzniig*beri«kte der kait. Akademie d. W. math. ML Gl. Bd. CI. Ab. I. 
*) Ttchermaks min. pcfrogr. Mittlunlg. XII. IM. IM. 

*) G. Goldichmiedt, über das Laudanin. äitsbr. Wien. Akad. Bd. CI. Ab. D. 
') BenlMbrifteD d. Wiener Akad. LIX. Bd. mit 7 Taftlii. 

Dt nkschriften d. Wii n. r Akud. LIX. Bd. mit 6 TkMe. 
*) Jabrback d. geol UeicbsaasUU 1882. ü. Bd. 

Jahrlnirb d. geol. ReicbaanaUH 1891. 41. Bd. 
') Tschermaks min. petrogr. Mittli«ag. XII. Bd. MB. 

») Ebi ndii ann. 

'*J XX. l'rogramm dea k. k. Staata-Über-Gyinuiuiiuma zu Sans. 

") TecberaMke niia. petMgr. Xittbellg. Xn. Bd.- 

") Jahrbuch der k. k. geol. RciVh««iistaU 1892. iS. Bd. 

Österr. Zeitaohriit f. Berg- und UQttenwesou. 
") PakeoBtfignipkiea. 

Feitachrift für Leuckart 
'*) Zeitochrifi der deateehea geol. OeieUeohaA, 

Ebenda. 
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Mittheiluugen von demselben über „Corbonconglomeratc, Drycipithecus, 
australisches Devon, Zinnober von AlwadoD, Feuersteine Rügens, 
seine Ätnabesteigung" ') 1892 u. .s. w. 

Privatdocent Dr. Franz Wähn er in Wien veröffenttidite einen 
Vortrag „Aber Korallenriffe und lie&eeablagemngen in den Alpen* *) 
und bericlitete Aber »das Liasvorkommen von Gracko in der Herze- 
govina.'' 

Dr. Alexander T^ittnor, rJcolofjc dvr k. k. p:t'o]ng. Rcichsanstalt 
in WieTj, setzte soine geologischen Siudii'U in den iKu-dliclieii Kalk- 
alpen fort u. z. in der Umgebung von Pernitz und Gulcnstem im 
Piestingthale/) Bodann in der Umgebung von Laokenhof, Opponita 
und Ybbfiita im Ybbsthal und Gresien im Erlafthale, femer be> 
richtete er über die Aufnahmen im Mießenbachthale •) und über das 
Vorkommon iit trefactonfrihrender Partnach-Scliieliten im Ennsthal*'. ' i 
Kleinere Miltliciiungen ver«>flfentlichte er „üIxt dit« IJtdh'rophouten- 
kalke Südtirols, ") das marine Neogeu von Dolni-Tu/.lu iu Bosnien,') 
Brunnenbohrungen in Wien, '**) die aystematische Stellung der Gattung 
Mactra, ■') die Nummnlitenkalke yon Stockeran, Triasbrachiopoden 
von Serajevo **) und Echiniden der Tertiärbildongen AnstraUens.* 
Außerdem veröffentlichte derselbe einen Nachtrag zu der im Jahre 
1891 beschriebenen Fauna der Triasbildunp;on von Balier Maden in 
Kleinasit^n. ländlich erschien von ihm unter dem Titel: „Was ist 
uorisch V'* "^j ein iieitrag zur Nomeuclatur der aipiueu Inas. 

Friedrich Teller, Geologe der k. k. geologischen Beichaanatalt 
in Wien, war mit der Fortsetsong der geologischen Aafiiahraen in 
Sfldsteiermark beschilftii^t und berichtete im Ansrhluss daran „über 
den gpolocrischon I'au der Rogac-Gruppe und der Menoina Lei Ober- 
])nvvr" i') carbonischen und triadischen Ablagerungen im 

Gebiete des Wotschberges bei Pöltschach". **) 

Dr. Karl Schwippl, k. k. Schulrath u. em. Gymnasial-Di- 
rector in Wien, beendete seinen im Jahre 1891 begonnenen Bericht 
über die „Geologen und Pataeontologen **) der sweiten Hfllfle des 
19. Jahrhunderts bis zum Jahre 1890, fenier besprach er die „Re- 
sultate der '['iefseeforschang mit it&cksicht auf die Bodenplastik des 
Meeresgrundes". 

') SitzuDgsberichte d nieilcrrheiu. ürsi IKolmn in l?orm. 

*) ächriAea de« Vereines z. Yerbreit. oatorw. Kenntaiat«. tid. XXXU. 

*) Äwmha dw k. k. natorhiit. Ea^Mmmn. TD. 

«^") Verhandlungen der k. k. ^eo!. Reichsanstalt 1892. 

'*) Sitzungsbcr. d. kais. Ak:id. d. Wissen^ch. Mnih. iiatatw. Cl. B. CI mit 4 Taielo. 
Jahrbuch d. k. k. geol. ^«sichisaiut. 42. lid. 
Ebenda. 

••) Verhandl. d«r k. k. gsoL KolohMOft 1889. 
•») »Gaaa" 1892. 
**) Ebonda. 
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Aus dem Gebiet der allgMnHnai und fpeetdlen Geographie 

erwiibnen wir folgmde Arbeiten. In erster Linie sind wieder die 
Arbeiten des Leitera der astronomischen Abtheilung und der Stern- 
warte des k. u. k. militürgeo^frapliischen Institutes in Wien, des 
Oherstlieutonarit R. v. S t r ti k über Bestinununt; der Schwerkraft 
zu erwähntin, und zwar muss zunächst noch eine Arbeit aus dem 
Jahre 1891 nachgetragen werden, die witer dem Titel : »Die Schwer- 
kraft in den Alpen und Bestinunnng ihres Wertes in Wien" erschien. ') 
Das init Beobachtungstationen Gedeckte Areal eretreckt sich von 
Mfiruhen durch das Innthal über den Brennerpass in das Etechthal 
und von da bis in die Po-Ebene. 

Es ergaben sich ziemlich starke Abweichungen von den normalen 
Werten der Schwerkraft, d. h. von denjenigen Werten, die an den 
BeobachtuDgsp unkten gefunden werden ufissten, wenn die Erde ein 
abgeplattetes Spliaeroid mit regelmflfiiger Schichtung ohne Massen- 
unregclmftOigkeiten darstellen wflrde. Man fand (mit Ausnahme von 
München) auf allen Stationen des iiArdüclien Vorlandes und in Alpen 
bis TnVnt einen zu kleinen W^rt für die Schwerkraft; im südlichen 
Vorland der Alpenkette aber und in der I'o Kliene einen zu großen. 
Es muss aläo unter den Alpen südlich von Müuclien ein Massendefect 
vorhanden sein (Höhlungen oder Schichten mit geringerer Dichtig- 
keit); in der Gegend von Tri«it tritt eine Massenanhflufnng wat, die 
bis in die lonibardische Tiefebene reicht. Da Sterneck auch Bestim- 
mungon der Polliölien nusfjoffihrt hat, so dienten seine Untersuchnnpen 
auch für die Keiintiiiü dei- Gestalt des Geoidn; unter den Alpen beträgt 
die Maxiuialerbc)liui)t( des Cieoni;- hoehsteiis ö Meter. 

Eine zweite Abhandlung Steruecks über diese geophysikali.schun 
Probleme erschien unter dem Titel : „Relative Schwerebestimmungen."') 

£a wurden drei Beobachtungsreihen durchgeführt: 1. Relative 
Schwerebestimmui^ien swischen Wien, Berlin, Potsdam und Hamburg, 
die wesentlich zur genaueren Ermittelung des absointen Wertes der 

Schwerkraft für Wien dienten. 2. Erforschung der Schwereverhältnisse 
längs der Nivellementlinie Wien-Graz, also in den Ostalpen, und 
3. Erforschung der Schwert'vrrhriltnisse itn Clebiet der Karpathen und 
der nord ungarischen Tietebenc. Nelten der liedciitunp^ dieser Arbeiten 
für die Geoidgestalt, ergaben dieselben auch iuterej^saute Resultate 
hinsichtlich des Yerhftltnisses der Massendefecte sn der geognostischen 
ZnsammensetzoDg des betreffenden Gebietes. Bas podolische Plateau, 
die bayerische Hochebene, das Wiener Becken und das si^benbürgische 
Hochland sind unge&br gleich hoch gelegen; aber in den aus älteren 



') Mittheil, dos k. u. k. militärgoo^. Institates in Wien 1891, Bd. XI, ]». 188. 
Hittbeil. d. k. u. k. miUtärgeogr. loatitutM 1892, JBd. XU, p. 187. 
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Gesteinen zusammengesetaeten Hochflächen von Bayern und Galizien 
ergaben sich Massendefecto, in den Tertiftrbecken von Wien und 

SiebeiibGrgon dagt'gtm Ma.s8enaiihftnfQHgi'ii. 

Und üiuUicl) b(>richt«^t Stern eck') übor dio von (bin Linien- 
schiffsbVntt'tiJHil A (Jratzl auf vier im Norden liumpas prtb'genen 
Statiuntju durchgulührten Schworebeätiiumuugeii, und zwar in Kdin- 
burgb, Jan Mayen, Spitzburgeo nndTromsO, die eine wertvolle Ergftnzung 
der jetxt an sahireichen Orten der Erde darchgefOhrten Beobachtangen 
bilden, so dara man bald im Stande sein wird, dio Form der Erde 
aus derartigen Bestimmungen abzub itcn. — Eine hydrograpbiscbe 
ätudio lieferte das correspond. Mitglied der Oesellscbalt Prof. Hans 
Höf er (Leoben) unter dem Titel: „Unterstcheidung von Stau und 
Strom des Grundwassers/') Zu der im vorigen Jahr erwfthuten Arbeit 
Blttmentritts Aber die Philippinen mag noch nachträglich er- 
wähnt werden: „Karte des Stromgebietes des Kio Grande und Um- 
gebung auf Mindanao auf Grund der Jesuitenarbeiten." ^) Erstellt 
die wichtigsten Nachrichten über dip verschiedenen Volksstflnime auf 
dieser Philippineninsel zusammen und unterscheidet dabei 17 Griipi»'n. 

Von Prof. Dr. 0. Lenz (Prag) erschien eine ^beit unter dem 
Titel ^Nyassa-Shiie*.*) Es liandett sich darin um die geographische 
Beschreibong eines ebenso interessanten als wichtigen und sukmifls- 
reichen Gebietes, wo sich die Interessensphären Deutschlands, 
Englands und Purtup^als berühren. Außerdem lirachte Lenz weniger 
bekaunte historifiche MittheiittugeQ über die eugen. Zwergvölker 
Afrikas. ^) 

Von Arbeiten Qber böhmische Landeskunde möge auf die 
im Capital Aber deutsche Philologie erwähnten Arbeiten Ign. Peters»*) 
Osk. Böhm,^ A. Hruschka,') A. Paudler*) ") (Leipa) und Dr. 
Hantschel hingewiesen werden.") 

Prof. P 1 u III 0 n 1 1- i 1 1 (Leitmeritz) veröftVntlichte eine die Srliul- 
geogniphie bebaiulelnde Arbeit unter d<'Tti Titel: „Einige ketzerische 
Gedanken über den geographischen Unterricht." '*) 



^ 8dnra«betti]itiiiaiig«D im bolMn Nord«ii. lllitth<0. d. k. a. k. mititirgeogr. 

lostitiites ia Wien 1802, Hil. XII. p. 1"? 

') Zeitschr. d. Ö8terr. logeu.- u. Archit-Ver. Wien 1892. 

Fetertn. geograph. MitthtU. 1901 ^ 106. 
<) AoBland 1892 Nr. 8. 

*) Deutsche (r.>o;Trft|ih. Tllätter. Rremen 1892 Heft 1. 

•) Mitth. d. V. f. (ic»ch. d. l>eut«cheu lu l><jhmen, Lit«r. Beil. 30. 3-10. 

*) ibid. iMff. 20 11. 807. 

•) ibid. pag. 25 u. •>2. 

*) Mittheil. dea nurdböhm. Eicursionsclub XV. Bd. 1892 p. 339. 
«•) ibid. p. 147. 

") ibid. 854. 

") Zsitoehr. f. Sciiolgeographie, Wien 1892 p- 65. 
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Praeblfltwitelie WimeiiMbaft Ton BAobaohtiuigeii und Fluiden, 

die seitens deutscher Fl^euiulo ditsor Wissenschaft im Jahre 1892 in 
Böhmen bcsondera im nördlichen Theil des Lai)ilt s, frcniacht wor«l<»ii 
sind, mögen die folgeiulfii genannt werden. Zuuaelkst giU Prof. P aud \er 
(Leipa) oine Zusaniiin n [cUimi; von Gräberfunden in Böhmen in den 
letzten Jahren, unier dum Titel „Heidengräber^ ') und erwühnt fol- 
gende Fondstfttton: 

Nestomitz, Aiischa, Dux-8che1enken, Dax, Ladowiiz, GroBstein 
im Egerthale, GroÖ-Czemosok, Horkaberg bei Dobeni, llostomitz, 
Karliit/. liebshaaseD, Oberklex, Schollaa, Sobmsen, Tachobusitz, 
Töplitz. 

Ebenso c i wfihnt A. l'audlur*) bei Besprechung des Freuden- 
berges in der Böhm. Kauiuitzer Gegend Jjteinwülle, befestigte Ileiden- 
lager oder Cultui-stätten, ähnUeh dem allerdings größeren, dorch 
SteinwAlie befestigten Lager der Hoehflftehe auf dem Ilradek bei 
Gruß Czemoeek, und Job. Anders«, nachdem derselbe .schon früher f) 
Mittheilnngen Ober die Landwfillc im böhmischen Mittelgebirge und 
in tlt'V T-ausitz gemnt ht hat, erörtert*) den Zweck dioser Rundwillle, 
wiiIk'i ir den darüber angestellten Reohachtnri<;i'n T>r. K. Beblas 
über die Vürgescbichtlichon Uundwälb im u.stliclien Deutschland 
folgt — Fr. M. Hahn*) fand an der Nordseite der Bnrgraine 
Habstein Brandasehe mit Scharben nnd Knochen» auch geschmolsene 
Bronze und Glasschalen; ferner in der Nfihe der Abda hun^ des 
Masrhwitzer Berges ein Steinbeil. St. W e n /. e 1 ") in Qnitkaii fand Itoinj 
Bau eines Hauses einen SteiinnoitU'l um I spiitar ein größeres Steiiilteil, 
welches in der dortigen Schule aufbewahrt ist. Frau Carol. Schwab 
(Leipa) ^) berichtet Qber die bei Pressburg (Ungarn) aolästilicb des 
Baues der neuen stabilen DonaubrQcke gefundenen römischen Alter- 
thOmer. 

Durch Juli, riaudek'*) in Pitachkowitz erfahren wir von einem 
Fund im Juli is'.'l in dortiger Gegend und schließlich muss auf 
eine Arbeit unseres corresp. Mitgliedes Franz Heger") in Wien auf- 
merksam gemacht werden: Goldgeräthe von den Philippinen, bez. 
der Gruppe der Batanen, worunter sich eine auf den Abuencultus 
hezflgUehe goldene Anito-Figur von den Ygorotten (Nordluzon) 
befindet 



') Mittheil, des nordböhm. Excuniunaclub XV, p. 209 flg. 
*) HitiheU. dei nordbdlun. Esenniomelab Bd. Xm, 1890. 
*) ibid. Bd. XV, 18». 
«) ibid. p. 296. 
•) ibid. 
•) ibid. 7a 

») Mittheil. d. nordböhm. Excurüionacl. Bd. XV 1892, p. 74. 
■) MittheiL d. aathropulog. Geaellioh. ia Wien 1883, p. 316. 
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Phyiik und Astronoinie. Von ])hysikaltscheii Arbeiten sind 

folgende zu erwähnen: Prof. Dr. E. Mach, Vorstand des iihysika- 
lischen Institutes d(»r dpntj^rhen Universität, bespricht in tnwr Er- 
gftüzuns: zu den Mittli(Mliiiii:(Mi üher Pi ojectile ') einige dureh seine 
Geschossphütügraphieu angeregte Arbeiten, hauptsächlich die aku- 
stischen Beobachtungen auf dem Scbießplatxe, welche ergeben haben, 
dass sich der Gescbfitzknall mit der Schallgeachwindigkeitt das Ge- 
schossgerftDsch mit der G^eschossgeschwindig^eit fortpflanzt, wie dies 
nach seiixMi I iitersuchunpren zu erwarten war. In einer lii.st<»risrheii 
Abhandlung in den Mittheilungcii dt r deutschen mathematischen (ie 
sell&chaft*) macht derselbe Autor uut die vergesseueu akustischen 
Arbeiten SaavMun» aus dem Anfenge des Torigen Jahrhandertas auf* 
merksam, welche die einschlagigen Arbfdten Uelmholtzs großenUieils 
anticijncren. Endlich zeigt Mach in einer Mittheilung zur Geschichte 
und Kritik des Carnot'schen Wärmegesetzes, '') dass die L'berein- 
stinunung, welche die verschiedenen Energien in ihrem Verhalten 
zeigen, darin ihren historischefi Grund hat, dass die Niv anhöben 
von vornherein in mechanischem Arbeitsmaß gemessen wurden, in 
Bezug auf die Wärmeenergie jedoch einem historischen Zufiül sa 
danken ist. 

Pro£ Dr. F. Lippich, Vorstand des mafhematisch-phyaika- 
lischen Institutes der deutschen Universität, behandelt die durch 

ihre einfachen Gesetze auffallende Bewegung der gestrichenen Saiten*) 
unter Zu^rrnndj-legung des CouJnnib'sc lion Keihnncrscresetzes. Die Re- 
sultate seiner Theorie, von welchen heispielsweise der Satz hervor- 
gehoben werden soll, dass die Tonstärke durch den Druck de?* Violin- 
bogens allein bestimmt von der sonstigen BogenfOhrung unabhängig 
ist, stehen mit der Erfahrung in Übereinstimmung. 

Prof. Dr. Moritz Allö stellt die Gleichungen der drehenden 
Bewegung eines starren Efirpers auf Grund der Grassmann'schen 
Attsdehnungslehre dar.*) 

Prof. Dr. A. Grünwald fdiersendete der Wiener Akademie 
die empirisch-indiirtivp Abtlieiliing des I. Theiles der Abhandlung: 
„Ül)er das sogenannte zweiti- (»der zusammengesetzte Wasserstoff- 
spectrum von Dr. Ii. Ilasselberg und die Structur des Wasserstoffes." 
£r weist im Wasserstofikpectrum eine Reihe von 14 Liniengi uppeu 



■) Wiener Akademie, ßd. IUI. & 977. 
Ifittbtilaafen d«r d«atMb«D nAth^in. Geiellielnfl. S. Ii. 

') Wiener Ak»demic. Bd. 101. S. 1580. 

' Chor die Wirkaiigtweiw d«» Violisbogena. JlUth. dar deotociMa mathejo. 

Gei>«ll8cb. S. US. 

*) Ebenda. 8. M 
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imch, innerhalb dcn'i) diis Verhältnis der vier iiauptliiüeu de» Spec- 
triiULs sich wiederholt. ') 

Privatducent Dr. G. Juuinann gibt t^iiu- uusführlicliu Mitthei- 
limg über die Constriictiou und Wirkungsweise seines Elektruiueters 
mit Kuppelsuspension,*) dessen Herstellung durch eine von der Ge- 
sellschaft gewahrte Subvention emiAglicIit wurde, theilt ferner den 
Versuch einer chemischen Thern ic auf vergleichend - physikalischer 
Grundlüire ■■') mit, welche von der Continuitfit der Miitcrie ausgeht 
und zu anderen stöcliiuujetrischon Folgerungen führt als die Atoin- 
theurie. Derselbe Autor beschreibt in «len Mittheilungun der deutlichen 
mathematisohen Geselladialt die helleuditenden Flftchen in dem blauen 
Kathodenlicht, weiche dnrch Interferenz der Kathodenstrahlen au Stande 
kommen.*) 

Josef Wanka, Assistent am physikalischen Institute der 
deutschen Universitjit. Ih hi hn ibt ein neues Kntladungsexperinient.*) 
Eine bestimmte für die Kenntnis der Entladung: interessante Exci- 
tatiouswirkung , welche Uertz als richtuugslos beschreibt, ist ge- 
richtet. 

Ludwig Mach gibt die Besehreibung eines Interferenzrefmcto- 
meters,*) welches sich von dem Jarain'achen Apparat dadurch unter- 
aeheidet, dasa die getheilten Strahlen beliebig weit von einander ge- 
trennt werden kOnnen. 

Prof. Dr. Karl £xn er in Wien gibt eine II. Mittheilung Aber 
die polarisiert- n dl Wirkung der Lichtbeugung. ^) In derselben werden 

weitere an dt in Ikugungsspectnnn zweiter Cla-sse eines Glasgitters 
durchgeführte Messungen beschriclM-n . welche die Giltigkeit des 
Stoke «'sehen Cosiuusgesetzes bestiiti^t n. 

Prof. Dr. 0. Tumlirz in (jzernowitz spricht das Gesetz von 
Berthelot: ,die Yerdatiipfungswfirmeu gleicher Dampfvolume ver- 
schiedener Stoffe sind gleich" in der Form aus: Die Yerdampfnngs- 
wftrmen sind den Quadraten der Schallgeschwindi^eit proportional.^) 

Er beredt nct ferner aus der Vertheilung der Schwerbeschleu- 
nigung und der Erdabplattuug die Zunahme der Erddichte g^n 
den Mittelpunkt. 



0 Wiener Akademie. Bd. 101. S. 430. , 
») Wient>r Akademie. Bd. 101. 8. 88. 

*) Ebenda. S. 487. 

*) Mittheilangen der deatMbm idbIIl QMeUidfaafl. 8. 146» 
") Mittb. der deutecheu math. Geiellaob. S. 67. 
*) Wieitar Akftdemie- Bd. IUI. S. 5. 
^ WMn«r Ak«d«mis. Bd. IQl. S. 384. 
•) Ebend«. & 184 und 1884. 
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Prof. Dr. O. Bier mann in lirQnu führt die Schwierigkeit der 
fiestiiniuiuig des Potentials einer Mossenvertheilung auf ihre Ursache 
zurflck. ') 

Privatdocent Dr. G. Jäger in Wien führt Messangen der Ca^ 

pillaritätsconstunten nicht wässeriger 1 nit^cii ans, welche zu den 
VcrdampfiiTigswflrnion in T^c/.ichirnf; stehen,'^) gibt eine einfarlic 
I)ar8telhnig der Beyäcliuii*;!'!!, ^\(•Ichc^ zwischen verschiidt iu ij Eigen- 
schaiten der Lösungen besteln u, ') bestimmt auf molecuhiriheoretischer 
Grundlage die Zastaudsgleichung eines Stoffes, welcher in einer in* 
Gominressiblen Flfissigkeit gelöst ist,*) legt weitere Beziehungen der 
Capiliaritätsconstanten zu anderen Eigenschaften der Flüssigkeiten 
dar,'') bestimmt die Ändeniiig rlrr ( 'apillaritütscoostanten des Queck- 
silbers mit dtT 'IViii|*'M-;i1 uf. 7' i!>l dass flic Kräfte, W(»lchü zwischen 
den GasmolecQleu wirkoii, A b.stüüuugtikrüi'tü sein müssen') und 
untersucht die Tcmporatui*function der Zustandsgieichung der Gase. 

An astronomischen Arbeiten sind zu erwähnen: die 
selenographischen Arbeiten von Prof. Dr. L. Weinek, Director der 

Steruwerte der deutschen Universität in Prag, so die Zeichnunp:en 
der Wallebenen Vendelinos und Langreuus und der Kingebene Flam- 
marinn, die Entdeekuncren zalilreichrr Tvillcnsysteme und Krater. 
Ferner »iessf Iben Autors lifobaclitun<?en <lor Polhobe, wt li he eine jähr- 
liche Periode hat, nach der Talcott-liorrebow'schen Metbude. An 
der Prager Sternwarte wurden fwaer zwti Mondfinstemisse, eine 
Urannsbedecknng, Stembedeckungen nnd Mondcnlminationen be- 
obachtet *) 

Pfarrer L. Kaschka in Tnschkan setzte seine Sonnenflecken- 

beobachtungen fort und war der erste Pi uKaclifcr in Rnlnripn, welcher 
auf die großen Sonneiitleckcn im Februar iöö2 aufmerksam wurde. 

An meteorologischen Ailu iten sind die Beobachtungen an der 
Prager Stornwarte und die Beobachtungen von Prof. Dr. O. v. Steiu- 
hausseu'") in Eger, Prof. Dr. F. Wey de in Budweis, und Bürger- 
schnUehrer F. Bergmann in Bensen jeu erwähnen.") 



') Mittbeilungen der d«iitaeli«D OMitbein. GMentehaft. 8. 19. 

') Wiener Akademie. Bd. 10!. S. 158. 

*) Znr ätöobiometrie der Lösungen. Ebenda. 8. 400. 

•) ElModA. a 6B8. 

') Zur Theorie der FiaMigk«Mii..WjMi«r Akudttttie. Bd. 101. 8» MO. 
') £b«pd*. S. 964. 

*) Über die Art der KrtUie, welche die Moleküle aasöbeo. Wiener Akadeni». 
Bd. 101. H. 1620. 

•) Ebenda. S. 1675 

•) Astronomische Beobachtungen an der k. k. Sternwart« in Prag 1892. 

'*) NordbdhmiMher Bzeamootclab. XX. Bd. 189S. 

") Jahretberieht der »«teorotogiiehett Oentndatetioii in Wim 1B9S. 
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Auf (lein Gebiete der Chemie iiud der ehemifielicn Teehnologie 
ist fQr das Jahr 1892 Folgi udes zu verzeichnen. 

Prof. Dr. Guido Goldschmiedt (ehem. Institut der deatschen 
K. F.-Univeraitftt) verdiFentlichte, in Fortsetzung einer frflberen, ge- 
meinschaftlich mit Bai*th ausgefAlirten Arbeit, eine in Getueinschaft 
mit Dr. 11 ud. Jahoda ausgeführte Untersuchung über die Ellag- 
säure.') Ferner Ver ität fitlichtc rlorselbe eine L'ntcrstichung Aber das 
Ijaudanin, ") in weh her derselbe auch die von Jos. Blmnrich am 
miueraloK- ln.stitute der d. K. F.-Utnver.sität zu Prag ausgeführte 
krystallographische Untersuchung der Krj^stalle des Laudanin mit» 
theilt. Endlich hat derBeibe mit F. Seh ranz hof er, in Fortfübrung 
einer bereits früher mit H. Str«T( lu' iM goniicnen Untei^suchungsreihe 
über die Ortliuillc arlMirii^äuren des Pyridins, eine Arbeit „Zur Kenntnis 
der Papiu tM iiisrmri'" ■') ircliefert. 

Aus dumselbeu Institute gieng eine auf Veranlassung Prof. 
Dr. Goldschmledts, von Franz v. Hemmelmayr ausgeführte ünter- 
suchttng des von Goldschmiedt dargestellten Hekoninmethylphenyl- 
ketons*) hervor, in welcher Pnblication Prot Dr. Becke auch die 
Ergebnisse seiner krystalh)graphi8chen Unteis u fiinigen des Qxims 
des genannten MokoTriinnothyli)lu'iiylkefon'^ niedergelegt hat. 

Eiiil lieh führte in demsflben Institute Priv.-Doc. Dr. Brauner 
eine Arln^it über die Synthese der Isuäpfel.säure *) aus. 

Aus dem Laboratorium flQr medicinische Chemie der d. K. F.-Uni- 
versitftt veröifentlichte der Vorstand derselben Prof. Dr. Huppert*) 
eine kritische Studie über die Bostimmiing kleiner Mengen von 
Eisen nach den» Verfahren von Tlambiirger und eine Untersuchung über 
das Vorkommen von (ilykogen im Blute') und aus dem pharmakidopr. 
Institute derselben Universität gieng eine umfassende Untersuchimg 
von Prof. Dr. F. Hofmeister Aber die wirksamen Bestandtiieile 
des Taumellolchs*) hervor, in welcher die Isolierung des in dieser 
Pflanze enthaltenen Temulin's dargelegt und dieses Alkaloid auch in 
Bezug auf seine (iiemischen Verhältnisse in den Kreis der Betrachtung 
gezogen die sonstigen BestandtheUe des Loliumsameus sicher- 
gestellt N'vL'iden. 

Priv.-Doc. Dr. G. Jaumauu, Assistent um physik. Institute 
der d. K. F.-Uuiversität veröffentlichte unter dem Titel »Versuch einer 



') Monatshefte für Chemie XSH ptg. 49. 

») Ebenda«. XIIT pag. nni. 

4 Ebendaa. XIII pag. 697. 

^ Bbandn. Xin pe^. «68. 

*) MonaUhefte f. Chemie XIII p«flf. 884. 

*) Z. 17 pag. 87-90. 

*) C. Fb. 6 pag. 894. 

■} A. Ptfa. 86 feg. 202. 



80 



WiaeiucbafteD. 



cheiuischeu Theorie auf vergleiclieud physikalischer Gruudlage" *) eine 
8tadie, in welcher er chemische Vorgänge unter dem Gesichtspunkte 
einfachür physikalischer Principien betracbt(>ii will nnd damit eine 

Theorie liefern zu köiinon glaubt, von welclier «r ineint, dass sie 
vioUeicht mit Vortlicil an die Steile der geltenden atomistÜHshen 
Theorie gesetzt werden kann. 

Aus dum Laliuiatoriuiii für ullgein. u. analyt. Chemie der d. 
teditt. Hochschule erschien eine Untersnchimg des feuerfesten Thons 
von Wtldstein in Böhmen von Prof. Dr. GintL*) Derselbe beendete 
auch den 11. Band des gemeinschaltlirh mit Kick herausgebenen 
techn. Handwörtt rtuieljes Vorm. Karmarsch- Heeren, dossoii cheraisch- 
naturwissenst liaftlirheii Theil er redigierte und in debsea 11. Bande, 
mit welchem das ganze Werk nunmehr abgeschlossen erscheint, er 
u. &. größere Artikel Aber Yttrium, Znckerarten und ZOndwaren 
lieferte. Derselbe berechnete femer im Auftrage des k. k. Landes- 
sanitätsnithes für Böhmen eine einheitliche Kostnorm für die k. k. 
Strafanstalten Böhmens, welche zur Grundlage der eingefübrten 
Ei}.;enrep;ie f^aMioniiTien wurde und nahm ''i?i<' neue An;i!vse der 
Stetuniequelle zu Friinztuisbad, dann die Aiialy.se des Satun brunnens zu 
Dörtles (Margaquelie) und endlich des Sauei bruiüieus zu Lappersdorf 
bei Gießhübel vor. 

A. T h u m, Assistent der Lehrkanzel fDr allgem. und analyt Chemie 
an der genannten techn. Hochschule, lieferte eine Studie Über die 
Verwertung des LuftstickstofV'^ ^"i 

Dr. VVilh. Sigmund, Supplent der Chemie au der k. k. d. 
Oberrealschule zu Pilsen veniifeutlichte eine aiu genannten Labora- 
torium der d. techn. Hochschule begwinenen Arbeit aber Beaiehungen 
swischen fettopaltenden und glukosidepaltenden Fermenten*). 

Prof. Dr. Anton GrOnwald an der d. techn. Hochschule 
veröffentlichte eine umfassende Untersuchung über da,s sog. zweite 
oder züsamjnetigt^üctzte WasserstoflFspectrum von Dr. B. Iliisselberg 
und die Structur des Wasserstoffs,*) mit welcher er seine in frnberen 
Jahren begonnenen Studien über die mathematischen iiezieliungen 
der Wellenlängen der Spektrallinien elementarer Stoffe, an der Hand 
welcher er m Schlflssen Aber die Struktur der Elemente zu gelangen 
hofft, fortsetzte. 

Doc. Ludw. Storch gleirlifnlla an der d. techn. ILuhsoliule 
führte auch im Jahre 1892 die Redaction der Herichte der öst. ücsell- 
schaft zur Forderung der ehem. Industrie in Prag. 

') Monatshefte für Chemie XIII pag. 588. 

Thoniiid.-Ztg. 1892 pag 254. 
') Ber. d. Sat. O». f. chna. IndiMtri« 1092. 
*) MonatsJiefte f. ( hemie XIII jwg. 667. 
■i EbendM. Xlll jug. III. 
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Prof. L. Alisserwinkler an der d. Handelsakademie zu Prag 
lieferte oine Studie über dlv Forfsohritte auf dem Gebiete der 
Volumetrie, OJasanalyse und Colürimctrie. ') 

Jul. Bau mann (Chemiker der ehem. Fabrik in Kralup) gab 
eine kritische Besprechung der Fortschritte auf dem Gebiete der 
Indutrto derSäunn und Alkalien*) and E. Brantel (Chamikerder 
ehem. Fabrik P. Rademacher in Prag) verOffeniliolite eine Untersuchong 
über das Kaliumbicliromat als Urmaß für die Acidimetrie.*) C. Huber 
(Karolinenthal) veröfiTentlichte eine Abhandlung „Beitrag zur Destil» 
lation** *) und oine weitere Studie über Dephlegmation. *) 

Const. Benade (Chemiker der Prag-Smichower Cattun- 
manufactur Prag) hat gemeinschaftlich mit Director Fritz Store k 
(Prag-Smichow) das Capitel Zeugdruckerei und Zeugfärberei für 
das techn. Wörterbuch vorm. Karmar8ch*Heeren bearbeitet and 
Direetor L. Wajdelin (Prag) lieferte für dasselbe Wörterbuch die 
Artikel ZOndhatchen, Zflnder und Zttndnng. 

Mit E. Pfeiffer (Colorist der Prag-Smichower Cattun- 
mmnitiu tur) veröffentlirhto Director Fritz Storck eine Untersuchung 
über die Enlevage in liotb auf Indi'^ohlau.^) 

A. Schräm (Prag) veröffentlichte einen Artikel über die 
Analyse des Cliilisalpeters. ') 

A. Kirpal (Prag) lieferte eine Arbeit zur Keuntnis der ersten 
Redactionsproducte der Nitrokörper mit Zinnchlorfir*) nnd A. 
Kwaysser (Prag) veröffentlichte eine als Dissertationsschrift (Heidel- 

bei'K 189*2) erschienene ünterauchung über Snbstitutionsproducte des 
CarbamidothiophenoLs und des Phenylendiazosulüds. 

Prui. lh\ niik (Liebwerd) veröffentlichte eine Serie von Abliand- 
luugei) zur Kenntnis der Kohlcnliydrate. *) 

Prof. F. Brcinl an diT Stuiit.sgewerbeschule zu Koiclu'iiijtjrg 
lieferte gemeiuachaftiich mit C. llanovsky eine Arbeit über das 
Carbonisierai d«* Schafwolle. '") Director Dr* Alez Yeithj(Pardnbitz} 
lieferte eine bei Vieweg erschienene Monographie Aber Erdöl und 
seine Terbreitang and gemeinsehafUich mit 0. Schestopal 



') Ber. d. öat. Ges. f. cLem. IdcI. 1898 p>g. 148. 

£b«nda«. 1892 pag. 46 und lUO. 
*) Eb«ndM. 1892 p*g. 148. 
V; EljerulRs. 1892 pagr, 36. 
' Et)eudas. 1892 pag. IM. 

B. Muhlh. 1892. 
*) 0. U. 1898 ittff 084. 
•) Ber. d. d. eh. Ges. 1892 pag. 1711 
*) ZtMb. f. Braaw. 15 pag. 15, 28 and 39. 
••) IL d. MnoL a H. 1898 n pag. 801. 
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(ParduliiU) uin« Abliandlung über Ki dölbilclung, ') eudlicli eine L ber- 
sieht Aber die Fortschritte auf dem Gebiete der ErdOlindutferie.*) 

H. Gron (AoscMts) eonstmierte einen Titrirapporst mit aelbet' 
thfttlger Einatellimg.*) 

Von außerhalb Böhmens (hätif^en Deutschen aus Böhmen ver- 
f)ft"('iitHt lite T>r. G. .T ä ^m« r (Wit'n) eine Abhandlung über Stechioinetric 
«1er Lösungen ^) und Prot. Dr. Ed. Lippmann (Wimi). ^emeiinsc haftlit h 
mit F. Fleißner, eiue Abhandlung Qber liydrojod Verbindungen einiger 
China- Alkaloide. ^) 

Dr. Ii. Leipen (Wien) lieferte eine Abliandliuig Qber die 
FortBohritte auf dem Gebiete der GfthrunM^^^tie*) und 

Prof. Dr. Z. H. Sic raup (GraE) eetzte seine Untenmchongen 
Aber Chinaalkaloide fort und voröffentliobte eine Arbeit Aber 
Umwandlung der Chinaalkaloide in Lsomf n«. ') 

Von Dr. Ed. Krevssler ("EbcTisotO tTscliim ein Bericht «Ober 
Neuerungen auf dem (lebiete dt-r analytisclieii Chemie**.*) 

Pro' Dr. Ii. Pfibrum (( 'iieruowitzj untersuchte in Gemeiu- 
echaft mit G. GlQcksmann das Verhalten der Thiocarbonate an 
Phenolen.*) 

Dr. R. Mose hei es (Berlin) veröffentlichte eine Arbeit über die 
Ursachen der „Oxydation von Bleilettern" und in rTeineinsc luift mit 
Ötelxner eine Abhandlung über dio Analyse der Katlct surrogate. ") 

i*rof. Dr. H. Goldscbmidt (Zürich) veröftentlichte mit M. 
Bardach eine Arbeit zur Kenntnis der Diazoamidokörper, femer 
in Gemeinschaft mit A. Pollack Untersnohnngen Aber OxyassokOrper ") 
und gemeinBchaftlich mit E. Zanoli eine Arbmt Aber die Oxime des 
Furfnrols, Xhiophenaldehyda und dee Oenanihols. 

Mathematik. In das Jahr lb92 fällt die Herausgabe der „^lit- 
theilnngen der deutschen roatiienuitisehen Gesellsohtäl Sn Prag**, '^) 



') Diugl. pol. Jonrn. 282 pag. 186. 
') Ber. d. ö»t. Gu. f. Cbem. lad. 1892 pag. Hl. 
*) Ztsehr. L Zackeriod. in Böhm. 15 p«g. 218. 
^ MoMtdift. f. Caiam. Xm pif . 48S. 

') Monatshft. f. Chemie XIII pag. 429. 

*) Ber. d. dat. Oes. L ohem. lad. 1883 pag. 117. 

^ EbendM. 1893 pag. 72. 

•) Ber. d. d. ehem. Ges. ]Si)2 p»g. 2909. 

*) Monatsheft, f. Üheni. XIII. pag. 028. 
>•) Chem. Ztg. 1892 pag. 1394. 
*') Ebeodaa. I89t pag. 981. 

Per. d. d. eh. Ges. 1P!?>2 pag. 1347. 
**i Ber. d. d. ch. Ges. 1892 pag. 1824. 
<^ Ebendaa. 1882 pag. 2878. 
■•) Wim, F. TeiBFaky 1898; 



KtturwiiMiuMlitflmi ini MttOinBitik. 



8S 



welche, ermöglicht durcli die riitiTstötzung drr „npscllscliaft zur 
Förderung deuts» lier Wisst iisc liatt, Kunst und Literatur in Höhiiien-, 
dem nun verewigten Professor H. Durege als Festschrift zu seinem 
71. Gebuitütag« tegebraclit wurde. Fenunr enehien in diesem Jahre 
die gleiehfalls nüt UnterBtflteiing dieser GeseUschaft beransgegebene 
Schrift von Dr. A. Krug «Zur linearen BiffiBraitialgleicbiuig dritter 
Ordnung". ») 

I)«Mn f{('<j<'iist;u)(le nach i,'nip)vieren sich die im iitirichtjahro ver- 
ölleiitüchten Arbeiten deutsch- böhmischer Mathematiker folgender- 
maüen. 

Es werden znwst die Arbeiten gaometriscben Inbalts aii%eiftblt. 
Professor Dr. Karl Bobelc (Deutsche Universität) entwidcelt 

in der Abhandlung „Zur llieorie des EegelschnittsbOschels " *) eine 
Heihe von Eigenschaften der Brennpunktscurve G. Ordnung des Kegel- 
schnittsbüscheis. In der Note „Über die Isophotcn einer Fläche bei 
ct'iitralcr Belcnrlitun^" *) von Dr. E. Waelscli (Zürich) wird die 
iau|^i!Ute der Jsophote aus den Krummungsverhiiltuissen der Fluche 
Gonstmiert «Über eine Aufgabe ans der darstellenden Geometeie* *) 
desselben Verfassers enthält die Bestimmung der Oeraden einer 
Ebene, deren Horizontal- und Kreuzrissprojection sich decken. 

Prof. Dr. Anton Puchta (Czemowitz) gibt in der Abband- 
limp „Erweiterung eines Gauß'schen Fläehcjisatzcs auf mehrdimen- 
sionale Hüume" ^) Entwickeliin^t'n zur Krttmmungsth&oritf einfach 
gekrdnimter höherer Mannigfaltigkeiten. 

Analytischen Inbalts sond die Arbeiten: »Über gewisse Berfib- 
rnngscurvenscharen einer algebraischen Corre**) von Dr. W. Weifi 
(Prag, deutsche techn. llochschule), worin die nt^rQhrungscnrven 
untersucht werden, welche durch die dreifachen Punkte der Grund- 
curve einfach Ininlin-rhlaufon : „Zur( Icometrio der linearen algebraischen 
Differciitialgleir Illingen uiid l)in;ir»'n Können" *) von K. W a e 1 f c h, worin 
die Colliueatioueu und Keciprucitäteu höherer liäume im Zusammen- 
hang mit den linearen Differentialgleicbnngen nntersucbt werden und 
eine invariantentfaeoretische Sctarsibweise der letzteren angegeben 
nnd verwertet wird ; ^Über adjongierte lineare Differentiali^eicbungen'' ') 



•) Prag, n. Dominipui 1892. 

*) MittiieiL der deuttoliea nuitb. Ges. in Prag. — Auch bearbeitet unter dem 
TiM »Di« BfemspoiiktMiirve de« KegelMhnittaMuheb«, lioMtahefta flir KatlMaiatik 
and Physik 1892. 

') SitsQogaber. der kais. Ak. d. WimMcbaften. 

«) Monatsh. f. H. a. Pb. 

Mittbeil. d. d. m. 0. i. Pra«. 

•) Mittheil. d. d. m. G. i. IVnpr. 

^ Mittheil d. d. m. Q. i. Prag. 

■) 8it«img«b«r. d«r Inda. Ak. d. WiM^ 

ff» 
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von Prof. Dr. G. Ptck (Deutsche Uiiivorsitüt), worin die erwülmte 
Schreibweise zur leichten Herstellung der sogeuauuten adjuugierten 
Differentialgleichung verwendet wird. „Bemerkungen zu gewissen 
Differentialgleichungen sweiter und dritter Ordnnng" ') von Dr. A. 
Krag (Professor an der Handelssclinle in Aussig), weiche sich auf 
die Normierung von linearen Differentialgleichungen mraitt>r Ordnung 
beziehen. Die schon erwähnte Schrift „Zur Hnearen Differential- 
gleichung dritter Ordntinpr* von Krug, in welcher die projoctiven 
Differentialiin ariunteu der Ebene fQr die Integration der bezeichneten 
Differentialgleichungen verwertet werden. „Zur Theorie der linearen 
Differmtialgleichnngen sweiter Ordnoag"*) von G. Piclc, worin die 
confonne Abbildung einer Yollebene anfein benachbartes Ereisbogen- 
polygon durchgeführt wird. , Beitrag zur Lehre von den Abel'schen 
Integralen"^) von Prof. Dr. O. Thiermann (Brünn, techn. IToch- 
schulo), worin die Ausdrücke lür (iic Perioden der integriil« dritter 
Oattung iJtiu abgeleitet werden. «Übt^rdie Darätellung der Fuchs'schen 
Fonctionea erster Familie durch nnendlicbe Froducte*^ desselben 
Verteers, weldiea die Fortsetiung einer froheren Arbeit aber den- 
selben Gegenstand bildet 



■) Mitth. d. d. m. 0. i. Png. 

■•) Mitth. J. d. TTi. 0. i. Pnig, 
') Monatah. f. M. u. Ph. 
*i MoMUh. f. M. u. Pb. 
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Wie das vertlosHene, so wiist auch das Herichtsjahr 1892 eine 
sehr rege litMrarisehe ^tiifttigung deutsch- böluuischer Forscher imd 
Ante auf den verechiedensten (xebieien der Heilknnd« ans. 

Was zunäclist das 0 ebiet der anatumischen Disciplinen betrifft, 
besprach C. Rabl') in d«m zweiton Theilc seiner Arbeit über das 
Mt«8oderm die Entwickelunj; drr Witbelsftule, der Rippen mid Flossen 
der Seiachier. Die Entwicklung der Wirbelsäule ließ erkennen, dass sie 
einem von außen nach innen vorschreitendeu Ditforenzicrungsproccss 
unterliegt, jene der Rippen lehrte, dass dieselben von Anfang an 
selbstftndige Bildungen des axialen Bindegewebes darsteUen, welche 
in keinem frenetischen Zusammenhang mit der Wirbelsäule stehen. 
Die Untersuehnnfr der Seladiiorflossen ertjab unt^r anderem, dass 
das Verhfilt Iiis der Zahl der Flosscnstrahlen zu jener der am Aufbau 
der Flosse betheiligteu Urwirbel ein constantes ist, so dass es auch 
am ausgewachsenen Thier einen Schlnss aus der Zahl der Strahlen 
auf jene der Rompfwirbel ermOgHehi Derselbe*) lieferte in einem 
Referat Aber die Metanierie dos Wirbelthierkopfes eine erschöpfende 
Übersicht der auf Gruiid der UntersuchuTifr der Ontogenie (ii'S Se- 
lachiers aufgestellten Theorien und zeigte, <Inss dieselben mit den 
thatsächlichen yerhültiiii>seu nicht in Einklang zu bringen sind. 
Ferner unterwarf Rabl') die Entwickelung des Nervensystems der 
Seiachier einer eingehenden Untersuchung. H. Rex*) verfolgte seine 
Stadien fiber die Phylogenie der Sinus durae roatris an Amphibien 
weiter und fand bei Urodelen Blntleiter der Dura, deren Entstehung 
durch Eigenthnmiichkeiten der Morphologie des Hirnes und seiner 
Venen bedingt erschuineu. 



'} Theorie de« Me«>derm». Morpbol. Jafarbacb. XOL Bd. 1. Heft. 1893. S. 65. 
*) YertiMidlinfeD der ■natinn. QeMlbelwft mm dar S. Tenanmlng jn WUa* 

Eiytozuuguheft zum 7. Jahrgaog dei anatom. Anzeigers. 

") In der F«atec)iriA warn 70. QeburUUge B. Leackartt. 
') Morpb. Jafafbwdk m.Bd. Hit 9. 1889. 8. 288. 
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S. Mayer*) wahrte Ran vier gegenfiber die Prioritftt derVer- 

wendong der Membrana perioesophagealis des Frosches tax histo- 
logischen Untersuchnnp;«! imd DtMiionstmtioneu. L. K e r s c h n e r 
(Prof. in Tiinsbruck, geb. in Moülan) verfocht in einer kleineu Mit- 
theiluug seine Ansicht, dass die Muskelspiudelu sensible Endorgane 
darstellen. 

Von physiologischen Arbeiten seien zuerst die ans dem Präger 
physiologischen Institut horvorgegangenen angeführt. E. Hering^ 
wies nach, dass sich die Bedeutung, welche Augenbewegungen, Lid- 
schlag und Aeromodation für die Erholnng der ermüdeten Netzhaut 
besitzen, It flit^li' li auf die l'nterbrecluiDg der Fixierung, die schein- 
bare Uneriimdiichkeit der Netzhaut auf die zunehmende Unempfiud- 
Uchkeit der ermüdeten NetEhantstellen gegen fortdaneniden Lichtreis 
xurftckffihren läset E. Steinach*) gab eine zusammenfossende Dar^ 
Stellung seiner Untersuchungen fiber directe Lichtompfindlichkeit 
der Regenbogenhaut nnd ilire Abbüngiiikt'it von der specifischen Er- 
regbarkeit pigmentierter glatter Muskel/elhiii. Derselbe *) beschrieb 
ferner eine Verbesserung des Kopfbalters für Thierversuche. M. 
Sachs*) stellte fest, dass das Vermögen farbiger Lichter, beüu 
Uensohen PnpillenTwengerung hervorzurufen, mit deren scheinbarer 
Helligkeit parallel geht, woraus sich neben anderem die lUtglidikeit 
ergab, die Pupillenreaction zum photometrischen Vergleich ver- 
schiedenfarbip:er Lichter zu benützen. Tm \'erein mit H. Pereies') 
untersuchte er den lüiitluss der lucal uiuschriebeueu Einwirkung von 
Äther, Chloruforni und Alkohol auf den bloßgelegteu Nerven. Es 
fand sich, dass dabei das Leituugsvermögen sensihler Fasern frfiher 
leidet als jenes der moteiisohen, während die Prflfimg des Lei- 
tnngsvermögens mit Hilfe der negativen Schwankung keinen Unter- 
sduied erkennen ließ. 

Ph. Knoll^) untersuchte an einer Anzahl von Lamellibran- 
chiateri, Cephalopoden und Kei)tilien, inwiefern die Zuckungscurve 
der Muskeln von ihrer eigeuthümlicheu Structur bediogt wird. 



*) Anatom. Anseigw. ?XL lahrgM«. 1883. S. S17. 

') Verhandlongen d. nnatom. fteHellacliaft auf d. 6. Yenanodwig in Witik Ef* 
gänsaDgahcft zom 7. Jahrgang dm auatom. Auzeigem. 

ArciuT L Ophthalmologie. B XXXVII, 3. Abt h. S. 1 u,XXXVm,2. Abth. S. 362. 

<) FfUgert AjtoU? £ d. g«*. Fhymologifl. Bd. LII, 8. 486. 

*i Ebenda & Lm, 8. 171. . 

'} Ebenda B. LII, S. 79. 

• rir.tida B. LH, S. 52G. 

Sitsongaber. d. k. Akad. d. Wiaaeosehaftoo. M«tb.-iMt. Cl Bd. Gl, Abtk JH. 
Nov. 1680. 
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A. Kreidl') (Wien, geb. in Eratesn) seigte ao Fischen, daea 

di« Eiitfernimg der Otolithen uud die ZersU>ruiig der Bogengftnge 
tiefgreifende Störungen in der Empfindung der Thiore von Lage 
und Reweprimpen hervorruft, wie sie der Auffassang dieser Apparate 
als Organen des statisoh^^n Sinnes entspreciien. 

W. Biedermann '^) (i*ruf. in Jena, geb. in liilin) n»at litis den 
Farbenwechael der FrOsehe aum Gegenstand einer Untersuchung, die 
sich auf Bau und YertbeUung der betheiligten, optisch wirksamen 
Eleniento der Froscliliaut und die experinientelle Beeinflussung der 
Hautfarbe durch Liclit, Wäpnie, Wasserentziehung, VenTndt rtmgen 
des Kreislaufs, dcrAthmung und des Nerveneinf1iis«<(»? »T'^trct ktc und 
zu dum Nachweis führte, das» bei den Frösclien niclit wie bei den 
Fischen Gesichtswahmehmungen, sondern Hautempfindungen fQr die 
Anpassung der Hautfarbe an die Umgebung maßgebend sind. 

Von physioIogisch-chemischonVeröfPenflichungen lie^^en vor 
zwei kürzere Mittheilungen von H. Huppert,*) betreffend das Vor- 
kommen von GIycof?en im Blut und den Nachweis von Eisen im 
Harn. Ferner unterwarfen in Iluppert's Institut A. Kossler und 
E. Penny*) die bisher vorliegenden Methoden zur Bestinniiung der 
Phenole im Harn einer genauen Nachprfifhng und ar1>eiteten ein 
verbessertes Yerfehren aus. Überdies verglich daseUiet A. Kessler*) 
eingehend die verschiedenen zum Nacliweise der Salzsäure im Magen- 
inhalt empfohlenen Methoden im Hinblick auf ihre physiologische 
Bedeutung und klinische Brauchbarkeit. 

J. Seegeu*) (Prof. in Wien, geb. iu Polua) hat die zur Ent- 
eiweifiung von Blut behufs Znckerbestimmung benutsten Methoden 
nachgeprfift und eine bequeme Ab&nderung derselben angegeben. 

Von Untersuchungen, welche die Störungen des pli\ sio- 
logi sehen Verlial tens. durch physikalische und chemische Ein- 
flüsse oder durch jiarasitrirc Tnfoction veranlasst, experimentell 
belcucliteu, liegt entsprechend dem gegenwiirtig steigenden Interesse 
dieses Wissenszweiges eine erhebliche Anzahl vor. 

Ph. Knoil und A. Hanert haben das Verhalten der quer- 
gestreiften Muskelfasern der Taube unter pathologischen YerhSlt- 



') Sit2ung8ber. d. k. Akad. d. W***"**«« in Wien. Uatkanu-nMiinr. CIim«. 

fi. CI, A!.tli. Tir, S. 469. 

l'ttugor» Archiv f. d. geaammt« Physiologie. Bd. LI, S.4&ß. 

■) CevlMlklBtt £ Fkjriokgie 1899, & BM» ZvÜMbriA t pksniolOKiMke 
Ctomie, R XVII, S. 87. 

•) Zeitachrift f. pl^iiolog. Cbemio, Ii. X.YU, S. 117. 

•} Eb«Bda R ZVn, 8. 91. 

*) CentralbUtt f. PhygioloKie 1892, S. 501 und H <"m1 

-) SiUnngtberichto d. k. Ak«d. d. WineaMbftften. tfaUL mtvir. CL 1893. fi. 
CI, ni. Abtb. S. 815. 
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niesen, namentlicli im Hungeniistand, bei Phosphorreiig^fiiiiig und 

nach N(M'\ <'ndurchtrennun£r einor cpcnniipn Prüfung unterworfen und 
flahoi wcscntlirhp ÜTiti ischiede in den Lcbonseigonschaften einerseits 
der prütoplaeniaarmeu, andererseits der protoplasmareichen Fasern 
flicbergestellt In KnolTs Inslitat nnterBuchte W. Pasch eles*) 
den Einflnss dar Temperatur auf die Tlifttie^elt des Froschherzeus 
unter BenUtsuDg einer eigenen Yoirichtiing, welche die Isolierong 
des ITerzens entbehrlich machte. 

M. L ö w i t ') (Prof. in Innsbruck, peb. in Prag) gelang «>s durch 
planniilßige Vt-rsuche für die Lehre vom Auftreten einer Überzahl 
weißer Blutkörperchen im Blute (Leucocytose) wichtige neue Ge- 
sichtspunkte zu gevdnnen. Die Elarstellong der Bedingungen, unter 
denen eine Termindemng der Zahl dieser Zellen, zumeist durch Zer- 
fall, erfolgt, sowie deren Bedeutung für die nachfolgende Loucocytose 
und Vermehrung des Lymplistro!»)«, '^'alu-n ihm die !M<)t(li( hkoit, die 
betr<'ffenden normalen und paibologiächeu Erscheinungen in einheit- 
licher Weise zu deuten. 

S. V. Basoh*) (Prot in Wien, geb. in Prag) hat, foßend auf 
Versnchen mit einem verbesserten Weber'schen Kreislau&schema und 
entsprechenden Thierversuchen, i'hw allgemeine Darstellung der Physio- 
lof:^c und PuthologiLi diT KreiBlaiü^orpinc auf eigeiuirtiger Orund- 
la|<o geliefert und seine Auffassung der Beziehunj^^en von Kreis- 
lauf und Athmung gegen erhobene Einwürfe vertbeidigt Aus öeinuiu 
Institut giengen ferner üinschlügige Untersuchungen von S. Korn- 
feld^) (Wien, geb. in Ooltsch-Jenikan) und F. Kauders*) (Wien, 
geb. in Prag) hervor. Ersterer vermochte festzustellen, dass Herab- 
setzung der Leistung des linken Herzens den Venendruck zum Sinken, 
Ticistungsverminderung des rechten Herzens aber zum Steigen 
1)1 in{j;t. Letzterer q^elangte durch seine Experimente zu dem Si bhissfi, 
iiaas sich das Herz wechselnden Anforderungen nur dann aupasst, 
wenn sich mit der Spannung der Henwasd gl«chzeitlg ihre Elasti- 
citftt ftndert 

R. V.Limbeck') hat im Prager pharmakologischen Institut 

das Syinptomenbild der nraomisclicn Intoxication, wie es sich 
an Hunden experimentell erzeugen lasst, der f»}iysiuli><riscben 
Analyse unterworfen und in allen Einzelheiten der W irkung eines 



*) Prager Zeitflchrift f. Heilkande, B. XIII, S. 187. 

*) Stodian csr PbiytiolQgi« und Fhtliologi« dm BlntM «od 4«r Lpuph», Jm» 
1892. Fischer. 

^ AUgemeine Physiologie and Faibol(^e der Kreislaufsorgaoe. Wien 1892. 
A. Hölder. IM S. S*. ~ Plflgen AnMf t d. g«Nnnito Phfdologie, B. LH» g. 417. 

') ZeitBt'ljrin f. kllu. Mediein, B. ZXI, 8. 171. 
^ EbendA B. XXI, S. Sl. 

*) Arehir t ezp. Patbologi« nnd FbaroMkologie, B. 8(V 8. 180« 
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Darcotisierenden Princips vergleichbar gefunden. Im selben Iiutitat 
hat R. Winternitz') die vielfach als Vergiftuniisor«;f*heinungen 
gedeuteten Störungfn. die sich nach Firnissen der ihiuttläche ent- 
wickeln, als wesentlich diirrh Auskühlung' beilinfrt erweisen kAinipn. 

F. fl 0 i'ni (' i s t e r .stallte aus den Samen (ies Tauraellolchs das 
giftigt; „iemuliu" dar, und führte daa Bild der früher olt beob- 
achteten Lolchvergiftung hauptsäidilicb auf die Wirkung dieses AU 
kaloids, eventoell unter Mitbetheiligung der nebenbei vorhandenen 
Fettstoffe zurtlck. J.Pohl') gab eine toxicologische und pliarniak(»- 
gnostischo Charakteristik der im Handel unter dem Namen ('(irtex 
Andirae und (ieoftroyae VDrkominenden, hie uud da alt* Wurmmittel 
ben&tzten Kiudeu. O- Taussig*) untersuchte auf der Klinik 
V. Jakschfs die Einwirkung toadscher Phosphordoseu auf die ge- 
formten Elemente des Mensdien-, SiUiinchen- und Hnndeblutes and 
stieß dabei auf ein sehr ungleiclies Yei halten namentlich der rothen 
Blutkörperchen. Auf derselben Klinik zeigte C. Glaser,*) dass 
bereitö relativ mäßiger Alkohol p:enuss abnormes Anftreten von Leuko- 
cjrten und Cylindeni und andeien geformten Elementen im Harn 
veranlassen kann, äudunn besprach E. Münzer*^) den StotTwechsel bei 
acuter Fhosphorvergiftung mit Hinblick auf von ihm ausgeftlhrte 
Bestimmmigen des ausgeschiedenen Stickstoffs. 

M. Abeles^ (Priv.-Doc. in Wien, geb. in Nedrasehits) Uber- 
zeugte sich von der ünmöglichiceit, durch Zufuhr von Oxalat ent- 
haltender Nahrung Oxalurie hervorzurufen, während dies bei innerer 
Zufuhr größerer Qnantitfiten loslicher oxiilsaurer Salze, und bei 
subcutaner Einverleibung selbst sehr kleiner Mengen gelang. Derselbe 
führte ferner, um Aber die Schädlichkeit des Tabakgenusses ein Ur- 
tiieil zu gewinnen, mit H. Paschkis Untersuchungen über die Be- 
standtheile des Tabakrauches aus. Nach der vorliegenden ersten 
Mittheilung fanden sich darin Auiiubasen, Pyridin, Nicotin, Nico- 
tianin und ein stark giftiges Öl, während Blausäure verniisst wurde. 
K. Ullniauu^) (Wien, geb. in Habem) ermittelte an Thieiversueheu, 
in welchen Organen sich Quecksilber nach Darreichung nicht toxi.«cher 
Gaben am reichlichsten ablagert. E. Pick") (Tri est, geb in Frie- 



*) B«riohi dM □. inteniatioB. Dtnmtoiogv&eoiigrMiai in WIm, 1882. 

*) Archiv t experim. Pathologie und Pharm akologia^ B» SO^ 8» 
*) Fnger medio. Woeheatchrift, 1892, ä. 245. 

^ AieUv f. «zpflrifli. Pathologie and Phsrnukologie» B. XXX. 8. 161. 
■) Dentodie medic. Wochensclinft, IC'U, Nr. 48. 
^ Contralblatt f. klinische Medicin, B. XUI, Nr. 24. 

^ Wiener klinitcbe Wochensohrift 1892, Nr. 19 und SOl — Aroh. f. Hygiene 
B. XIV, S. 209. 

•) Prager med- Wochemcbrift ISa2, Nr. 30. 

*} Wiener kliaieohe Woobeiuolirift 1892, Nr. 21. 
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denau) zeigte, dass der nach Darreicbang von Toluylendiamin auf- 
tretende Icterus nicht aus der, nach seineu Verbuchen thatsAchlich 
iehleudc ii Vermehrung der Gallenconsistenz erklärt werden kann. 

F. Hueppe') bolfnrhtete die ungleiche Btdeutuiig, welche 
die im Körper der Bakterien, auch der nicht kraakheitserro- 
genden, sich entwickelndeii Giftstoffs im Gegrasatt zu den Ton 
virulenten Bakterien flberdies gebildeten, fttr die speeifieche Bedeu- 
tung dieser Krankheitserreger 1 itzen. Ober Beine Veranlassung 
züchtete II. Sclioll') Cholerabacillen unter Luftaltsclihiss auf rohen 

' Eiern, wobei iriftii,a' Stoffe auftraten, von denen er eine (das ('ho- 

leratoxopepton) als specitischosi Gholeragift bezeichnete. Au« 11 u e p [le'a 
Institut giengeu ferner MittheUuugeu hervor von F. F i s c b e 1*) über 
eine an Ratten beobachtete parasitäre Erkrankung, Ober das nega^ 
tive Ergebnis (unor die Überimpfnng bdsariiger Gescbwfllste be- 
U«ffenden Versuchsreihe, von F. Fischel und C. En och*) Aber 
eine an Fischen beobachtete und bakteriologisch nfihor untersuchte 
liifectionskranklicit, endlich »'ine Mittlieilung von 11 Hannnei*) 
Qber die desiniiciereiide Wirkung der Kresole und die Bedingungen 
znr Herstellung neutraler wässeriger Eresolldsungen. Femer be- 
richtete v.Wnnschheim*} Aber den in Chiari*s Institut mit Er^ 
folg ausgeführten Versuch, ans menschlichen Leichen direct Rein- 
Cttltnren von Tuberkt lhac illen zu gewinnen. 

G. n artner') (Prof. in Wien, trohorcn in Pardubitz) lehrte 
im Verein mit Könici- die besclileunip:ende Wirkung kennen, welche 
der Auszug der Tuberkelbacillen, aber auch der anderer Bakterien, 
auf den Lymphstrom ftußeri AI. Pick**) (Priv.-Doc. in Wien, geb. 
in Prag) &nd, dass durch Zumischung von Wein zu Trinkwasser in 
diesem enthaltene Typhus- und Oholerakeime rasch gesohfidigt werden. 

Auch auf dem Gebiet der pathologischen Anatomie ist 
über eine rege Thätigkeit za berichton. H. Chiari') entwickelte auf 
Grund von ncncn RiNtbachtunpen und experimentelb'u Studien seine 
Lehre von der Entstehungsweise der äpoudylolisthesis iumbosacralis 



■) Berliner kJin. Wochenschiift 1892, Nr. 17. 
Aiddv f. Hygiene, B. XV, S. 17S. -~ Drainlw medle. Woeheotdurffl 1891, 

Nr. ItS. 

*) Prager ZeitMhrift L Heüknad«, B. XIU, 8. SS. — FortMhritto d«r Medidn 

1802, Kr. 1. 

«) Fortschritte der Hedioin 1893, Kr. 8. 
») Archiv f. Hygiene, B. XIV, 8. 116. 
•) Prager medie. Woobeoaehrifl 1892, Mr. 26. 
^ Wimm kÜB. WodiMiMliriil, B. Y, 8w n. 
») CentralbL f. Baktfriologie, B. XII, 8. 298. 

•) Prager ZeitMhrift f. Heükimde, B. XOI, S. m — Pn^^r m«d. Wochea- 
»olirift 1692, Nr. 86^ 
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und beschrieb «inen merkwflrdigoi Fall von multiplen Exoetoeen. 
Ans seinem Institute giengon weiter hervor: eine eingehende Unier- 

sachung der durch die Syphilis am centrahm Nervensystem gesetzten 
viflK^«'st;!ltigen Veränderungen von F. Pick,*) eine Studie über die 
Hüiitigkeit des Eindriiitfeus von colloider Substanz ans den Schilil- 
drösenfollikeln in die Lymphgefäße von A. Potlbelsky,^) dann 
Arbeiten von B. Endrewetsky,') in welcher die Häufigkeit und 
die Art der tnberculOsen £]^ranknng des Pancreas planmftßig dar- 
gelegt wird, und Aber das Zustandekoinmen der Compressionsmyelitis, 
ferner Mittheilungen von Ketsch Ober die aiiaf uniischoTi Yer- 
iindei iingen bei ParaJysis agitans, welche sich als nur gi-adweise von 
Altersveränderungen verschieden erwiesen, von F. Langer') Aber 
die Entstehung an der Hirubasis gelegener, auf eine Abschnfimng 
des vordersten Abschnittes des M ednttarrofars xa beziehender Cysten, 
endlich Beschreibungen einzelner besonders bemerkenswerter Befunde 
von F. Pick,®) P. Palma") und C. Bäsch.") Außerdem berich- 
teten L. G sc h i c r') (Efr.T), Lüowy'") (Saaz) nnd F. Frank*«) 
(Olmfltz) über bemerkenswerte Fälle von Missbildungen. 

Die Publicationen auf dem Gebiet der inneren Krankheiten 
sind auch in diesem Berichtsjahr sehr zahlreich. 

K. V. Jaksch''^) gab in diesem Jahre die dritte Auflage seiner 
viel benatxten ,,I)iagnostik* heraos» Derselbe^*) stellte ferner verglei- 
cheode Yersoohe ftber den Psptonnaehweis in thierischra Flfissig- 



•) Prager Zeitodirift f. Heilkimde, B. Xm, 878. — Ftagar ned. Woobeiuebrift 

1892, 8. 261. 

*) Prager mediciniache Wochenachrift 18i^ Hr. VJ und 20. 
*) Prager Zeitachrift f. HmlkuBd«, R Zm, 8. 101 and MNk 
*) Ebenda B. Xin, S. 446. 
•) Ebenda B. Xm, 67. 

*) Zar Kanataib der nalifiieii TnnorM dmr SchUddrSae, uubewnidere det 8«r- 

«Oma osaificans. Pr. Zeitschrift f. Heilkunde, B. XIII, S. 71. 

^ Ein Fall von luetiaoher Erkrankusg der Unken Coronararterie dea Herzens. 
Prager madie. Wodmudirifk 1808, Hr. 6. 

*) Ein weiterer Fall von Mifainuntpr Flf^hratldldiuif. Vnger iiiBdieiii.Woeb«ii- 
«ohrift 1892, Nr. 26. 

*) Ueber eiuen Fall von Thoracopagus tetrabiucbius aeqaalis. Frager medic. 
WoeboMlirift 188«, Hr. 1. 

'*) D«b«r «iuii Ml von AfludiMM MMepa. fngvt und. WodhcuehriA 189^ 
Mr. 16. 

") Uebar «inen Fall too HomraiilurodHfaniu. Prager iMdio. Wooheiiadiiift 
1892, Nr. 21. 

'*) Kliniscbe Diagnoatik innerer Krankheiten mittels bakteriologisoher, chemiicber 
ond mikroakopischer Untersuchangaraethodeu. 8. Aufl. Wien und Leipsig 1892. Urban 
oad Scbwarzenberg. 

**) Zeitschrift f. pbysiolog. Cbemio, B. XVI, 8. 24S. — CentralblMt f. kliu. 
Medicin 1892. S. 81. — Träger med. WoobenMlirift 1692, Nr. il—6S, 
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keiton namentlich im Blnto und den Organen Lenkaemiflcher an. In 

weiteren Miftheilungen betonte er die prognostische Bedetttung der 
J>t'ukofyto8e bei Lung«*nent'/rindnng' nnd (^ah oino auf fl-rfno Erfah- 
rungeu sich stützende Chcrsicht fiher die Methoden des ZucUt-rnach- 
weises und die Formen der Glycosurie. Auf seiner Klinik studierte 
£. Hanzer') das Krankheltsbild der WeiPseben Krankheit und 
bestimmte den Stoffwechsel dieser Erkrankung als einen einfiMh 
fieberhaften. Bei Untersuchung der Stickatoffttomcheidung bei Phos- 
phorvergiftung kam derselbe zu dem Schluss, dass die in langsam 
aMaiifenden Verfriftutie-fitiillon auf Kosten di-s TIarnstofFs fintrotende 
A imiHiniakverincliruiig als Fttli^e einer abnormen SSnreliiidung auf- 
zuta.säen ist. Li einem Vortrag beleuchtete er weiter die Bedeutung, 
welche der Ans&li der Leberfnnction lllr den Organismns beritxl 
Auf V. Jakseh's Klinik ftthrie femer R. v. Engel ^ eine plan- 
mäßige Unt^'rsuchung über die Größe der Acetonaosscheidnng unter 
normalen und |tatIiol«i<risehen Verhältnissen au», mit dem Ergebnis, 
dass sie vor allem von Natur und T/Cu alisation des fieberhaften 
Processes abhängt. Von derselben Klinik stammen weseiitlieh the- 
rapeutische MittfaeüuugeQ von E. Frauk^) (Karlsbad) über das 
Dinretin und von S. Ocbs^ ftber die Verwendung des Anstois. 

B.V. Limbeck^) lieferte in seinem .Grundriss der klinischen 
Pathologie des Blutes* die bisher fehlende monographische Benr^ 
beitimg dieses Gebiets mit besonderer Berficksichtigung der ein 
schlAgigen klinischen Untersuchungsmethoden. 

Anf Pfibranis Klinik stellte W. Paschel es«) bei Unter 
suchungen über den Einfluss des Ilautwiderstandes auf den Verlauf 
des elektrischen Stromes im menschlichen Körper übereinstimmend 
mit der theoretischen l^t-trachtunt;; fest, das« die Stronnlichtc unter 
der Elektrode bei geringem llautwiderstaud großer ist als bei hohem, 
worans sich eine einfiMihe Erfclftrung verschiedener einschlftgiger Be- 
obachtungen ergibt Er*) lieferte femer genauere Daten fiber den 
Hautwidersland bei Elephantiasis und zeigte,") dass die Franklini- 
sation eine nocli ohcrtliichlichore Wirkung hat als die Faradisation 
und nur den Wert eiues iuteusiveu iiauti'eizes besitxt. 



') Prüfer Zcitachrifl f. Reilkunde, B. XIH, S. 143. — C«ntr»lblatt f. klin. 
Medicin, B. XJil, Nr. 'M. — Vngvr med. WochcoBchrift 1892. Nr. 84 ood 85. 
*) ZcftwtiriA f. klioiiche Medicin XX, 514. 
'i P-niror medic. WocheuMbrifk I88jl, Nr. 12. 
EUQdft 1892, Nr. 6. 

•) Präger ZeitBcbrifl für Heilkunde, R. XIII, S. iSS. 

Nenrologisches CentralbUtt 1892, Nr. 5. 
*) Präger medio. Wocbmtdhrift l8Mt, 8. 186. 
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Auf der Klinik vun Ph. J. Pick verfolf^te R. Pick*) durch 
BlutzÄhluugen den Verlauf der Loucocytose beim Blatternprocess. 

Araolfl Pick*) besprach auf Grand seiner Erfishrungen die 
Be«iehiii^;en der seiülen Hirnatrophie sur Aphasie nnd {heilte Beob- 
achtungen Aber Aphasie, Pscudo- Aphasie und über die Combiiiation 
vüu gröberer Schworhörigkeit und Worttaublieit mit. Die von 
Duchenne als „conHience Tniisculaire" bezeichnete Erscheinung*) 
untersuchte er eingehend und kam zu dem Srhlusse, dass es sich dabei 
oitt eine Störung der Anfmerksamkelt bei Hysterischen handelt Er be> 
handelte ferner die Combination hysterischer und organiseli bedingter 
Fiinctionsstönmgen des Auges*) sowie das Thema der Hallucina- 
tionen. •) 

H. Ki.Mch') (Pia<?-Marl('nha<l) l>cs|traoli aiit Grund von quanti- 
tativen Bestimniuugeu die Aiissi iii idaug vun Oxalsäure bei Fettsöch- 
tigen und den Zusauinieiihuiii: von neuralgischen Affectlonen mit 
Goprostase. A. Hermann") (Prag- Karlsbad) fand in der Darreichong 
von Glycerin ein Mittel aar Entfernung von Nierensteinen und sachte 
wich durch Thierversuche über das Zustandekommen ditst r Wirkung 
aufzuklären. J. Stei nsrhii eid er*) (FranziMishad) lu-haiuleltM 
therapeutische Verwendung der Moorbäder, J. Stein'*') (Saaz) die 
Behandlung der Diphtherie, E. Quirsfeld") (Kumburg) die Ver- 
breitung und Yerhfltung der Tnbercnlose in Fabriksgegenden. J. 
Horner'*) (Zwickau) theilte Beobachtungen mit, denen an Folge 
heftige Cardialgien durch E inkleromung prftperitonealer FettgeschwQlste 
Zustandekommen und durch Reposition beseitigt werden köiuien. 

G.Gärtner") besrhrieb mehrere für klinische Zwecke bestimmte 
Apparate, so eine Abänderung des zur BeiiK'.>sung^ des Voluuis (b;r 
Blutkörperchen im Blut dienenden ^^Ilümutokrit'^, einer zur nisiben 
Gewinnung von Sedimenten aus Harn geeigneten Kreiselcentrifuge, 
endlich (gemeinsam mit Bettelbe im) einen einfachen Analysator 



') Prager med. WocheaBchnft 1892, Nr. 40. 

*) Prager medie. Wochenschrift 1892, Nr. 16b 

») ArchiT f. Psychiatrie, B. XXIII, 8. 896. 

*) ZtMuUi f. Psyokokgi« und Siumpliydologi«, B. IT» 8. 161. 

») Wirnpr kh'n. Wochenschrift 1892, S. 445. 
*) N«uroioguehe8 Centralblatt 16912, S. 339. 

*) Barlui«r Uin. WoobeMdirift Nr. 16^ — TherapeatiMh» M«mttlMfla 

laitt, 161. 

•) Präger tnedic. Wochennchrift 18f>2, Nr. 47 and 48. 
*) Wiener medio. Wocheniohrift 1892, Nr. 2& 
'*) ThanipcatiMdi» MboalM« 188S, 8. 179. 

"i Prngfr med Wocbenichrift lfl92, Nr. 27. 
") Fragtsr medic Wocb«o»chrift 1892, Nr. 27. 

**) BvliDw kÜBitch« Woohntehrift 1889. Nr. 86. — WMDflr Mio.Woeliaitebrift 
1889, Nr. Slk — W1«Mr Uii». Wook«iMdi*ift 1888, 8. 481. 
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für spUygniugiaphisclie Curveii. Friedrich Kraus') (Prof. in Wie«, 
geb. in Weiher) wies mit Illife einer eigeueu Versuchsart nach^ 
dam ein Untendbied in dem znekenersetEenden TermOgen des nor> 
malen und des disbetischuu Blutes, wie äin LApine's Theorie des 
Diabetes verlangt, nicht besteht 

A. Drasclit -^ fVrot in Wihti. ü[>A). in Lobendau) besprarb fl(>n 
Vitrlaut" (lei- letzten ( •liolemopidemie uud das Auftroten krystulliinscher 
Ausscheidungen im ilaru nach Salophen-Gebrauch. Ferner schildert 
er eine im Verein mit Weichselbaam beobachtete Miliariaepidemie. 
J. S e e g e n*) empfiüil nenerdings seine Kohleniwobe inm Nachweis des 
Traubenzuckers und erörterte die diagnostische Bedeutung einer an- 
lialteiiden, wetni auob noch so f^eriiigen Glycosurie. W. Winter- 
nitz*) (Prot in Wien, geb. in Josefstadt) beschrieb einen neuen 
Apparat zur Ausheborung des Magensaftes und besprach in den von 
ihm herausgegebenen „Blattern für klinische liydrothurapie" die 
hydriatische Behandinng der Neuralgien, der RespiraÜonS' uud 
Darnierkraukungen. Alois Pick^) (Wien, geb. in Prag) betonte die 
Abh^gigkeit gewisser nervöser Erscheinungen von abnormen Zer- 
setzuncfen im VerdumtiiirstrMrt- und machte detiients|)riHliHn'b' theni- 
peutisclie Voisclilä^i^e. In Geuieiriscbaft mit Rickeies untersuchte. S. 
Kornfeld*^) das Verhalteu der Uaut«ieuHibiiität, des Geruchs- und 
GeschmacksLuis bei ParaljtikenL 

£ndlich liegt eine inhaltsreiehe Gasaistik vor« an der sich 
O. Kahler') (weil. Prof. in Wien, geb. in Pi-ag), R v. Limbeck,^ 
£. Mflnser,') A. Ott,'») P. Palma,*') A. Pollak,») L. Presser,*«) 



') Zeitschrift für klioiscbe M«di«^in, B. XXI, S. 315. 

*) Wi«Der medic Wochenscbrift 1892, Nr. 43 uud 44, Prager medic. Woeben- 
aobrift 1892, Nr. 47. — Wiener hmcI. Wooliniishrifl 1819; Nr. — Dm Mtm^ 
ehiMhe Sanitätswesen 1892, Nr. 19. 

») Wiener klia. Wochenschrift lö92, Nr. GS. 

<> Bliltor ftr kUobahe Hjdrotberopie 1892, Nr. S md Ift 

») Wiener klin. Wochenschrift 1892, Nr. 46—47. 

*) Jahrbuch f. Ftyohiatrie, K XI, 195. 

*) HotÜititneiirMt mit Krampfbraoheinungea. Wien. klb. Woebeimchrifl 1891, 
Nr. 60. — lieber «coten OelenkiriieaaMtitmn*. Wien, medic. Presse Nr. 30—34. 

*) CaRiiistische Beiti-äge zur Lahre ron den StönngCB der BchnHeriuütoBg und 
Bewegung. Prag. med. Woeheoschrifl 1882. Nr. 18. 

*> CtraiiliMilMr B«ilni|r ««r Lefar» voa d«B «onMoirtoo By i toa w rkw Blnmg«. 
Wiener klinische Wocheuscbrift ]^92. Nr. 1. 

Ueber die Glenard'sche Krankheit. Präger medic Woeheiuchrifl 1893, Nr. 46. 

") Zur KomitBit der »«taitoliMhett Sutttatem, Fnger mad. WadMvaobrift 
1892. Nr. 51. — Über einen Fall von SiMOiiMiCarii neeh vrimimt flu m mann HU 
Deatache med. WocheDBchrift. 1892. Nr. 35. 

'*) Zwei Fälle rou Jodrergifkang. Pruger med. Wochenachrifl. 1^2. 8. 88. 
Zwei Fifle von Mwriiigiti» ««»bnwpiiialu «pidenic» tpoiadion. Pkifer med. 
WodMaaehrift. 1809. Nr. 41. 



Iv Schntz,') .T. Si-t-i i-.») M. Weiß,') F. ScüoU^ (Primarius 
in Wien, geb. in Molilauy htUieiligten. 

A. Epst ein ') hat Hfhu* Versuclu' lu'trctVi'uti di« l bert ra^iiiiij; 
von Spul wüniiern uuiuuehr uuätülii'licli luit^etlieilt. Aua seiner iUiiäk 
erscbienea Mittbeiliuigen von J. Orösz,*) und Z. Szydlowfiki.*) 
Ersterer fand bei Yerdanunfiiastdrungen der S&aglinge M ilehsackfO' 
im ITiirn, während er ihn bei gesunden Kindern auch naeh ahsirhi- 
liclier reichlifher Ziifiilir vernütiste. Letzterer vernioiliff im Magen 
kranker Säuglinge auch hei Abwesenheit freier S;ilzs;iiire Liil»tVrn>ent 
uacbzuweiseu. O. Th. Siogl'^j bestimmte mit Hüte der von ihm 
verbeaaerften Roy'soben Methode die Blutdlehte von Kindwn unter 
dem Einffnee von Kranlcheiten. R. Fiechl*) untersuchte mittetet 
neuer Fftrbnngsverfahren die geformtun Bestuuilthoile im IMut ge- 
sunder und kranker Säuglinge. U. W. liau d n i t z hcrit litcte 
zusammeufasHCTid über die inikroskoinsche L nter-ut hung der Darm- 
entleerungen von Säuglingen und empfahl sogenannte „Lebeusbßeher', 
welche durch Verzeiclmung der wichtigsten Momente in der Ent- 
wicklung des Individuums die Grundlaq^ fflr die Erklftmng seiner 
Eigenart bilden soHen. E. Ehrendorfer'*) (Prof. in Innsbruck, 
geb. in Wittingau) bebasdelte Auftreten und Yerhatnog der Nabel- 
infection bei Neugeborenen. 

Außerdem liegen pae<liatrisrhe Miftheilungen oder zusammen- 
fassende Berichte vor von U. Fischel, *') J. Kaufmann/*) 



') über das Vorkommen trnnsitoriaobcr GljreMuris nach «pO|>leetM0h«m lovnlt. 
Prager med. WoobeoMltrifl. im», ä. 6)3. 

*) Im Jduwbviibt dm potäBiMn biilitat» dar k. k. deolMhM UnircniUt 
SB Ifng. Prtigw Wodmwehrift. IflM. 8. 519. 

*) Ober BjBinetclMho Gan^äa. Praeter med. Wot^henachrilt. 1802. Nr. <16. 

') Haemorrhagia m«><Iu1I »{tinalis; Tod. ÄnU. fi«rielii d. k. k. «Uff« Krankcn- 

hauiüi aa Wien (1890) S. 71. 

■) YgL dn vorjälirigoa Beridit 8. 95. jrikrba«h t Kinderkeilkniide XXXIT. 
0 JakrlNidk f. Kindwbcilkmd» Bd. XXXIV. 8. 88. 
*) Pragw med. WodiflniaUft. 1889. Mr. 89. 

•) Praper med. Wochenichrift. 1892. Nr. 99—98. 
») Zeitschrift f. Heilkunde. Bd. Xm. 

'*) Präger med. Wocheutchrift 1892. Mr. 1 — 2. — Prager med. Wochen- 
adirilL Nr. 7~8. 

") Wim mtd. FiMM. 1898. Kr. 40-48. 

'*) Ober MilohsterilisatioD tnm Zwecke der Säaglingsemähruag. Prager med. 
Woobenaohrift. 1892. Kr. 9 10.— Der gegeowirtige Slaod der Liehre vom kindJichen- 
Blute, ISti. Nr. 18-18. 

'f) Zar DfagmoM dMrLaafODtaberaalflM bei SAiigliBgni. — Pnger n«d. Woehen- 
Mluift 1899. Nr. 5t. 
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E. Kraus') (Wiuu. geb. in Neubenatek) und G. Pilz') (Reicben- 
1»!«). 

Nicbt gering ist auch die Zahl der auf dem Gebiete der 
Chirurgie und verwandter Fftcher erfolgten YeröffentlichuDgtiL 
C. Gassenhauer^ besprach eingehend die anatomisclien VerhSlt- 

iiissfl der fiußerst seltenen subpleuralen Lipome. Er fand sie durch 
dan Vcrlialttn der brucliurtig von der (usclvwiilst vorgewAHiten 
nl»er iiiit dcji deckenden Weichthcüon keine innige Verbindung ein- 
^eheudeu Fitscia endothoracica charakterisiert. Derselbe lieferte einen 
Beitrag zur Kenntnis der branchiogenen GeschwOilste, beachtenswert 
durch den Nachweis von lymphatischem Gewebe in der Wand der. 
Cysten, erörterte die Entstehungsweise derselben, und tiieilte seine 
Erfahrungen betreflfeud deren operative Beseitigung mit, C. Bayer*) 
verfassto eine für den Tjandarzt hostimmtp Zusammenstellung der 
wichtigsten ehirurgistlien l^rkrciiikungea mit bosoiiderpr Berückj^ieh- 
tiguug der Antisepsis und der bescliräukten, dem Laudai-^t zur Verfügung 
stehenden Mittel Derselbe berichtete femer Aber die Erfolge der von 
ihm ansgefBhrten Radicaloperation der Spina bifida, die in einer pla- 
stischen Verschiebung der RückcDinusculatur Ober dem unter Schonung 
des Inhalts genähten Menin«^eal,sa( ke besteht. H, Schmid*) theilte Er- 
fahrungen mit, die er mit limr von F. Kick verbesserten Bohr- 
maschine bei Zahnoperatiou gemacltt hat und gab eine Zusammen- 
stellung der beobachteten Stellungsanomalien der Zähne. 

V. Czurny*) (Prof. in Heidelbcrf,', geh. in Trautenau) ent- 
wickelte auf Grund eigener Beobachtungen seine Ansichten über die 
Chirurgie der Gallenblase und lieferte eine Zusammenstellung der 
sahireichen von ihm an Magen und Darm aosgeftthrten Operationen. 
Neben anderem bespricht er darin den Wert der Magenresection 
bei Magenkrebs und hebt hervor, dass diese Operation in den seltensten 
Fallen eine völlige Ileilung', tust immer jedoch die IJeseitigung des 
mechanisriieri Hinderuisöes lür diu Fortschatiuug des Mageninhalts 
erzielt. A. Wölfler') (Prof. in Graz, geb. in Kopetzen) berichtete 
Uber sahireiche Fälle von Radicaloperation bei Leistenbrflchen, die 



*) Die Anwendung von Jodam tribromaium gageu Diphtherie. Arohiv f. Kinder« 
iMiUrande. Bd. XIV. 86», 

^) Ober die Magenausspühm^ ah therapeutisches Momeat b« MigtnMkitiikBQgWi 
der Säuglinge. Beiokeaberger CorrespondenzbUtt. Nr. 6—7. 

*) ArehiT f. klia. Cbirargie. Bd. XLHL 8. 991, — Feiladirift t Thcote Billrotli. 

■) Die Chirurgie in der Landpraxie. Mit 10 AUl. fm T«Bt BwVb. Fbdur. 
1868. — Prager med. Wocbentchrift 1892. Mr. 38. 

•) Prager med. Wnchenwhrift 1892. 8. 417 o. 498. 

*) Deutsche med Woofaenachrift. 1898,8. 680^ — FMlNllrift f.Tli«odor.BiUi«üi. 
*j FMtaebrUt £. Tbeodor fiUlroth. 
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er umibhüngig vou BaHBin i imcli eiuem in vielen StQcken nlinlichen 
Terfidiren mit Yortheil aosgefUut hat Bw Gersany ') (Wien, geb. 
in Teplits) empfahl die qnere Durchirennung des Kehlkopfs als Vor- 

operation fOr chirurgische Eingriflfe im untereu Rachen bis zum mitt- 
leren Kflilkopfnium und thcilte seine dipsfilllii^cn Erfalinnif^pn mit, 
R. Jaksch'-*) (Wien. i,^eh. in Piay) faiui ausgehend von einer ei^^en- 
artigeu Deutung frQherer iieubiichtungen, in der einseitigen Durch- 
schneidung des Grenzstrungs und der Unterbindung einer Yertebral- 
arterie ein Mittel xur Beseitigung der Epilepsie, das er in swei 
schweren Fftllen mit Erfolg benutste. 

Von caauistiscfaen Mittlallnngen chirui'gischer Natur sind solche 
von C. Gussenbauor,') C. Bayer,*) S.Rloch,*) A. G reu ssi u •"■) 
(Tetm^hen), A, Griuim^j i^Marienbad), A. Zdekaaer^) (Trautenau) 
auzufflhreu. 

Tli. Spietsch ku -*) berichtete über die auf Ph. J. i*i<!ks iUinik 
bisher geübten Behaudluugsai*ttiu der Leiäteudrüsenschweilungen und 
über die Erfolge der Behandlung mit Ii^ectionen von Qnecksilber- 
bemsoat. R. Winterniti'*} brachte casoistisobe Mittheilnngen bei. 

E. Finger'*) (Priv.-Doc. in Wien, geb. in Prag) bearbeitete 
Fourniers „Vererbung der Syj»hilis** und ließ sein Lehrbuch über 
Syphilis in 3. Auflage erscheinen. Derselbe maclitc ferner auf die 
Gefahren des .lodismus nametitlicli bei üirnlues aufmciksam und 
erstattete Vorsciiliige zur L'uigüLuug derselben. K. Ulliaanii") er- 
örterte die ungleichmuUige Dosierung bei Verordnung der sur Injection 



') Ebenda. 

') Wiener med. Wochen»chrift, 1892. Nr. 16-17. 

*) Über ^hjn«mii|^tit taberenloM cüreiimMviptft. — Präger med. Woehcii- 
■ohrift. 1892. S. 91. 

*) Eiae durch Operation geheilte ungewöhnlich groUe Leberoyate. Prager med. 
WoetieiifelirifL 188S. a 6S7. 

Zur Casuistik 4er engebonieii Kniegelenkalinetioo. Vngee med. Wodaen- 
schrifL 1892. S. 680. 

^ Zur CMaistik der HerorölirenTertetKiiugen. Prager med. Wochensclinft. 
189S. 8. 307. 

^) Kir mengBiiglwutMiiniohs mit KoorpelgeHUt. — Prager med. WocbeoMbriil. 

1882. a. 207. 

*) Zar Caeoiatik der SdüdelTerletcangen. — Prager med. Wocbeiudurift. 
1882. 6. 411 

^ Prager med. Wochenschrift. 1892. Nr. 34. 

'*) fm Jibreaberiebt des polikUniaeheii Inatitafa pro 1891. — Preger med. Woehen- 
•ohrifl. 1892. Nr. «J— 50. 

") Leipzig und Wien. 1892. F. Douticke. 187 S. 8*. — Die Sypbilia and die 
Teaeriachen Krankheiten. S. Aufl. Leipzig a. Wien. 1892. F. Deutick«. S12 8. 6 T«f. 
8». — Medicinisch-chirorgiscLes C ntralljlatt. H. XXVII. S. (K, 81, 97, 108, 126w 

**) Wiener kliiUMtbe Woebenacbrift. 188Ü. Nr. 6—7. 

7 
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gebrauchten sckwoiiOslicliun Quockbilb^rpräparate uud die Möglich- 
keit sie zu beheben. 

Yon Untersuchungen auf dem Gebiete der Augenheilkunde 
ist zunSchst eine weitere sehr eingehende Arbeit von J. Schnabel') 
ftber das glaucomatösc Sohnervonloidüu /u nennen, worin auf (ii-nnd 
dvT anatomischen Untersuchung das Vorkommen von retrobulbslrer 
Neuritis bei diesem Leiden sowie der Unterschied von atrophischer 
und ghvuconiatoöer Excavation dargelegt und die Auffassung der 
let/tiTeu als Druckcxcavation verneint wird. J. Herrnheiser') 
studierte den Entwicklungsgang der Befraction beim Menschen. Er 
fand fAr die erste Lebomeit ein starkes Überwiegen der Übersich- 
tigkeit, die jedoch bald der Normalsichtigkeit Platz macht, während 
die Zahl der Ktir/.siclitigen langsam aber stcti«? ansteigt, bis durch- 
schnittii» h mit (h in 10. Jahr die Ketract ioiiseutwit klunii ihren Abschluss 
liudet. Die Anuainne, duss eine niedrige Augenhöhle das Zustaode- 
kommen der Knnsiohtigfceit begftnstigt, wurde nicht beetfttigt gefunden. 

Über neue Untereuchungsmethodeu und Instrumente erstatteten 
J. Schnabel,") F. Bayer«) (Retcheuberg), F. Dimmer*) (Priv.- 

Doc in Wien, geb. in Prag) und A. v. Reoss*) (Prof. in Wien, 

geb. in Bilin) Bericht Auf einzelne Krankheitsfälle beziehen sich 
Mittheiliingen von J. H err nh e is c r, ') F. Bayer*) und Ti. Möller') 
(Wien, geb. in Prag). Austaltsberichte uud Mttheilungen zusammen- 



') Archiv f A i-enheilkundo. R. XXIV. S. 278. 
') Zeitocbhtt f. Heilkunde. B. XIU. S. 842. 

*) Über Bdeaehtonf dM Oeriditafeldoibei UntenQohongiitit den Augenspiegel. -— 
Png«r med. Wochenschrift, 1892. Nr. 3. 

*) Die Scbattenprob«. Ht'irliL-nberji^rer (%<rrespoiideiisbl«tt. 1882. Ur. 4. — 
LinseomeaBer oder Phakometer. Ebeuda. Nr. 10. 

*) Beitoiga tar OphtlMimotkopie. Archrr f. OpbtkilmologM. B. XXXVIIL 
Über dii* Rt flexstreifeu auf den Netzliatitpefäßen. Rprirht über die XXI. Versammlung 
der ophUialtnol. Geeellnhaft. S. 50. — Die opbthalmoskopiaoheii liobtreflexe der 
Nttbehsat. EStvod». S. 290. — Noch emmal die GliMereometion b« ApbsUe. KUn. 
llotlAtsblättcr für Augenheilkund«. 1892. S. 78. 

*) Artikel «Augeodurchlenchtung" in Ealenbnrg's Realencyklnpädio. 16!^2. 
Zwei Fälle von Erkrankung des Auges bei Murbus Weilii. Prager med. 
Wocbensebrirt. 1892. Nr. 42. — Hi-itragc zur Kenntnis der metastatMchan EntgUfidiing 
im Auge and der RetioitU septicft (Roth). Klin. ICoDattblfttter fttr AufeiihmUraiid«. 
1892. Heft 12. 

■) Ober Angenerlnwikiingen bei and oitob Influenza. Reiaheoberger Corre- 
epoodensbUtt. 1892. Nr. 2. — FftU von Ophtbelmeplegi«. fibendi. Nr. ft. 

») Blej>h;uii«'i):ii'mii'< naf^li ^:l^ii^fr.K•(^^. Wiener klinische Wochenschrift. 189a. 
Nr. 19. — Ein Fall tou Iristuborculose. Ebeode Nr. 21. — Über eine neue Anomalie 
der bis (Titiligo iridie) nebit Bemeriraqgeu über Nurne pigBeDtoew, Beütige sur 
Angi nbeilkande. B. I. Heft 7. 8. 88. — Über priniiM TtabenokMe der Tbrtnendröee. 
FeaUcbhfl f. Theodor BÜIrotb. 
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fassenden J nlialt« lieferteu J . S c h u a b e 1, ') A. S c h e n k J, J . H e r r u- 
keiBer") und F. Bayer.^ 

Ifittheilungen betreffend die Erkrankunn^en des Ohrs and des 
Nasen-RachenranniB verdanken wir J. Habermann (Prof. in 
Graz, geb.in Oberlohoa) and O. Chiari (Prof. in Wien, ^eb. in Pra^). 
Habermann*) führte auatonii.sch dtMi Nachweis, das.s die Trsaclie 
der t!»})ischen Tauf>hfMt in einer Atrophie des Stammes df»; MArnorven 
und seiner Endigungen im Labyrinth zu suchen ist untl vervoll- 
ständigte seiue Studien tlber Otitis interna. Derselbe bearbeitete über- 
dies den Absclinitt : Patbologiaebe Anatomie des Ohres in S c h w a r 1 8 e*s 
Handbuch der Ohr^eükimde. Chiari*) besprach die Behandlung 
des Empyems der Highniorshöhle und den therapeutischen Wert der 
Mnssage der Erkrankungen der oberen Luftwege, ein Gegenstand, 
der aiirb von VV. Anton') (Prntr) behandelt wurde. .K Gruber 
(Prof. in Wien, geb. in Kosolup) redigierte auch in diesem Jahr den 
otologischen Theil der Monatraclunft für Ohrenhdlkande und fftr 
Kehlkopf-, Nasen- und Bachenkrankheiten. 

Die gebartshilflich^gjnaelcologische Fachliteratur wurde 
durch eine beträchtliche Anzahl von Mittheilungen bernidiert. A. v. 
Rosthor n*) stellte auf anatomischem Wege fest, dass die Entste- 
hun^sweise der als Tubo-Ovarialcysten bezeichn«»t<'n (»chibb' eine ver- 
schiedene sein muss, und beleuchtete die einzelnen Möglichkeiten. 
Bei dieser Gelegenheit an Hunden ausgeführte Versuche, Atresie der 
Eileiter sn erzeugen, eigaben, dass weder einfache noch doppelte Ab- 
bindung zu Uydrosalpinx fAhrt Derselbe *) lieferte femer eine fibersicht- 



') über die Erkennung und Behnndluiig der gew^mliehsten and verderblichst«!! 
infiaren Aagenkrftnkbeiten. Präger med. urhcnscbrifl. 1892. Nr. 30. 

') Krankheiten d^r Angmt Jftliresbt^richt über die Ambulanz der Augoaabtbeilaog 
der deatecbua UmversitätB-I'oliklinik. i'rager med. Wucbenachrirt. 1892. Nr. 45. 

*) Wum M>ll«ii irir gewiiw Aiig«iiop«rfttioii«n •nammii. Präger med. Wocben- 
Mlllift. 1892 Nr. 3P, 30. 

*) Karzer Bericht über die WirkMunkeit der Augeolieilaastalt des Step baiw- 
Hotpitali in Reidienbeig im Jahrs 1891. RflidMBbeirger CorrMpoodeiiixbUit 1698. Nr. 6. 
I AnddT t Otiz«oli«ilkaBd«. Bd. XXXIIL S. lOS. — ZeittcbriA f. Heilknode. 

Bd. xm. 

*) über die £rfolge der Bebaodlang dea Empyema aniri iiighmori. l'rager 
»«d. Woeheuehrifl» 1899; 8. 988, 947 v. 964 nnd Betrae de LAryngologw, dVtologt« 

et do Rlu'iKiliigif. isr>t?. Kr. IC. Ütx-r Massa^.'-c, VilirationiTi iin'Hnuero Schleimhaut- 
mauage der oberen LuAwege nach M. Braun uud.Laker. Wiener kliu. Wocheovchrift. 
1899. Kr. 86. 

*) Erfolge der inneren Schleimhautroavsage bei ohranieebeD ErkzaDkongem der 
Nim. Prager med. WoohenBchrift. 1892. Nr. 49. 

*) Featschrift f. Theodor Uillruth (Beiträge zur Chirurgie) Stuttgart bei 
F. Edbe. 1899. 8. 89i. 

•) Pngw m«d. Wocheaeebrift. 1898. Nr. 1 «. 8. 

?♦ 



100 WinemolufteD. 

licho Darstellang der verderblichen Folgen der gonorrhoischen Infectton 
und wies auf die Nothwendigkeit liin, der Yerbreitung dieser Volks- 
krankheit auf jede Weise eTitgegen zn wirken. H. Fischer^) Ter- 
mochte auf v. R o 8 1 h o r n s Klinik durch aasgedehnte Untersnchnngen 
des Hariisedimente den Begriff der SchwangerachsftBniere geuaner zn 
umgrenzen. 

E. Ehrendorf er') (Prof. in Innsbruck, geb. in Wittin|f3:au) hat 
aulä&slich eiueü beobachteten Falles die krebsige Entartung dutä 
Fibromyoma dea Uterus einer nenerlidien sorgfiltigen Untersuchung 
unterxogen. L. Kleinw achter*) (Prof. d. Z. in Cxemowits, geb. 

in Prag) hat die vorliegenden Erfahrungen über Behandlung von 
Frauenkrankheiten mit Elektricitütin seiner „Gynaeko-Elektrotherapin*' 
gesammelt. V. Johannowsky *) (Ueicheuberg) iiiul R. Schick*) 
(auf Rosthom's Klinik) konnten über die günstigen Erfolge, die mit 
einer Modüication der Myomoperation erzielt wurden, berichten. 
Dnrdi Mittheilungen Uber einzelne bemerkenswerte Krankenbeobach- 
tungen und Operationserfolge oder solche allgemeinen Inhalts finden 
sichA.v.Rosthorn/) W.Fi8chel,')E. Ott, *)V. Johannowsky,"» 
E. Eckstein'») (TepUta), W. Jakesch'*) (Fianaensbad), J. Weil"j 



') Pragi r med. Wocbenscbrifl. 1892. Nr. 17. 

Archiv f. Gynaekolotj^i«. Bd. XLU. S. 256 and CntmIbUtt f. OTiuMkolflgie. 

m>2. Nr. 27. 

*) Die Qnindliiii«ii d«r OyoMko-Eitoktroibciniiri«. ffha. «. Ldpiig. UilMa n. 

SdiWWrenberg. 18*>2. 

«) Archiv f. Gynaekologie. Bd. XLIL 8. 863. 
*} Prager med. WoebenMdirift. 189S. Nr. 48. 

*) Eis F«ll TOD Seelio «Meara» bei Zwwcbeeken. Pnger med. WoeheneebriA. 

1892. Nr. 14. 

') Zwei FiUe von glücklicher ToUl«»tirjMtioa der krebeigen Oebinnatier. 
Prager med. Woobeaeehrift. 1892. Nr. 43. 

■) Bia eBeiuetieeli«> Bettreg rar Lelm von der puerpendea Sepeie. Fnger ned. 

Wochenschrift. 1892. Nr. U. 

') CuiniilicHtion einei utcrus graviduA mit supravaginalem Collammyora. Supra- 
vaginuie Amputation des Utenu mit retroperitoaeoler Stielvcnorguog. Correepondeuc- 
blett dee YereiiM dentoelier Ante in Reiebenberg und Uragebung. 1888. Mr. 10. — 

Jahre»bericlit um der behördlich ('onroKHioiiirioii Fniucnheiluwtalt dM Dr. Joban« 

OOWeky mit rft.Muistischon Heitriipcii. Selbstverlag. Keichenhcrg. 

"•I Zur Behandlung der Kelilgcburt l*rager med. Wochenecbrift. 1892. Nr. 17. — 
Ober einen dnreb Lnpemtomie gebdlten Fnll tron Peritonitis eiremneeripte i«ep. 
Pamnephritii chronica. Ebenda 1892. Nr. 43. 

") Bleiebaaohi aod Blittejrmatb beim wedblichen OewUecbk fierJin. C. Dmlnr. 

2. Auflage. 

>*) Ein Fall von ieoürter Bumleitenebeidettfietel beiriifct dorcb einen MayerMhea 
Rind:. Wiener klin. Wochonschrin. 1892. Nr. Iti. — Rectoperinentplaetjk b«i bMt«ibend«r 
Gravidität. Prager med. Wocheaicbrjft. 189S. Nr. 11. 
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(Töplitz), E. Ehrendorfer,') L- Kleinwächti'r, E. Frank-^) 
(PriwArant in OlmOts, geb. in Amaclielbefg) und K. Beck*) (Cbicaf^o, 
geb. in Milln) vertreten. 

Die gerichtliche Mediciii horcicherten der uns vorzeitig entrissene 
A. Paltaufund P. Dittrich durch Beiträge allpreineinorm Tntorcs.scs. 
In oiiK'ni auf vielfachen Experimenten beruhenden Vortrui; besprach 
Pultauf*) den zeitlichen Verlauf und das Ziistandekonnnen der Todten- 
starre munentlich im Hinblick auf Vergiftungen. Femsr belandit^ 
er^ den Untersdiied zwischen den ödematOse» Durchtrftiikuiigen, 
die sidi oft nach schweren unmittelbar oder kurz vor dmi Tuile 
beigebrachten Veilet/impren einsftllen, und echten Lyniphorhagien. 
Enfllich lieferte er einen Heitrai; zur KeTintnT?^ des Ertrinkuners- 
toded. ■) P. Dittrich betonte die Aothwendigkeit einei' stmiVecht- 
lichen Untersuchung bei lufectionen im Wochenbett und behandelte 
in einer weiteren MitÜieilung die mit der (Teburt zusammenhängenden 
Eindrucke und Verletzungen des kindlichen Schfidels im Hinblick 
auf ihre Bedeutmifr für den Nachweis des Kindesmordes. Er wies 
ferner auf die l^'dentung der hurteriolojrischen l'nf eisneliuii'; ffir den 
Gerichtsarzt liin und belegte dies durch eii;i tu» Beobachtungen. Eür 
den Gerichtöarzt beat Iltens werte Einzelbeuku htungeu vurölfuutllchteu 
A. Paltauf,*) F. Langer,'") L. Kramer") und J. Stein.»«) 

') Die vaginale TotaleuUrpatioo des aicht oirciDoiaatö«cn Uterua. Wiener klin. 
WodiMtclirift. Nr. 18^18. — Sareotn d«r w«iblieh«a DMlini. Ceatnlblatt f. Gynae* 
kokgie. 1892. Nr. 17. — Ob«r pldkeliehe Todesfälle im WocheDbett ia Folge TOD 
reiner Thromboee der Hirnsioai, aowie von fettiger Degeneration de« n< rzru?. Wiener 
med. Presse. 1892. Kr. 19—20. — Zur supravaginiilen Amputatioo des liujrus wegen 
FilHrom70iD«D mid glmduMitjgiBr Sdiwaafieneliaft bm aooh niefat lebenafUiigsr EVvclit. 
Illt«rnationale V!ini»di'- HüT -Igchan. 1902. Nr. 2(>— ^^0. 

'} Zur vesicaleo Operation der Blasenscheidenfistel. Zeitschrift f. GebnrtsliiUe 
n. GyiuMkologie^ Bd. XXin. 8. 888. — Da« 7eirlialleD dar 6«aitali«B b«l llorbm 
Baaedowii. Centralblatt f. Gynaekologie. 1892. S. 181. — Die Discission im Matter- 
moadM ia retroapectivor Botracbtuog. Wiener med. Presse. 1892. S. 921. 

^ Zar Kenntnis der Cullummyome. Wiener med. Wochenschrift. 1892. Nr. 48. 

*) Acidentelle verborgene Blulnai; der schwangi^roti Gebärmutter. Prager med. 
W chcusf hrift. 1892. Nr. 40—41. - Hypertrophie cloagation« of the o«rns ut«ri 
supravaguiaii». Ämeric. Jouru. of Obstetrio. 1891. Bd. XXVI. 74. 

■) Vngw m«d. Woeh«nao1trift. 1888. Nr. 6. Sltenogaberiolit dea VereiBa deoUober 
iLnte io Priig. 

*) Prager med. Wochenschrift. 1892. Nr. 33. 

^ Berliiiar Uiniaohe Wooheuclurift. 1888. Nr. 13. 

•) Wiener klin. Wochenaebrift 1892. Nr. 7. —Ebenda. Nr. 33—36. - Ebeuda. Nr. 48. 

*) Zur gerichtsilrztlichen Benrtheilun^ vun Vpr^xiftoiigaa dnrch Warmfam- 
extract. Prager med. Wotihouscltrül. 181)2. Nr. 5 uud ü. 

'*) Ober einen Fall von rasch tddtUalMr Phflaphomrglftnsg ntt aiffatttlifinitielMin 
Befände im Magen um! Oesopliiigus. Prager med. Woclionschrift. 1802. Nr. 39. 

"] Ein Fall von simuiirter Geisteostörung. Zeitschrift f. Heilkunde. Bd. XIII. S. 117. 

■*) Über einen Fall voa Targiflnng mit Stipitci Dnteamanift (BittenBn). Fragw 
nad. Wodwuebrift. im. Nr. 18. 
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Endlich sind auf dem Gebiete der OffenUichen Gesundheitspflege, 
abgesdieii von bereita erwähnten Mittheilun^en. welche die Prophylaxis 

von Kranklu'iten betreflfen, anzuführen : Herichte über sanitäre Aulagen 
und Sanitätsberichto von A.Marian') (Aussig), A. Frpygang,') 
(Bodonbach) F. HantscheP) (Leipa), A. Plumert*) (I'ola, g^oh. in 
Friedland), R. v. Töply*) (Wien, geb. in Tabor), dann aber aucli eine 
namentlich in hygienischer aber anch anderer Richtung bemerkens- 
werte von H. S c h o 1 1 *) anf H a e p p e'8 Veranlassung verfiasste Mono* 
graphie über die Milch. 



') Bericht über di» gauitäreii YcrliailiUHse der Stadt Aaa&ig im Jabre 1891. 
Pragnr med. 'Wodkeatehnft. 1802. Nr. 11. 

') Die neueHocluinclleitiing in Bot1*mhach. Präger med- WnchenBcbrifl. 1892. Nr. 27. 

*) Dm nisoerbaute Kaiser Fraoz Josofo-Kraakenhaiu in Leipa. Prager med- 
WodiSDwhnft. 1899. Nr. 27. 

•) StatistiiolMr Budttttbaricht öbar di« k. n. Ic. Kri«gMik«rioe in d«» Jahren 
1890—91. Wien. 

*) Cavallerie-Dtvisionen nod Sanititadienat bei deuelben. (Der MilitArwrfi 
1892. Nr. 2 -21 ) 

"i Dir' Milcli, ilin- lirniHj,'i'n n Zersetzungen und Verfälschungen mit «pecieller 
Berücksichtigung ihrer Beziehungen zur Uygienu; mit einem Vorwort von F. Ilueppe. 
WieabMlaii. 1891. J. F. B«rgm»iiii. 145 8. 8*- 
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Die Eigenthüinliehktif dieses Wisnensgebietos, welches den 
größten Tbeil seiner Errungenschaften an die Praxis knüpft, wfirde t's, 
will nach^telioader Bericlit auf Yollstäudigkeit Au&pruuh uiaulieD) vor 
allem nOtbig «nselieiiiaii lasseii, die deutschen If&nner, welche auf dem 
Felde des Bau- und Maschinenwesens ansfibend ihfttig sind, «nKuffihren; 
Männer, deren lieistungeii \ ielfach mit streng wissenscliuftlicber Ai lu it 
aufsinnigstevei ljiiiiden sind, wir bniuchenliiebei nur au die Fortschritte 
dur Maschiuenindustrie, des Bau-, Oonstructions- und des Eisenbahn« 
Wesens zu erinnern. 

Leidor treten ihre i orderer theils infolge von Verhältnissen, 
die mit dem Dienste im Zosammenhang stehen, theils thatsftchlich 
wegen Mangel an Zeit %a literarischer Wiedergabe des Geschaffenen 
und Ersonnenen auf dem Gebiete der technischen Literatur in den 
Hintergrund; in Wirklichkeit jedoch sind sie diejeiugeu, die in den 
meisten Fällen den Stof) zu weiterer wissenschaftlicher und lite- 
rarischer Bearbeitung bieten. 

Da wir jedoch im Vorjahre bereits diesbezflgliche Namen vor- 
geftthrt haben and nur wieder auf die allgemeine Thätigkeit ihrer 
Träger hinweisen müssten, mögen hier lediglich solche Angaben folgen, 
welche in der technischen Literatur des fraglichen Jahres ihre 
Quellen linden: 

Prof. Kudolf Dörfel bearbeitete m eineia niiit'aiit^ri'ichen Auf- 
sätze dieDainpliuuscbinen dur allgomoiueu Laudusaussteiluug in Prag. ') 

Prof. F. Stark, an der deutschen technischen Hochschule in 
Prag, brachte Beitrftge nur Thomasflnsseisenfiiige. Er beschäftigt sidi mit 
Einwendungen gegen die Einführung der absoluten Maße in die Technik 
und koninit zu dem Schlüsse, ilass fQr die Praxis und den allgemeinen 
Verkehr das statische MaJisystem vorzuziehen sei.^) 



•) ZaUMlirin aw YtnitiM dentMber Iiig«ineiire 18» 8. 867, 687, 66B, 640, 677 
mit 8 Tafeln. 

«) Teebii. BlMtor 1883. S. 866. 
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Die Kladnoer Brflck«inlNiuinaterialien böhmischer ProvenienK, 

wt'lclu' von iiiiH'iii Coinit»' ( iiigelieuder l>eliandelt wurden, an dem 
«li«^ Fachin:liiner (Jolhu-r, Kick, Steiner, Ludwik tln ilnalnnrn, wurden 
von Prot". <!oIliu'r in (>in«'r ausfOhrlirlicn Abhandlung unter Bei- 
bringung iÄulilreiclu r Abbildungen und Diagiainine besprochen. ') 

Deri^lbe Autor veröfleutlichte ferner Vorsuchsreiheu über die 
Festigkeit böhmischer Mauerxiegeln. *) 

Prof. Friedrich Steiner in Prag publicierte seine An- 
schauungen über die Zukunft von Metall-Construetionen, wobei er 
insbesondere die Seliwinj^nn'^en der Träger, die Flusseisent'rage, das 
Verhalten von Metallen bei niedriger Temperatur 2uui Gegenstaude 
hatte. 

In einem 2. Vortrage behandelte er speciell seine Erfahrungen 
an Eisenconsimctionen betreffend die Daner derselben, wobei eine 

lUiihe zum Theile neuer Untersuchungen vorgelegt wurden.^) 

In Verbindung: mit Prof". Kick stellte er Studien über die tech- 
nische Redcutinit; und Verwrndbnrkeit der Mannesniannerzeugnisse 
au, *) ferner publicierte er Mittheilungeu über die Festigkeit eine» 
Ingots aus Fiuä.setäen. ^) 

Prof. Brik der tecbn. Ilochsciinle in Wien beschäftigte sirb 
mit eingehenden theoretincben Untersuchungen Aber die Berechnung 
von Eisenbäbnlu'flcken in Bögen, wobei er zu dein Resultate gelangt, 
dass es für die Arjordnung der Trägernclise in Me/wj /ur fjekrütninten 
(leleisachse vorlla-illiurt sei, die «'i-st« re äo zu h*i;i'!i, «lass die gioUte 
Ani>treDgung deö äuUeren Trägers durch Schnellzüge gleich werde 
der größten Anstrengung des inneren TrSgers durch einen sehr lang- 
sam verkehrenden, besiehungsvreise ruhenden Zug. *) Auf seine her- 
vorragende Thätigkeit in» Trägertypenausst ]ni?;s des öst. Ing.- Q. Arch,- 
Vereines haben wir schon im Vorjahre hiiij;« w itsen. 

(Jeh. hauraih Dr. phil. Eduard S( hmitt, Professor an der 
technist hcn Hochschule in Darmstadt, führte iu den Jahren 18132/93 
die Redaction des „Handbuchs der Architektur" weiter fort. Er 
verfasste fttr dasselbe wflhrend dieser Zeit die Abschnitte, bezw. 
Capitel ttber: Trepi>en im Allgemeinen, Steinerne Treppen (im Ver» 
ein mit Otto Schmidt); Eiserne Treppen; Innere Rampen; Hoch- 
herde, Sonstige Korb- und WäntieeiTiriehtnus^^n, Kntwflsserung und 
iteiiiigung der Gebäude im Allgemeinen, Eutwääsuruug und Ueiuiguug 



') Techo. Bl&ttCT 1892. S. 1. 

') Ter-ljii. m\U>T 1S92. ^. 17»1. 

^) Der Bauwchniker 12. bd. 8. 22, 952. 

•) Teohmadie B»tt«r 189S. 

») Zeitsrljrift >]. Irij,'.- u Arrh.-Ver. 1802. S. 200. 

ZciUcbrift de« öst. logen.- u. Arck-YereineB lhi)2. Ü. Itüi. 
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der Ctebftude iiiitt«»!« iiutorirdischer Cauäle« Entwfleeeruiig oDd ReU 

nigung mittels Abfiilir, Aborte und PisBoirs, A1turtf;nil)('n und andere 
f»'-t f' licml» Fii( jillji'hälter, Fäealtonuen (in 2. Auflage); nibliotheken 
(im Vt'ii'iii mit Albert Kortflni), Pflanzenliilus«'!- (im Verein mit 
Adalbert Kerler) ; ftTiier flbernaliui Seiiniitt im Jahre 1H1)2 die wissen- 
schaftliche Oberleitung des Collectivwerkes „Städtischer Tiefbau" 
(Darmstadt, Verlag von Arnold Bergstrflseer). 

Prv£. UansHAferin Leoben bespriclit die Erginbigkeit eines 
Grund \vu^s(>r8trumes. •) 

Prof. F. X. Daut in Keiehenberg hat meinen' Ifo<lihanten ent- 
worfen, web'he in der Literatur eingeheiidere Mtspri t liunj; finden; 
so die Villa des Fabriksdirectors U. Stolz,') weiche »'in Familieu- 
wobnhaua darstellt, das in malerischer Gruppierung der Landschaft 
zur Zierde gereicht Von demselben Architekten rflhrt das Landhaus 
des Oberforstjueisters U. v. Devau lier. '') welches auf einem Stein- 
Sockel in Blockwrnub ii lu rgestellt, charakteristisehe Formen zeigt. 

Rntimi'istcr .losef Ki*ei<s| in l'.Ahm.-Leipa hat <las allgemeine 
öfientli< lie Kaiser l i*uuz Jüset'-K riiiiki uhaus in i^tduu.-Leipa imch von 
ihm entworfenen Plflneu hergestellt, welches in der Fachliteratur*) 
Beschreibung ündet. 

Ing. Oswald Richter in Beichenberg publiciert das von ihm 
und Stiidt-Ing. A. Kaulfers projeetierte und nach den Planen ausge- 
führte (l»l)nii(h' der Kaiser Franz Josef-Schule in ReichenlHiir. •'•) 
Dieselbe (Quelle hriiigt ausführliche Mittheilungen filier die miie 
Infanterie-Kasel ne in Ueicheiiberg, welche nach den Plänen wu 
A. Kaulfers ausgeführt wurde und in mehreren Artikeln behandelt 
wird.«) 

Prof. J. F. Heller in l.iux erörterte in einem ansfOhrllcUen 
Aufsatze ') die Verhältiusso der \Va.ssorleitung in Linz. 

Civilgeometer 'l'lu^odor Stradal in Warnsdorf (»rsanii eine 
Vorrichtung zur ii*'stiuimung der (.'oordiiiaten liei Hahiiinesbungen 
vom Geleise aus, welche in der unten bezogenen Quelle nähere üe- 
Schreibung findet «) 

CivU-Ingenieur Gott lieb in Chicago, ein Deutschböhme, war 
in hervorragender Weise an den wissenschaftlichen Yorarbeiten und 
Berechnungen für die Aussteilung in Chicago thatig. 



•) Zmliebrift dw M. Ing.' «. Axt)h.'Yw, 1692. 8. 409. 

Der Rautc.liriiker 12. Bd. S. 673. 
*) Der Bftutecbniker 12. Bd. 8. 849. 
^ Der Brateehniker 13. Bd. 8. 668. 
*) ■) D«r Bautcchniker 12. Bd. S. 169, 189, 899, 819. 

■) Der Banteoliiiikt-r T j Hd. Nr. \5. 
*) Der Bautechniker 12. iJd- b. 810. 
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WinensdiBflBn. 



Cml-Ingoiiieiir F. Emp«rger (Teplitz), welcher rieh seit 

Tiiclirorcn Jahren In Amerika aufholt, lieferte eine Abbandlang über 
Stiifrn)»ahnen mit ver^icluedener Geschwiiidigkeit, vroran kritiscbe 
Beint'i klingen gekiiOpft wi>rden. ') 

Ijigenieur II. Franz in Wien brathtf Mitthcüangüu über die 
Schwankungen des Wasserstaudeä der Moldau.') 

Insp. IL Fucha behandelte wiederholt eiBeabahntechniBclie 
Fragea; sodieneneffignal-Ordnong, die BetriebBordniuig, dieNormeD 
für den Baa and die Auerfietong der HauptbahneD. *) 



^ Zntodir. d. 6tt Ing.- a. Arok^Ver. 1898. 8. 401. 

= 1 Techo. Blätter 1892. 8. lHa 
*i XMho. Blilter. 8. 966. 
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Bildende Ennst. 



Der Berichterstatter wurde bei der Aaliige dt* vorlieffeTiden 
VerzeichnisseB der KQnstler und Kunstwerke von denselben An- 
Bchaunngen geleitet^ 'welche bei der Znaammenstellung des Beriditea 
Ittr das Jahr 1891 ^ten. Nor diejenigen Kflnstler -werden berllck- 
sichtigt, welche die Freundlichkeit hatten, die an sie gerichtoton 
Anfrapfen zu beantworten und diejcnijreu Worko anznfnhren, welche 
na<^^h ihrem eipenon Ernipspen solclic Leistungen sind, dass sie in 
Bezug auf Auffassung, Durchführung und Ausarbeitung als selbst- 
stfindige Sch4)pfungen betrachtet werden können. Als erfreuliche 
Thatsache kann festgestellt werden, dass mancher Meister, der im 
irflheren Berichte nicht genannt ist, dif>smal aufgenommen wurde, 
und man kann sich der angenehmen Hofi'nunj^ hingeben, dass das 
Verzeichnis im Laufe der Zoit die Namen aller Kflnsth r umfassen 
dürfte, welche hier in Betracht kommen.') Da von vorneherein jeg- 
liche Kritik ausgeschlossen ist, hat es sich als praktisch erwiesen, 
die alphabetische Anordnung bdsabehalten, damit nicht durch eine 
willkflrlich festgestellte Rangordnung das Geffthl des einzelnen Meisters 
verletzt wenle, wie es auch andererseits nicht gut angeht, bei Künstlern, 
welche in Ausübung ihres Berufes nder Studien halber häutig ge- 
nöthigt sind, ihren Wohnort für eine bestiniinte Zeit 7.n verlegen, 
das Yerzeivhiiis nach dem gegenwärtigen, zufitlligt*n Wirkungsorte 
anzulegen* Im Übrigen wiu^e die alphabetische Anordnung auch 
aus dem Grande beibehalten, weil sie für den Leser beim Nachschlagen 
. am handlichsten ist. Neben Ualerei und Bildhauerei werden auch 
die Kleiiikrinste (Kiinsthandwerk) '»iM-fT-ksit litiu^t : die ersteren natürlich 
soweit wir es niclit mit Diluttunteu- Arbeiten zu thau haben — die 



') K»ehtHg« nnd Tarvollttlndisaiigfln w«rdaii bfli dam nidNtoa Btriohto 

gegeben. 

') Da ea lehr Mhwer Ist, di«Qranieii swiscliea Meistenohafl und Dil*CtUitiinias 
sn sidwikt m muri» daxm fetlgiiMltMi, nor lohilie Ma&tMUid« Xtltr, BiMlunnr «. a. 
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Konit, 



letztereu, iosofurne .sie Werke geschaffen haben, welche uach Auf- 
feasnng und DarchfOhmng als KmutleiBtangeii beseidmet werden 
können. Leider ist bei den sehr un^na^en Yerbttltnieeen fdr die 
Arcbitektnr in Böbmen, soweit dieselb(> in diesem Berichte zu wflr- 
difjjen i.st, mir woniir 7M verzeichnen. Auch die Kleinkünste unii das 
KitTisthaiidwi'rk irlVeuen sich ]n BAhnjen keiner allzusicUen För- 
derung und iiegünstigung, denn wohl wären die Kratte vorhanden, 
welche Stilvollee und wahrhaft Kfinstlerisches auf diesen Gebieten 
sehr gerne leieten wQrden, wenn die Naehfinge darnach wftre, 
Zn erw&bnen sind auf dem Gebiete der; 

^l. Malerei. 

Fanny Assenbanm (Tlsehtn bei Knunman-Mfinchen), welche 
hauptsächlich Waldbilder malt, hatte eine GoUectivaiisstellQng von 

10 Bildeni und 50 Studien au.s allen TluMK n Böhmens und Deutsch- 
lands im K faistlerverein in Mflnchen. in Pnip^ war dit" Landschaft 
„Abend"* (auch München, .T, 1893) und ^SdiuniiT'- (K), dann eine 
»Herbstlaudschaft aus dem südliclicn Bohinen", und eine «Partie auf 
der Insel Rflgen" (R, 1893) au.HgHstellt; in Mflnehen (1898, J) eSne 
^Partie bei Moosburg*'. Der Eunstverein in Prag kaufte 2 Bilder 
anr Verlosung, die anderen machten die A Herstellungen des sü<ldeutschen 
schweizer Turnus u. a. mit. — Heinrich Bank (Bux-Gi-az), Pro- 
fessor an der k. k. technischen Hochschule, liat ausschließlich in 
Aquartdh^n s^t'^rheitct, eine „Partie von JliM liostt'rw it/." in Kilnit^ii 
(Besitzer Graf Kheveuhülier), eine Sumpflandscliaft für ein zoologisches 
Werk für A. Hölder in Wien, zwei Perspectiven von Bauten in 
Abbaaia und 3 Pferdebilder, welche sich in dem Besita des Ober- 
iieutenant» Grafen Fugger-Babenhausen in Öd^nburg befinden, dann 
mehrere kleine Studien aus Kärnten. - Marie Bautjut (Prag- 
^i2küw) hat ein kleine» Genrebildi hen, einen l)rahthinder (larstellemi, 
und ein Obst^tUllebeu (Prag, C) ausgestellt — Josef Karl Beer 
(BrQx-Bndi^est) betiiAtigt sich hanptsftchlich an Restanrlerarbeiten 
nach der Mettode des Professors Hauser in Hanchen. Behnfs einer 
Studienreise sur weiteren grOndlichen Ausbildung in den Restauiier" 



ia Batracbt zu ziehen, welche m irgend einer Anastelluug mit ihren Arbeiten ver- 
tr«tfln trann. AUwdingi iii dai nidii ein maBgebMidw ArgmMDi; doeli iil um- 

oehmen, dau die I?onrthciliiiif!8conimissionen im allffempinen womVsfoa» Bchülf^haftp 
Leiatangen oder nur baudwerkBmäÖige Arbeiten auf dem Gebiete der dBreteliendea 
Kfimte sorftokiniraiMii pflegen- Bei dea Kniwtwerkea gvVeii die Beieidmangen i« 
den Klammern die AuMtellangen an, vobd JahreMHUiteUtDUlg nil SadolpbiiliUD 
mit Ii, Coaoordi» mit C ^ek&nt wini. 
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arbeiten, woh h(f er im Verlaufe des Sommers n:u li Holland unter- 
nehmen sollte, erhielt er von der Ciü-sellsehiift zur Förderung deutscher 
WisBonBchafl, Kunst und Litoratnr eine Unterstflxttnfc im Betrage von 
900 Golden. Seit 1«99 arbeitet er beinahe annschlieBIich für die 
Nnttonal-Galerie in Budapest. Zwei icleinere Genrebilder und Por- 
trütstudieii hat er nebenbei sesehnfFe?!. — Adele B i n d e 1 e s (Pr^uf- 
Pi'au") wi«lmete sich dem (iniii' und StilUebeu. Sie bcicclitiutf /.u 
guten Hort'nuugen, da ihre Arbeiten viel Fähigkeit und malerisrlies 
Talent adgten. Der Verein Concordia bat ihr auf Vorschlag der Seetion 
bildender Kftnstler das für das Jahr 1892 auügeachriebene Stipendium 
verliehen, welches sie zu ihrer Ausbildung in München zu verwenden 
beabsichtigte. Noch in zarter Jugend t it iltf sie der Tod am 3. April 
1893. — Leo|)old Dietmann (Leo JJiet, l'r;i;r Wien) nnteriiuhm 
1892 eine Studienreise nach der Insel Kftgen, fertigte einige Porträt**, 
darunter das des Fabrikanten Alexander Richter und des Rodacteurs 
Dr. Uxheim Goldbamn von der ^Nenen Freien Preese* nnd Heiner 
Frau, nnd arbeitete an einem schon seit langer Zeit in Angriff ge- 
nommenen (^ykluH aus der Zeit der Kreuzzflge. Zwei kleine Qemftlde; 
Eine Partie dos alten Jüdischen Friedhofes und eine Madonna waren 
in der Kunsthand 1 mit; von Nikolaus Lehmann in Prag ausgestellt. 
Zur iierausgabe von Bildern aus Ägypten in lleliogravuro, welche 
der KlknsÜer wtihrend seines Aufenthaltes in Ägypten 1882—1887 
anfertigte, nnd von denen 1888 im Österreichischen Musenm 60 Öl- 
bilder ausgestellt waren, widmete ihm die Gesellschaft «ur Förderung 
deuts< her Wissensrli;ift, Kunst und Literatur den Betrag von 500 Gulden. 
— Au ton Ebert (Kladrau-Wien) befa.sst .'^itli nioistetitheils mit 
Portrütmalerei. Das Bild „Nacii dem Bade" war in Prag (R) aus- 
gestellt — Unter den Porträtstudien von Elsbcth Ehlen (Prag- 
Prag) ist die des k. u- k. Obersten Gustav von Blondin, Commandanten 
des k. n. k. 8. PlonnieivFeldbataillons in KaroUnenthal, hervorzuheben, 
welche für seinen Vater in Wien bestimmt war. — Eberhard 
Eysort (Lobositz-Leitraeritz) kouutc mit Hilfe drr ünterstfitzung, 
welche ihm von 'l«'r (JcstdLschaft zur Förderung deutsdu')- \N issfusch??ft, 
Kunst und Literatur zu Theil wurde, seine Studien über die Klbe- 
bildw, fdr welche er Motive ans dem Leben an diesem Flnsse, 
namentlich Aber das Schiffsleben an der unteren Elbe gesammelt hat, 
erfolgreich fortsetzen und gedenkt dieselben in kurzer Zeit zu voller 
Ausffihrnrir zu l'riiigen. Er voIlciKictü fenier die von ihm entworfenen 
Decorationen der Pfarrkirehe in Schaboglflck bei Saaz und ffihrte 
das Hochaltarbild ^Das Martyrium des hl. BarthoJuiuäus'' lür die- 
selbe Kirche nach eigener Composltion aus; doch lallt die letzte 
AoefDhrong des Bildes noch in das Jahr 1898. — EmerichFechter 
(Fri(!<iberg-Wien) pflegt anf dem Gebiete der Landschaftsmalerei nut 
Vorliebe Gebirgsaussichten und Waidpartien. Von der Wiener KfinsÜer- 
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Vereinigung, dem Albrecht Dttrer- Vereine, wurde er aulgelordert, 
seine Studien, iusbeiMHidere die Federseiclmiuigen anranstellMi; diese 
Gollectivausstelliuig hat im Monate Februar 1898 stattgefunden. Über 

einzelne Arbeiten derselben sind wir diesmal nicht in der Lage zu 
hciicliton. — Anton FriclM'l (Prag-Prag) hat ein Aquarell „Aut- 
gant; zum Srhlossp Khius in Otx'rt^stfrreich" gemalt (Pra^, ('). Der- 
selbe wirkt als Professur an der II. deutschen Iteahschule in Prag; 
zu Beginn des Jahres 1893 wurde er nüt der Inspection des Zeichen- 
unterrichtes an den deatschen Mittelschulen Böhmens betraut — 
Friedrich Friedlftnder von Malheim (Eohljanowiti-Wien) 
malt ansschließlii Ii Dar.^tellungen aus dem Leben der österreiclnschen 
Invaliden. Nacfi 1 ust und Lit'be malt er die VJ^rschTedenartig-on Er- 
lcl>m"s-^t> (It'rsfllx'ii in ^q-tiUrn'in oder kleinennti Format. Im Jalire 
18!>2 lut er 23 Bilder dieser Gattung ausgetührt. Als die besten 
derselben ftthrt er folgende an: «Fteundlicber Ausblick", 4 Invsliden 
(Halbflguren) sehen ans einem Fenster mit Heiterkeit Yorgftngen auf 
der Straße su; ^Das Examen*', Großvater und Großmutter fnigen 
einen Jungen nach dem Schulbuche aiiR; „Der Sammler", ein Kunst- 
freund besioht duich eine Lufipe eine Kadiernni? (Wien, J); „Pie 
belauschto Liebeserklärung* (Wien, 1893 und 1894); „her Besuch", 
eiu schwäbischer Bauer bei einer alten Bäuerin (Salzbi^ 18U3, jetzt 
Frankfurt a. M.); «Die fOnf Sinne", eine veränderte Wiederholung 
eines filteren Snjets. Die Bilder sind ingesammt an Kunsthändler ab- 
gegeben worden. — August Frind (Schönliude-München) malt 
Porträts und Genrebilder mit Vorliebe. So hat er zwei irrAßere 
Genrebilder „Aufhein Parisurthcil" (Dresden, Salzburg, Prag II, 1893) 
und „Xur unter uns gesagt" (Basel, Wien J, 1893) geschaffen, femer 
zwei Gegenstacke »In der Schmiede* (Berlin, Manchen), das Porträt 
seines Vaters (Manchen, J, 1898) und eine Ansicht von Schönlinde 
im Besitze der Frau r>r. P^tersmann in Leipsig. — Michael God- 
lewski (L( iiiberg-Karolinenthal) fQhrte ein großes Co-^tfunhild in Öl 
aus: „Hozuiin**, eine T>ar8t(dlung von Gebirgsbauern in den Karpathen 
(Lemberg, für die Land«.Hausstellung). - Gustave He Im essen 
(Liebenau bei Graz-Prag) malte zwei reizende Bildchen „Gelegenheit** 
und «Glockliche Lösung*. Im ersten besieht ein kleiner Genius ein 
Stück Pfefferknohen, mit dem er nichts anzufangen weiß; die 
gläckliche Lösung zeigt das zweite Bildchen, in welchem er sich den 
sflsjson Bissen gut schmecken lässt (Prag, R, 1892). Außer Studien 
hat sie auch einen schönen Kinderkopf als Miniatur auf KltViihcin 
gemalt (Prag, R, 1894). — Hedwig Hoena-bcuii i^rru^-i rag) 
malt Portratstudien und Gruppenbilder in Ol, Pastell und Aquarell, 
auch Miniaturbilder. Unter den Ölbildern wäre hervonmbehen das 
des Generalmajors Ritter von Peche (Prag, U, 181)3) inid desWaison- 
hausdirectors Franz Mohanpti gearbeitet auf Bestellung des deutschen 
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Männergesaugvereines in Prag. In Pastt'll arbeitete sie unter an- 
d«r«ii die PortrfttB toü Frau Dr. Haas in BerUn and des Fabri- 
kanten Leopold Koppe in Smiehow, dann mehrere ShidienkOpfe, 

dariitittT ihr eigenes Tftchterehen (alle auegestellt in Pnig, R, 1892 
und 1893). Als Miniatun-n, davon einige in Aquarelle, wunlcii die 
Porträts von Herrn und l"r:ui Wcdells, GroßlislTulh'rn in Pray:. tr<''n<ilt 
(Prag, R, 18^)3), femer noi li zwei CostOmbiJder der Prinzessin Aglaia 
Auemperg. — Alexander Jakeach ^rag-Florens) vollendete das 
grofie OlgemMde „Es ist eine alte Geschichte* (Prag, R, 189S); an- 
gekauft von Herrn Apotheker Kehol? in Prag, befindet es sich gegen- 
wartig in der Gerafildegalerie des Kunstvereines fflr Böhmen im 
Rndolphinum ; ferner daa Genrebild „Und als der Großvater dieGroß- 
niutter nahni" (Prag, R, 1893) Zur Ausführung dieses Bildes eriiit lt der 
Künstler von der Gesellschaft zur Förderung doutseher Wissenschaft, 
Kunst and Liteiutor eine Summe von 500 Gulden. In Pastell arbeitete er 
2 Portrftts, darunter das des Grafen Kerssenbrock. Alezander Jakesch 
wurde bei der k. k. Akademie der bildenden KOnste in Wien ein 
Kenym-Reisestipendium zuerkannt (Specialscbuli- tür Uistonf»nmnl<'rei ; 
Prof. MüIUt). — Heinrich Jakesch (Prag Floicnz) begleitet stüiHMi 
Brutlrr auf dessen Studioureisti iu Italien. Das Genrebild „Am 
Morgen** (Prag, R, 1892) kaufte der Runstverein in Budapest (J, 1892). 
Das Genre „Die Fütterong" (Png, 1898), das Ölbild «Jo", die 
Studie „Neapolitanisches Bauernmftdchen" (Prag, R, 1898) und das 
Pastfllhild „Hollilnderin" (Prag, C, 1892) sind seine Arbeiten aus dem 
Jahre 1892. Die Hollfinderin hat der KfinsMcrvcn in Concordia in 
Prag zur Verlosung angekauft. — Der Verein Cuucordia veranstaltete eine 
Ausstellung von hervorragenden Werken des bekannten einheimischen 
Kflnstlers Wilhelm Kandier, welche im Deutschen Hause vom 
18.^80. April besichtigt werden konnte. Zar Ausstellung gelangten 
8 große und kleinere historische und Altarbilder, 22 Entwürfe in 
Gouache , Aquarell- und anderen Techniken, feiner 5 irroße ausgeführt« 
Architektur- und Jjnndschaftsbilder, insbesuu«lere mit Hatiresten des 
classis<;ben Alterthums aus Rom u. s. w., imd 87 kleinere Studien 
nach der Natur oder nach rOmisdien Costttmfiguren wie auch mehrere 
Genrebilder.') — Alois Kirn ig (Prag-Prag), Landschaftsmaler, 
vollendete mehrere Bilder mit Äfotiven aus Krirnten, so „Der Raibler- 
see", „Die Seewand mit dem Abfluss des Raibiersees", „Der .lablonz", 
vom Predil gesehen, im Besitze des Prof. Dr. I'liilipp Kiioll, eine 
„Waldaiuiacitt'", ein Buchenwald mit einem Marterl an einer alten 
Buche (Besitzer Baron Hennet); eine Ansicht des Marktes Zeidler bei 
Schonlinde fftr den Fabrikanten J. Klinger, das Aquarell »Schloss 
Dalwita* fOr Baron Leitenberger und das Bild „Der alte protestan- 



'} Ytrgl. die BeriAht« dwZsiteohrift .Bohwu»« 18(8, Vr. 104, 108, lltf, tiadllS. 

8 



Digiii^cü by Google 



114 



tisch« Friedhof in Rom« (Prag, R, 1892) im BesitK des Apothekers 
fUHiof. Die Bilder „Partie sn der Isar* und «Arabischer Stiefelputur" 
befluiden sich auf dor Ausstellung dor Concordia und wurden zur 
Vprlosung jingpkaiiff. .Tosof Kirschner ''Ni 'mPS-Prtig) malte 
dap Altarblatt für die l'larrkin lie in T.iliraii Inn K6n!ggi*Atz, eine 
Darstpllung der llimnu'lfalirt Mariens. Am 10. «)uli 1092 wurde der 
nach seinem Entwürfe in Trautenaa errichtete Bfibenhl-MarkthnuiiieD 
feierlich eröffnet. — Arthur Koch (Rawitssch in Posen-Prag) vollen* 
dete dieölgeniälde ^Aus einem schwäbi.schen Städtchen", angekaaft vom 
Kunstverein in München, „Dorf in Ostfricslaiid". vom Kunstverein in 
Stuttgart erworben; ein Sportbild i^t <!as Frflhjabrisrcnnen voiiW»'il bei 
Stuttgart (Prag, R, 1893). — Karoliue Koenig (Prag-Prag) urlnütete 
im Verlaufe des Jaliresra ohrere Porträtstudien (von Damen) in Öl und 
Kohlfe, einige Stilleben n. s. w., welche in Privatbesits Qbergiengen; 
eine Ansstellnng hat sie bisher nicht besehickt ~ Lndwig Eoffel 
(E8tavAyer-le4ac in der SchwdS'Smiehow) betreibt iVw A(]nnrel]malerei 
nur zum Venrnflgen und beschickt gelegentlich die Ausstellung in 
Prag (R). Aus dem Jahre 1892 ist uns das Bild „Die Trissclwand 
bei Alt- Aussee in Ober-Steiermark" bekannt. — Karl K rattner 
(Smichow-Smichow) hatte aar Dnrchffthmng größerer Arbeiten keine 
Gelegenheit. Von ihm ist das woUgetroifeDe Bildnis des Professors 
Reynier, da^^ beim Abschiedsfeste dcsst lhen (16. Feber 1892) die 
Stirnseite des Saales scliintlckte. An der A nssehniflckung des Saales 
für den rJsrbTiashall ('25. Felicr 181)1') hatte er hervorr.ur enden Antheil 
und wusste mit Geschick uu»! gutem Jiumor die Aufgabe zu lösen.') 
— Gustav Kratsmaun (Teplitz) ist der Nestor der deutschen 
Maler in Böhmen. Er st«ht im Alter von 811 Jahren and ist leider 
infolge einer rechtsseitigen Lähmung schon seit Jaliren znm Schaffen 
nnfrihig. Er hat sii Ii :ils königl. Ungar. Landesgalerie-Director i R. 
Teplitz zum AutcTtrhalti' gewfdilt. — Karoline Kubin (Chrudim- 
Prag): Stillelx'n \^ irii Künstlerhaus, und Salzburg); ^Iin Krautgarten** 
(pleiu-airj und „i'iuucleriide Miidchen" (beide Prag, (J); das letztere 
flbergieng daselbst in Privatbesits. Ein Studie hatte sie in Mflnchen bei 
der Ansstellnng der Seceseionisten 1898. — Josef Langl (Dobfan- 
Wieu) vollendete die ölbihler »Burgau am Attersee", zwei Motive aus 
Weißenkirchen a. d. Donau, Pörts« liacli am Wörthersee und die 
Waldn)ühle bei Maria-'W^>rth ; ausserdem 30 Illustrationen zu einem 
selb.stverfassten „Idyll'', welches bei Grote in Berlin. wahrtK heiulich 
im Herbste 1894, als passendes Geschenk fQr den Weihnachtstisch 
erscheinen wird. Der Titel, der noch nicht festgestellt ist, dflrfte 
wahrscheinlich „Hilde" lauten. Für die geschichtlichen Werke des 
Verlages A. Hölder liefert Laogl ebenfiüls sahlreiche lllnstrationeD. 
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Er ist uebeuboi literarisch tbätig. — Emil Lauffer(Hof in Mühren- 
Prag), HistorionnMler, k. k. Professor an der deutschen Technik, be- 
endete ein grOfiereg Bild «Yision des heiligen Donumcns*' im Auftrage 

der Rosenkranzbrudersrhaft in Kobi n in Preuliisch-SchleKien, welches 
Bich alf t>inp Stiftnnjjf «lerselben in der Ptarrkin he des Ortes h«>fi]id< t. 
— Herniine Laukotsi (Prag-Prafj) arbeitete die Ölbilder „Friedens- 
wache'* in Gestalt eines an einer Wuidlichtuug sitzenden Mädchens 
(Berlin« Dresden), „Eine suMedene Alte*, lebensgroBe Halbfignr einer 
stehenden alten Fran (Wien, Berlin, Breslau) nnd »Auf dftmroerigein 
Wege", ein auf einem Waldweg stehendes MSdchen (Wien, Breslau); 
Alteren Ursprunges ist das sfcbnvolle ('.t niiiMe „^^^rgenstinlnmng" 
(Prag, K) und „Im Kampfe um <iie Wahrheit" (MiinclK n, VI. intern. 
Ausst); auch einige Radierungen. — Eduard Li biudzki (Boden- 
bach-VVien) vollendete das Ölbild „Der Kuss" (München, .1; ('hicago, 
Weltansst 1898, daselbst verkauft), »Ein Knabenportrat*, Eigenthum 
der Familie Breuning in Wien, und im Auftrage der k. n. k. General- 
Intendanz far die Ehrei^lerie des Hofburgtheaters das Porträt des 
Hofschauspielers Ludwig Gabillon (Wien, Kfmsflfih. 18^3). '/ait 
Ausführung dos ;.;<'plaritt'ii Biltlfh- „[(lylle" verlieh ihm die (iesellschaft 
zur Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst und Literatur eiue 
Unterstatsung im Betrage von 600 Gulden. — Robert lieinweber 
(Leipa-BCflnchen) malte in öl: , Junge Frau aus Tunis*; vier Portrftts, 
danmter das eines Mftdchens in einer Laube sitzend als Genre, nnd 
der Waldgrund: der „Muttergottesschneider" ist ein Aquandlbild. 
SAmmtliclit' warnn m Autrstturu: ausgesttdit und sind das»dl»sf im 
Privatbesitz. Leinweber ist auch als Illustrator thätig. Der Leipaer 
Kalender für 1892 bringt als Farbeubild die Reproduction seiner 
„Gnndel von Miesbach*. — Hermine Lindner (Prag): das Ölbild 
„Großvater und Enkelin* (Prag, C) war schon 1890 vollendet; das 
Jahr 1891 war aui^schließlich Studien gewidmet. Das Stilleben „.Vzaleen* 
(Pia« „Kva". eine Kfdjlezei<'hnunir für dii' Aqtiarellausstollung 
in Dresden, der Studieiikopf „Abendgedankfn'* (Piair. R 1893) und 
dai^ Genre „Fa^sbinder'' ^Prag, U). — -Das Bibl von (iabriel Max (Prag- 
Mflnchen) .Die Seherin von Prevorst im Hochsehlafe^ (Prag, R) wurde 
von dem Eunstverein fBr Böhmen für die Galerle im Rudolphinum 
kAuflich erworben. Max hat ein Bild ,In memoriam 1892" als 
Schnikung für die Nothleidenden Hamburgs gemalt; dasselbe gieng für 
den Preis von 14.500 Mark in den Besitz eines HnTnbiirger Privat- 
mannes über. Der Betrag wurde «leui Nothstandscuniite übergeben. 
„Paudora" zeigt ein Weib, in Ohmuacht auf dem Boden liegend j der 
dunkle Qualm deutet die geöffnete PandorabQehse an, xu Häupten 
des Weibes ist ein geflttgeltes Rind mit einer Leiter. „Syringa* ist 
eine reizende üppige Mädchengestalt, deren lockende eigene Blflt« an 
die duftigen Fiiederdoiden erinnert, die sie im aufgebauschten Gewände 
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trftgt. ^Madonna* (Prag 1898) ist ein sehr interesranter weibUcher 
Stadienkopf, \m dem nur der Ausdruck und der schwach angedeutete 

Heillgensch»»in an dies ^luiter Qottea erinnern. In der Ausstellung der 
Scressionisten u\ Mfitu lu'n war or durch die Bilder „Schlecbt «j''lauiit" 
iiiul „Truviata* vertrt'tt ii'*.') Bei der .Talirehausstolliin-r in \Vi»'ii i rhitilt 
Gabriel Max die goi<ieiie Medaille des Protectoii auf Vorschlag des 
Ershenmgs Karl Ludwig fttr das Bild »Die ekstatische Jungfrau 
Katharina Emmerich*. — Josef Meindl (Luditv-TeplitE) malte als 
größte Ai-1>rif ({■.[< Altarblatt „Der heilige Valentin* ffir den Haupt- 
nltar in Weißkinlilitz lici Ti'i>Htz, welches eine schAnc Gruppen« 
}i:usanim<>n«t»'lhiiiir von d Figuren und 7 EngelskAplen autwoist. Die 
Studien dazu und die Ausführung desselben talleu in (Uih Jahr 1892, 
die letzte Uaud wurde -eret 1893 augelegt, lin übrigen war Meindl 
mit Portrfttstudien beschäftigt. — Karl Kell (KöniggrUtE-Salsburg) 
arbeitete in Aquarell Architekturen ans Salzburg, der Steiermark und 
Italii'Ti, ein Föcherbild in Kocoro, vim sclncdt nc Diplombilder in Mi- 
niatur. Innenansichten von GemAchern Sv Kxc. de«« Statthalters Grafen 
T;»'(> riuiii. (laiiii Aufnahmen alter Wan<l;<L'iiiiiIih' für dif k. k. C.'entral- 
couiiubisiuu iiiVViuu, ferner Aufnahmen nach decorativeu Wandnialereieu 
im Palasxo Ducale und Del Te in Mantua. — Elise Mensel (Tereh. 
Heller, Relchenberg*Klein-Schwechat) vollendete das Ölgemälde ,,Alte 
Fi-au" (Prag, R) und ein Blomenstadc (beide Frag, C); sonst befasste sie 
sich mit Studien, Porträts und Zeichnungen vers( hiedener Art. — 
Gustav Miksch (GroOuupa-Prag) beschaftiptc sicli, Tutr durch 
wenige kurze Ruhepausen unterbrochen, mit seinem schon irüher er- 
wähnten, großen Bilde .Eine Vision der Kaih. Emmerich"; derselbe 
«rbeitet auch mit Vorliebe an Restaurationen alter Oemftlde. — Frans 
Müller (Franzetisbad-Franzensbad) malte Porträts in Pastell und 
Landschaften in Öl. Zwei Colossalgemülde Meter), Motive aus 
dorn Hochgebir£:o bei Mcran, waren 1892 in dor Ausstelhmf^ in Egor, femer 
arlicit^te nr cini^;!' I'(»rlr:ils in Pastell, darunter das des HOraremieisters 
in i nuizeuöbad. — Rudolf Müller (Reichenbuig -Reicheuberg) be- 
schrankte seine kfinstleriscbe Thiltigkeit auf die Restaurierung des der 
Sparcasse in Reidienbeiig gehörigen Bildes, St Antonius den Einsiedler 
darstellend, und de.sSclinit/wi i kcs in der Krouzkirche, welches 1658 von 
Graf Ki an/ Gallas aus London niitf^cbi aclit wnrdc Es ist eint- Mater dolo- 
rosa, über welche der Bericht in dt n Mittlu'ilungen der k. k. Contral- 
commission abgedi-uckt ißt. Als Beirat Ii wirkte er in Fragen, welche sich 
auf die kftnstlerische Ausschmfldrang der Innenrüuiue 4les neuen Rath- 



') Die Aogabea über cUeaen Kfiastler worden nur »ut Katalogen und Zeit- 
•ehriften xaMmmeiifBitallt, da er die an ihn geatellte Anfrage nicht beantwortet hat; 
daher lileiht es dahin gestellt, ob alle Werke nm dem Jahre 1808 ataauian and ob 
di« Auikibiang deraelben voUatlndig ifk 
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hausesuii«! die AusfflhningdorGlaHj^emilldo fardieKnni/.kirche bozogeii. 
Mflllur ist gtigeuwärtig mehr fitarärisch Üiätig. — Marie Ne&tlcr* 
LaQX (Wiesbaden^Veinberge) fdhrt nns in das Leben undTrdben der 
Vogelwelt: „Spatzenkeim", „Hutterpflichten* und „Spatzt'u im Staub» 
bade" (Prag, R), das letztere vom Kunstverein zur Verlosuivj: nii«,^'- 
kaaft; mehrere klfinc Rildchen (Prasj, 0) gienpfcn all<* in Privat besitz 
Ober. „Im Früliling" liat die Nassauisehe KuiiNtvt rt ins^^iilerie aiiRe- 
kauft. Fast sämmtliche BUder wurden bei Kranz iiaiilstüngl in München 
Tervielfftltigt. ^ Emil Orlik (Pnig-Mfinchen) arbeitete meistens 
Studien in öl nnd Radierongen; unter den ersteren ist ein Porträt 
des TunkOnstlei-s Rnbinstdn im Besitze des DireotorsEyaert in Leipa 
und das Genro „In oitisaiUHr Klause" (beide Prag, C) zu erw.lhnen. — 
Julius VC 11 P !! y e r (Sclirinau-Wioii) hat sich nur mit Poi trätstudien 
beiasst. Sein iiüd „^'ie zurü« k" wur in der Frühjuiirsausstellung in 
Wien. — Ignai Perlsee (Prag-Prug) pflegt die Portrfttmalerei und 
das Genre. Im Auftrage des Maire in Yieux Jeand* Heurs malte 
er dessen Yater, dann noch mehrere Portnlts (eines Prag, R 1893), 
unter anderen zu Beginn des Jahres 1893 die Porträtstudie des Dr. 
Kranz 8chnieykai. Einige biographische Notizen über das Leben uiul 
die Thätigkeit des seither verstorbenen Künstlers werden wir auf 
Grund einer Selbstbiographie «lesselben iin nächsten Berichte nach» 
tragen. Erwar geboren amSl. April 1823. — Charlotte von Mohr- 
Piepenhagen (Prag-Prag) ist ausschließlich Laadschaftsmalerin, 
weldie Aber eine große Anzahl von SkisEeii und Zeichnungen verf ügt, 
die sie nnf ihren «rhAnen Reisen «^esatninelt hat, un«l lässt nm lichsteu 
beim Malen der Bilder ganz nacli ihrem Vt'iL;nügen der JMiaiita^ii' 
freien Lauf. „lunerud eiues Hofes in laormina" und ^Aus Tivoli bei 
Ron" (bdde Prag, R), „Villa Hadriana in Tivoli bei Rom" und »Wild- 
bach bei Sturm" (beide Prag, R. 18d8); auch beschickt sie die Weih- 
nachtsausstellnng der Concordia regelmäßig. Den Antrag, die Welt- 
ausstellung in Chicago zu bescliicken, hat sie abgelehnt. — Louise 
Pieponhagen (Pnig-Prag) hatte in der IVaiyer Ausstellung das stim- 
mungsvolle Bildchen „Der Sturm" (R) und eine VValdstudie (R 1893). — 
Karoline Poeuninger (Josefstadt-Wieu) arbeitet Aquarelle und 
legt eine Sammlung von Federzeichnungen uadi Reiaeerinnerungen 
an, stellt aber {öffentlich nicht mehr aus. Das Aquarell »Alpenblumen" 
auf der \Veltati<stellung in f 'liicago stammt aus frOherer Zeit, — 
Otto Porsche (( !a!iel-Mfiii( leii) fertigte ein großes Logenbild för 
die Loge zu A. in Sucliseti, l iii Stülebe!) und das Genre „fm er--t»'n 
Morgenstrahl'' nebst anderen kkiiien u Arl>eiien und einigen Kadie- 
ruDgen* Victor Puhonny C^i'^-Baden-Baden) entlehnt die 
Sujets zumeist dem Walde in den verKchiedencn Jahresaeiten und 
ihren Stitniuungen. Ihre kgl. Hoheit Prinzessin Ludwig Ferdinand 
von Bayern stellte dessen BUd »Im Dorfe" in Madrid (intern. Ausst) 
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aus, wofdr ilim die »ehrenvolle Erwdbnang* saerkannt wnrile. »Wald* 
Inneres* (Baden, Saisonausst) kaufte Se. kgl. Hoheit der Grofiherzog 
von Baden. »Im FrQhlin«,^" (Prag, H, 1893) und andere kleinere Ai*beiteä 
wan'ii in Aarau, Basel, Freiburg i. Br., Hainiüver, Karlsruhe. LiijrMTio 
imd MQlilhausen i.E. auf Aussh^lliiiit^cn, wo dieselben theils von Privaten, 
tbeils von Kunstanstalten erworben wurden. — Friedrich Frei- 
herr vou Puteany (Prag- Venedig): Das Genrebild „Zankeude 
Weiber auf einer Straße in Venedig*, angekauft vom Kunstverein 
in MOndien; »Eine Strafie in Ghioggia* kam nach Amerika; „Aus 
stürmischen Zeiten" (Wien, J, 1893) un<l „Am Fiscbmarkt in Venedig" 
(Prag, R, I8.t3) i^ehAren ebenfalls in dieses Jahr, da tler Künstler 
ihre Ausfüfiiung im September I89'2 in Anßrritf nohm. Das Bild 
„Im Lindner-Passe am 25. August lt>2t)'' (Prsig, II, lbi)2, Privatbesitz) 
gehört einer frfiheren Zelt an. — Oskar Rex (Prag- Weinberge) ar- 
beitete die PortrfttR der Ifitglieder des kgl. deutschen Landestheaters 
der Frau von Rettich-Pirk (Prag, R,1893) und des Frl. Hoffmann, dann 
die Genrebilder „Cikanka bei Pi asr" f I^rivatbesitz) „Kleine Schäcker" 
und „Wieilt r ein Gretohen" (Prag, K, ix'-XV}. das letztere nüt Architektur 
der Teinkirdie in Prag, alle vom Kunstverein zur Verlosung an- 
gekauft. „In der Uusgasse*' (Prag, R, 1893), ist ein Stück von einem 
geplanten Cyklus ,Die sieben Todsünden*, in welchem die Hofißtrt 
dadurch aar Darstellung gelangt, dass ein Portier einen bescbeideneu 
Fracresteller recht von oben heeah behandelt. Das prachtvolle Palais 
Clam-( ialla> bildet den Hintergrund. Von Rex ist auch die Einladuiigs- 
karU' /II dem ( iM-luiasbuib' der roTirordia f(ir den 'i?. Feber entworfen, 
die Lithographie stammt aus der liuuse'scheu Druckerei. Von der 
Gesellschaft xur Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst und Lite- 
ratur erhielt er BetrSge von 300 und 600 Gulden, um die MuBe 
zur Austubrung grölierer künstlerischer Plane zu gewinnen. — Pro- 
fessor Emil Reynier (Mainz-Prag) verlieU iui Laufe des Monates 
Februar 1H1»2 l'i'ag, die langjährige SlAtte seiner Wirksamkeit, uu) 
tortun in Baiern seiner Kunst zu leben. — Josef Rolietschek 
(Giefiaus bei Rokitnitz-VVoimar) malte mit Hilfe der Unterstfltsung 
der Gesellschaft zur Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst und 
Literatur (500 Gulden) das große Genrebild «Versöhnt* — eine zum 
Tode verurtheilte junge Frauensper.-on hat im Gefjlngnisse das Sterbe- 
.sacranient empfans^en (Bayreuth, Hamburg, l)arms<adt, Vvav: }\ 1893, 
Krakau, Lember::. jet/.t Posen). Die Genrebilder „ Verscblaleii", eine 
Wilsüherin wird von der Mutter zur Arbeit geweckt, und „FacU- 
mflunisches Gutachten*, einem Landschaftsmaler zeigen Kinder ihre 
Zdchnungen zur Begutachtung, wurden in Hamburg angekauft; „Unter- 
wegs" war in Prag (II 1893) ausgestellt. — August Roth (Schön- 
füld bei Karlsba<l-\Vien) volbtndete sein Gemälde „Pausias" (Wien 
und Manchen J., Prag K, das den Maier Tausias vou Sicyon 



liildeode Kunst. 



119 



darstellt« wie er einem Mfldchen susieht, das Kr&nze windet; sonst 

arbeitete er Porträts, darunter auch das des BQrgermeisters von Eger 
T)r. Gschier. Einen „Studieiikopf hat er iu Manchen (J, 1893) ans» 
ifestellt. — iraiiptaltarhlatt der Kirche iuDobfan, die VprkMniiiu; 
des hei liirtM« Nikolaus, wurde von dem akademischen Mah'i- R ii i na r d, 
der in i una lebt und zu Besuch »einer Schwester, der Vorsteherin 
der Schnlschwestem, in Chotieschan wdite, einer grOndlichen Reno- 
vierung nntersogen. — Ernst Schieschnek (Wien-Smichow) fOhrte 
die Aquarelle aus : „Motiv aus Gmünd", eine alte Mflhle, (Prag, R, 1892), 
die alte, seifhtT ali^otra^eiie Kirilie in Sniii liow mit dt-m Marktplatz, 
zwei kleinere Aquarelle mit Motiven aus Mals in Tirol (eines Prag, 
K, 18y3) und „Die Burg in Nürnberg". — Anton Schimatschek 
(Uostin bei Melnik-Wien) malt mit Vorliebe Motive aus dem Leben 
der y<}gol, so die Aquarelle Sibinscher Uhn und Eisvogel (beide 
Prag, U), ein „Stilleben" und ein „Motiv aus Cortina d'AmpeuO* 
(beide Graz). — Friedrich Schlegel (Prag-Wien): Das Genre 
„Interessante Neuigkeiten" (Prag, R, i-^t fin*' Darstelluntr 

Augenblickes, in welchem der Mann mit einer Zt'itungsnachricht m i' 
Frau bei der Toilette überrascht, um ihr dieselbe mitzutheileu. Im Aul- 
trage der Firma Förster in Wien malte er ein GelegenheitsbUd, welches 
flllr die Theater- nnd Mnsikansstellung in Wien (1893) bestimmt war. 
Den Gegenstand bildet eine Huldigung tUler Stände und Völker 
Österreichs an Se. Majestät den Kaiser im Sinne der Yolksliymiio. 
Das Bild und die Umrandung, alles nach dem EntsMii fe des Künstlere 
gearbeitet, ist in stilgemAßem liococo durchgeführt £s war auch 
in Chicago und ist gegenwärtig in Antwerpen. — Victor Schubert 
Rittor von Soldern (Fn^-Dresden) war als Vorstand der Dres- 
dener Künstlergenossenscbaft grOJStentibeils durch Gesch&fte admini- 
strativer Art in Anspruch genommen, so dass er nur wenig Zeit 
fand, s'MTiiT Kunst obziiliop^on. Er malte ein weibliches Porträt. 
Knit'siuck, sowie die Ölbilder J l'rophflen einer nrnderiien Salome" 
(Dresden) und eine «Grablegung". Die moderne Salome ist ein 
lachendes Mftdcben in Atlascostam,- welches auf einer Schflssel 
einen Haufen Wechsel nnd einen Revolver darbietet Die Grab- 
legung xetgt Christus auf einem Leintuch am Fufie des Kreuxes 
auf dem Boden liegend. Die Mutter Gottrs kniet vor ihm und 
ringt die llünde. — A. Schulhof (Prag l'r-cjr) malte einige Land- 
schaften, im Besitze des Herrn Karl Zimmei mann in Alt-Uabendorf, 
und ein größeres Fmchtstflck (Prag, U, 1802). — Wensel Schwarz 
(Spittetgrand bei Grottan-Dresden) pflegt mit besonderer Vorliebe in 
den letzten Jahren Glasmalerei. In den Zwi.schenzeiten, in denen es 
keine derartigen besondi-ren Aufgaben gibt, beschäftigt er sich mit 
Porträts un 1 Mtargenuilden. Im Jahre 1892 batte er nur wenig 
Gelegenheit sich zu beihätigeu. — Auua Suydei (Wieu-Prag), 



120 



Knnit. 



Lehrerin an der k. k. Kunstgewerbescbule, erhielt im November 1893 

die ehrende Einladung Ihi i'i- kuiserlicbüD Hoheit der Frau Erzherzogin 
Muria .Tosopha, Gcnijnilin des Krzlior/o^ Otto, Unterricht im Zflchneu 
und Milieu zu erthiülfii. r ^Sclmt/t ugel'' war für die M^re ^'eiu'ral 
des Klosterä Sarce-coour in Wien bestimmt. Ferner sind zwei Stu- 
dienkOpfe zn erwähnen: im EmpiercostOm (Prag, H, ist der 

Kopf einer 8iegg;ewohnten Daoie, in der Tracht des 16. Jahrhanderto; 
der Falkouier (Prag, R, 1898), im Besitze des Professors K. B. Mddl. 
— Beniliard Sieburger f Danzitr-Srnichow") : „Atilui-Stiilebeu" 
(Prag, H), Bluinon um eine Ariadne-Büstf /•■rstnmt hta'umliegend, vom 
Kunstverein zur Verlosung angekauft; „Die lu-iligt? tamilie" (Prag, C)ist 
eine KohleuzeiclmuDg; mehrere Porträts (Prag, H, 1893), darunter das 
Sr. Eminenz des FArat-Erzbiachof e Grafen SchOnbom in dessen Auf- 
trag für seine eigene Person. — FridaSieburger (Smichow-Smichow), 
des genannten Kfuistlers Tochter, pflegt die Landschaftsmalerei; in 
diesem Jahro hofas«te si" <\c}\ nur mit Studien und Arbeiten, welche 
nicht in Ausistellungrii ü;elimii:ti'ii. — Eugenie 8 om m e r (lieipa-Wien) 
malt« theÜH auf Scliluss Soiza, tlieils im eigenen Atelier die Porträts 
Sr. Ezc. des Grafen Larisch nnd des Grafen Hans Larisch fttr die 
gräfliche Familie, sonst nooh and«« Portrftts, einen Studienkopf 
(Wien, J), das Altarblatt fftr die Krt iizkirche in Leipa, welches den 
heiHf,'en Aloisius darstellt, nml nocli ein fj^inBcrcs Bild „Lisette" 
(Wien, Frühjahrs:! usf. 1898). — Fid uard Steffi' ii (IIoheneibe-Leipa), 
k. k. Professor au der Staatürealschule in Leipa, starb am 8. März 
1893. Im Berichte für das Juhr 1891 wurden die wichtigsten Mo- 
mente aus seinem Leben kurz erwähnt; das Frogramin der Anstalt» 
an welcher er wirkte, bringt ihm (1893) einen, nur etwas zu kurz 
gehaltenen Nacliruf. Mit Vorliel»e malte er in Aquarelle mittelalter- 
liche Arcliitekturen u. a. z. B. Motive aus Hothenlnirg a. d. Tauber 
.,l>er weiBe Thunn". „Der Sie^cslhunn". „ Am ( "oliozeller Thore" und 
„Alt-Leipa" (alle Trug, K). In der Ausstellung für den Sühulverein 
in Hohenelbe (August 1892) befindet sich eine Reihe ?on Aquarellen 
und Ölgemälden, welche Steffen eingesendet hat Die Stadt Leipa ist 
ihm zu besotulerein Danke verpflichtet, da auf seine Anregmig der 
schöne Stadt park geschaften wurde ; deshalb hat sich aiu h ein Vei eiu 
gebildet, der in demselben <iie Büste »les verdienten Mannes aufzu- 
stellen gedenkt. — Raimund F r e i h e r r v o n S t i 1 1 f r i e d (Komutau- 
Wieii) vollendete das g^oße Aquarell (98x70 cm) „Interieur der 
Stefanskirche in Wien** (Wien, J), das von Sr. Mfyestftt dem Kaiser 
angekauft wurde und in dessen Privatsalon Platz gefunden hat. Das 
Bild umfiusst, vtnii Uiesentlior aus gesehen, die Ansidlt des Mittel- 
sthitles iitul der beiden Seitenschiffe mit schöner Betonimg der Ar- 
chitektur; die Katr/el und der llauptaltar sinil im i iiutergrunde. Das 
Bild ist bei Souutiuiiachuuttagsbeleui Ittuiig gemalt. Im September 
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wurde Baron Stülfried vom regiereaden FArsten von Liechtenskeio 
mil dar Ordnung und BMtanrienuig «uner wertvollen Galerie 

in Feldsberp: betraut, sowie mit dem Auftrii^<e eine Sorii« von 
großen Vop^plbihicru in öl zu malen beehrt. - Von Gustav 
St Öhr (Teplitz-München) wird das Ölbild „Der heilig«' .Joseph" er- 
wähnt, welches die Private io Xeplitz Frau Dittrich-Kalkhutf der 
Schnlkapell» der Stadt widmete. — Ton Gsmill Stull lik (Boden- 
barh-Prag) brachten wir in Erfohrung, daee er unter seinen Portrftt' 
Studien die des grftflich Chotek'Hchen EhepaareB und das Pastellporträt 
der Kinder des p:räfTu-li Audrassy'sclicn Eliepaares (■> Kinder'; voll- 
endet habe. — Kobert S t n Im b c ii K i rc Ii n c r (Pra;j;-liabiunz ; fühir!' 
in Pastell ein Portrat und ein Ldondes Mftdcheuköpfeheii al.s Studie 
aus, in Aquarell eine Costüiustudiu in Dachauer Tracht, dann ein Genre 
»Lesender Alter,* und «Erftakiscber Bauer* (alle Prag, G); dann lieferte 
er den Plan und die Originalaeichnung fOr «dnen reicheren Ausstellungs- 
schrank ffir die Firma J. Riedl in Polaun für die elketrische Aus- 
stelluns iin London. — F r a n z T h i e 1 e (Friodland-Wien) erliielt voti <!er 
k.k. Akiuleniie (b'r t)ildenden KOn^^te inWi«'n ein ReisestiiH'Tidiuni (Sepiai- 
schulefürllistonennuilerei bei Prof. Griepenkerl), weiciies er in Italien, 
Sicalien und Afrika fflr Studienswecke aosnOtat. Von seinem Bruder 
Hans Thiele (Friedland- Wien) war das Aquarell «Bast« (Prag, K) 
ausge.stellt, das in feste Jlände Qbergieng. — Otto Tragy (Prap- 
München):da8 Ölgemälde „Winterahnuns:en" stellt ein kranke.-* Weib 
vor, welches Genesung hoffend, in einen Herbstmorgeu herausblickt, 
walireud neben iJir «1er Mann, der Kettungslosigkeit bewusst, be- 
kflmmert den Kopf in die Hand stützt; die Pastellbilder „Seifenblasen'' 
(Wien, J), ein duftig gemalter graziöser Mfldchenkopf, und einMftdchen 
im Costfim des 18. Jahrhunderts in französischer Tracht, fenwr eedis 
Portratstudien, darunter die einer Frau (München, J 1893). In das 
Jahr 1892 föllt noch der Hesrinn der Bilder „St. Franciscus den 
Vögeln predigend" und „Napoli on 1Ö04**. — Josef Matthias 
Trenkwald (Prag-Wien) vollführte eine Federzeichnung zu dem 
Eingaugsblatt filr die Geschichte Böhmens im Werke KÖsterreiohisch-' 
ungarische Monarchie in Wort und Bild", welches unter dem Pro- 
tectorato Eizlierzog Rudolfs ins Leben gerufen wurde; dann ein 
Altarbild (im .\usnialie lf)dX310 „St. Nikolaus .lesu eine Kinder- 
gruppe zuführend" tür die unter Fürst Liechtenstein'schem l'atronate 
stehende Pfarrkirche zu Alt-Liechtenwald in Niederö.sterreich; femer 
arbeitete er au der Skizze „Christus in der Glorie, Petrus und Paulus, 
und die böhmischen Landespatrone**, welche fQr ein in Innsbruck 
auszuführendes Mosaikgemftlde bestimmt ist, das seinerzeit die Mittel- 
Concha der Pfarrkirche zu Smichow füllen .soll. An dem groBen 
Tykltis „Da.s Leben der heiligen Oililia" arlieitet er scliou seit Jahren, 
äuweit es Berulstliatigkeit und drängende Autü'äge zuiutiseu. — l^iiuii 
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Uhl (Brfix-Kftiro) ToUeadete daftBitd ,Die Wäger" (Manchen, J 1898); 

er arbt^itet tuHiHtens Orientbilder, für welcke er die ^futive wälirend 
seine« Aufenthaltes in Ägypten sammelt. — Marie U Ilmann 
(MniMcli»'k lud Prag-i'rag) führte uiclncre PortratHtiidicn aus, so die 
des i'rüteösors Steiiier (Pi'ag, R) und dt s Ihuckereibeijitzt'is Gtistav 
Fanta. — Friedrich Wahle (Prag-Müm ihn;: „Mädchen auf dem 
Felde*, im Besito des ProfessorB E. Kuchl in Manchen (Berlin, Aus- 
stellang der 34 bei Uofkunsthflndler Schulte) und „DroBchkeidialte- 
platz" (München, J), befasst sieh sonst noch mit Illustrationen fftr 
die fliegenden Blätter, deren Mitarbeiter er ist, imd mit Zeichnungen 
für das Werk ^( )>terreichisch-ungarische Monanliic in Wort und 
Üild". — Kaiuiund Wolf (Czeniowitz iii der Bukowina-Karlsbad) 
benataste fOr 2 kleinore Landsdiafton Motive aus dem Schioasparke von 
Stfinowitc bei Pilsen, welche der Beätaer desselben Herr JUDr. 
Ludwig Fritsch erwarb. »Der Stum ffthrt in die Weiden," Besitzer 
Julius Pietto in Pilsen, und „Wenn die Sonne scheidet" (Prag, R), 
zur Verlosung angekauft, von Sr. Majestät dtnn Kaiser gewonnen, 
sind Zeichnungen. — Alwin v o n W o u w e r ui a u s (Tarnopol-Pilsen) 
war in der Weihnachtsausstellung der Concordia mit zwei kleinen 
Landschaften vertreten, hat auch sahireiche literarische Arbeiten 
veröffentlicht.— Wen sei Z Ackert (Kramman-Krummu) hat anfier 
kleinen Entwarfen ausschließlich Porträts (7) in Pastell ausgefülirt. 

Zu dimjoTiigpn Künstlern, filier deren Thätigkeit sieh für dieses 
.hihr keine bestimmten An^^aheii zusammenstellen lassen, gehören: 
Marie Kirsuhuer (Prag-i^ochkow), welche die Aufrage unbeant- 
wortet ließ. Hans Knöchel (Prag-Küle an der Saale) hat seinen 
Wohnort geftndwt; AdalbertKuhn (Joadiimsthal-Salsburg) betreibt 
die Landschaffamialerei nur zum Vergnügen in Mußestunden und in 
der Ferienzeit, die beiden Maler Oswald Richter (Vater und 
Sohn, Karlsbad) haben über ihre Arbeiten weitere Naobricbteu uiclit 
zukommen lassen. 

Aus der k. k. priv. Glas- und Brouzefabrik von Karl M elzer 
in Langenau bei Haida (AbllteiJung fftr O I a s m al e r e i) sind folgende 
Arbeiten nach alten Mustern oder EntwOifen modemer Meister her- 
vorgegangen, und zwar für: Hermannseifen 3 Fenster, die Kreuzkirche 
in Hei< henl>er<:? 10 Fenster, Kriesdorf bei Gabel 5 Fenster, Gebii^s- 
neudorf bei Brüx 2 Fenster, Ciiotebof 2 Fenster, Niedergrund bei 
Tetöcheu 6 Fenster, Giebau bei Stemberg in Mähren 1 Fenster, 
Ghrudim 4 Fenster, Ilabendorf hei Reichenberg 2 Fenster, Scbumbuiig 
bei Gabel 2 Fenster, fftr die Ersdeoanalkirche in Püeen 1 reich figu- 
riertes Fenster, Slatinan bei Clirudim 8 Fenster, A üben ice l»ei Wottits 
8 Fenstei", Huttendorf bei Starkenbach 2 Fenster, Teltsch in Mähren 
8 Fenster und Schinn I Fenster. Es sind dies je !i;irli Verlansjeu 
tigurale oder oiiiameutale Fenster, meistens für gutlusclie Bauten iu 
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stil^omäßer DurchflMiruiig. Der Director der Anstalt erliielt in 
WOrdigang der Leistungen den Orden des heiligen Gregor des Großen 
durch Papst Leo XIII. verliehen und ein« Reihe von Anerkennungs- 

schreibeu für tlif scliöii durchgefQhrten Arbeiten. Für das Fenster 
„Die heilige Anna"*, welches sich in der Krenzkirche in Rpiclu'!il«<>rL', 
hctiiidet, hat die Skizze Rudolf Müller geliefert. Nach meiner 
AiigHhe kamen auch die siuubiJdlichen Gestalten von Wijiseuschaft 
and Knnst, Handel und Gewerbe, Verkehr und Verwaltung durch 
die genannte Anstalt ftlr den Sitzungssaal im neuen RaÄhaus in 
Reichenberg zur AusfQhrung. Der strebsamen Leitung vodankt das 
erst 1888 gegründete Unterirolnnen einen regen Aufschwung. — Die 
von der Finna C. L. Türeke, könit^l. sfichs. Hoflieteiant in l'rag, 
ausgeführten Heiligenbilder waren in den .1 ohauuitagen (iö, und 1 G. Mai) 
im Saale der St. Wenzelsvoradiusseassft fitr Liebhaber der Glasmalerei 
zu freier Besichtigung ausgestellt, nachdem sie schon früher im adeligen 
Dainenstifte ausgestellt waren. — Wenzel Schwarz (Spitteigrand 
lu'i G rottau- Dresden) pflefrt seit siefien Jahren mit Vorliebe die Glas- 
malerei, fOr die er in lebensgroBen fijjOrÜchen Darstellungen für 
Kirchen und Schlösser eine Specialitiit in der Arbeit erstrebt. Nach 
dem Vorbilde der berQhmtcm Glasmalereien in St. Gudule in Brüssel 
sucht er eine volle Harmonie in Farbe und Zeichnung su erlangen. 
Das letzte große Fenster mit lebensgroßer Darstellang ist die «Auf- 
erstehung Christi", weh he.-^ in der St. Bonifaciuskirche in Langensalsa 
zur Aufstellung gelangte. Als Glasmaler h istet sehr Anerkennen.swerte,s 
Josef A h II e in Steinschöuau ; daselbst wirkt auch als Glasgraveur F". 
U Ilm Ulm, lies.seii schön gearbeitete Leistungen ihren Weg nach 
Wien nehmen. 

Auf dem Gebiete der Deeorationsmalerei ist ein hervor- 
ragender Vertreter II » r in a n ii B u r g h a rt (Türmits-Wieu), der sich 

als k. u. k. iroftheateniialer weit iil)ei' rH ' ';i-(»iizeii unseres Vater- 
landes eines bedeutenden Hutes erfreut. In l'rau wirkt Heinrich 
Reichelt in gleicher Eigenschaft bei dem königi. deut'jchen Landes- 
theater, dem Im Falle des BedOrfiiisses Hans Pipperger zur Seite 
steht Beachtenswert sind femer die Arbeiten von Ernst Mein Inger 
(Mittweida in Sachsen^Reichenberg). Derselbe führte die Innen* 
decoration der Kirchen zum heiligen Kreuz in Reicheuberg und der 
kleinen Ilabendorter Kirche dnreh. Im netion Rathhaus h it er das 
Vestibül, Stiegenhaus und die YoikshaUe, tViiirr die TTaujit piiitien 
des Neubaues der Union bauk und des Postgebiiudes dureh gesehmju k- 
voUe Deoorationen geziert 

B. Zeichnende K'diista : 

Als Vertreter der Rad i er im 2: slml zu erwähnen: Jakob 
Grob (Rumburg- WienX der als Gegeustück zu der Radierung «Erx- 
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b^raogia Marie Christine von Sarlisan-Tpsclien* mit kaifterllcber 

üutt tstätzuujf au der Platt« „Die Eizherzonin Maria Autoinette* 
na( Ii dem in der k. u. k. llot'liurg iH^lindliclit ii (icmiälde von Koslin ar- 
beitet. Seit zwei Jahren besclulfti^^t sicJi Groh mit Hadieriinfi^en für 
die Publicution des öaterr. MuaeuiUH, welche von llutrath J. Stork 
vorbereitet wird, und in 10 Heften die Beprodoctioii der echöiuten 
kuiiHtfrewerblicben G<Hl^netände, welche in den letxtea 20 Jahren er- 
worben wurden, euthalt^^n soll. Die Kupfei-j^ticlic werden farUig 
f?edruckt nach der Art der Mitte des vorigen .hilirliuiHlert.s. Iiis die 
Publicati«'!! voll.stündig ersclncneTi ist, Wf»rd<"n wir uut diesselbü noch 
zu spreclua koniiuen. - Adolf Juppe (Gablonz-Wien) arbeitete, wie 
schon froher erwAhnt, 1891 uud 1892 au fünf Radierungen, Auäichten 
und Interieurs, für das Werk des Hofrathes Ritter von Falke .Das 
ruinflnische Eönigsscbloss"; sonst hat er nur kleinere Stadienarbeiten 
ohne ffri^ßere Bedeutung fOr sich ausgeführt. — Hermine Laukota 
arbeitete smßerden erwähnten Bildern die IJadieninfren „Tin Tempel zu 
Ssds" (Prai;, K), _T>er J^fddatcTiliaiist l" im Verlag der Gesellt<chaft für 
vervudtältigeude Kunst in Wien und eine „Laudschaff^. — £mil Orlik 
bescbüftigt« sich gerne mit Radierungen ; in dieser Eansttecbnik ist 
er ein Schiller des Professors J. L. Raab nnd hat vor der Hand nur 
kleinwe Studien geschaffen. D:us.selbe gilt von dem Maler Otto 
Porsche. — Schade, dass über die Arbeiten von Ai\ alter Zi eitler 
(Dt^Dernik bei Eisenstein-Mancben) dem Berichterstatter nichtö Näiivres 
bekamit ist. 

Diejenigen Miümer der Kunst, weiche sich mit Aufnahmen, 
Zeichnungen und Entwarfen fiDr kunstgewerbliche Sachen 
befassen oder ansschtieOlich im Dienste der Industrie stehen, werden 

gewöhnlich nüt Unrecht weniger gewürdigt als Maler und BUdhauer. 
Der Grund liegt wofil '/unfiehst darin, dass AusstclluTigen von Ent- 
würfen für kunsf^^fwcrbliclu' .Saclit'ii ii. ä. heutzutage noch i*echt 
selten sind und in Kunstausstellungen derartige Leistungen nur selten 
Plate finden. Es Obergelien daher diese Arbeiten gewöhnlich sofort 
in die Hand des Bestellers, ohne dass der Name des Künstlers, der 
sie geschaffen, genannt wird, obwohl in denselben oftmals mehr Arbeit 
und Fleiß, eine feinere Auffassung und sorgfÄltigere Durchführung 
zu finden i.st, als in manchem Bilde. Für kunstgewerbliche Sachen 
arbeitete Augu.st Iu Im ti (Haida-Reichenberg) im ähnlichen Sinne 
wie im vorjährigen Berichte, der auch schon einige seiner wirbelten 
aus dem Jahre 1892 umfasste. Als Nachtrag dazu hatten wir noch 
die Aufnahme eines Thflrschlosses und Schlflssels aus dem Jahre 
1746 für die Gewerbehalle un 1 Ii Aufnahme desYordertheiles eines 
Cabinet.schrftnkchens ans d. ni XV 11. Jahrhundert zu verzeichnen. ■— 
Kniil Glockfr (M ii n-l'iljjtin) lertigte die KTitwnrfc 7m einer Keihe 
vou Ivunstüchnuedearbüiteu für deu Kunstschlosser Emst iu £ger. 
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fn seiner Stelhuij^ als k. k. Conservator herithtfte er über die prä- 
historischen Funde in Frauzensbad, die archäologische Bedeutung der 
alten Holsktrdie in Graslite und die Erhaltung der in dieser Kirche 
vorhandenen Kunatechfitn».'— Anton HelmABAen (Hauduitas-Praf^), 
Professor an der k. k. Kunstgewcritffichale in Prag, beschäftigt sich, 
wie im vorigen Berichte ht»r vorgehoben wurde, auch fl)''^inn! mit 
Entwürfen fftr kurimiisehe Sachen, fQr Arbeiten in Schiniinlcisen und 
Leder, welclie zum Theile in der Steiermark, in Wien und Prag aus- 
gofakrt worden. Br lieferte einige Enwilife für GrabdenkmAler, 
darunter für das, welches der Verein zu Verbreitung gemeinnfttaiger 
Kenntnisse seinem verstorbenen GeschAftsfQhrer Prof. Dr. Holunter 
errichten ließ. Seit geraumer Zeit ist er mit der Anlage des Kata- 
lopes für die keramische Sammlung des Ilenn Adalbert Rift» !- Mm 
Laiina betraut; bisher wurden von ihm Gü Aufuulimen von Majoliken 
in meisterhafter Weise ausgeführt. — Unter der Leitung von Josef 
Anton Hofm^nn (Königsberg a. d. Eger-Wallem) wurde die Staffier« 
arbeit andVei^ldung eines fOrdas Blindenasyl »FrandBCo-Josephinum* 
in Smichow bestimmten und in der k. k. Fachschule nach seinen 
Anc:aben anf^efeitiirtpu Altars durchgeführt. Mehrere Zininierein- 
riflitiuif;»'!! wurden tür das Schloss Hostawitz bei I'i'ag (iiesitzer 
Victor Kiedl von Kicdenstein) geliefert. Die Austüiirung der Möbel 
wurde aus einheimischem Holz mit Braudducor und Schnitzerei in 
gothischMU, engliscb-gotbiscliem und Renaissancestil durchgefBhrt ; 
hierzu wurden von Uoftnann unter Beiaiehung einiger Fachschtilor 
die nothweii(lip:ttn Detail-Zeichnungen entworfen. — Ilodw ig KoIIm^ 
(Prag-Prag) inalt«^ einige kunstc^ewerbliclieC.eijcnstfhide: sie beseliaftigt 
ii\v]\ «gegenwärtig viel mit Poi zellanmalerei, (ia sie öfter Aufträge die,«er 
Art hatte; für diis Jiericiitsjahr ist ein Teller mit der Burg Pürglitz 
n. ft. au erwähnen. — Adolf Lackner (Prag-Bozen) hat viele in 
das kunstgewerbliche Gebiet schlagende Entwürfe fttr die Anstalt und 
auch für Gewerbetreibende Bozens anzufertigen. Seit October 1892 
arbeitet er nebeid»ei für die Verlagsbuchhandlung E. A. Seemann in 
Ijeipzig Verschiedenes nach Bedarf, z. B. Kopflei'^tf?! Textillustra- 
tionen etc. — Anton Le wy (\V(»lfsthal in Niedi rosuri t ieh-Teplitz) 
hat sich seit der Zeit, wo er Schuluiaun geworden ist, ausschiietllicb 
mit niu8trationen (Architekturen und Landschaften) abgegebc^n, 
nur gelegenüidi mit Aquarellmalerei. In dentillustrierten Monats- 
heften von Velhagen und Klassing, im „Daheim" und in dem Werke 
^Die österreicbisch-ungariscbe Monarchie in Wort umi Bild"^ finden 
sieh mehrere seiner Arbeiten. Er zeichnet im Monotjiainni A. \,. 
oder A. Lewy. — Hermann Lukas (Hernschlag-Saiijburg) \\m\ 
durch seinen Beruf und durch seine Stt^llung als Fachinspector für 
den Zeichenunterricht an den Mittelftchulen du den österreichischen 
Alpenl&ndem so in Anspruch genommen, dass er au einem selbst- 
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stftndigen Schaffen nicht kommt — Karl Schick tanx (Ifiedereinnedel 
bei Nixdorf-Leipsig) ist eine noch sehr junge, doch strebsame Kraft, 

Mich bisher nur auf dem Gebiete d»»r Illustratioti vereuclit hat. 
Sein Erstlingswerk „Ein«* nrue ^V(•lt" (4 Blaif liuinurisitsche Voj?eI- 
Rruppcii) i.st schon «jearheitet, doch erst 1893 im Verlage von 

Wüisel und Naumann in Leipzig ei-schienen. Im Jubre 1892 hat er 
nichte Bemerkenswerteb geleistet, da er nur oiit kjoinlichen 
Entwürfen sich beschäftigen mueate. Der Maler Friedrich 
Schlegel befasst eich gleichMb sehr viel mit kunstgewerblichen 
Arbeiten, so das« er nur woiiip: Zeit für die eigentliche Ausübung 
seiner Kunst erübrigt. — W i I Ii c 1 in Wesse l y (Prag-Karolinenthal) 
hat mehr«*?-«« Diplome ffir IJu HiihOrger in Aquar»*!! gearbeitet, das letzte 
(Mai J}Sü2j befindet sich im Besitze Sr. Excellen/, des Finanarainisters 
Dr. von Plener. Es ist zweiseitig (60X42 cm), sehr reich orna- 
mentiert und mit den Öffentlichen, wichtigsten Geb&uden der Stadt 
Kaaden, Aber deron ,\uftrag es gefertigt wurde, geziert. 

Leider hat Alexander Quinttis, Graveur in Eger, Ober die 
kunstjrerechten Arbeiten, weiche er 1892 geschaffen hat, keine liach- 
rieht zukommen lassen. 

a PUuHk, 

in hulaun Alter erfreut sich noch voller körperlic her Hfistigkeit 
und geistiger Frische der bekannte Bildhauer Emanuel Max 
Ititter von Wachstein (geb. am 19. October 1810 in Bfiigstein- 
Trag); trotzdem gestattet ihm das vorgeschrittene Lebensalter nicht 
mehr, sich seiner Kunst zu widmeii. In diese Zeit fällt die Voll- 
endung seines Buches „Zweiundachlzig Lehensjahie", in welcluMn er 
eine Fnllo von Kpisoden aus seinem Leben, wenn wir den Ausdruck 
anwenden dürten, in Art eines Memoirenwerkes schildert. Im Druck 
ist dasselbe erst 1893 erschienen, und wir werden seinerzeit noch 
darauf zurflckkommen. Se. Majestät der Kaiser hat dem Kflnstler 
aus Anlass huldvoller Entgegennahme einer Collection photographischer 
und sonstiger Abbildungen der Max'scben Kunstwerke eine prSchtige 
Busennadel mit dem kaiserlichen Namenszuge in Brillanten über- 
senden lassen und die Aufnahme jener CoUection in die Allerhöchste 
Hol- uiid Famiiion-Fideicouuniss-Bibliothek anzuordnen geruht. — 
Yincenz Pils (geb. am 14. November 1816 in Warnsdorf-Wien) ist 
bei seinem hohen Alter nicht mehr so rOstig wie Max, daher schon 
mehrere Jahre nicht mehr im Besitze der körperliclien Kräfte, welche 
insbesondere die Thätigkeit des plastischen Künstlers erheischt. So 
verbriniren diese beiden Altmeister der Rildhnnerei flen Abend ihres 
Lebens in ruhiger ZurQckgezogeaheit an den Orten ihrer eigentlichen 
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Berufsthfttigkcnt. ~ Am '24. October 1892 ist Eduard Wt^ssely 
(geb. am 81, Jinner 1817 in Bfligstein aU Sohn BUdhaiiera 
Anton Weflsely-Prag) gestorben. Es war ein thalenreiehee, von edler 

Rpfroisterung erfülltes Leben, <l;is mit dem Tode dieses bis in sein 
hofics Alter schaffeiistVeiifliK [jeltlicbeTiPTi Mannes zu finde c:opp<ins;en 
ist. Auf die wichtif^slcn Miotrniphischen Daten wurde im vüriß:en 
Berichte hingewiesen. IVtig birgt viele seiner Arbeiten. Trotz seiner 
75 Jahre erfreute sich Wessely noch der vollstou geistigen und kör- 
perlichen FHsche, und bis zum letzten Athemzuge lebte er seiner 
geliebten Kunst, deren erfolgreicher Vertreter er gewesen ist.') 
Aus dem Atelier desself n ist Ende Juli 1892 wohl als die letzte 
Arbeit, welclie von des Meisters eigener Tlnnd tiesehaffen wurde, 
eine *2 Meter liohe Statue des lieiiigen VVenzel lu rvorgegangen, welche 
sowohl im Ganzen wie auch in den Einzelheiten kunstvoll in Linden- 
holz dnrchgefohrt, nebenbei auch von dem EOnstler polychromiert 
worden ist, und jetzt zur Zierde der Kirche zu Gleveland im Ohio- 
staate (Nordamerika) dient. Bis zu seinem Tode bewahrte er die he- 
{geisterte Liebe für seinen Geburtsort und seine engere Heimat; denn 
seinem letzten Willen /ut'olo-«' fiberfjien?en die Modelle und Ahhil- 
dungen seiner hervornigemlsu n Werke in den Besitz des uordbAh- 
mischen Guwerbemuseuius in Keichenberg, wo sie zum bleibenden 
Gedflehtuis eine ehrenvolle Anfstellung erhielten.*) Sein Sohn Wilbe Im 
Wessely (Prag-Karolinenthal) modellierte einen HeUand als Er- 
löser (90 rm Höhe) in Terracotta flir das Grabmonument seines Vaters, 
welches sifh auf dem FriedludV zu Wolschaii bii Pra«: befindet. 
Emanuel Gerhart (Wiin - Keichenberg) niudeJli«it< eine lebens- 
große weibliche Grabügur, einen sitzenden, schlummernden Engel, an 
den Hintergrund des Denfcmales gelehnt, welchem die Blumen, die 
im Schofie liegen, entfidlen sind. Die Figur, in Mttnchen in öalvano- 
l»VDze ausgeführt, schmflckt das Grab der Familie Lücke in Reichenau; 
femer modellierte er noch einige lebensgroße Portrfttbflsten von 
Privatpersonen in Rciehenberfr und nn lirt rc Decorationsstßcke. Gerhart 
wurde die Elire /.utheil, ffir die \\ idinung einer Büste des Erzherzogs 
Karl Ludwig, welche dem Erzherzoge Ferdinand bei seiner Anwe- 
senheit in Reichenberg besonders gefiel, mit der Photographie des 
Erzherzogs Ferdinand nebst einem ehrenvollen Schreiben beehrt zu 
uerden. — Den Preis für kleinere Plastik im Betrage von 200 Guldmi, 
welcher von dein Wiener Kunstt^cw cilioverinn ausgeschrieben war, 
erhielt unter U> Arbeiten die Gruppe „Amor und Psyche" (Motto: 
Was nicht ist, kann werden) zuerkannt, weiche von dem absolvierten 
Schiller der Kuustgew erbeschule, dem Bildhauer ErnstHegenbarth, 



')V(^r{rI. den Nekrolog in dar Zeitiehrifl „Bohraafai". Nr. 995. 

*) MitUwüamwn dM nordMhiiiiadMii OewerbamuMaiiia. X. S. 64—57. 
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aiigt^fertig:t ist. Die Ausfiilining deiwlben erfolgte iu Bronze. — A ii t o ii 
H «n k e (Röhmdorf bei Zwickan^Yillach) beschftftigt fiich ausschließlich 
mit HolsBchnitserei und arbeitet gegenwärtig an einer Ckillection von 
Ki Stock, welche nach ihrer Vollend unj? im ftsterreidiischpn Museum 

in Wien an^ircstcllt werden soHen. 189*2 \ ollcTulcto or für dicsp f'ol- 
Ifction die (ini]i]n' „Venns nnd Anu»r" als Versinnliehung der Eitel- 
keit, »Die lu'.'<iegte Gt inse"* und dan Hild „Der rftbrende Mirsch", 
alle in Lindenholz ausgeführt. — Frans Igler (W'interberg) be- 
Kchftltigt »ich als Holzbildhauer aasschlieOlich mit Jagdstficken, welche 
er gewöhnlich in ein FOnftel der Lebensgröße schnitzt. Der ktinst- 
leriscbe Wert int sehr verschieden ; denn meisti ns sieht er sieh ge- 
nfithigt, sogenannte gangl)are Artikel zu liefern, lit i (iciit n (Ut kfmst- 
lerisrbe Wert nn'hr untergeordnet ist. 180"2 fertigt»' w llirsrlif. 
einen litdiljoek und zwei GenisiMi. — Heinrich Kautsch (i riig- 
Paris) nntemahm eine elfinonatliche Reise dnreh Spaaieni Marokko, 
Algler und Tunis. In Tufds hatte er die Ehre des Besuches der Frau 
Erzherzogin Ste]dninie in seinem Atelier, welche sich für dessen 
Skizzen interessierte. Daselbst hat er die Bdste des k. u. k. Genernl- 
consuls, ferner Skizzen und Charaktertiguren v<>n Arabern, Nefr»'in 
und Beduinen ausgeführt. Selbstündige Arbeiten sind die (.luppen 
»Der Frühling" und „Der Friede" iu Terracotta; ^Laura" (Prag, Ii. I6d&), 
ein Relief in weißem Mannor, und ein Bronze-Altar in Renaissance. 
Erzherzog Stephan bestellte als Comodore des k. u. k. Jachtclubs 
die Ehrenpreise f&r die ei'ste internationale Regatta in Pola 1898: 
I. Adria-Preis, ein stilisiertes Schitl, von Nixen getragen, mit einer 
Victoria; II. Preis, eine Victoria auf eiiiei- Säule mit Kindergenien; 
III. Preis, GeiiiuB mit Palme. Sie wurden in Silber ausgeführt. Aus- 
gestellt hat Kautsch ein Eieuz (Paris, Salon; Wien, Prag und Budsr 
pest.) Die Ausstellung in Prag (R) enthielt Studien und Skizzen aus 
dem Besitze des Künstlers Nr. 127—199 (Saal III), darunter von 
ihm ein Bild ^Puniic" aus früherer Zeit. — Am 10. .lull 1892 wurde 
der Moiuiiin-ntaibrunnen auf dem Kübezahlplatz in Trautenau nach 
dem Entwürfe des Malers «Josef K i r s c h n e r (Niemes-Prag) enthüllt. 
Aus dem Bassin erhebt sich ein Felsen, auf dessen Gipfel, Rübezahl, 
der Beherrscher des Riesengebirges, thront; am Fuße des Felsens, 
befinden nch Gnomen. Der figurale Theil, Rttbezahl und die Gnomen, 
sind in \ 1t rfestem, galvanisch-bronziertem Zinkguss von der Finna 
A. Castens in Herlin hergestellt, das Bassin von der Firma Schleicher 
in Schluckenau aus bestem Granit; den Felsen, auf dem Rübezahl 
thront, sowie die übrigen Steiumetjsarbelteu lieferte der Steinmetz 
Hoffmann aus Haindorf. Der Kostenbetrag belief sich auf nahezu 
15.000 Gulden. — Otto Mentzel (Dresden^Prag) fertigte 4 weitere 
Sopraporta-Bflsten für das Innere eines zopfigen Palastes und 5 Ent- 
wOrfe für 2 projectierte ^ischenfiguren zweier Bramisuaiilagaii in dem- 
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selben, ferner eine PortrfttbOste des ProfeijjK)rs Roynier, des frfiheren 
Obmanns der Eonstseetion der Coneordia, nach der Natur (Prag, 0). 
In Earsa- Marmor wurde das Grabdenkmal für Professor Dr. 
Josef Holzamer mit ornamentalem Schmuck und Bronze -Porträt- 
medaillon ausp^effilirt. Untor Mitwirkung' der (Tcsellscliaft xur För- 
derung* rleutsrluT Wi.sseubt-Iiaft, Kunst und Literatur wuidc dasselbe 
vom Vereine zur Verbreitung gemeiimQtziger Keimtidiuie in Prag er- 
richtet. Ansgeffthrt wurde dawelbe nach dem Entwürfe des Archi- 
tekten Professors Anton Beimessen. Mentzel hat noch eine 
Portrfttbflste (nach dem Tode) modelliert und in Marmor au.sget'flbrt, 
ebenso ein Epitaph (oniamentierte Grabplatte) ftlr Bronze und Stein. 
An der AiiBschmöckung des Saales für den Gsehnasball der Conrordia 
nahiii ei- lebhaften Autheü. — Johann Friedrich Möller (Scliurz- 
Wien), k. u. k. Hofbildhauer, wunle im Jahre 1892 mit der orna- 
mentalen Steinarbeit an der Fac^ade, wie auch mit der inneren deco* 
rativen Stuckarbeit am Ausbau der k. n. k. Hofburg gegen den 
Michaelerplatz betraut; alle in das Fac h der Bildhauerei schlagenden 
Arlx'itt'ii hei der Renovii-nrntr der Redoutensäle in dor k. ti. k. Hof- 
burg; in \\ welche ganz neu uni£?e8taltet wurden, liatte er durch- 
zut'tthreu; dieselben mussteu noch 1892 fertig gestellt werden. 
Endlich ist er schon seit Jahren bestAndig mit inneren DecoratiouK- 
arbeiten, der Plafond' und Wandausschmflckung, Herstellung von 
reich verzierten, in Holz geschnitzten Möbeln u. s. w. för die Räume 
der k. u. k. Hofliurg in Wien und für das k. u. k. Lustschloss in Schön- 
hmnn beschflftifft. — Franz Oppelt (Haida-Halloin), Dirertor der 
k, k. Fachschule, l'ertifjte den Entwurf zu einer reirh gesclinit/.teu 
Enveloppo in stehender Form in italienischer Renaissance zur Auf- 
Bahme einer Adresse, welche als Widmung der politiscben Beamten 
des Landes Salzburg für So. Exc. den k. k. Statthalter Siegmund 
Grafen Thun-Hohenstein anläßlich seines 20jährigeu Jubiläums als 
Statthaitor be.stinimt war. Die ornamentale und figuralo Plastik hat 
er selbst ansrelertif^t; ferner noch zwei Cassetten mit reichem 
Schnitzwerk, welche gleichfalls aus dieser Veranlassung bestellt 
waren. — Das Modell zu der Bttste ffir das Ehrengrab Eduard 
KnoUs, des Bflrgermeisters von Karlsbad, ist von dem Wiener 
Bildhauer Franz Vogl in Wien ausgeführt worden. — Ignaz 
Weirich (Fugau-Wien) erhielt von der k. k. Akademie der bildenden 
Krntste in Wien das Schwendewein-Kcisestinendium, welches von der 
Spccialschule für höhere Bildliauerei (l'rut". K. von Zumbusch) ver- 
liehen wurde. — Im Jahre 189:.* erhielt Karl Wilfert (Schönfeld 
bei Earlsbad-Eger) vom Stifte Tepl den Auftrag, ein neues Eirchen- 
portal in romanischem StUe mit drei flberlebenegrofien Figuren 
(Stifter Hroznata, hl. Ai^^nstin und hl. Norbert, jede 250 cm hoch) 
lud vier Beli^bUdeni, die Evangelisten darstellend, in fransösischem 
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Kalkstein aiuanfftbren; die Arbeit gelangte bis Juni 1898 zur Voll- 
endung. Die EnUitHlnng der von ibm gefertigten Sdiillerbllste erfolgte 
am 31. Juli 1892 bei ErOfihmig der Ansstellong in Eger. — Dem 

Tondichtor Leopold Gassmann, gewesenen Hof- nnd Kamraercompo- 
siteur JOisefy IT., soll in seiner Vaterstadt BrQx eiB Denkmal gesetzt 
werdon, über dessen Errichtung näbere Beschlösse noch nicht vor- 
liege u. 

In Eger begann man am Osterdienstap (19. April) mit den 
Vorarbeiten zur llerstellunp^ der alten Decaual-Kirche , wobei mit 
der Abtragung der alten Deikmi Wölbungen begonnen wurde. Bei 
Abtragung derselben &nd man alte Freseomalereien aus dem Anfange 
des XYI. Jahrhunderles, meist Arabesken nnd Heiligen^uron, deren 
sorgfitltige Copierung angeordnet wurde. Gegen Ende des Jahres ist 
die Restaurierung bis zur Daclip;] eiche an der AVestseite und zum 
größten Theilo auch auf '!t>r südlichen Langseite gediehen. — Nach 
dem Plane des Baumi-i.stcr.s Josef Taudt in Graslitz wurde in 
einfachen gothischen Formen die Kirche in Frankenhammer am 
Eingange in das Leibitscbtlml am Fuße des Erzgebirges vollendet 
(28 m lang, 18 m breit, 16 m hoch, Thurmhöhe 40 m). 2 Fenster 
mit Tt'ppiehniuster lieferte die Firma Karl Melzer in Laiifjenau 
bei Haida. Die Einweihung: erfolgte diirrli den Cardinal Fürsterz- 
liisrbof von Prafj am 20. August. — Zum Neubau des Thtirmes und 
zum Umbau der Kirche der evangelischen Gemeinde inGablouza. d. 
Keüle wurden die PUne des Architekten Arwed Thamerus ans 
Gabions angenommen. DerEostenaberscfalag ist mit 15.000 Golden be- 
rechnet. Die Grundsteinlegung für den Thurmbau t rfolgtaam 19. Mai 
1892. — Nach den Plfmen des Wiener .Vrcliitckh'n VVillielm Stiasny 
wurde unter Aufsiclit des Gablonzer Stnfit^ niinieisters Kaudela der 
israolilisdie T«^nij)t?l in (labloiiz im maui ihi lien 8tiU' mit 2 mächtit^tm 
Kuppeln ausgeführt uud am 24. September eingeweiht. Der 

Kostenpreis betrug 35.000 Gulden. — Die neue Kirche in Grofl' 
priesen ist auf Anregung nnd sumeisi auf Kosten der Grftfin Olga 
Chot«k gebaut worden. Dieselbe ist im Stile des renovierten gräflich 
Chotok'schon Schlnsf^es in dessen Höhe und n:;* Ii Planen des Dre.sdner 
Archit<»k1en F 1 e i scher ausgeführt. — Der iStudtratli von Karlsbad 
beschloss nach dem Entwürfe des Stadtbauamtes den Bau eines neuen 
Stadthauses, der Ins 1893 bei einem Kosten voraoi^hlag von 
100.000 Gulden ansgeftthrt sein soll. Am 15. September erfolgte die 
Eröfihung des Monumentalbaues des Franz Josefs-Gymnasioms am 
Kaiserin Elisabeth-Quai, dessen Bau der städtische Oberingenieor 
Oertl leitete. — In Beichenberg wurde am 7. «Tuli mit der 
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Abfaragung des alten Thurraes des Rathhaiises bogounen, an dessen 
Stelle der neue IfonumentalbBii treton solL Das alte Baflüuuia 
wurde 1599—1603 von BaameiBter Marcus Spatz von Lantio 

in Görlitz aufgeführt, welcher 1587 die Stadildrohe vollendet hat. 
Der Rhti fler neuen Turnhalle in f\i'irlu'iibi?i^, wolclic der deutsche 
Turuveix'iji errichtet, wurde dem B;nimeister Adolf Bürger um 
den Betn^ von 75.000 Gulden übertragen. — Bis 1. September ist 
das Blindenveroorgungshaiis Ftencisco-Josephinum in Smicho w, 
welches ans Anlass des Jabilftains der 40jftbrigen Regierang Sr. 
Majestät des Kaisers von der Böhmischem Sparcassa in Prag gegrAndet 
wurde, fertig gestellt worden. Es ist ein Monumentalbau, der allen 
Anforflenrnsren der Neuzeit an ein solches Institut entspricht. Die 
Architekten Alfred Kirpal und Philipp Schwarz überwachten 
seitens der Sparcassa den Bau. — Die Stadtgemeinde Töplitz 
beechloss den Bau des Qebftudes für das Obergymnasium auf dem 
Monte de Ligne, welches nacb den Plftnen des Teplitser Baumeisters 
D. Ferbi r an di* Baunntemehmung Adolf und Heinrich Sigmund 
in Teplitz iil>i'itra<rpn wurde. — Bei Renovierung der Mariahilf- 
Kapelle in Tetschen fand man eine Metallplatte, welche besa^ft, 
dass die Kirche 1738 von llionias Petran gebaut und 1840 zum 
ersteumale renoviert wurde. — Die Pläne und der Kosteuüberschlag 
für den Bau emer neuen Pfarrkirche in Weichau, entworfen von 
dem Baumeister Josef Tau dt in Oraslitz, haben die behördliche 
Genehmigung eriialten. Die EircAie soll l>ei einem Aufwände von 
4.'). 000 fiiildon in ronjanischem Stile erric}it(»t werden, doch steht das 
nötliige Geld noch lange nicht zur Verfügung. 

Frans Baut (Eomotaa-Reiehenberg) lieferte Plflne cum Bau 
von zwei Villen und hat bei den Neubauten in Reichenbrag als 
Beiratb die Übcrw .u Innig derselben geleitet. Im „Bautechnik er", dorn 
Centraiorgan für das österreichische Bauwos(Mi, ymblicierte er die Plane 
des neuen Gebruidcs der Reichenberger Bank. — Die von Hans 
Mikscl) (Reiclieriberg-Wien) entworfenen Projecte und durchgelülirtcn 
Arbeiten wurden im vorigen Berichte hervoi-gehoben. — Zdeuko 
Sehnbert Bitter von Soldern (Prsig-Prag) hat sich nur auf 
literarischem Gebiete bethftligt. (Sieh die kunstgescbichtliche 
Literatur.) ~ Nikolaus Raubal (Wien-Reichenberg) war Preis- 
richter tur Plane znr Errichtung: den neuen Schuljichiiiiflos in 
Niemes und mit Daut bei dem Entwürfe für die neue Turnliaiie in 
Reichenberg thätig, deren Baucomitö er als Mitglied angehörte. — Die 
Thätigkeit des Architekten Anton Weber (LeitineritS'Wien) bewegte 
ach ungefähr in derselben Späre wie früher, da seine Studien und 
Arbeiten aus dfin .Tidire 1891 alle in das Jahr 1892 herfibergreifen. — 
Den HageomflUer-Preis an der k. k, Akademie der bildenden Künste 
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in Wien erhielt Josef Zag che ans Gabions in Böhmen, Schüler 
der Speciat-Schnle fdr Architektur (Prof. E. Freiherr von Haeenaner). 

Für die Entwicklung der Architektur in Böhmen, soweit sie in 
ih'v. Rahmen dieser Besprechung gehört, sind in TRAlnnen die 
niuiiH'ntant'n Verhältnisse sehr ung^finstif? ; hoffen wir, dasb in abseh- 
barer Zeit eine Wendung zum liessereu eintreten wird! 
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Im Auftrage des k. k. lOnistariimis für Cnltiu und Uiitarrielit 

edierte Guido Adler (Prag) die „Musikalisdien Werke der Kaiser 
Ferdüiand III., Leopold I., Joseph T.," ') doron erster Band Compo- 
sitioneo für die Kirche, deren •>. Band (1893) Gegäiige aus Opern und 
Oratorien und Instramentalcunipositiouuii enthält In einem einleitenden 
historiaelwB Ebbsj wird die Kwustpflege unseres Herrscherluuues im 
Allgemeinen, sowie die persOnlidie Betheillgang einzelner Almherren 
desselben an der Ausübung der Tonkunst skizziert. In der Ge- 
schichte der Kunst und Cultur findet es sich nicht zum zweiteninale, 
in mehreren aufeinanderfolgenden Generationen einer und derselben 
Dynastie Mouardien als Tonsetzei* zu sehen, Nvie die Drei, deren 
Werke in einer Auswahl publiciert wurden. Ihnen bcIiIüsh sich Inder 
gleichen Bethätignng Karl Tl. an, wie Karl V. Ihnen darin vorange- 
gangen war. — Guido Adler redij^erte femer als Leiter der Fach- 
ausstell un^ den .Katalog der muBikbistorLschen Abtheilung von 
Deutschland und Österreich - Ungarn in der Internationalen Aus- 
stelJuii^: für Musik- und Theaterwesen Wien 1892,') an dessen 
wissenschaftlichen Vorarbeiten sich auch Studierende der Pi^ager 
Univerait&t betheiligt hatten. Der Katalog euthftlt ein reiches Quellen- 
material für die Geschichte der Tonkunst in allen ihren Zweigen 
und wird jetit allenthalben als biblif^raphiscbes Hilfswerk benatzt. 

Eduard Ilanslick publicierte „Aus dem Tagebuche eines 
Musikers*' (der „ModerrTen^Oper" VI. Theil),^) welches i'ine Heihp 
von Aufsitzen („Kunst und Leben", „Aus dem 0|ier!)tli( ;il - r- . „ Ans 
dem Coucertsaal" 1886 — 1891) enthält über Musiii. und Küubtler uubcrer 



') Wien, Artaria & Co. 
Wien, Seltwtverlag der AoMteUaagicommiMioa, jeUt im Verlage der Lila- 
nuilcben AntUlt too Aacoat Sebnltae in Leipiig. 

BarÜB» AlIfMnalMr Yanin Ar daetaehe Litaralar. Ibb gMoihaiii Jehl« 
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Zeit Von der ^Modernen Oper" I. Theil ersduen die 9. Auflage in 
gleichem Verlage. 

Der 2. Band der MusikgoHchichte von August Wilhelm 

Aiubros (f 1876) wurde iu 3. Auflage von Heinrich Keimann ediert 
tmil \on Guido Adler mit einipron Eri^rin/.UTiKon aus l'ra^er Bildio- 
tlit'kfii v»'i-s('hen. ') Rudolf l'rt'ilu'rr von P rochdzka (K^^or) publi- 
cierte /uui hundortjaiiiigtu Gedächtnis des Todes des Meisters 
.Mosart in Prag". Über den viermaligen Aufenthalt Moaarta in 
Prag und die dabei aar Anfflthrung gebrachten Werke desselben, 
über den Mozartsitz Bertramka bei Prag, die Familie Duschek, sowie 
die Familie Mo/art in Prag, über die ( 'euteouarfeier der diuikwür- 
digen ersten Autiührung vou Mozarts „Don Juan" in Pra^f und end- 
lich über eine zweite Handschrift der IJon-Juan-Partitur stellte P. 
in den einzelnen Tlieilen dieses Buches das literarische Material an- 
sammen und brachte einige Ergflnznngen. Zum hundertjährigen Ge- 
dächtnis der 1. Auflflahrung von Moaart'a »Zauberfldte" in Prag 
(25. October 1792) brachte P. einen literarischen Beitrag gleicher 
Art.-**) Eine populAre Barstellang von Mozarts Wirken gab Victor 
J ü P s (Pi a-). *) 

A ü u i b e r t S w o b o d a (geb. in Frag, jetzt Stuttgart) publicierte 
den enten Baad einer «Dluatrirten Musikgeschidite''.') In einer Reihe 
feuilletonistischer Culturbilder bespricht 8. darin die Musik bei den 

Naturvölkern und bei den Culturvölkem dos Alterthums (China, Japan, 
Indien, Babyloiiieii, Assyrien, Persien, Araliicn, Äpypteu, Palästina, 
Ciriechenland und den uititalischen Yölkeni), stt^llt eine Anzahl von 
Musikbeispielen neben Bildern zur Illustration uud zieht manche zu 
diesem Zwecke bisher nicht benQtzte literarische Arbeit heran. Gleich- 
falls populär gehalten ist die kleine Biographie Bobert Schumaon's 
von Richard Batka (Prag) *) 

Von musikdidaktischen Werken liegen vor: Johannes Evau« 
gellst Habert's in Oli(>rplan, jft^t in Omnnden) ^.Praktische 

Orgelschule" 2. Baad (der Orgelcunipusitioneu „Ei-stes Buch").') 
Der Verfasser gibt darin eine Auswahl von Übungen für das 
Mannale allein (3«, 4-und5-stimiuigo), Pedalftbungen, Compositionen 
in dw Ym Kirchentonarten und in einem Anhang eine Analyse der 



') Lapdff, GL F. Lenokut (C. Sudar). 

*) Mit 3 Beilagen and 6 AbbQdoiigVBf Ptaptgi Dofunikaa. 

*) Itobemia 1892. S. 292. 

^ HomH, teiii Leben und Mfine Weik«. Mi einer Einleitnng: Hocerte Sehnffen 

im Liebte unserer Zeit. SL Jobann im Pongsa, 0. A. fiibus. 

*) Mit Abbildungen von Mex Freiherm von Bmaoa. Stnitgert, Qr&ninfer. 

*) Leipsig, Reclam. 

*) Erscbienen in Serie VI der aWeifa Jeih. Ev. H.*, Leiprifft Omek md Y«r> 
lag TOD Breitkopf & HirteL 
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Fohneu der Orgelcompositiotien (tlitiiiiatiscbc Praeludieu, fugierte 
PraeindiMi, ClioralTorq>iele^ das Ricercar, die Orgelsonate, da« Yersett). 
Hana Schmitt (Pnifeaaoir am Consarvatorlum in Wien, geb. 

an Koben in Böhmen) ergänzt 8oino clavierdidaktiBcIion Werke mit 
der Abhandlung »Das Pedal dos Clavipi-?s. S«me Beziehung: zum 
Ciavierspiel und Unterricht, zur ('oin|tositiüu und Akustik, Vier Vor 
lesungeu,** ') und sucht den Unterricht zu erleichtern durch seine Studien 
.Eine nene NoienBchrift."*) Zur BenfltaimgiiiLelireTsemittaiientmdaum 
Gebrauche beim Oflfontüchen Gottegdienst edierte A. Lipp mehrere noch 
ungedruckteOrgelpraeludicii von Kasper Aiblinger und RobertFftbrer 
(geb.inPraj:: 1807 — 1861). ^) Eine andere, bereits veröffentlichte und sein* 
verbreitete Kiitluiicomposition R. Führers crstlniMi in v\mn' Neu- 
auflage: „Stille Mai ht, heilige Nacht" für Supraii.suio und geiniHchten 
Chor mit Orchesterbegleituug. *) Von geistlichen Compositionen sind 
im AnachlusB au nemien: fünf geiatüche Yolkslieder fftr gemisditen 
Chor von Ednard TanwitaC^rag).*) Dieser Altmeister*) erOffiie in 
diesem Berichte die Liste der deutschen Lieder- und Chorcomponisten, 
die in ulphabetiHcher Reihe folgen mögen: Josef Fleiscber') 
(geb. in Tetschen h/E., jetzt Hannover), Fritz G o 1 1 z e (Prair), **) 
Ludwig Grünbergor (Prag),*) Richard Grüufeld (geb. in 



') Wien, Doblinger. 

Brönn, Robm. 
*) Angttmg, Bdbm n. Bohii. 

*) Neae mit DirectioniatimrDe versehenR Ausgabe, Augsliurg, Böhm u. Sobl. 
FAof geistlidie Volkslieder L gem. Chor. 8. Leipzig, Bob. Forberg. 
Nr. 1. Morgenlied : „Auf mein* 8««1' fang* an sa loben.* 

2. Dauklied: „Dankt dem Herrn, denn er ist gut.** 

S. GottTcrtrauen- ^ An Himrae'Bhöb'a die Sternlein geb*D.* 

4. Ist'i Gotte« Wul^ und iUtii.'* 

fi. MMbtUed; .Anw zahl tnd eehweigt libiiedMi.'' 
*) Op. 17. Nr. I. Wem maa die Sterbeglocke Iftatet: „Ert<lne mein OlSelclein'* 

f. 1 Sia^tinun« m. Fite. Leipzig, Siegismnad a. Volkening. 
Op. 99. Kr. 11. .Du prielit'grer, b'ehter mfiteabaitm* f. 1 Singet m. Pfte. 

(Beilege tar Neaen Masik-Zeitang, 1892, Nr. 7) StaUgeit, QrAninger. 
Op. 159. Vier MAnnerohöre, 8. Leipzig, Bob. Forbwg. 
Nr. 1. Waldlied: «Wenn der Frfihling nehi* 

2. Liebesüed: „Ich kann's den Blumen nieht sagen." 

3. Der Zecher: „Wuh quälte Dir Dein baoges Herz." 

4. Wanderers Nachtlied: „Bin dee wirren Treibens müde." 

^ Bpttte und Spitiiii: „Auf dem Dache eitct der Speti* L 1 tieft 8t n. Pfte^ 
Prag, Weiner. 

„Asyl." (Lied f. eiae8iiigetimmeflBitGlaTierbefL)w^bmeiM deataelie Poeeie 

uüd KuQBt" 1892. S. 333. 

*) Op. W. 15 Kinderlieder £ 1 u. 2 Sfnget m. Pfla, Or. & Leipzig. W. boseo. 
,0 rieh mich wieder liebreich an" (Lied Ar eiae Singatinina nii ClaTtar- 
bi!gl.) io ,B. d. P. D. K." 1883. 8. SSL 
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Piugjj'j J o h. Ha ude k (Oberlehrer in Pitschkowitz bei Leit nie ritz),') 
Julius Adolf Herrmann,f) CamilloHorn (geb. Reicbaiborgjetst 
in Wi«n)^ Eduard Johann Hfibner,*) Karl I r mann (Seh wado- 
wita)/) rf, Cl. Ko8el'3, Karl Graf Kostitz (Prag)/) Ludwig 
Slansky, emeritierter Kapellmeister ^rag),*) Adolf Wallnöfer 



■) Op. 13. Drei Lieder f. 1 Sing^Bt. m. Pfte. Wim, Kiiner. 
Nr. 1. Geatändnis: „Nor einmal möcbt* ieh Dir aoflh esgea.* 
2. „Wenn ich in Deine Augen seh'." 
8. Dein Blick: ,Kannat Du die Stunden je Tergetsen." 
*) .Lieder «ne DenttebbShmen,* 1. Heft (8 LiederX Yerleg wa JobeiiB Kiuk» 
aer, Leip*. 

*) .Der DeotMhböhmen yaterland" (M4nnei«bor) ia .B. d. P. u. K." 1892. 

8. m 

*) Op. 1. Zwei Lieder f. 1 mittlere St. m. Pfte. 

Nr. 1. Wiegenlied: .Im Walde die Vöglein scbweigeo." 
Ü, Sduunehl: »Ale mein Auge sie Amd.' 

Ol». & Zwei heitere Lieder f. Bar. m. Plleu (Nr. 1. Trinklied: .Der Wirt, 
der hat ein Fäa^loin.« Nr. 2. Die WlMDeeliaft boin RebeMtA: .Wie 

ich vertban den ganz»n Tag?**) 

Up. 9. Zwei Lieder f. Bar. (od. H. ü.) m. Pfi«. (Nr. 1. Im April: „Der LenE 
ia( dm.* Nr. 1 Taniebtuif oder Yetja ag iu ^ ; .Wllae^ du WeUenturm.*) 
Op. 10. TlMniiel&: .Hsl Dort könnt er." GeeeaiiBceii« £ 8. «. Pfte. 

Op. 11. Zwei Lieder f. 1 hohe St m. Pfte. 
Nr. 1. „Kein I'l!;iM7r<ht'n allcrlieLst nnd zart." 

2. ,Wäre gern die glutenreicbe KoBC." 
Op. 13. Golheong: ,Oebt firam, ihr Völker, unaerm Srbritt," f. Minner- ' 

chor m. Pfte. ClavierauBzug n. St. 
Op. 13. Zwei Lieder f. 1 mittlere stimme mit PA«. Nr. 1. Dea Meialein: 

„Ks ficog ein Knab' ein Vögelein. " 

Sämmtliche Compositionen im Verlage von Röriob, Wien. 
„So früh schon der Herbstwind, «Lied f. eine mittlere Siagatimme mit 
Clavierbegleitang in: .B. d. P. u. K." 1892. S. 829. 
*) Op. R8. Der Liebrte: .Ihr friget, ob maiii Liebeter lel.* Weber-Bondo f. 1 

tUllgat. m. i*ftt^. - Au8^. m. böhmischem Test, Prag, Hoffmann's Witwe. 

*) „Sehnvucbt," Lied für eine Siogetimme mit Clarierbegleituog, in: .3. d. P. 
n. K." 1892. S. 29». 

■>) „Abendgedanken," (Lied t «faie Singetfanne mit dtmitA^ß, v. Friti Lange) 
in: .B. d. P. u, K." 1892. S. 225. 

*) Zwölf Lieder för 1 Singst, mit Pfte. (Nr. 1. .Als ich Dich kaum gesebn." 
Kr. 8. Barbenunreife: ,A» Barberatage holt* ieb." Nr. 8. BlnmeDgraB; .Der StraaS, 
den icli gojiflüpkct." Nr. 4. Der Lenz ist da: „Die KiM Irr Ii il ■ :i die Veilchen ge- 
pflackt." Nr. 5. £rklärong: .Ueraogediaunert kam der Abend." Nr. C. .0 Frählinga- 
baneli.* Nr. 7. ,0 geh* niebt ia den fHeoben Hai." Nr. a Okae Abeehied : „Nacbte 
aa anbebanDter Stunde." Nr. 9. „O leuchtende Erde." Nr. 10. .Sag', sprich, woher 
kommt es." Nr H , Wolle Keiner mich fragen." Nr. 13. Za awei: .Heimwirte der 
üang." Prag, iioümauu'» Wwe. 

Op. 96l Das Zigeaaermlddiant .Bin ein jangee» ein wildei ZigennarUBt* 
f. 1 Hittebtinuna m. Pfteu Prag, Hoftnann's Wira. 
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(Tenorist am deutstbeii Theater in Prag),*) Victor Weisbach 
(geb. in Prag, Eapellmoister in Liu^), ^) Max von Weinsierl (geb. 
in Bergstadtl, Kapellmeister in Wien).«) 

Yon Julius Maunheinier (gob. in Prag, d. Z. in Budapest) 
wurde die vieractige Oper .Maritana* (nach üiimanoir und d'Enit'r/s 
„Don Caesar do Hazaiit") um deutscheu Theater in Praj? aufp;efülirt; 
gleichfalls im deutschen Theater u. z. in den „Philharmonischen Con- 
certen* gelangten zur ersten Anfftthrung: Symphoniflche Suite von 
E. N. Freiherni von Beinicsek (geb. inGrai» jetetinPrag), sowie 
eine Symphonie (C-Dur) von EapellmeiBter Friedrich Hessler 



■) Op. 43. Sieben Lieder f I tiefere oder mittltt* Sfalgtt U. Ffke., dmltob «. 
engl. Leipzig, Broitkopf oad B&rt«L 
Kr. 1. ,0 bist Da, wie ioli Dieh trlomte.* 
2. Weltlsuf : .Wohin das Ange dringi.« 
8. Fremd in der Heimat: „Tu der Heimat war ich wtedcr.* 
4. Ihr Grftb: blüht ein Grab in treuer Hut." 
6. Ein kmnm OMak: „Ddn GUdk iit knxB.« 

6. Die Nacht: „Aus d.^m Walde tritt die Nacht." 

7. Abeadfried«: „Schwebe, Mond, im tiefen Blau." 

') „Seh ieib Dieh voribenralteii,* U«d fBr «in« Suigatiinin« mit OlnvinflMglsi- 
long, in: „B. d. P. u. K." 1892, 8. 297. 

*J Op. 61. Nr. äa. «Der Lens iat g«kiniiiB«ii io's harrende Land", f. Minn«ir- 
chor. Leipzig, Siegel. 
Opb 86. Hab' die Ehre. Harw^h f. Oreh. Wien, Rebqr Q. Robltaohek. 
Op. 99. Zwei Männerchöre. 8. Iloinrichsliofnn Verl. 

Nr. 1. Fröhliche Einkehr: „Beim ,Uechten' die schöne, die stotsige Lehne." 
Nr. S. Stiadehen: „Ntm will idi mir «raingen.* Mit Bir.-8o1o. 

Op. 104. Zwei MiinnercLüre. 9.. I^eipzip, Siegel. 

Nr. 1. Hochseitaatindchen fahrender Schüler: .Qeleeret iatdatHoohxeitafass." 
Nr. 2. FWJhlieh«« Seheiden: „Vvn lieh' ich hinaus io die weite Welt." 
Op. H^S. Fr&hlinganacht: „Es hilt mit ihren dunklen FlOgelo," f. Männer- 

chur, A.- n. Bar.-Solü m. Streicbinstrumeuten (4Tiolen, 2 Veelli. u. CB. 

ad lib. Harfe) od. Pfte. Leipzig, LeuckarL 
Opb 100. Beeh« Lieder ein«« lUir«nden Q««eUeD T. B. Biunbaeh f. Bfer. (od. 

A.), f. Tenor (od. S.). Wien, Rebay u. Robitaebek. 
Nr. 1. Heim: „Bin dorch die Alpen gezogen." 
Nr. 9. Der «Ulle TVinker: „8ie «ehwenUen die Kannen." 
Nr. 3. Nach sieben Jahren: „Ha. alter Birnbaum, lebst Du aoeb." 
Nr. '1. König bin ich: ^Was zirpt und piept im Zaune." 
Nr. ö. Rühr mich uicbt au: „Plaudernd luil Müllers Töchtertein." 
Nr. 6. Mai: „Mit Stormwind nnd R^^* 

Op. 107. Der Wau-Wan: „Annerl sei doch endlich gut und brav." I'olka- 
Maaur f. Minnerchor mit Orchester od. ClaTierbegl. Wien, Hebaj und 
BobitMbefc. 

Op. 108. Es bleibt nur ein Traum: „Vorwärts schreitet die Cultar." Chor^ 
Couplet f. Minnerohor m. Pfle. Wien, Rebay n. Bobitschek. 

Op. 110. Himmelskinder: „'s war einmal, geht die Mir.' Polka, Leipzig, 
O. Forberg. 

OpL III. Fttr Kaiser oad Taleiiaad. MarMih f. FAe. Wiea, Sefaobert. 
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(Prag). Im 2- Concert des Kamraerinusikvereinetj m i'iag wurde ein 
Sextett-Divertunento vonRudolf Fr«iherni voii Prochftska (a^obea) 
cnm ersten Male öffentlich gespidt Instramentalstflcke seien ferner 

von folgenden Compoiiistcii angefQlirt: Die kleinen Charakterstücke für 
(■lavi(!r „Auf der Waiiilerschaft" vom vcistDiltciicn A. W. Ainbros 
nbertrug V. Micku tür Hurmoni ii in, ') Felix OreyHchock (geb. 
Prag),') Cainillo Horn (s. o.),') Emil Kühus (gob. in Prag, 
d. Z. Linz)/) Willlelm Knhe (Prag),*) David Popper (geb. 
Prag, Professor an der legi. Akademie in Budapest),*) Wilhelm 
Popper') (geb. Prag, Celli.st an der k. k. Hofoper in Wien), J alias 
SchuUioff (geb. Prag, lebt in Dresden),") IlanH Schmitt (s. o,).*) 
Zum St'bliiHse seitM! nnt li die Namen Derjenigen verüeiehnet, deren 
(Jompositionen der heiteren Muse angehören: Juhann Neponnik 
Gzabaum (Prag), Rudolf Delliuger (geb. in (ira.sHtz, jetzt 
Ki^Umeister in Amerika), Sigmund Grfinfeld (gel». Prag, Cor- 



') Op 7. Auf '.]cr WriD('.i-r"r);nft. Eine Reihe kleiner CTjarakterstöcte f. Harm, 
übertr. v. Vinceoz Micko. (Am Morgen. RAckbliok. Wftldk«p«Ue. Schwülar äoin> 
mertag. Mittagsnut im Dorfe. Aaf mutm Chrttotadnv. Altar €Wg«r m Wege. Im 
Btadttbor. Abead.) Prag, Hofimann'« Wwe. 

*) Op. 22. 5 Moroeanz p. Pi«no. B«rtiil, FftritlMr. 
Nr. 1. Capriee (Gm.). 

2. BallikbU« (H.). 

3. Berceaae (O.). 

4. Komanoe (F.). 

6. Ta]M l«nte (Fnm.). 
fl. A TEspaguuIe (As.1- 
Op. 1& SoDate (Km.) f. Pfte. 
*) Op S. Maiorka (0.) p. Violin vr. Piano. Lütt, Maroii. 

Op. 32. Galop di Bravara f. kl. Oreh. 8. Offenbach, Andrä. 
^ Op Tarantella t Toollo» f« PAa. Abartragan t. Albait BiaU. Hambwf, 
lUiiter. 

Op. 64. Dni SlAdce t yoello m. PAa. Kr. 1. Wio ainat in foh8iiar*b Tagan. 

Nr. 2. Taraiit«lle. (Nr. 3 A), Nr. 3. Wiegenlied. Hamburg, Rahter. 
Op. 66. Kequiem. Adagio f. 3 Vcelli a. Orch. Part. 8, f. B Ycdli. n. PAe. 
Hamborg, Rabtar. 
*) Op. 7. Wiegenlied f. Vcello. m. Pfte. Wien, Roae. 

Op. 8. Silhouette f. Vcollo. m. Pfle. Wien, Ro«6. 
*) Op. 23. Chant du Bergvr. Idylle arr. p. E. W. Ritter p. V. av. Piano — p. 
Toalla^ Kf. Piaao — p. Bl ar. Piano. Maini, Sebott. 
Op. 49. Nr. 1. Romanaa arr. p» Yaalla. ar. Piano p. FrM. QritaaMdkar. 
Müns, Schott. 
*) Compoittionen f. Pfta. YFkn, DobUngar. 
Op. 58. Noetaroe (De«.). 

Op. 59. Fantasieatfioke. (TroaUied. SpringqoaU. Schlonunarliad.) 

Op. 60. Ballade (Dm.). 

Op. 61. Fantasicstöcke (In Italia. Gedenke mein. Canzonetia). 
Op. 62. Kaiaar-Etfida. Kaatotodia Aber die tetarr. VoUnl^ynaa. 



j . by Google 



rppetitor an der k. k. Hofopw in Wien), Victor Heller (Prag), 
Gustav Lowe (Schauspieler am DeatacbeD Theater in ?rwg), 
Anton Mahr (Pra|?, verstorben), Franz von Paula-Ott (Zitlnr- 
lohrpr in Prag), Ferdinand Saliiifliil (geb. in Sangerberj^ bei 
Murit nbatl, jetzt großherzogliclu r Kamnu i iimsiker in Schwerin i. M.), 
J. ß. Stopper, Gustav Weiß (Prag). Von Bertrand Sänger 
(Kapellmeister am deutschen Laudestheater iu Prag) wurde die Ope- 
rette «Singspiel der Zarin" (25. Februar) am deutschen ThMter auf* 
geführt 
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Im Berichtsjahre wurden wiedeiliolt Schriften bereits ver- 
storbener deutAch-böhmiscberAuturen neu — dabei in der Regel ühvr- 
haupt zum erstenmale — prt'druckt. Der früh vorstorbone Karl 
G o 1 ti seil III id t aus Holu-iielbe (1862 — 1881) wunh'. im 4. Hpftp von 
„Böhmens deutsche i'uesie und Kunst'' ') gewürdigt und durch äiebüu 
seiner Gedichte charakterisiert — In gleicher Weise worde das An- 
denken von Wen sei Orofimann ans Wemsdoif (1845—1892) ge- 
pflegt: im 5., 6. H^le derselben Zeitschrift wurden zwei seiner 
Scliwfiiikt' in l-'rzprehirgsmimdurt abgedruckt. — Von Franz Isidor 
Proschliu (geb. in Hohcnfurth, f lö91) erschienen uugedruckte 
Gedichte») („Die Jugend von Linz", „In elfter Stunde", „Mein 
Österreich"), ferner von üflo Horn') (geb. in Trautenau, f 1860) 
von FraniSchneelka*) (geb. in Bndweis, f 1886) und von Adalbert 
Stifter') (geb. in Oberplan, f 1 868) Albnmblfttter in Vers und Prosa, 
sowie eine Reibe noch ungedruckter Briefe. 

Aus dem Nachlasse von Joßcf f a n d 1 r fj IH'.ll) wurde das 
moderne Epos .Junker Quirin, ein Jahr weiues Lebens • heraiisgegebeu.') 



*) Dem Abflchnitte „liHentur*, der voUstindig von einem der GeMllsebeft 

nii-bt ftogehÖrigeD YLTfasBcr IitrrQhrt, wurden vornehmlich jene Angebeo lu Grunde 
j;clcgt, die von den Autoren selbst auf ilmea Obersandten Fragebogen peroacbt worden 
waren. Zwar worden diese Angabeu alk nihalben oontroliert and ergänzt, in jenen 
Fillm, «o lia wuMieb«», dweb Mdmwo gcMannalla NMliridilMi «veetet; innerhin 
hAugi aber naturgemftß die größere orler geringere Geuauiglceit, mit der ein Aator 
bdumdelt werden konoie, mit der Art »einer eigenea Angaben xuaammen. 
0 Wien, Selbstverlag des Heraaegsben. 

') österreichische!' .lahrbuch fBr den österreinliiüclu-nVülkssrhriftMlTeirallbHtnavg. 
«nd feteitet von Frbr. v. HeUert. 10. Jahrg. IS92. S. 2U, 267, 381. 
*) Ebda. 

Ebenda, nnd 41. J«bml»eri€lit dtf BUnUobamnlMlial« im 8. Besiik« in Wisn 
1802 doroh F. Axmaun. 

Leipzig, LüerariNh« Amtali 189S. (Eniw Drnek im Jnhrbnelw B«rb«(- 
blfttra UM). 
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Von jenen, die im Zuge des Lebens und Wirkens stehen, seiea 
zu höchst cUe in Prag Ansftssigen herausgehoben: Friedrich Adler 
(geb. in Amschelbefg) gab eine Sammlung .Gedichte" *) heraus. Diese 
Bind in vier Gruppen getheilt: Die erste „Stimmung und Erlebnis* 
bringt eine Heilie von poetischen Confessionen, in denen der Dichter 
sich selbst, sein Leben und Wirken charakterisiert („Frfihlingsgebet", 
^Tm Walde", „Junge Liebe", j^Ade", „Am Grabe der Mutter", ^Keise- 
weiter", „In memoriam", „Erimierung", „Unter der Linde", „Dichter 
und Lerche", „Bergaut ', „De profundis", „Versöhnung"), femer eine 
Anzahl von Gedichten, in denen zu den letsten Fragen der Mensch- 
heit Stellnng genommen wird (»Lied der fflotto*, »Am Wasserfall*, 
»Vor einem Palma Vecchio", „Das Ende", „Im Dunkeln", »Augenblicke", 
„Einem Jünglinge", „Am Morgen", „Epistel", „Das jüngste Ge- 
richt", „Sonne und liegen", „Vor dem SchausidcUiinise"). Die zweite 
Gruppe „Gestalten und Bilder" zeichnet, oft mit anekdot<iris( her 
Zuspitzung, scharf umrissene Gestalten aus der Geschichte („Pytha^ 
goras*, »Choem", „Die Braut des Dogen", „Pythia*, «Möns sacer", 
Jn (Tonneeticut", ,Non scholae, sed vitae*) und mit bewusster 
Tendenz, bisweilen satirisch angehuiu lit, Typen aus dem modernen 
Leben („Mein Nachbar", „Der Dieustiiiiinn", „Der Anatom", „Auf 
der Station", „Die komisehe Alte"^, ,.D('r Olxnajiii", „Auf dem Markt«", 
„Nach dem Strike", „Papiere"). Die dritte Gruppe „Zu bestimmten 
Gelegenheiten" enthält poetische Würdigungen Schillei*8, K. E. Eberls, 
Uhlands, EftmerB, Scheffels, Anzengmbers, Fitgers, die snm Theile 
in Festschriften erschienen, zum Tbeile bei festlichen SSnsammenkfliillen 
vorgetragen worden sind, Weiters Prologe, nationale Kampflieder 
und Sül« h<% die zu einzelnen Tagesfragcn Sti Uung nebnicn. Die vierte 
GriijtjH' endlich brinirt Ub^nictzungen aus dem Ital!enis< h('n, Flnglischen, 
Spanischen, Franzusisriien, Tschechischen, Xtnii^riechischen. Über 
Adlers Gedichte haben zahlreiche deutsche und dsterreichische Zei- 
tungen Referate gebracht. Das 4. Heft von »Böhmens deutsche Poesie 
und Kunst'' bringt Bild, Lebensabriss und einige Gedichte Adlers. Er 
ist außerdem als regelmäßiger Theator- und Eunstberichterstatter 
des „Prager Tagblatt" thätig. — Ottilie Czuba (geb. in Peterwardein) 
schrieb eine Anzald von kleinen Erzählungen und Stimmungsbildern,') 
Edmund Grün (ticb. in Prag) übei^setzte aus dem Tschechiscben von 
Vrchlicky.^) — Antonie de Giorgii (Julius Kohlhcim; geb. in Prag) 
verÜEttste neben kleineren Feuilletons eine EnflUung aus der firan- 



') Berlio, F. Pootow «. OpBf^ 1893. — Enobienen im HiMfM» 1891. 

') Präger Tagblatt Nr. 4B, 114, 148, 181, 223, 243, 313, ;?41. 

") ni})pudamia, Trilofi« Im T«rMa von VroUiokj. In» DeuUobe übertragen. Prag, 

Fr. A. Urbaoek lbi^2. 
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xflsisclien Revolutioneseit «Thermidor*. *) — Nora von Görner (geb. 
io Prag) publieierte swei Romane .Ilse von Hohenan'* ') und »Otto 
Horn,"*) eine kleine Erzählung „Der neue Schreiber"*) und einzelne 

Feuilletons. — Franz IFt rold (geb. in Leipa» sammelte seine 
Gedichte unter dem Namen „Wachsen und Werden \'') Dem Titel 
entsprechend nehmen uuch hier jene subjectiv getiirbten r)ichtungen 
eine hervorragende Stellung ein, in denen der Dichter sich über 
sein vergangenes Leben and Streben Rechenschaft gibt («Gleiches 
Los*, »Ein Abschied", «ROckblick", Abschied der Jugend", »Sehn* 
sucht", „Einsicht*, „Im Herbst*, „Spates Hoffen**, „Einsamkeit".) 
Der Gedanke von der Vergänglichkeit alles Irdischen wird in 
zahlreichen Motiven verwertet („Wie lan^^e noch", „Erst gestern'*, 
,Wer weiß es*", „Zu spät", „Leben und Tod", „Ein Grub", »Zur 
Rahe", »Sonnenontergang", „Odysseus", ,Aa den Tod"); ein (Zyklus 
von Liedern („Matter") ist dem Andenken der dahingeschiedenen 
Mutter des Dichters geweiht. Eine weitere Anzalil von rJedichten 
bringt Naturbilder: besonders die Gedirhtreihe „Aus den Bergen", 
„Nach Soden", dann (einzelne Gedichte wie „Frflhling", „Stille", 
„Wunsch", „Eingerügnef* „Mondschein". Auch ein episch-kosmisches 
Gedicht „Der Geist der Zeit" findet sich, auch einzelne erotische 
Lieder (,Im Banne der Liebe", »Erinnerung''), femer Epigramme, 
Sprache, Parabeln. Herolds Gedichtsammlung wurde ^eichfalla von 
der Prosse einjyehend gewürdigt. Er betheilte nebstdem eine größere 
Anzahl von Zeitschrilten, wio ^Dnutsclif Dirhtung", „Deutsches 
Dichterheim", Lausers- „KuuHtclirouik-, „iiuhineus deutsche Poesie 
und Kunst" mit Beiträgen lyrischer Gattung. — Aus der reichen 
literarischen and pablicistischen Thätigkelt von Alfred Kl aar 
(gah. in Prag) können nur Proben angefahrt werden. Sein Lustspiel 
„Discretion" („Der Obolua") kam am Silvesterabend I8dl am 
„Deutschen Theater'^ in Berlin zur AufTflliruns:. Ende Jfinner 1892 
gicn^j es ;hti St:idttheat«r in Leipzig zuerst in Scene. Die erste Auf- 
führung des Lustspieles „Wer schimpft, der kauft** üesselbeu Verfassers 
fand am 7. Februar lä92 am Leipziger Stadttheater statt-, wo in Jahres- 
frist gegen 20 Reprisen voi^enonunen wurden. Am 15. Februar kam 
das Stack in Hannover, am 12. März im Neuen dentschen Theater in 
Prag, im Sommer n. a. in BrQnn, Frankfurt a/M. nnd Krmigslierü: zur 
Darsteliong. Auch an vielen anderen Bflhnen wurden beide Stinke, 
mit denen sich viele' kritische Stiinmen bescbäftigteji, **') aufgeführt. 



■) Ekwldram ak BooiMilwllafe d«r Bohmi». 

*) Prager AbendbUtt 
') KUgeafuisr Ztituag. 
^ DatttodM Ztitaag. 

Dreeden und Leipiig, E. Pienoa 1892. 
•) Tgl. o. Dm Hacwlii Or Uimtor, JiniMr 1803. 
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Vonlyrisrhon ( ii-dij-lit*»!! liat Klaar u. h. pubikiert : „An ein Mädchen",') 
„Wenn dir Mond in stillen Nächten",*) „Fostgruß*. •'') Aus der 
st&ndigen Hiätigkeit Klaars als Theater- undKvnstrefentder „Buhemi»* 
seien liervorgehoben die Referate fiber die Gfastspiele der fremd- 
landiflchen KflnstterinnenDase^) und Jndic,*) ferner sei auf dieNacll- 
l iife an hervorragende Persönlichkeiten, wie den Dichter Bodenstedt,*) 
den StaatsrnaTin IltMbst. ''i den (lolobrton Hasner,*) den Fflreton 
Holinn,") die Schaiis[>itd('r Sauer'") und llallenstein ") hinp;owi<'f>en. 
Auilerdeni schrieb Kiaur noch eine groÜe Reihe von Feuilletons und 
sonstigen Artikeln für verschiedene Blätter Prags und Wiens und 
betbeiügte sich durch den Essay »Nach dem Theater*, der «n den Kunst* 
fragen der Gegenwart Stellung nimmt, ao dem Buche fj^w Kunst der 
Unterhaltung**.*») - - Saloni on K ohn (geb. in Prag) publicierte mehrere 
Romane und Erzrihliiiiir«'TT, (Ii«- i^i ontt iitheilsdas Leben der Israeliten zum 
Vorwurfe haben: ^I><'i alte Grenaclier" und ,l>ie tldelen Alttir,'-') 
„Der FabriivKbeHitzer-, '^) „Ein Darlehen",'*) Förstengunst" '•) uml ein 
Feuilleton «Eine historische fierainiszenz".'^) Oskar Kraus (geb. 
in Prag) veröffentlichte seine in Hexametern abgefasste Gymnasial- 
humoreske „Meyrias*, *^ Bduard Langer (geb. in Rokitnitz) eine 
größere Aiiz:ihl von Gedichten: „Zum Jubflta^t ", '») „Mein DQnen- 
haiis",'") ^Frülilingslieder", „An die Natur", „Frflhlingswi^nfb»". „ Tfiseren 
<Ji'^nt'rn~, „AphorisTncTi", ..Des Dörfchens Ziertle", „Ein Mahnwort",*') 
auch einzelne poHlische Artikel und HeisefeuiUetons. — Hans 
Liebstöckl (geb. in Wien) schrieb drei Novellen „Die Fahrt des 



>) Wianer Mod«, MU 1898. 

') Deutsche Frübliti^fifefitzeitnnp, 11. Juni I81>2. 

^) FeaUeitoDg dea Bad weiser KreutitrDfestM vom 23. Juli ISiKS. 

«) BohMiBi» Nr. 168, 16S, im 

^) Bobemia Nr. 11. 

*) Bobemia Nr. 110. 

*) Bohemia Nr. 174. 

") Bohen» Nr. 64. 

•) Bobemia Nr. 253 itnd H««M WiWMT TlfUstl. 

Bobemia Nr. 145. 
■>) Bohflmis Nr. 369. 

Berlin, (i. >aßel 1892. 
'*) Berlin, S. Croubach. , 
'*) Kalender, heraasg. v. Braodeit, Prag. 
■•) ÖftomiehiMhe WodMoiehriO) Wwn. 

Israelit, Mainz. 
•*l l'ra^jer Tagblatt. 

Leipzig, Pb. Reelam. 
■*) FeatzeitaDg ia fi. Aieha, 26. Juni 1893. 
*•) Sylter KurEeitoog v. 25. Aug. 1892. 
**) .Aut der Ueimat" Nr. 29, 31, äü, 88, 49, 63, 69. 
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Unglücke;»'*, „Gift *, „I)* r Suniit iitri«'b, ') fenifr Gefliehte«) und 
Referat« über Theater und Musik.*) — Heinrich Max brachte ein 
LostBpiel „BÜMsi-' am 7. Mai im Prager LaadastlMatar xnr AalRlh- 
rung. — Isabella No wo tu y (Ida Klein, Herzen; geb.inPrag) ver> 
fuste eine Novcllt ,, Überfall"/) die das Genovefa-Motiv in modernem 
Milieu behandelt, ferner kritische Studien Ober Bellamy *) und musi- 
k;ilis(h(» Fragen.*) — Von Peter Riedl (f?<'b. in Karolinenthari. «lern 
-1 y [ifi^a'ii Theater- und Kun.stiili'renten der ,Monta{?*^re\Mi» aus 
Buiimen'', erschien ein Gedicht „Abgelehnt*.') — Hedwig Kzarh 
(Robert Heddin; geb. in Prag) verOfientItf hte einen Roman «Und sie 
siegt doch**) und kleinere Arbeiten in mehreren Blätter.*) ^ 
Hugo Salus (geb. in Leipa) schrieb mehrere Gedichte: „Sonett 
des Lyrikers", „GoethestOnner", „Garabella **,'") ^In eigener Sjuhc", 
„Prometheus*, „Der edlf Herr Grassalkowitsch**. ") — Ottilie 
Saliner (('. Vollbrecht; geb. in Konneburg) ließ einen iioman ans der 
Adelswelt „VV oltseok"''*) erscheinen, der die Conllicte eines im Augeu- 
blioke der Scheidung wieder vereAhnten Ehepeaies snm Yorworfe 
hat und eine Novelle |,In ietater Stande*, die von der Wiener 
Literaturzeitong mit einem Preise gekrönt wurde ;''') sie behandelt 
die durrh ein ganzes Leben iniersi hfittt i te Liebe eines Mannes zu 
dem Mädchen, das ihn betrofr. — Heinrich T e w e 1 e s (geb. in Prag) 
ved'asste ein einactiges Lustspiel .,l>ie (lesellsciiaiterin", das an den 
Theatern von Prag (24. Februar), Aachen, Stralsund, Wolfenbüttel 
and Brannscbweig /.ur Aufialirung kam vnd , Linguistische Plau- 
dereien* auch publioierte erden im Schriftstellervereine «Coneordia* 
gehaltenen dramaturgischen Vortrog „Tausend nnd ein Stflck*.'^) — 
Ton Wilhelmine Wiechovsky (geb. in Zwickau) erschien eine Er- 
z&hiong pAdagogischer Tendenz „Ein Polterabend*.**) — JosefWilio- 



') 0»tdeuUcbe Kuoilacbau, Wieu. 

*) BSImaii dentidbe Poeiie «ad Knut, 3. H«fl and GfM«r Woeheobltlt. 
*) OlldwitMbe Rondtchan, Wien. 

•) Prag, Dominik n« 1«9'2. 

*) AUg«meiQe Fraucuzcituiig, Wien Nr. 7, 1892. 

■) (Wtecr. Miiiiki«it«iig und Allgmtiiie IHnamiinDg Nr. 1 «nd X 

^) Bnhmrri ^ontncbp Poeiit Wld Kviltt, SoUvMbtA 1802. 

•) Prager Abendblatt, 

^ üb«r Lud uad Meer, LipperMdw Fraveucitmif, fiohmi«, Tagblatt 
'*) Deattdl« IHchtimg, Berlin. 

Böbment dentache l'oesie 2., 6^ 6. Heft 1803. 

Leipsig, C. Keittuer 16d2. 

Wiener LitanUaneitnag, Heft 4. 
") Kohemift Nr. 2, 3, 17, Tri. 

Bohemia Hr. 333, 337, 338. 
'*) Verlag des Tertiaee rar Tecbraitaug gemeiulUiger Ke n n ta i we ia Frag. 

1»* 
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ni i tz H r (geb. in Bensen) bat sich pubiicistisch auf so vielen Gebieten be- 
thätigt, dasg auch bei ihm VollsUndigkeit kaum zu erlangen ist Sein 
humoristisdhes TnrnerfestBpiel »Gut Heil* kam am 19. liArs im Prager 
Landestheaier, am 22. Jali in Budweis zur Anfillhrung. Außerdem »chrieb 
«r homoristische Skizzen in sehr jjroßer Anzahl: ^p. f.*') «r>er 
Kornau dos Romanes" ^) (Nuvellette), „Aus der Welt der fahrenden 
KÜTj^stler"/) „He- und Ludwig",*) „Der Könic: von vier Wochen"*) 
(aus dem Leben eines Strohwitwers), „Iuuf.liiui ker Anmerkungen",*) 
,Wie Peters Freundin starb" ^ (Novellette), «Unter dem Zeichen dea 
StoTchea, Scherz- und EmsthaffaBS ans Franzensbad",*) «Bekenntnisse 
eines Rou6" ") (Turnerhumorsske), „Die gebildete Familie* *•) (humo- 
ristisehe KecensioiiX -Ivannimanß-el" (\ tTsificiert), ^r>er Abonnent 
in Czcrnowitz" (.1 ufi:;en<lL'rinneruugj und viele sonstige Aufsätze. — 
Zu einer literarischen Spedalität Prags haben sich allgemach die 
Festzeitongeu mit Beiträgen in Vers und Prosa ausgebildet, in 
denen sich die Namen Adler, Bendel, Dflrauer, Fflrst, Haaee, Klaar, 
Löwe^ Salus, Schubert, Soyka, Teweles, WQnsche, Heddin, Herold, 
Lieb6t(k-kl, Schrarik:i. Zi dnik finden"'^ 

Wie Prag, so stinil iranz De ii t sc Ii t)(^hmen unter dem Zeichen 
r<'!J:«Mi litemrischen Ij 1 t n-. .lohann AI bot Ii aus Tissan schrieb 
„Stiitunungäbilder au.s tlem Erzgebirge", neuuzehu GodicJite, die die 
Stimmnng einzelner Punkte des Erzgebirges wiedergeben, ^*) ferner 
drei Gedichte n^u^ht", .WeihnachtsernmemDg*, »Bettler*. ") — 
Joh. Jos. Ammann in Krummau (geb. in Hoheneroa) dichtete 
nach alten Quellen sein Br'hmerwaldpassi"iissi)iel, (ia.s spüter so 
zahlreiche AufiFühruugt'H eih btt'. — Wilhelm Appel t in Ueichr^nberg 
(gel) ebda.) bethätigte sit h als Erzähler: Er verCiffentlichte den Roman 
„Dornröschen",") den Hornau „Heimgefunden","') den Roman „Kreuz 

*) Bohemia Nr. 3. 

Bob. Nr. 8. 
*) Boh. Kr. 81. 

♦) Boh. Nr. 52. 
») Boh. Nr. 188. 
•) Boh. Nr. 218. 
■) Höh. Nr- 219. 
•) Boh. Nr. 226. 
>} Boh. Nr. 811. 

Bok Nr. UM. 
"1 Roh. Nr. 3T,2. 

Wiener LiteraiuneitaDg Heft I. 

Dcatwdi« FriÜlliQgtfeate4>ituDg iu Prag und „Vom linken BloUUraofer*. 

'*) KregebirgszeitoDg, Tcplite, 8. wad 9. Hell. 
'») Aus der Hoiioftt, Wafwdort 

'*J Prag, 1892. 

'*) BflcHaar ZuSka^ 
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am Walde*, ') die Erzuliluiig «Liebe^izaubor" *) uud eiiic Reihe von Ge-> 
(lichten.*) - P. Josef Bergmann in Karlsbad (geb. in Lnsits) schrieb 
vorwiegend fenilletonistiBche Plaudereien: „Altes nnd Neues ans Karls- 
bad" und „Kaiserin Elisubctli in Karlsbad*,*) „Rücksicht",*) dann 
„Deutsche Sprichwörter, Redetisarten und Verwandtes".*) St;iiu' in 
verschio<l«!nen Zeits<'hnft<»n — darunter in den „Fliegenden liliiltn ri'* 
in Mfinchtiii — verstieut«n iiedii lite sind seither gesannuelt worden. — 
Josef Gertler in Warnsdorf (geb. in Tunscht) steuerte mehrere 
fOr die Jugend berechnete Ersfthlungen und Schwftnke bei*) — 
Heinrich Gradl in. Eger (geb, ebda.) veröffentlichte ein G^cht 
„E^erland* und brachte ans dem Na<'hlasse seines Sohnes Hu^o 
(J radl (geb. in Eger) zwei Gedichte „Die Zeit" und «Die Uoffnvnif?" ") 
zum Abdrucke, tiU'ust» ehrte er da.s Andciiken seines .Solnnis iin 
2. Hefte von „Böhinena deutsche Poesie und ivuast", da« einen Lebeus- 
abriss ans der Feder des Vaters und eine reiche Auswahl von Gedichten 
Hugo Gradls bringt — OskarGrimmin Schlackenwert schrieb eine 
humorvolle Dorfgeschichte im Dialekte: „Wo.s der Rurgh/mnis als Ort- 
schulinspecter d. rlabt hut" und eine zweite ^Der Pfeifendecke]",') die 
eine bekannte auch von Fritz lienter verwertete Soldatenanekdote be- 
handelt. — .1 U.S. (i r fl lies in Nikoisburg (geb. in Bärringen) behandelte 
in Nibelungeustropheu „Sagen aus dem Joacbimstbaler Bezirke*^ und 
gab theils NamenerklAnmgen, theils wundersame Sagen, die rieh an 
einzelne Punkte knüpfen.'") — Frieda Gumpinger in Senftenberg 
gab unter dem Titel „Buch der Tnlume" ihre Gedichte heraus") und 
publicierte auch weiterhin flrifiip; lyrische Gedichte: „Xachtfrieden". 
„Frühlingsnilhe" ") und nnter dem (Jcsarnrnttitel „Meinem Brudei^ 
siebzehn Gedichte von nujist schwermöthiger Stimmung.") — Her- 
mann Hallwich (geb. in Teplits) in Reichenberg dichtete den 
Text an einem Mftnnerchore,**) Franz Ha wlick (Theodor Waldbach) 
in GieOhfibel-Pnchstein (geb. in "Troppau) veröffentlichte eine 



') Blustriortes Uuterhaltasgablatt, Stottgart. 

^ SeiehMibnignr Ka1end«r 1888 (endiiBa 1899). 

*) Aas der Jngeadzeit, LeifMQs; RndbenbMrfer K*l«iid«r 188B. 

•) Tmmfr^ün, Warnsdorf, 
i^aihuiisoh« Warte, äakburg. 
Ottomidäieha Tolkszeitvuig, Wanudorl 
^) ÖBterreiehs deutsche Jugend, BwBhmbwg. 
*) £gerer Jahrbuch 18^ 
■) Engdbnseieiiaiie: Nr. 1 nad IS. 
'*) ErsgebirgazeituDg Nr. 5 and Nr. 7. 
") Leipa, Job. Kästoer 1892. 
") An» der Heimat, Warnsdorf. 

") MittheiloDgen des Nordböhmisolien BxmmiMH»diil>t 8. 982» 
'Ö BöbaMii* dentMbe Posdet 1. fiteA. 
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Kcihe von Skizzen aus dem Hadeleben,') Theobald Johann 
Hofmann in Karlsbad schrieb ein dramatisclieB (redicht n Aus Karia- 
bada schweren Tagen" oder «Des BQigenneiaters Tod*, ferner ein 

Mnitlicii „( *;irol(";i, <lit» S:ötige Feeiikönigiii" uud Gedichte „An 
Hisniiirck", ^Df*r Wilderei^scpp" ") und andere. — Theodor irutter 
in Keichenberg (g«l>. in Hennsdort") vei*fa8ste drei Novellen : „Die Liebe 
eines Königs",'^) ^Treue l^iebe",*) „Bloudköpfchen",*) auÜerdent Gedichte, 
die in zahlreiclien Zeitecbrifteu ') erschienen. — Heinrich Jahne 
in Knnibnrg veröffentlichte gleichfiills fleiflig lyrische Gedichte ond 
zwar ,Frfihlin|2;sahDnng", »Schneeglöckchen*', «Blumen im lienxe", 
«Diehtei-s Erhebung", „Naehklang", „Dämraerung.sfrieden", ') „Ein 
eulscliw linderer Tmiini".*) — Draniatiseli l»etliäHf;te sich Ludwig 
Jerman in lieicheuberg, der ein Fegt«piel „Ueni Fürsten Heil!", 
ein Schauspiel „Seine Tochter", aufgeftthit in lieichenberg, NOmbei'g, 
Bamberg, Fflrth, ferner einen Prolog für eine Festvorsteliuug üi 
Reichenberg verfiisste. — AloisJohn in Eger (geb. in Oberlohma} 
sclirieb ein Gediclit „Die deutsche That",°) redigiert« das «Literarische 
Jahrbuch" in Eger, das er mit historischen und culturhistorLschen 
Aufsiltzen versorgte nirrl schickte ebens<^dche Arbeiten an fremde Blslt- 
ter.*®) — Lola K i i sc Ii ner in Loclikow (Ossip Schubin; geb. in Prag) 
vollendete nicht weniger als vier Komaue : „Ein müdes Uerz** ' ') behandelt 
den Selbstmord einer durch ihren Gatten ▼emachUssigten jungen 
Fktra, «Grifin Erikas Lehr- und Wanderjahre* *«) schildert die FAhrlich- 
keiten, denen eine phantiu^ievolle, wenig ei'zogene Comte8.se beinalie 
erliegt, „Thorschlu.sspanik" <lie Kämpfe eines iilterndenMfidchens und 
„Finis Poloniae"'*) den Untergang eine.'< irrege leiteten jungen KOnstlers 
aus der Pari.ser Rohöme. Marie K n a u < h n e r in Teplitz (geb. in 
Leitnieritz) schrieb eine kleine Krzidilung und verschiedene Feuil- 
letons. '*) — A 1 o i 8 K o h n (A. Sio la ; geb. in Libin) in Marieubad gab novel- 

') Der Cnrsalon, Wien. 

KarUbad, Selbstverlag. 
*) ])«ttte«h« Yolkmltmig in ReieheBberf. 
•) Abwehr, Warnsdorf. 

DeaUcher YoUukaldnder in Beichenberg. 
^ Aus der Hdatt, Wuusdorf; D«iitf«lM VolktveituDg, Be i c h wibw g ; Zmuigat« 
Jahrbundert, Berlin; Dresduer NachriohteD; BöbtDüui« deutMbe PoNi*. 
■) Mitthcilangen des Mordb. £ioanioiwolub* 8. a& 
*j Aus der Ucimat. 

n Bm allflsni dmitwibl Antbolosi«, Bi«a 18M. 

'*} DresidntT Wocbeublattir, T'ber Lam! und Meer. 

") Stuttgart, Leipsig, Berlin, Wien, Deutsehe Yerlagsanitslt Itm, l. Band. 
'*) BrtiiDiebweig, G. WettemaDn 1809, S Blad». 
"i Drt'Hdeu uud Leipeig, II. Minden 1892, 1. Band. 

Dresden und Leipzig, H. Minden lb92, I. Btlid. 

Münchner Neueste Nachrichten. 

T«pliU<8ob«Mii«r Aaamgmi T«plili«r OnacbiWtidnwg. 
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listLscUo Skizzen „Murieubader St lileiidertage" ') lu>ri«iis, in deueii Lebi'ii 
und Bescbaftigung (diies Mariraibader Cargastes geischildert wird. — 
AldzisEolb in Potscherad acbridb «Eine SilvestergoschiGhte", *) 

die UTis in das Lebon d<'r Schmiipglor und Grcn/Jriucr versefzt und 
deren Kämpfe vorführt. — Hans Robert Krciliirh in Pilsen ^ab 
Proben hochdeutsc her und dialektischer l>i( )itunt^, sowie Uberwtziings- 
probeni „I^es FeuerwehminTiiis Totl'*, „L>' Fie.Ht'bhotkelabewüi-schre"*) 
uud »Das bezHubeite ileuid-* aus dein Englischen.*) — Wende Ii n 
Lederer in Aussig schrieb fftr eine Reihe von Blftttem bnmoriBtifiche 
Beitrage in Vers und Prosa.*) — Raimund Haras in Schossendorf 
(geb. in Leipa) trat wiedfiriiolt als Erzfthler hervor: Es erschienen 
die liistorischen Erzfilihingeu „Aus vergangenen Taircii", „Zerstörung 
der liurg Ralsko", „Zur Todsünde". ') In Oberpolitz und SteiiiHchAnau 
wurde sein einactiger Scliwank „Das ( lautiirnfest in Kukukshaiii" aut- 
gefOhrt, außerdem erschienen viele l' euilletuus aus seiner Feder/) — Eine 
historische Novelle .Die Erbin von Burgund') verfosste auch Friedrich 
Masch ek In Reichenberg (gsb. in Stecken), der vielfinch als Geschicbts- 
SChrdber seines Heimatgehietes hervortnit» desjrleichen .losef MOnz- 
berjjer in Leipa (geb. in Ob. Liebiclii, der die Jltzalilung „Aus der 
Franzosenzeit'* veröflVntlicIite. — .If li i tina Michel fJohainia 
Friedrich I in 8cliönlin(hi vt^tsucht-e sich in iyi ischer Form. »Sie pubiiciei le 
„Ein Stern'*, „Liebesahnung", „Die alte braune Heide", „Glück".") — 
Von Benjamin Neugebauer in Schönwald bei Bolütnitz (geb. 
ebda.) sind xwei nationalpoUtische Gedichte erschienen: „Das Lied 
der neuen Zeit", „Der Tod fürs Vaterhmd".'") — Anton Nittel in 
Warnsdorf ij^t b. in Bockwen) komite die zweite Auflaj^e seines „Im 
Kretschiun zu Lichtenthai" verzeichnen. — Am and Paudler in 
Leipa (geh. in Kamnitzerdörfel ) redimierte die „Mittlieilungen des Nord- 
böhuiischeu Ext ursionsclub'* ; uui h erschienen lyrische (jcdichte aus 
seiner Feder „Dlditerglflck". „Mitten im Treibenden", „Das deutsche 
Weib", n Wahlverwandtschaft". QustavPacaurokiu Reichenbelg 



') Leipzig, C. A. Koch lftr>2. 

^} ErxgebirgweituDg Kr. 11 und 12. 

*) Doxer LiedcT^aoh ftr Fenenrelirlfiila Kr. 27. 

*) Aua der H«imat Nr. 95. 

'') Böhmens deatsche Pue^ie 2. Heft. 

*) Meggeodorfers HmaoristiBchc bl&tter, Dorfbarbier, Lustige Hlätter, Beiseookel, 
An dar tobdoeB blaaen Dohbo. 

^) Leij)ftrr Kalender. 

*) Bamborger Zeitung, Leipaer Zeitaug, Leipaer Volksblati. 
*) Rsiobraberger Ztiimg nnd B6bmei» dentielie Foatto. 

'*) Leipaer Kalender. 

") MittheiluDgen des Nordb. Exeonioiuclab S. 8S4. 
•*) QlQhUcbter, Wien. 
Ani d«r Helmit 
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(CJusUiv Edrauud; geb. in Pni!?) sah soiii Festspiel „Liebeserklnrung* 
in Hoichenberg aufgeffllirt. — In ver.schipdt'nen Anthologien erschienen 
Beitiäne ') von Hndolf von Prochazka in Eger (geb. in Pratr), 
wühreiiii Marie 1* upp-Mattoui ihre lyrischeu Gedichte iu ein Baad- 
eben ,Au8 meineD Moßestuiiden^ *) snsammenfasste. — Einzelne Ge- 
dichte hat auch Franz Richter in Oberliditenwalde erscheinen 
lassen.') — Ernst Rzesacz in Anssig (Karl Emst Altena; geb. in 
Komotau) pnl)rM ierte zwei Gedichte „Zu Gunsten der Armen* und 
^Werkruhe'* M nntl enb eine nntiniKil«'! Anthologie „Hie allezeit 
tieutsch*'*) lu'ijiu.s, an der sit li aix fi ciiizt lne deutsch- böhmische Poeten 
betheiiiy^ten. — Leopold Sieg! in Kaadeu (geb. iu Schmiedeberg) 
erzählte in launiger Weise von einein humanen Pfarrer und einem 
halb unbewussten Sttnder („der verdflcbtige Rauch*).*) — Ton Franz 
StÖ brich erschien ein« Reihe von Gedichten: «Ein Abend auf Alt- 
Perstein", „Am Hamme des Großteiches", „Jung und Alt*, „Ins 
Stammbucli des pj-eundes". „Spfitherbst**, „I>er Jahroswechsel",*) 
u lui S trau Ii 1er in Karlsbad fgeb. in Wien) bedang die 
„Karlsbader Queliengeister", 'j von Heinrich Swoboda iu Tachau 
(geb. ebenda) erschien ein Gedicht „In Gottes Schutz*.*) -^Fer- 
dinand Thomas in Tannwald (geb. in Johnsdorf) wirkte als Jugend- 
schriftsteller, gab «Ein Bdchlein fOr die Jugend Till Eulenspiegel* 
heraus*) »uid .schneb einschlägige Aufsätze."*) — Sehr fruchtbar* 
war Miclini'l Urban in Plan (geb. in SandaiO. Er vereinigte 
seine „Lieder, (iiilichte und Sprüche zu Schutz uiul Jintz" unter 
dem Namen „Aut Deutscher Wacht",") Diese Sannnhing enthält zum 
gi'ößtcu Theile nationale Kampf- und Mabnlieder,' dann solche, die 
das deutsche Volk und seine Ffihrer preisen, femer Sprache und Fest- 
gedichte, auch ein oder das andere Natarbild. Außerdem veröffentlichte 
er in zahlreichen Zeitschriften Gedichte, die allerdings zum größeren 
Thcilc der Sammlung entnonnTien sind: So„SQße Heimat", „Im deutschen 
Wald", „Herzenswunsch", „(iebet eines dentsobcii Jünglings", „Hoch 
riener", „Des Egerlandes Mädchen*, „Das deutsche Weib", „Gruß 
dem Egergau", „Vom Kamme des Erzgebii-ges**, „Mein Gebet", »Vor dem 



') Mo'fern« T,ynk. Bftrlin; Hie eUeseit drataeh, Br&x. 

btuttgort, iink 1892. 
*) Am 4» BaiuM« 

*) Vcrlng der beiden SchulvorälUignipp«!! in Brflz. 
*) £rsgebir^seitang Mr. 6. 

*) HittbeUiiagra dei nordbfiliiiiiichea EkiwnioiMeliib, 8. ITO. 
*) Wien, V. Kratochwil, vertont von Fnuis Beil 

*) Aus der Heimat. 

•> Wien, Jk, Picblere Witwe und Sohn, 
östarreidii deotMih« Jagrad. 
Ifim, A. aUMd 18». 
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Schillerileukmal",') tlami „Dv. Franz Siliiiu ykal-', „Dan Gottemptiiideii'*, 
«DeatBchMhmen'*, „Das scIiOiwte Ziel",*) „Alleraeelen*.*) Nicht miiider 
eifirig wirkte er als EnShler — besonders gern in Dialekte. Humoristische 

Dorfgeschichten sind: „Wöi da Hätzu Kaschppa hurchu waa"*) und 
„Da Pö<;hhainze Franz".*) Eine ^ößere ErzAhluug heißt „lui Ispensee*'.*) 
Außerdem sclirieb Urlian viele Aufsätzi' Iiisforisrh- ('thiin!];"raphisrhpn 
Inhaltes. — A iich J u 1 i u .s V a 1 1 1' r in Tra it ri;iii fjiO». i?i lu it beabeigj 
trat sehr hiiutig als Lyriker an tlie Oflentlii hki-it. I)a.s Scltlusshcft von 
^Böhmens deuisdie Poesie und Kaust** brachte seinen Lebeusabriss; in 
derselben Zeitschrift erschien sein hnmoristisGhea (Gedicht „Die Prftlaten- 
tafel" ^) und das OTSfthlende Gedicht «Aus dem Kloster" ; **) launig sind 
auch seine LeijcH-r Erinnerungen „Der Vog«'lsrhust«»r"') untl ^Der Rosen- 
kranz", "') cnist sein Liebeslied ^.Hroiiiheorranken",") zwei JStainni huch- 
verse an .st iiie Töchter Lotte und Hilde ") und das Stinnuungsbild 
„Am Tage vor Weihnachten".") Bodo Wildberg in Teplitz 
(Pseudonym; geb. in Lemberg) verfosste ein Gedieht «Stimmang" 
and eine Novelle ,Im Saoatoriam*'. — Fanny Zeckel, die eine 
Sammlung ihrer Gedichte vorbereitet, ließ eine Reihe derselben erschei- 
nen:") ^Ziim Jahreswechsel", „Ffirs Herz"*, „Heimweh", „Orakel" 
„Sclineiler Wechsel", Mciischonplflck", „Dichtern Erhebung", „Nacli- 
klaug", „Dänuneriingsfriedcir. - Urat Clemens Zedtwitz-Liebcn- 
stein in Liebensteüi (gob. ebenda) wird in „Böhmens deutsche Poettie'' '^) 
gewflrdigi Hier findet sich sein Lebensabriss mit Bild und Handschrift 
und eine reiche Auswahl launiger Gedichte und Gstanzeln im Dialekte. — 
Die D i a 1 e k t d i c h t u n g, auf die wir bereits gelegentlich der Anfflhrung 
von ürimms. Kreihic Iis, Urbans Arbeiten zu sprechen kamen, eifreute 
sich öbprhaiipt einer .sfetip wachsenden i-ationelleii Pflege. Die Zeit- 
iichiHt „Aus deutschen Bergen", hersg. vou Moscbkau und Krondorf 
in Aussig, richtete eine eigene Rubrik ^Deutsche Mundarten" ein, 



'j Erzgebirgszeitang^ Nr. 1, 2, 8, 4, 12. 

') Mittbeil uDgcB dei Nordb. Exeanknuelab, 8. 66. 

^ Aas der Heimtt. 

«) Egerer Jahrbuoh 1882. 

^ Bote ftot dam ^oHlwIe. 

•) Bote aas dam E^wtOmI«. 

') 2. Heft. 

•) 4. Heft. 

*) Mittheituigen de« NovdfaftliBb Kxeonioiuelab, 8. 9i 

>*) Ebend». 8. 10. 
") Ebende. 8. 11. 
*^ EbMida. 8. 804. 

'*) Aus der Heimat. 

'*) KyfiTbftQser, Sekborg, Januar- and JuliheilL 

'*) Mittheflnn^ des NordbAhn. EscaraioiMelob, B. 61. 

") 7., 8m 8. fleft, 8. 808 
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in flpr sii h l)i;>oiidei*s Frans? Tiozo (^Dic KortofKrlilrtjjrorin" i un<l 
Fiiiuz Wtiuzel („Zun ueueu Jaiiie" mul „Frejduu an Wiiitei"; 
vernehmen ließ. Tlese schuf nebenbei der Dialektdichtiing einen 
Sttmmoipnnkt in aeinem Buche ^Unse liebe llejmt," in dem unter 
aiulHren die Mundarten von Lobositz (A. Hei I r). Haubitz (FT. We i ß), 
Warnsdorf (H. Weiß, J. Pohl), Schönliiidc (F. Zimiin i). Aussig 
(Ä. StoHiO, Arnau (.). Stiller), Holienel Im« (F. Hoflniaiin) ii. v. A. 
vertrelüu siial. Die Erzgebirffszeituri^ brachte Schwänke, mundurtlit h 
ubgefa^sst von Eduard Mahner iu iiriiua („Der b'soffue ToflQnazer" ') 
und »Wie d'e Sunanne bechfa wullt*.') Anton Salzer (»EnFruhna 
Pepp-LieAel ihr Gommer*'*) und Alexis Eolb in Poteeherad 
Wettrenna". ^) Überaus reidili( Ii flössen ilii^ dialektischen Beitrage in 
„Böhmen« deutsche Poesie umi Kunst". Es sind hier besonders ver- 
treten die Mundarten devi Erzgebirges (Siegi), von Plan (Urban), 
Eger (Zi'dtwitz u. Ki auß), Nendeck (Hübol u. Ul Iniann), Ho- 
kitiiitz (Kastner), Pölitz (Maras), Landskron (Leschinger), Warns- 
dorf (La bisch), Reidienberg (Sie gm und), Podersaro (Hirsch), 
Braunau (Tschampel). Im Egerer Jahrbuch erschien eine mund- 
artliche Erzriblunfj; .,1^'alt Sor^h"* von G. N. Dümmel, 

Außerhalb des lieiiiiisclicn Kronhuulfs wirkte eine ansohidiclie 
Reihe «leutschb^hmis* lu i Autoren. Yen den in Ostorreich ansässigen 
hat sich ein groüer Theil in \\ ien ^usHuimengefundeu: an erster Stelle 
sei hier mit dem Ausdrucke trauer- uud verehrungävoilen Gedenk^u» 
des am 12. Mfira 1894 dahingeschiedenen Ludwig August Frank! 
Ritter von Hochwart (geb. in Ghrast 1810) gedacht Noch im Be> 
richtsjahre war Frankl poetisch — mehr noch literarhistorisch — 
thätig. Er veröffentlichte zu Mozarb« 100. Todestage drei von ihm 
in den Jahren 1H33, 1R41, l^'iO dem Andenken Mo/art» geweiht« Ge- 
dichte*) un<l übergal» in seiner Anthologie „(itnuiiden im Liede" 
ein Dutzend seiner Lieder, die er zu den verschiedensten Zeiten 
dem Preise Gmuiidens gesungen hatte, der Öffentlichkeit. Es sind 
dies: „Morgen auf dem Traunstein* (1829), „Bei Nacht^ »Im Sturm*, 
„Nur zu", „Echobhisen", „Wochemnarkt", „Edelweiß", „Zauberin am 
Stein", „Seerosen", „Traunkirchen", „Abendgang". Eine eingehende Wür- 
digung fand Frankl im Berichtsjnbm in ..Hfthmens deutsche Poesi(» und 
Kunst" ;*) iliese Zeitschrift brachte Lebensabriss, Bild und Handyi hrift 
des Dichters, ferner eine reiche Auswahl vou epischeu, lyrischeu und 



•) Warnadorf, Stncbe 1892. 
») Nr. 4. 
■) Nr. 10. 

*) Mozarts-Maoeu. Wien, Daberkowa Ytrlsg ]801, «MÜliflia 1808. 

*) Gmaoden, Job. HabiMlMr 1883. 
•) 7., 8.. 9. Heft, S. 886 £ 
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opigrainmatiflchen Dichtungen.*) — Nebuii dem seither verschiedenen Alt« 
lu^ster wirkte in Wien eine gtattliohe Aniabl jüngerer Talente deatBcli- 
lidhnüscher Herkunft: Ottilie Bibns (geb. in Nenhana) schrieb 

Gedichte nnd eine Novelle „Ein Deutstlicr". — Otto Für Iis (m^h. m 
Hofitz) verfasste ein Scliaiispu'l „Schönheit''. - Edinird l-Cdor 
Kästner (geb. in Ncmlorl} redigierte „Böhmens deutsche Poesit* und 
Kunst" und schrieb für difse Zeitschrift Ueitrügo nminiigfachor Art, 
darunter auch hochdeutäche') und dialektische^) lyrische Gedichte, ferner 
mundartliche Prosabeitrttge. *) Seine Gedichte fhsste er in einem Bünd- 
chen ,Im Mataner Sommerstaub* *) zusammen und schrieb drei Novellen 
„Reiseabenteuer'*, „Mathilde", „Bestrafte Neugier*. — Else Kastner- 
Michalitschkc (geb. in Rokitnitz) voreinigte unter dt^iii Titel „Inntior- 
telltni"* einige dem Andenken ihres Vaters, ihrem Kimlf und ihrem 
Uatten gewidmete Gedichte,*) veröffentlichte au< b son.st iyribcbe Ge- 
dichte') und zwei Novellen „Schöne Hände'' mid „Ein stilles Drama". 
— Camilla Kohl (G. Wild, C. Waldau, G. Haid; geb. in Prag) 
schrieb vier Romane: „Aus bOser Zeit", „In Noth und Tod**, »Nervus 
rernui', „Die Irrfahrt des Lebens" und viele Novellen und Erzöhhmgen: 
,Im alten Thurm", ^Die kleine Ell;i*^, „Die alte lUhel", Der Buchen- 
hüf", „Die Witwe", „Und doch entde« kt^ ^Der Rechte'', „Gerichtcf, 
„DuiTh höhere Fügung".*) — Herr mann Clemens Kosel (geb. 
in Donkeithal) wurde im Schlusshefte von „Böhmens deutsche Poesie" 
gewflrdigt Daselbst finden sieh auch lyriaclie Gedichte Koseis und 
ein Fragment aus dem Epo« .Rmold". Anflerdem ver<)fientlichte 
Kosel ein zweites Epof^ ,Der Zithermeister ini Olymp" ^) ujid sehr 
viele lyrische Gedichte,'") die er in einem Bämlrhen „Tiieben und 
Leben"'*) gesaniinelr berausinib, imd schrieb zablreirhe Aufsätze cul 
turhistorischen und sonstigen luiiaites. — Auch von H i c h u r <1 K ra 1 i k 
v. Meyrswaldeu (geb. iu Leonorenhain), der im Berichbijahre „Sprüche 
und GesAnge" gesammelt herausgab^ wurde in ,Böbmeni» deutsche 
Poesw* **)der Lebensabrsss und Proben seiner Dichtungen veröffentlicht 
Er selbst gibt da AusaAge aus seinen Gedichtcyklen »Roman* und 



') über L. A. Frankl vgl. ferner: Beilage sur Ikthtjuiiti Hr. 7b, Ibüi von A. Kliar 
*)&.,«., 7., 8.» 9. HeO, Sddmälwft, 

') 1 Heft. 

*) 2. bis leUtes Heft. 

*) Wien« Tortig von Bahnm» daalMbwr Pcwiit imd Kaut, ISm. 

*) Ebenda. 

BöLriu na deutsche Poeflie and Knn»» , C, 7., R., 9. lieft, SchluMhefl» 
*) Erscbieoeo in Wiener, Berliner, üaiuburger, Caaaeier Blattern. 

'*) An der Bobönen blauen T> innu und in vielen andBren Zcitaelinllab. 
") Wütegiersdorf, H. Marx mi. — 2. Aufl. 1893. 
■*) S. Heft. 
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»Maja", auä seLueii BearWitungcu der „EvaiigcUen und Episteln", 
eoiuem «Dmitenhen Götter- und Heldoibnch-', seiner dramatischen Be- 
arbdtong der deutschen Kaisergesehichte, seinen Weihnachts-, Oster« 
und MSrchenspielen und seiner nach griechifH'heni Muster gedachten 

IHlogien von Trauer- und Lustspielen. — Wenzel W. Mo2ny (geb. in 
Prag) schrieb eine Nnvcllt^ „Die Boiil)üuiere'', eine Humoreske „Wie 
meine erstt» fjif'fx^ undutu'' ') und vu lc ( !ediclite. ') — Im Berirlitjahre 
erseliieuea uucii die „Liüder im Volkston Gartkuil und Krausomiuz" ^) 
von Anton August Naaff (geb. in Weitentrebeütsch), die häutig 
vertont wordra sind. — Laska von Oestören (geb. in Prag) ver- 
öffentlichte ein lyrisclies Gedieht „Kruhlingssehnsucht", *) ebenso trat 
( 1 u a t u V P a w i k o V s k i (geb. in I lalbstiuit) als Lyriker hervor. *) — 
Pf fei- IMiilipp (geb. in Landskron) ließ im Berich tsjjdin» die zweit«' 
Autlutit» st'iiu's inodern<"n socialen Jambendrama,s .hu Strome der 
Zeit" und seiner symbolisch - my(liologLit;heu dramatischen Dich- 
tung „Eine versinkend« Welt* erscheinen.^ Auch lyrisch betiifttigte 
er sich. Er veröffentlichte „Ohaselen" ^) und viele altere Gedichte.*) 
Femer erschien seine satirische Er/ilhlung „Hans GriMgrau)" oder: 
„Das Güisterthal"',*) wrlche die Heilung eim^s unverbesserlichen 
llypnchoiitlers durch die Liebe zum Gejj^pustand hat. Bild. Li»bens- 
laut und llundschrift Philipps wurde dut* b „Böhmens deutsche Poesie 
und Kunst'"") vermittelt. — M athildo P rager trat als Übersetzerin 
schwedischer nüA norwegischer Autoren, besonders Strindbergs, her- 
vor. Sie übersetzte u. a. ,Die Gläubiger " von August Strindberg, '*) 
»Die Lente auf HemsO' von Angust Strindberg, ferner ans dem 
Schwedischen von Heideustam, aus dem Norwegischen von Tschudi'*) 
u. a. — Von Josef Hank (geb. in Friedrichsthal) wurde in „Böhmens 
deutsche Poesie", '"^) nebst Bild uud Lebensabriss, eine Auswahl aus 
seiner „Kleinen Dortchronik" geboten. — Karl Schräm (geb. in 
Kaudnitz) schrieb ausschließlich Kaiser Josef-Romaira: „Das Testament 
Kaiser Josefe", «Kaiser Josef und Anna v. Thury*, «Kaiser Josef und 



■) Wifliwr Leben. 

') Wiener Lebt n, Wiener HMniiM«tii«itoiig, Kene Wieaar Itlaetrieiie Zeitimg. 

Berlin, U. J. Meidinger. 
<) SebefUbndi. 

*) BöhmeDB deateche Poeil«^ Sebloeibeft. 

*) Leipzig, Aug. Schulze. 
■ Böbtueiu deutsche Poeaie, 1., 4. uad Schloasbeft. 
•) BfilwMH tartMlw Poeeie^ 1. Haft 
*} Ebenda, 6., 8. B«ft. 
>•) 1. HeA. 

■*) BerÜD, Kbliogr. hietitat} aufgeführt »in BandeniÜMator in Berlin aiid •» 
"WiedieiMr Theater in Wien. 

'*) Leipsig, Ph. Beclam. - - 

") 4. Heft 
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flor Findling". ') — Frit'rtrirh S<'liüt/- (trt'l». in Pra^r) schrieb neben 
zahlreichen Zeitirngsartikelo da*» lüstwriöche Schaiuspicl in vier Acten 
„Sophie Dorothea*, das vom Deutschen Yolkstheater in Wien seinen 
Wegf auf mhlreidie deatsche Buhnen fand. — Mathilde Schurx 
(geb. in Pi*af;) ist Xovellistin. Sie schrieb die Novellen ^I.ori" ninl 
^.lella".'*) Hans Sommert (Ernst Freiniutli, <^eb. in Mittigau) wurde 
in „BAbniens dentsrhc Porsic" gewürdigt. Dort'') veröffentlirlitc or 
liuttir-rlu- lUiträge inanuigfaiher Art: Epischem („Die Erlösung", 
„Eine Sage aus dem Egerlande"^ Legenden („St, Peter mit dem Kuchen"), 
Balladen („Noniagest''), Lyrisches (»Morgenlied" , «Der Abend", 
»Unser Lied" u. a.), Dialekttsches und Dramatisches (»Mahnung", 
Cantate). — - Robert Steinhäuser (geb. in Tetschen) verfasflte 
ein einactiges Lustspiel „Der Dilettant",*) das ili- l'^'ttun"? eines 
Mannes zum Vorwurfe hat, den seine mannigfa^^hen hitMiaiicn ien 
zu Grunde zu richten drohen. — Oskar Teuber (geb. in Wotkt rs- 
dorf) puhliclerte seine Skizzen aus dem Klosterlebeu „Im Kreuzgang*",^) 
die manchen Ausblick auf kfinstlerisdies und musikalisches Gebiet ge- 
statten, und gab den ersten Band seiner »Ehrentage Österreichs",*) 
die den Ruhm der k. u. k. Arme zu VOTkfinden berufen sind, heraus. 
Zudem ist «t Verfasser einer jrrnßen Anzahl von Zeitungsartikeln auf 
kritischem umi erzählendem ( iebiete. Auch er wird in „Böhmens deutsche 
Poesie"') den Lesern in Wort und Bild vorgestellt. — Eugen Wrany 
(Eugen Baabcnif geb. in Euttenberg) gab „KleineOeschichten*") her- 
aus (»Das Glücksmtanele", »Die Maschinenbraut*, »Das Annenheini"). 
Sie behandeln Stoffe aus dem Theater-, Fabriks- und Dienstbotenleben. 
Auch dichtete er ein 8<atiri.sches Märchen „Vom Esel, der Nein! sagen 
uclernt*") und veröffentlicht»« Gedichte „Aus meinem Liebeslclien" 
und eiuige iiuderc. ') Sein li« l»ons;il)ris.s erschien nach Wurzbachs 
„Biographischem Lexikon* in „ßolmicns Deutsche Poesie".") -Ernst 
Victor Zenker (geb. in Postelberg) schrieb ein lyrisches Gedicht 
»Abend" <*) und epische Gedichte »Schach Butul"") und »Parrhasius".*«) 
— Neben Schutz, Teuber, Zenker ist noch eine ansehnliche Zahl unserer 



*) Illastrirtes Wienor EstrftbUU. 

•) LitwBiMiitM Blatt iB Wim, Nr. 1, 14. 

*) 6.. <5. Heft. 

') Deattch'ötterr. N»tionalbibUothek, Nr. U7. 

*) Drefdeo, E. Pienoa. 

«) Wien, L. W. Sddd mid Hohn. 

*) DeuUcii uBtoiT. Naiionalbibliotbek, Nr. IIS. 
^ BShiHMi dMtoebfl P«flris, Sdilwahiit 

Ly-rn. Wien, Nr. 8. 
") Fr«iei BUtt. 

Vom F«b inm Maar. 
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Landsleate in Wlci» publidstiscli tbfttig, s« K d u a rd B ac h e r, J o s e f 

Bayer, T h e o f I < > i- F o g e ^s, Sigmund Hahn, E d u a r d H a n s 1 i c k, 
Karl Frlix Köhler, Emil Kuh, ThtMPso Mirani, Josef 
Münz, Leo Pfibyl, Anton RfMtler, Edgar v. Spiegl, Kon- 
rad V, Zdekauer und Arulcie. 

Auch an vielen andern Platzen (ier österreichisch-ungari- 
schen Monarchie haben sich dentsch-böhmische Autoren in an- 
sehnlicher Zahl angesiedelt. In Brfinn ist Frans Baner(geb.inPrag) 

als Übersetzer aus dem Tschechischen tliAt ig. — Franz E ich er t in Znaim 
(geh. in Schneeberg) verfasste neb.^t vielen Gedichten ein Weihnachtsspiel 
in Versen „T;irlit vom Lichte**,') das in fünf Bildern dio rrohurt dos 
Heilandes vtu't'ührt. Karl Gawalowskiin Gi-az (g»'}». in Ziil>ri) 
trat wiederholt als Jiyriker in die Öffentlichkeit: „In der Heimat"*,'') 
„Oilli^'') »Die Menschheit und das deutsche Volk"«) sind Oediehte 
seiner Feder. Anch erschien sein Epos ^Ramphold Gorenz*,*) das 
den Brftxer Helden der Hnssiteiikriege besingt, in zweiter Auflage. — 
Jenny Hoernes in Graz (geb. in Prag) wirkte in gebimdeiier Rede: 
Sie veffVflFentlichte u. a. „In (fer KuTistaiisstelhmg'*, ^Zeitl)ild'*, „Mozarts 
Scliadel-, „T>eTii Veidrießlichen*, „Krstei- Ivlolg", „Betrachtungen 
im Sterbehau.se llamerliiigs", „Sinnen und Minnen", •) dann „Sonette**,') 
„Vision*,") „Trost •'.'^) — Johann Peter in Grofimeisldort Nieder- 
österreich (geb. in Bachwald) entwickelte im Berichtsjahre eine vor- 
wiegend pädagogische literarische Thatigkeit. — Robert Pohl 
in Meran (geb. in Prag) war sehr fruchtbar als Feuilletonist;"*) 
niißerdem schrieb er eine Humoreske „Mit dem Blitzzug*, ") in der 
eine Stammtischgesellschaft von einem ihrer Mit^;Heder durch ein 
iuteresantes Reiseabenteuer zum besten gehalten wird, und Gedichte.'*) — 
Marzellin Adalbert Reitler in Baden ^mil Arter; geb. in 
Prag) schrieb einen vieractigen Schwank »Der groBe Hftnptiing". — 
Bertha von Suttner auf Schloss Harmannsdorf^ NiederOsterreich 



') Oeiitlichnr ChnBtbaum 2b. Heftcliea. Donauwurih, L. Auer. 
*) Erzgebirgazeituog, Nr. IS. 
*) Celeja, Cilli. 

*) FestzeituQg: äen IT. deutsch östarr. JEniskumfeites ia B«l««ia» 
B«r)in, H. Löstenöder, 1892. 
HefangMrton, Chmi, S., 8., 6^, 9^ lOi, II. Hift. 
^ Haasfrauenseitung, Wien, Nr. 10. 
*) Graser Tagblatt Kr. 92. 
*) S<sbor«n Fauilienblatt, Berlin, Nr. 99. 

Mcruitt Zeitung vom 16. Min, 26. Mai, 20. Jnli, 27. JoH ; Salzhurger 
Fremdenzeitnng rom 3f». .Tanuar, 6. M&rs, 20. Anpfust ]****'A; Pohemia Nr. 61 (Gnib- 
•cbriften und Marterlaj and Nr. 181 (A«b Tiroler bommortnactiua). 
") Bobemb Hr. 816. 

*') n«iiid«ii]wte in Areo Hr. 8, Ulk in Beriiii Hr. 61. 
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(Kt*J>. in Piiix) veröllHutlit iitü drei Uümaiifi; tUtv Iii viera'*, ') der 

die Schicksalt' einer ieichtsinuigeii und wankelmAthigeu Frau behandelt 
und xngieich Einblick in die Welt des Spieles gewtthii; ,£v» Siebeck'', 
der ersihl^ wie eine edle junge Frau iliren unwOrdigen Gatten ver- 
lässt und die Gattin des Mannes wird, der als ihr Schwiegervater 
u;ilt, iiiul „Trente et quarnnf«,^) der darstellt, wie fiii alter (Mficier 
«luttlis S|ii»'l r<*i('li /AI werden strebt, wodurch ir seim* Familie 
nahezu ins l ii^lut k brinjift. „Doetor Udlniutlis Duuuersta^fe'* *) sind 
eine Sammlung von J^ssays, die in Form zwangloser Abendunter- 
haltungen Aber Philosophie und Religion, Literatur und FolitUc, Krieg 
und Frieden sich aussprechen. 

Außerhalb der Monarchie leben dentsch-Uöhmische Autoren vor- 
xflglid) im Deutschen Reich. Auguste Rausch n er in Berlin 
(geb. in Pnij?) trat im Berichtsjahre zuerst mit Novellen vors Publicum. 
Sie schrieb die Skizze „Eine Fahrt"*) und di« Xovello „\arh d»Mn 
TiMb'". *) F r a n z i s k a V. K a p ff- E s s e n t h e r in Berlin (Franziska 
Hlumerneich; geb. in Leitomischl) schrieb dou zweibtludigen Roman 
«Stanne im Hafen* aus dem Lebsn der Großstadt; femer eine ganze 
Reihe von Novellen und Novelletten, wie „Der Emst des Iiebens**,') 
„Himmel und Hr>ih»«») und sehr viele andere.'*) — Franz Xaver 
Iiudwifj; in Schmalkald(>i) (j<eb. in Schims4lorf) sannn«dte seine Ge- 
«liclite untMc dem Namen ^frn Fliederbusch" ") und bot Natnrbilder, 
erotische Lieder, Reiscidlder, /eitfri'dichte („Dem Kaiser Franz Josef*, 
„Unser Fritz", ^Kaiser VViilielm Ii'', „Dem Schlachtendenker"), po- 
litisrJie Iiieder, Erinnenmg^I&tter an Lenan, Bodenstedt u. s. w. 
Ludwig schrieb audi für mehrere Blätter Feuilletons.'*) — Frits 
Mauthnerin Berlin (geb. in llofitz) sdirieb den Roman „Hypatia" 
niul behandelte darin die historische Gestalt der neuplatonisclien 
Philosophin Hypatia ans Alexandria. Die Sammlung „Lflgenohr" ''') 
enthält satirifsrlio Paral)eln, die sich vornehmlich mit Fragen der 
Gegenwart beschäftigen. Mauthner redigiertii das „Magazin für Li- 



') Mannheim Rf>nsheimer 1892. 2 Pdc. 

') Dreadeu uad Leipzig, Piersoa 18i^2, 2. Aufl. 18'Jö. 'l Bde. 

^ DrMd«B vad Lelpsiir» B. PiwwB 168S. 

•) DreKden und I,cipzipr, K. rirrsnn 1P92, 

Hagasin fOr Literatar, August lbi>2. 
•) No^ vnd Bad, Jaaiur 1889. 
^ Br«ilMi, L. Frvoad 1898. 
•) Bazar. 
•) Wiener Mode. 

La^|s^r«r TSmta, Zaitaaf, lUoilr. Fhtii«iR«itnaf, IRwm PMtor Jo«n»l ete. 

") FVrlin. Vnr1n;r rl^r „SpHf*er''. 

''j I(re)<lauer Geut;ra]itQ£eiger, Busslauw ätadtblatt, Täöriafer. HMuCrwad. 
") Stuttgart» l, 6. C»tU 18». 
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teratur* iiml Wtheiligto sii Ii flaran mit vi»4en Beiträgen, ebenso an 
vielen anderen Zeitst hriften und Saniiulung»»n. ') — Sehr vielseitig 
zeigte rieh Anton Ohorn in GhemnitK (geb. in Thensienstadt). 
Er gab eine Sammlung toiner Qedidite Jta gerediter Fehde**) her< 
aus. Diese zumeist orzühlenden Gedichte nehmen in strengnationaler 
Weise Stellung zum Kampfe der Natioualitriteii und Meinuiif^tn in 
BöhiiK'ii. Das Lustspiel „Der Connnandant von Königssteiii" *) er- 
ziililt die Vorkommnisse oiner Nacht auf der Festunp: KAnigstein zur 
Zeit des Kurfürsten Christian II. von Sachsen. Ddn Epos „DerÜrdens- 
meister"*) behandelt die Kämptu des Dentschen Oidens nnd das 
Liebesverhältnis der teuflischen Gerda mm OrdensmeiBter Ulrich. 
Es erschienen weiter die Erzühhing vom Nordseestrande ^Dle Helden 
der Kflste" *) und die historische Erznlilun^' „Dar Orden der Odd- 
Ftllows", weiter die Novelle „Die vom rauheu Stein".*) Endlich 
konnte Ohorn auf die zweite Auflage seiner historisclu n Erzählung 
„Der Büi^ermeister von Jjübeck" *) und auf AutlQhruugen seines 
Lnstspielee „Das Mftrchen'^ (in Coburg, und Frankfurt a. IL) und 
seines Schauspieles »Forst und BUrger" hinweisen. — Alois Prasch 
in Mannheim (geb. in B. Leipa) schrieb ein Weihnachtsspiel „Dom- 
röschen", das in München, Darmstadt, Dessau, Mannheim, Breslau, 
Basel. liorii, Sti'a,s!<l)uri<, Wür^iburg, Heidelberg, Bremerhaven zur 
Auftulining kam. — NVillielni Resse 1 in Dresden (geb. in 
Humburg) veröflfentliclite seiue „Scliwauenlieder", •) die sich in 
folgende Gruppen gliedern: „Vorspiel", „Lob der Heimat und 
des Taterlaades', „Psalmen der Liebe*, „Ans der Natur*, „Enäh- 
lendes", „Gedichte vermischten Inhaltes". — Max Trausil m 
Leij)/ig (Mateo Cantarelli; geb. in Prag) schrieb das Libretto zu 
einer Operette „Das Singspiel der (V.ariii" (au fs^c führt im Deutschen 
Landesthoater in Prag), dann die Novelle „Die Theatertiiiite'', die 
die Bühnuucarriere eines einstigen Mönches behandelt, den Roman 
„Banditen im Frack",") „Das Yademecnm fDr Dilettanten***) nnd 
mehrere Feuilletons. 



') Nation. Berlin; Küliiiwh« Ztttmif ; FlnukUbHer ZuUagi Ciunt d«r Uut«r>- 
haltung, Berlin, MageL 

*) Berlin, H. Lfiiteofider ISOS. 

*) Deut«cb-ötterr. National-Bibliotlidt Kr. 118, Iii. 

*} Berlin, G. Grote 18ft2. 

*) Leipiig, 0. SpMner 1892. 

^ Impngf O. BpeuMT 1888. 

*) Illuitriert« Welt, Stuttgart, Heft 22, 22. 

*) Leipzig, 0. Spanier 1892. 

') Dresden, MoriU Ritse 1898, ertdiieiWB 18ML 
'•) Hamburg, H. Carly 1892. 
") Leipsiger Oeaeralaazeigvr. 
'*) Leipsig, Joh. bangbaacb. 
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Auch jenseits des Oceans wirkt eiuer unserer Landsleute. 
P. Uami in New* York (geb. in Hofitz), belcaont diirch seine ^An- 
s|>ru('h8lOBen Goschichten" (Leipzig, Liebeskintl 18'.>l)» b«'tliät.if<te 
sich \v*'it»»r als Novellist. Kr s<-hnHh <li(' N(»v«'lb'u: „Neuland auf 
rrrininK rn", >) „Neuer Frühling",*) »Ein Kiesel im Wildbach'' ^) und 
»GruÜinutter".*; 



') Illiuois Slaafszeitungf Clüeagio.Nr. 4. 
*) Ebenda Nr. 22. 
*i Ebeoda Nr, 30. 
•) Eb«Dd» ür. 16u 
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Theologie. 



Die Thätigkeit auf theologischom Gebiete bcschrünkt sich in 
unsorpn Landen ausschlicßlit Ii auf den Kreis des Clerus. In dem 
Maße als der Kreis der deutächeii Priesterschaft in Böhmen sich 
einuujj^t und die Arbeiten des unmittelbaren Berufes wachsen, wird 
der Umfang der literorischen ThAtigkeit verringert. Dessen unge- 
achtet kann das Berichtsjahr noch immer als ein relativ günstiges 
bezeichnet werden. 

In Prag setzte Dr. Josef Schindler, Professor der Kirchen- 
gcschichte an der doiitsc hon Karl Ferdinands-Universitilt, seine früheren 
Studien') Ober die ( 'hri.stiani.sieniner Böhmens, insbefsonders über das 
Yerhältuis des Bischofs Wolfgaug von Kegeusburg zu Bötnueu, fort 
und brachte als deren Reeultat cor Darstellung: 

a) ,St. Wolfgangs Antiiell an der Begrflnditng des Prager Bisthnms," 
h) «Die Überlieferungen von Wolfgangs Anwesenheit in Böhmen'* nnd 
0) „Die gegenwftrtig in Böhmen bestehenden Wolfgangsheiligthflmer. 

Zur Veröffentl'u billig gelangte diese Arbeit in der hiatorisclien 

Festschrift: „Der hl. Wolfgang, Bischof von Regensburg", gelegentlich 
des neunhundertjährigen Jubiläums des lTin«cheidens des hl. Wnlf- 
Kaiig (t 31, October 994), \veb*hes im ()( tober 1894 in R(?gensburg 
nielit ohne Theilnahme (ier Prager Erzdiöcese in sehr feierlicher 
Weise begangen wurde. ^) 



'j Der Iii. Wülfgaii^' in S' iiicm Leben und Wirken. Quollenmiißig darg^ stellt 
von Dr. Josef Schindler, Frofessor der Kirchengescbiohte aui der k. k. doutaclitsii Uni- 
versität za Prag. Prag, f.-enb. Bacbclraeltertii 1895. 

') Der voll«! Titel dieses Werket iMtet: »Der hl. Wolfgang, Bischof von lle- 
gensburg." Historische Festschrift znm Tipiin!innd»>rtjä1irifj;''ii O' ^iichtnis seine« Tmli 
In Verbinduug mit sahlreicUen Historikern herausgegeben von J. B. Mehler, Präses. 
Bflgembofif, New^Tork und Cmemmti. Drnek and! Yerlag vtm Friedridi Puitel. — 
Dem Texte sind 71 pbotographiscbon Illustrationen, darunter «wai van 81 WoUjgaDga- 
heiiigthümem in Böbmen (Seeberg und Chadenitis) beigefügt. 
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P. Odilo Wolff, Prior des Beuroner Beiiedictinofstiftws Emaos 
zn Prag, leitete die Herausgabe der „St. Benedicts-Stiminen", einer 
alljilhrlicli in 12 inotiatlirli.'n Heften erschfiru nf!"!! ZfiNcIn ift, ati welcher 
sich nls Mitarbeiter lediglich Mitglieder der ik'uruner Beucdictiner- 
Congregation zu betheiligen pflegen. Herausgeber ist die Enmuser 
Abtei in Prag. Bie Zeitscbnil) welche Original^Artikel historischen, 
dogmatischen und moralisch-ascetischen Inhaltes, Berichte ans dem 
kirchlichen und klösterlichen Leben der Gegenwart und Vergangenheit 
u. dgl. bringt, richtet sich an gebildete Kreise, zunftchst an Freunde 
des BcFHMlii tiner-Ordciis, (l;mn aber auch an Alb' 'ü-' dem Wirken 
und iSchaÜun der Er/,rii<»ii( lic de s Abeiidlairdcs lulru sse entgegen- 
briugen, bezw, Einblick in die Thätigkeit uiul l'ruductiun derselben 
auf dem Gebiete der christlichen Wissenschaft und Gultur nehmen 
wollen. Der hier in Bede stehende Jahrgang insbesondere brachte 
gröfiere Artikel reihen, in welchen klösterliche Niederlassungen in 
Hessen und im Sachsenlande, sowie ihnen angehörige Personen ge- 
schichtlich behandelt werden; ebenso eine den Charakter des dunklen 
10. und des 11. Jahrhunderts beleuchtende Artik( In ilu^ über ( Jugny 
und die mit ihm verknüpften Personen, femer einzelne Artikel über 
„die Fftrstin Katharina von Hohenzoilem", aber den »neuen Primas 
des Benedictiner • Ordens", Berichte aus der Klosterchronik und 
der klösterlichen Gegenwart u. s. w.^) 

Dr. Wenzel Gerber, a.o. Professor der orientalischen Sprachen 

an der theologischen FacultÜt der iL utschen Universitilt zu Prag, 
verbreitet sich über die hebräische i^aut- und Formenlehre bei Be- 
sprechung der von Dr. Hermann Strack in Berlin (bei Keuther) her- 
ausgegebenen „Hebnlischen Grammatik".') 

Unter den außerhalb Prags thfltiGren Verfassern veröffentlichte Dr. 
Josef Schintlier, Professor des iieutesUmentlii heii Bibelstudiums 
an der theologischen lichranstalt in Leitmerits, seine frfiber gehaltenen 
akademischen Yortrfige Aber die Stellung des hL Josef in der Bibel, 
worin ein reiches patristisches Material zur Verwendung kommt.-'') 
Fm ^Öfiterreichischen Literatur- Blatte" (Nro. 3) macht derselbe 
in ap(dop;^ctischoin Tnt(M'<'s=;(' auf die ]>hilosoithi^rlicn Kssays des 
Sorbunneproleasors Gardair „Corps et Auu " (r<u is, liotliiidlfiix) auf- 
merksauj, in welchem der Versuch gemacht wird, die Ansichten der 
Thomistisch- aristotelischen Schule unter Preisgebung mancher An- 
schauungen mit den Lehren der neueren Physik und Chemie in Ein* 
klang zn bringen. 



') Boaediota-Stimmen. XVII. JahrKaug in 12 Heften 8*. Prag, Abtei Emaiu, 
*) OttMToieb. LiterstorblBtt Nr. 8. Wien, L Amugane. 
*) St. Josi-f, dargostcllt Su dw hL Sehrift. Akftdflmiiob« TortrSgiB. FVoibiii|(, 
Uorder (XVI ond 126 88.)- 
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Dr. Joscr Ei seit, Professor fl«r Pastonilthooloi^i»' an der 
TiPitmcritzci" tlMMtlogischen IjchnnistaU. sdiriol» citic Al>liaiHllimfi rilK>r 
die Friif;e der _Zu!nssij;keit dt-r m iederliolten Beicht inid Los- 
sprechuiig von bereits d irret trlassi in ii SOnd«'!!**,*) und schickt im 
„Österreichischen Ijiteraturljlütte" (Nr. 13) der Besprechung des 
Werkes von Probst: «Die ältesten rOmischen Sacramentarien und 
Ordines* (Mflnster, Aschendorll) eine Darstellung des Yerbftltnisses 
des römischen Ur-Bituale zu den sogen. Sacramentarien und Ordines 
voraus. 

Dr. Vinconz Lukscii, Professor der Kir<'h<'ncrf*srhichte an 
derselluMi Leitineritzer Lehranstalt, hi'th*!iligto sii h an der Abfassung 
dos encyklopüdischeu Werkes des sogen. Freiburger Kircheulexikons 
und schrieb den nionogra[diieAhnlichen Artikel Aber den Befonn- 
prediger der vorhnesitischen Zeit „Milicx von Kremsier", in welchem 
anch bisher ungedrurkfc ronsistorial-Act4;n zur Bentitzung gelangten.*) 

Franz. Mach, Professor der Religion und pliilosophischrn Pro- 
pädeutik am Siaatsgyinnasiurn in San/,, verAftVntlirbt'> w'xiv vt'rlM'Ssrrtr 
Autlageu von folgenden seiner Werkt': a) „Katholisclie laturgiu'',\ii 
b) ^Lehrbuch der Dogmatik",*) c) „Grundrissder Kirchengeschichte",*) 

Edmund Langer, Archivar und Biblioihekar in Tetschen, 
redigierte den 18. Jahrgang der periodischen Zeitschrift »Christliche 
Akademie",") in welcher die Abhandlungen über „die Einheit und 
Maniufalti^kt'it der Liturgie", ,,über Kirchenniiisik aus Italien", 
über „ Dratiiat invie nnch katholisehen Orundsiitzen"*, „pruvisurische 
RuLeslätteu der AposteltiaHten l>0! St. Sebastian" hervorzuheben 
sind. Derselbe gab auch den 15. .Talugaug (ö. .lahrgang der neuen 
Folge) der „ilirtentasche" heraus, eines pastoralÜieologischen BlatteSf 
welches zugleich als Beilage su dem „Correspondensblatte für den 
katho1is< hen Cleros Ost« 1 1 «■!< hs ' erschien.'*) 

P. Tiaitrentius Wiutera, Benedict! nerordenspriester des 
Braunauer Stiftes, setzte sv'me ,,rteschiohte der protestantiscbm Hr- 
wegung in Braunau fort und fügt^f dem bereits in unserer vorjahrigen 
Übersicht namhaft gemachten ersten Theile dieser Geschichte auch 
einen weiteren, den Schlusstheil hiezu.^) 

') Thoologiscli-iiraktischo Quartalschrift in Linz, 4. IIi;ft. 

') Wetzer und Welto's Kircheulcxikuu oder Eucyklopädiu der katholischen Theo- 
logiB and ihrer HilftwiRMnaebftfUti. 8. Auflage, begoimen tob Cardinal Herfonrötlier, 

fortgesetzt von Dr. Franz Kaulen, 85. Ilr-ft. Fri ihnr": im Brsisgau bei Herder. 
') 2. Aultage. Wien bei Pidilers Witwe und äuha, 
*) 2. Auflage. Rbenda. 
*) 3. Auflage. Ebenda. 
'') Prag, Kefft-ngu^fe, 1—223. 
') Wien -Kill. Plarrhof. 

*) Mittbeiliinffeii de« Vereioee fär Geeohiefate der Deataebeo io Böhmeo. 

X.\Xn. Ja]ir;j-an^', I. Mr>ft. Überdies ersdiienen beide TbeOe ala Ganaet io aelbitän- 
digem Abdruck bei DominicuB in Prag. 
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P. .Sitcisinund Bredl, Cistercieusürordenspriester daa Stiftes 
Hohenfurili, veröffentlichte: „Die Cistercienser-Professoren im erzbi- 
schöflicheu Seminar in Prag", d.h. jenes Seminars, welches im Jahre 
1638 Cardinal Graf Brnest Hamch ak Prager Erzbiachof im altan 
EOnigahofe, in der jetzigen Cadetten-Scbnle beim sog. PiÜTerthnrme 
in Prag begründete und mit einer besonderen philosophisch-theolo- 
gischen Ak:uli'iiiie verband, in WHlclicr auch selbst akademische Grade 
ortheilt wurden, so dass zu dcti dainal.s bereits bestehonden zwei 
Hochschulen, der Caroiinischen und der Clemuutiuischeu, noch eine 
dritte kam.') 

P. Anton Lin^mayer S. J., Professor der Physik an dem 
Privat-Gymnasiom in Mariaachein, veröffentlichte in der Zeitacbrift 
,»Natar und Offenbanmg* ^ eine cbristlich-apologetiBehe Abhandlung 

unter dem Titel „Zur Klirang in Sachen der Atomhypothese". Er 

nimmt darin die bei Chemikern und Phy^kem angesehene chemisch- 
physikalisi he Atomhypothese £?ej!fpn m»»hrere Vorwürfe in Sf hutz, 
welche dt'f Theol. Dr. Mathias Schmid in seinem bei Schöningh 
in Paderborn (1890) erschienenen Werke „Naturphilosophie" da- 
gigen erhoben hatte. In gleicher apologetischer Tendenz hielt 
in der genannten Zeifachrift') P. Johann Wiesbauer, eben- 
falls Priester der Gesellschaft Jesn und Professor der Naturwi.ssen- 
schafteu an dem oben bezeichneten Gymnasium, eine „Rundschau* 
über Ptlanzengeographi«', PhytofKiblontolog^ie. Anatomie und Biologie, 
und veröffentlichte in tler Linzer „Theologisch-praktischen Quartal- 
schrift" (III. Heft) eine Abhandlung liturgischen Inhaltes über die 
sogen. „Frohnleichnamsblume und ihre Verwendung beim Altar*.*) 

P. Karl Fink S. J., Professor der Religion und l'hilosophie 
an derselben Anstalt, verbreitet sich in einer Abhandlung bei Be- 
sprechung einer Schrift von Dr. Constantin Gntberlet Aber das 
Problem einer von der Religion unabhängigen Sittlichkeit.*) 

„Sludieu iiod Mitlheilungen am dem BeoedicUocr- uud (jiitt«rieieüs«i--Urdea.* 
XT. JahrgKog, H«ft S. BeDediotiner-Draefcerei in Brünn, Vertaf dei StiflM BBigoni 
in HUiren. 

Münster, Ascbeodorff Band &9, S. 75 ff. 
*) A. a. 0. S. 118 ff., S. 944 ff. 

*) Die beiden biar gananntaa Priester der Gcsellschart Jesu (Liasmayer und 
Wicubauer) beliaDdcIteii außer ilipnim zwar dem Gebiet«' J« r NaturwiBs^^nscbaftcti ent- 
nommenen, aber iu Bcxiehung zur Theolugie betracbtvUm Üi^unständcn auch noch 
verachiedene andare B«tiir«iaMnaehaftIi«fa« Matorien; hidiar geboren bdapialswaia« 
)H Artikel unf'^r dem Titel „Landwirtscbaftliclie Butmiik" v.m Wirsbauor iu ^Natur 
und Offünbarung" Baud 39, 6. 622 If., S. 761 ff. ; eine Abhandlung Uber das Vorkom. 
men, die Terbreitnng aod Ytradiiedenan Banennongen des Ziesels (Spenaopbilm Ct- 
tillus L.) in Kittl's Mittbcilangen der Seeiion Ar Natarknnde des teteir. Tooristen- 
Clubs" Nr. 3 (Wien) u. s. w. 

') Vaterland Kr. 170. 
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You außerkalb Böhmens literariscb thätigen T«iTiil<iiiniinern isf 
an erster Stelle zn nennen der aus Leipa •2:*'''ü'"tir<'' Hof- und 
Ministerialrath Dr. 11 e r m a u u Z s c h o k k e, Doriipraiat St. Stefan 
in Wien und emerit. Üniversitäts-Professor, weit her sein großange- 
legtes Werk .Die tbeologisch«a Stadien and Anstalten in Österreich* 
(Lex. 8*, X IL 1385 SS.), wovon Theilabhandlangen bereits in den 
vorigen Jahren besprochen wurden^ zara Abschlüsse gebracht hat. Das- 
selbe behandelt die äußere Geschichte der theologischen Studien in 
Österreich in drei Abf-iclinif teti (theolofj^ische Universitäti^-Sttidif»?», 
Seminarieii und klösterliche theoloi^iseho Lehranstalten) und wuchs 
über den ursprOnglicheu Plan, eine Sauinilung der auf die theologischen 
Stadien bezflglichen österreichischen Yerordnungeu anzulegen, weit 
hinaos, so dass das Werk au einer Qaellenechrift fQr Geschichte dieser 
Institute geworden ist Der Verfasser und die Mitarbeiter schöpften 
ihr Materiale aus den ihnen zu Gebote stehenden Originalaeten und 
Archivalien ') 

Dr. Franz M. Sc Ii in dl er, Professor der Moraltheologie an 
der theologischen Facultat der k. k. Univermtät zu Wien, geboren 
zu Motzdorf in Böhmen, nahm einen großen Autheil an den litera- 
rischen Bestrebungen der Leogesellschaft und an der Sohriftleitung 
des von ihr herausgegebenen mehrgenannten .österreichischen Lite- 
rat uiMattoB". (Wien, I. Aniiatiasse 9.) Abgesehen von mehreren 
Vortrügen sind hier seine Austfllirungen Aber die Lehre d('s srewe- 
senen Philosophieprofessors Nietzsche und nlier rlon Hvjtnotisnius 
zu erwähnen, welche iiit besagten lihitte erschienen.'^) In dem vom 
Directorium der Leogesellchaft im Jahre unserer Berichterstattung 
herausgegebenen Jahrbuche lür das Jahr 1892 schrieb er eine 
Abhandlung Aber die Frage: „Ist der reine Lohnvertrag an sich 
mit den Grundsätzen der christlichen den * bfisrkeit vereinbar?" 
l>er \u!i ihm ireführte Xarliweis dieser Vercinltai keit erscheint umso 
bedeutungsvoller, als diese Fiau;e nicht nur von den Socialisten ent- 
schieden verneint w^ird, sondern auch von einigeu katiiolischen 
Sociologen in Zweifel gezogen worden ist.-^) 

Dr. Georg Reinhold, Docent an der theologischen Facuttat 
der Universitflt und Subrector des f. e. Clerical-Seniinars zu Wien, 
geboren zu Altenteich bei Eger, publicierto eine historisch-kritische 
Studie Qber die „Lehre von der eucharistischen Gegenwart Christi 



') Es am an dieser Stelle «ach der wissenswcrtea Notisen über Bar-Hebränt 
gedacht, welche nus ZscbokkcV Keder flößen anläßlich der Betprecliaug düti Ton Dr. 
Jacoli Fr- iuifinn, Kabim rs in Kunitz lu rausgefreboneu und übersotzten Work- s „rli 
GrogorioA Abdulfarag, genannt bar-U*.-bräuii Scholion i&um Buche Daiiiel" (Brunn, 
E^wtoiii 1898). S. Ötterroioh. Litenitarblaii Nr. 7. 

») S. Nr. 7 und Xr. 16. 

*) Jabrbnob der LeogeselUcbafi. äelbatverlag. Wien, i. Annagaaae 9. 
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nach (lein hl. Thomsis von Aquin" mit BornckBichtigiiiig einiger seiner 
bedeutenderen Coinin«»iit:itorfMi. ') In Nr. 19 des „Österreichischen 
Liteniturbliittcs" vertheidifjt derselbe den biblischen Charakter des 
von Tertullian in Übereinstimmung mit der Kirche aufgestellten 
BegriflTes des »sittlichen Verdienstes* gegen die Auffassung des Dr. 
Karl Wirth. 



') Wien bei Utiinricb Kirsch. Eiu uudvro» Workcbeii üb<-r das eucharistiicbc 
Sacraini>ut, abor mehr praktischer Richtung, indem ans der b*-züglichcn Lehre Fulgn- 
rniigen für*« Leben abgeleitet werden, veröffeutlicbte P. Ge*»rg Freund au« Wien, 
di r/cit R*'rlfir de» Ri-demptoristen-Colleginnis b- i St. Caiftun Prag. I>tf s Wi rkch' ti 
erschien auter dem Titel «Das allerb. Altarsascrament" in WicOi Norbertus - Buch- 
dnidierei. 
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Aus dem Bereiche der allgemeliieii Reehtolefare ist xu erwflhnen : 

Dr. Jul i US O f n e r : S t lul i e n s ocialer Ju ri s p i ii d e n ') Die 
höhere Jurispriiden/. isi {-in Glied d«'r so( inlpii Technik ; sie hat die 
Organisation dei- iiu'nsclilichpn riesellscliatt zur Aufp;abo und betha- 
tigt sich vorzugöwi'ist' in der GesetzgebuDg durch Lösung der großen 
socialen Fragen der Zt'it. 

Im Boroicbe des historischen Rechte» gibt Prof. Dr. Ludw ig 
M itteis (d. Z. Wien) juristische Textconjecturen *) u. zw. su denlfanci- 
pBtioostafelo der Poppaea Note uod sur Kritüc des DigestentexteB. 

Erwin Grueber behandelt den Einfluss des römischen 
Rechtes") in England mit besonderer Rncksicht auf 8chubl- 
vertrajfe tmd versucht den Reweis seiner Behuu|»tiiii<;, dass auch in 
England atif Grund der Ans( liauimg von der Fortdüiu i iIcs n'imischen 
Hechtes unter den deutschen Kaisern eine Keceptiun desselben statt- 
gefunden hat. 

Dem österreicbi^cheu Privatrechte gehört eine Reihe um- 
fangreicher und beachtenswerter Schriften an, unter denen hier su* 
nftchst die selbst&ndig erschienenen genannt seien. 

Dr. Julius Ofner, Hof- und Gerichtsadvncat in Wien, hat in 
der bekannten S:nnn)lunp: von Cornpeudieu des östcrnirhischon 
Kechtos ,,T)as Saclu'ureclit. im Grundriss sy8temati-:c]i (larji,t's(idlt"^) 
erscheinen lassen. Die Schrift, welche nur Institutionen d. 1». eine 
gedrängte Zusammenfassung der Grundsätze und ficstimmungeo des 
österreichischen Sachenrechtes bieten will, ist die erste systematische 
Bearbeitang des gesammten Sachenrechtes. 

') Wien. Höldor. 

*) Symbolae PragentM 8. 12? II. 

*) Zoitachrift für vergloicbende IteeblJwiaBeiuchaft XI, S68— 374. 
*) B«rlin. Karl Ileymaon. 
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Auf (li'inselbeii Arbeitsgobieto bewegt« sich Dr. Em i I Pf ersehe, 
gegenwärtig Professor nii dw deutschen rnivcrsitat in l'me Sein 
.,öst>'n eichischos Snclu nrcclit" ') briugt in dein bisher publiciortcn 
ersten iiuude die ullgemeinen Lehren des Sachenrechts und die Lehre 
vom Besitee. 

Dr. Leo Lederer, Advocat in Teplits, behandelt mono- 
graphisch ,,l)n$ österreichische Bergschadenrecht unter BerOcksichti- 

gung des deutschen Bergrechtes".''j In Abweichung von der großen 
Mehrlieit Jener, die zu dieser Frage bisher Stellun<r genommen 
haben, geht er flavon aus. dass die «iurch den H( ryl>au bewirkte 
Grundbescbädiguug nur eine Art der Verwendung von Oberflächen- 
tenain zu Bergbauzwecken sei, daher gleich der directen Inaoapruch' 
nähme den gesetzlichen Vorschriften von der GmndAberlassnng 
unterworfen sei, dass mithin auch der Anspruch auf den Ersatz von 
Bergschaden zur Competenz der Verwaltungsbehörden gehöre. Auf 
dieser Grundlage versucht der Verfasser dann ,,ein vollständiges 
System des Bergschadenrechtes" zu entwickeln. 

Der hier vertretenen Auffassung ist nun Dr. Gustav 
Schneider, Advooat in Teplitz, mit seiner Schrift: ^Znm Berg- 
schadenrecht^* *) lebhaft enigegengetreten. £r verficht eingehend die 
Anscliauung, dass auch das österreichische Recht eine von dem Ver- 
schulden des Bergbauunternehmens unabhängige Verbindlichkeit zum 
Ersätze des am fTnindcii^onthum und dessen Zup:oh°>i- durch den 
Bergbaubetrieb verursacliten Schadens statuiere; seine Ausführungen, 
obgleicli iu erster Linie polemischer Natur, sind über diesen ihren 
Zweck hinaus fOr das Verständnis dieser schwierigen Lehre von 
Bedeutung. 

L'nter den zahlreichen, i)i den Fachzeitschriftiui ei'schienenen Ab- 
handlungen sind als die wichtigeren hier nachstehende zu nennen. 

Dr. .Tu Ii US Ofner, Hof- und Gerichfs;i(h ocnt in Wien, tinter- 
niiiiiiit in .seiner Abhaini linier „Stille Reclitsveiiiültnisse, mit lUlck- 
sichtuahme auf das östeneicbiwclie Hecht" ^} för die sog. stillen 
Rechtsverhältnisae, die bis dahin nur in ihren einzelnen Erscheinungen 
behandelt worden sind, eine allgemeine Theorie zu entwickeln. Er 
definiert als still jenes Kechtsverhfiltnis, welches im Gegensatz zu 
seiner juristischen Anlage gegenüber Dritten rechtlich unwirksam 
ist, grenzt (iie«^elben vom Scheingesehäft ah, stellt die wichtigsten 
stillen Heeht.-i\ erli;iUnisse dar, behandelt ihre Iwitstehung (insbeson- 
dere auch bei Tiil>ularrechtcn und Ordre- und iidiaberpapicren) und 

') Wien. Mauz*8Lhi< k n. k. HofrerlAgt- Qnd UniT«I«itftt«-BQ«IibatldIllQg. 

^) lierlin. Julias Springer. 
') Tcplit«. R. Pörrfer. 

') /citsi-briR Tür dost Privat- und Sffentliehe Bflcbt der Qegenwart. Heniittfreg. 
von Gräahat. Bd. XX, & 241. Q. B, 
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\hr<* WirkiiTiLT in obligatririsclier und dingliclier Beziehung^ , den 
Schutz des >tilll>('re(liti<,'tt'n gegen die 01äiil)iy:er des Vertrauens- 
iiiUDues sowie erullicli die l'lniligung des Verliiiltiiisses. 

In einem Essay: „Zur Lehre von den .siebenbiu>ris( ht tj V^hen" 'i 
bestreitet derselbe Verfasser, dass diese Ehen dem jus publicum 
widersprechen und verlangt, dass die Frage, ob dieselben als Hand- 
luugeo in frandem legis ansuseben «eien, offen gestellt und mit 
Berücksichtigung der Yerbftltnisse des Einaelfalles entschiedeu werde. 

Überdies rührt von Ofner noch eine Reihe kleinerer Aufsätze 
lier: „Ein lelirreicher Di ik kfVlih'r'-;') „Collision zwiscbeu Tabular- 
und Natunilbesitz (i? 1440 a. b. G.-!i.)";^) „Zur Lelm« von den T)itti>- 
renzgescliaften" ; ••) „Zur Lehre von der Küudigungöfriüt bei 
Wohnungsmieten." 

Dr. Heinrich M. Schuster, or*!. l'rutossor an der deut'schcn 
Universität in Prag, bringt „Zur Reform des Urheberrechtes'' •) eine 
Icritische Besprechung der auf die Execution in Urheberrechte be- 
zOgliehen Bestlniniungen des Entwurfes eines Gesetxes Ober das 

Executions- und Sicherungsverfabren, worin er daför phiidiert, dass 
die Regelung dieser Frn^c Im Urheberrechts^ setze geschehe, und 
eine Betrachtung der Antra*;«' der vom Ilcrroidiause mit der Vi>r- 
berathung des Entwurfes viims Gesetzes betreftend das Urlieberrccht 
an Werken der Literatur oder Kunst und der l'hotographie betrauten 
Connnission. 

Den Entwarf eines Gesetxes betreffend den Schatz der Ober» 
flache gegen Qeftbrdung durch den Bergbau und die ErsattEleistung 

för Bergschäden bespricht Dr. Otto Frankl, a. 0. Professor au der 
deutscheu Universität in Prat? („Zur Reform unseres Itergschaden- 
rechti?". ') Er bestreitet die DriTiprlirhkcit und Ersprießlichkeit einer 
besoTMkreii Uegelung dieser Malerin im Wege der Novtdlengesetz- 
gebuiig, erhebt gegen manche Bestimmungen des Entwurfes ökono- 
mische und juristische Bedenken und erstattet auch mannigfache Ab- 
ftnderungsvorschlage. 

Dr. Friedrich Kirschbaum, Advocat in Prag, erörtert in 
seinem Aufsätze „Zur Auslegung des § 99 des allg. Grnudbucbs- 
gesetses'^") die Frage, ob auch die Abweisung von Gesuchen um 



') GeriobtshaUe Nr. 13, 14. 
*) G«riehU]imUe Nr. I. 
•) Ebendm Nr. 36. 

*) Wocheuschrift für Actienreclit. 

Zeiucbrift für Notariat und freiwillige GericLtsbarkcit Nr. 29. 
■) Allg. österr. Geriebtiieittmg Nr. 8S» 48, 49. 
') (Prager) Juristische YiertoyalmiKhrifl; Bd. XXT, S. 60 «. C 

Gerichtshallc Nr. 22, 23. 
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eine griindbQcherliche Anmerkung im Gnmdbache anzumericen SAien, 

und gelangt hieboi zu bejahender Beantwortung derselben. 

Auch (las Kt'torat. welches Dr. Emil Pfersche, Professor 
im der (leutechen Universität in Prag', über die Frage, ob sich die 
Anwendung des Begriftes der höheren Gewalt im bürgerlichen 
Beeilte empfehle, auf dem deatadien Jmietentage erstattete, ') ist 
hervorznliebeit Es gipfelt in dem zur einhelligen Annahme gelangten 
Antrage : „Die Anwendung des Begi'ifles der höheren Gewalt im 
bfirgerlir1i»'ii Hechte ist nicht zu empfehlen, es iimss vielmehr gefor- 
dert werden, dass das Gesetz überall, wo der Hef^^iff der höheren 
Gewair l»islier in Frage gekommen ist, die jeweilig zugrunde liegenden 
liechtsgedanken in positiver Weise zum Ausdruck bringe." 

Endlich ist auch des Vortrages zu gedenken, den Dr. Gustav 
Schneider, Ad?ocat in Teplitz, am 15. August 1898 auf dem allge- 
meinen Bergmannstage in Klagenfort „Über die Sanierung der Bruder' 

laden'^') hielt Die Schwierigkelten, welchen die Sanierung den 
Bruderhiden auch nach der Novelle vom 17. September 1892, Z. 178 
R. r;. PI. begp^net, sind nach s«Mner Anscbniiung zu vermeiden, wenn 
nach Zulass des Gesetzes von der l\>rderung sofortiger voller ver- 
sicherungstechuischer Capitulsdeckung bei Genehmigung des Sanie- 
rungsplanes Umgang genommen und ein solcher Plan schon dann 
als ' genügend erachtet wird, wenn darnach die Herstellung jenes 
Gleichgewichtes in absehbarer Zeit zu erwarten steht. 

Aus dem Gebiete des österreichischen Civilprocessrechtes 
gebürt der Schrift von Dr. Jü^et Eckstein fPrng) „Die 
Intervention nach österreichischem Rechte ' Hervorhebung. An- 
lässlich der Feier seines fünfuudzwauzigjährigen Bestandes hatte 
der deutsche Juzistenverein in Prag für die beste Bearbeitung der 
Lehre von der Intervention nach österr^chischem materiellem und 
Procrasrecht einen Preis ausgeschrieben, welcher der genannten Schrift 
zuerkannt "SMirdf Diesflbe bringt eine Geschichte und eine Bej^iflFs- 
eiitwicklun^r der Intervention, behandelt die Intervention in Edictions- 
liilien, dann im Ehetreiumngsprocess durch den deteuhor matriinunii 
und im Processe über das Fideicommissstammvormögen durch den 
Fideicommisscurator und die Anwärter, die Interventionsiälle der 
neueren Osterreichischen Gesetzgebung und das Verfahren. Ihr Sdiwer- 

') Vcrbandlungea de» 22. deutschi'Q JuhBtuutagui» Bd. IV, S. 104 u. ff. 

*) Bericht Ober den allgemeineo Herginannxtagxii Klagenfnrt 1898. Wien, Yerltg 
dM Comites S. 3 u. fl'. Auch im 42. Bandi- (leg tifrg- und Hütteiiinännischeu Jahr- 
Luchi's dvr k. k. B» iniikHiii ini«- zu Lrohni \nu\ I'ribrani iiii<! i]< i kf^I. Hi rgakatlemie 
2U Scbemoite and abgesoudurt itn Veriagt; tler Mauz^ücheu k. u. k. Hofverlag»* und 
Diiiv«nititabiiehliindlaiig ertebieneo. 

*} Leipiig, IHmeker k Hamblot. 



:^ .cl by Google 



Bedkti» vnd St— tiwineiMohaileB. 



15 



gewicht beruht, in der Ausfflhnnt'j:. «hissdii' Px stiniinungen der §§ 5b 
u. ff. a. O.-O. nicht von der luterveutiou des ui infinfn, sondern von 
der Vertrtiiung des deutschen Rechtes handeln, dass sie mithin durch 
die Bestimmuugen des a. b. 6.-B. über die Gewährleistung (§§ U22 
ff.) , die nicht mehr eine Defensionspflioht, sondern nur eine Haft- 
pflicht kennen, gegenstandslos geworden seien. 

Belangend diiS Strafrecht, so behandelt in einem in der „Juri- 
stischen Viorteljahresschrift" unter dem Titel „Die stralrechtlicheu 
H(!Btiinniung<-n des Gesetzes vom 25. Juli 1867 Nr. 101 K.-(J.-B!. 
beti'effenddie Verautwürtiichlieitder Miüistei '* veröffentUchii n Autsatzc 
der Präger tJniversitfttB- Professor Dr. August Finger die 
Frage, ob die durch das vorerwfthnte Cresets statuierte besondere 
Competcnz des Staatsgerichtsliofes sur Ahurtlunlunt; ih r nach dem 
n\[<^. Strafgosetze strafbaren Handlungen der Minister mit Rücksicht 
auf <iit' btrafpi'oppssordnung des .Tahres 1873 noch fortbestehe und 
gelangt zu dem Resultate, dass die Stilisierung einzelner Bestimmungen 
der Strafprocessorduuog v.J. 1873 zur Anschauung uöthigc, dass das 
Gesetz Ober die ilinisterveratttwortliehkeit in einigen wesentlichen 
Punkten ohne Willen der gesetzgebenden Factoren durch die Straf- 
processordnung abgeftnd^ worden sei. Die im obgenannten Aufsätze 
begründete Anschauung wiir«!*' m dor nllg ostcir Gi iichtijzeituiig 
von einem Mitgliedo des Ötiuitsgerichtshofes (ll<itiat]i Prof. Dr. Ott) 
bekämpft, worauf Prof. Finger seine Anschauung in einem in den 
Nummeiii 50—52 der allg. österr. (.Jcrichtszeitung veröffentlichten 
Aufsätze „erstreckt sich die Gompetenz des Staatsgeiichtshofes auch 
d«nnal noch auf die nach allg. St-G. strafbaren Handlungen der 
Minister" noch l^er ausführte und begründete. 

In einem Aitfsntze der Zeitschrift „Gerichtssjuil** ^herausgegeben 
vom Reichsgerichtsrath Stengiein, Verlag von Knck«' in Stuttgai*t) 
untersucht Prof. Dr. August Finger die materiell-rechtliche und 
processuale Bedeutung, welche den einzelueu dem geltenden österr. 
Strafrechte bekannten Atersstnfen zukommt und gelangt zu dem 
Kesnltat«, dass nach geltendem Rechte das Alter bis zum zehnten 
Lebensjahre ein Schuldausschließuugsgrund, di«' Altersstufe zwischen 
dem volli'iidi'tcfi zt lintcn und vi«'rzehntcn Ti<'ln iisjahn' «'in Strafprivilc- 
giei'ungsgruiid ä?< i Di« S(1Im> Fru^e wird auch vom Roden der Hcstim- 
mungun des Fntwuili s l iiics StraigcsetzbuchcH einer Prüfung unter- 
zogen. Die Prüfung der proccss-rechtlichen Bedeutung der erwähn- 
ten Frage ergibt das Resultat, dass nach geltendem österr. Rechte 
die passive Processffthigkeit allen Personen zukommt, die das zehnte 
Lebensjahr zurflckgelegt haben, während die active Processfthigkeit 
nur den gi'oßjährigen Individuen zukommt. 

In demselben .I:dirgaug der Zcitsclirift „< !) iiclit-^s;ial'* veröff»*nt- 
liclite Prof. Dr. Finger ausführliche kritische Resprt,'chungeu Über 
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KölnnTs ..M»'tho(lp nner wisspnscbattliclicn Kückfailötatistik". Tiom- 
broöos „Diis W»»ib als Verbrechfrin uiui Prostituierte" uinl iiatkes 
„Yerbrecben und fminu beim Weibo**, 

Der auf dem Oobißto des Militäretrafracbtes bekannte Schrift* 
sti'lh'i* Advocat Dr. Ern-t Franz Weisl vfrofTeiitlu litc ,Vor- 
s« liläjj;i' zur I!< u. luiig di'.s Militärstrafverfalirciis" Wien, Vorhifä; von 
,1. Fi. INiIIak. In di^-stMi Vo)'>!ohl-af3;e!i \vir«l <lii' FrsiK«* unii'rsucbt, in 
WHlulii'»' Wci.so (las Milit;iisti-iit'\ t'rtaliifii •■iii^ut'ichtt'n war»', uut »1»mi 
Forderungen des niodi i iien Iiei litsli bi ii8 in der Militärrechtsptlego 
Etii^au^^ zu vfi'schaffen unti^r Wahrung jener Moraeiita, diemitRAck- 
sieht auf die Dtsciplin und Scblagfertigkeit des Heeres in der Mili- 
tärrectitspAegu nicht außer Acht gelassen werden dflrfeu. D'w Erörte- 
rungen gelangen zu «leui Vorschlage, das Militäi-straf verfahren aufzu- 
h;nien auf flie (irundsütze des mündliclH ii AnkbiL'cproeesses. Wei??l 
empfiehlt dieEinfühnin'j: eines modiüciertuu iSchwurgerichtsvert'uUieus 
niii Ofl'iciVren als Gt'.sciisvoieneu. 

Im Bereiche des Osterreicltischeu Steats- und Terwaltuogs- 
rechtefl können wir auf das im Vorjahre erwfthnte Österreichische 
Staats wörterbucb, heransgegehen von Professor Emst Miscblerin 
Graas und IVofessor Dr. Joaef Ulbrirh in Prag verweisen, welches 
rCb<tig foi't8fhi*('itet ninl dessen erste Hefte in das Berichte Jahr fallen. 

Wir erwähnen als belangreichere Artikel dieses Satniiu lwi rkes 
in deu Heften 1—3 desselben von hier in Betrat lit koinnuMnien 
Autoren: die Artikel: Abfindung und Verpuchtuug öffent- 
licher Abgaben von Finansrath Dr. Frana Meisel in Prag, 
in welchem der Autor die aus dieser Erhebungsform öffentlicher Ab- 
gab( II sich ergebenden Rechtsverbfiltnisse behandelt; Ac kerb an- 
in i n i s t e r i u ni von Dr. Adolf P a e Im e t von E g g e n 8 1 o r f ; A d- 
voeatur Mm Professor Dr. Ullniann; A ni t s d eli et e und 
Begnadigung von Hofrath Professur Hulf; Arnu iistiftungeu 
von Finanzmt Ii Dr. Meisel; A u s n a h ni s z u s t a u d von Privatdoceu- 
ten Dr. Spiegel; die bergrechtlichen Artikel von Professor Dr. 
Frankl; die Artikel Baugewerbe und BrQoken von Professor 
Sablik. Professor Wenzel Lustkandi in Wien hat einen sehr ein- 
gehenden Artikel „Oentralstellen in Österreich- Ungarn'' in 
gesrhichtlich' r I'nluicklung lu ailicitet, in welcbcTn or die Bildung 
der (Jesamnit.stiuitsorgane und «lamit lirn reehtshistorischeu Werde- 
proctiSä unserer MouiU'chie mit bewidirtt-r Fachkuuntuis der Uuter- 
suchung unterwirft 

Die Heransgelier haben selbst eine Reihe von Artikeln bear- 
beitet. Professor Mischler hat insbesondere awei ^^öflere Artikel 
filHrnoninien: DasOebiet des Arboiterschutzes und der Armen- 
pflege. Pr«>f<'SRor n brich c:ibt in dem Artikel Böhmen eine ge- 
dräiigte, aber möglichst erschOpleitdc DcU'steliuug der Nationalitäten- 
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Tind Verfassuiigsfnige in Holniicn, um das \ i rstinidiiis (ItTselbcu, untor 
möglichst genauer Mittheilung der eiuzelueu Stiiatsacte uud Pai'tei- 
erkl&ruiigen, weiteren Kreisen zugänglich zu maclirai. 

Im Bereiche der politisehen ökononie kommen mehrere, zn- 
meist kleinere Arbeiten, Abhandlangen and Keden in Betracht Der 

ord. Professor der Nationalökonomie an der deutschen Universität 
in Prag F r i e d r i c h P r e i h e r r v. W i e s e r sribt in der österreichischen 
vollcswirtscbaftlichen Zeitschrift ein Nachwort zum Coupoiiyirorcsso 
der Stmitsbahn in den „Die Besteuerung der ausländischen Gl aubit^er 
iu Österreich" betitelten Ausführungen, welche sich eingehend niit 
den beiden Entscheidongen des deatschen Reichsgerichtes vom 
4 October 1882 and vom 21. Jani 1888 befassen, am zam Schlosse 
Ztt einer ganz präcisen Formulierung dieser viel omstritienen Präge 
zu gelangen. ') Der außerordentliche Professor dieses Faches an der- 
selbon üniversitiTt, Dr. Robert Zuckerkandl behandelt imHand- 
wörterbuchü der Staatswispenschaften in zwei Abhandlun^eu die 
allgemeine Theorie des Preiaes ^) und die statistische Bestimmung 
dfls Preisniveaas. Von Dr. Tineen« John, ord. Professor der 
StaUsHk an der Universität in Innsbru«^ stammen die historisch- 
kritisehen Beitrüge „Zur Genesis der realistischen Wissenschaft",') 
zu welchem der Autor in Verfolf^uii-r seiner Arbeiten an dem Werke 
über die Geschichte der Statistik gelanprt ist. Kndlich wiiren in 
dieser Hinsicht noch eine Anzahl von kleiin ioii Abhandlungen und 
Yurträgen zur Yolkswirtscbaftspolitik und i inanziehre zu nennen, von 
denen die folgenden hervorgehoben werden sollen: Prof. H ischlers 
(Graz) Stndien Aber die österreichische Gewerbe-Inspection *) ^) and 
desselbw Erörtci un^oi aber , Die Reform der Staats- und rommuual- 
steuern in Preußen", *j dann über das ?ieue ArmoiipTf'sctz für Xiedcr- 
österreich') und über dii' liest rt bun^M ti zur Reform der Armenptlege 
in Österreich;*) ferner des ber<'its genannten Karlsruher National- 
ökouomen Herkner Autritts-Voilesuug „Über Erhaltung und Ver- 

') (österreichische) ZeiUcbriff für VolktwirCaolnß, Socialpolitik and Vurmltiiiig. 
H*M118gf f n von Buhin-Hawerk, Juaiiia Stcruc^^g und E. Plener, S. 663. 

*) üaaawörtvrbucb der »StaatswiikNciuicbarUu. Herausgegebea von Conrad, Elster 
Ltsis und looning, Jen», FiMher. Bd. Y, S. SSft und 248. 

Znit^cbrift Ar TolkBwirtsdMfk, Soeklpotitik vnd T«rmatiiiiff ».«.0. 8. 1—24 
und 228-2S2. 

*) Die Mtenreichisohe Oewerbe-Inapeclioa mit bflt<md«r«r BerOioikBiditigung daa 
B< lichtes vom Jahre 1892; Brauns Arobiv for aocUÜ« GoMUgebmig «nd Stetiatik, 

Bd. VI, S. 459—505. Berlin, Guttenberg. 

') Diiä öiterr. Öewerbe-Iuipcctiou im Jabre 1892. Social-politisuhes Centraiblatt. 
Hanmagegcben von Heinri«^ Brann, Nr. 98. 

*) Handclsmuseom Nr. 10, 11. 

^) Blätter Air sociale Praxi« Kr. 26. 

*) Ebenda Nr. 9. 

2 
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stflrkung der Mittt lolasse", sowie desselben Abhandiuii{?en „Zur Ar- 
bt'itcriVag:»' in Engiand", ') über „Dio Fabnks-Inspectiou" Badens, 
Bayern und Württemberg^) und über „Die Einwirkung des Maschinen- 
Wesens auf die Beschäftigung der Arbeiter.**^ Gleichfalls tob Prof. 
Herkner stammt dann die MbliogpraphiBche nnd biographische Notis 
über Owt'H im Hand^^ orterbuch der Staatswissenschafton,*) sowie die 
ausfnbrliche kritische Wuiili^Minp: von Michael TL iniccli'i^ Schrift 
Ober „Die Zukuiil't der Dcutsch-Üstiin eicher", welche uuUt demselben 
Namen wie die kritisiiMtf Schrift in Pprnorstorfers Zeitschrift*) er- 
schienen ist und einen etwiiä optiiiiistiächereu Standpunkt einnimmt 
als Heittisch genannte Darstellnng. 

Endlich ist m erwähnen, dass die socialen und wirtschaftlichen 
Skissen aas der Bukowina von Marie Mi schier in dem Jahrgang 
1898 der deutschen Worte •) beendigt werden und im selben Jahre 
anch als selbständige Schrift dem Buchhandel ftbergeben wurden.') 

Auf dem Gebiete der Statistik sind einige gröfiere und kleinere 
Abhandlungen von Dr. Ernst Mischler, o. Professor an der Uni- 
versität Graz, zu nennen. Derselbe arbeitet im Vereine mit G. V. 
Mayr, dem H<'r;mspebor dfs „AllgemfiiicT» shitistischen Archives",®) 
an statistischen „Iiitfiiiatioiialon Übersiciiioii", ^\t'k•he in dem 1893 
emhieneneu 1. Jahres-Halbband des III. Jahrganges der genannten 
Zeitschrift beginnen und seither in allmfthlicherBeihenfolge die ver- 
schiedenen Gebiete der Statistik umfassen; in diesem Halbbande er- 
schien der Abschnitt „Criminalitftt* von £. Mischler. Derselbe schrieb 
femer über die imJalire 1892/93 zu bc^sonderer Höhe angewadiseiion 
Bauemauswanderungen ans Galizien und der Bukowina,*) über die 
Arbeiterausstände in Osterreich im Jahre 1892,'") nnd vprnrtVnt lichte 
ferner „Beiträge zur Statistik der Arbeitseinstellungen'' mit beson- 
derer Rflcksicht auf die Methodik und Technik dieser Erhebungen, 

') IlandelamoMitin Nr. 8. 
*) Ebend« 26. 
^ Ebenda 41. 

«) Bd. V, S. 81. 

') Deutsche Worte. Monafsh. fti-. horansgogebcn voil Gogelbert Pemantorfer, 
Xiii. Jahrg. Wien, Verlag <ler Deutscheu Worte, S, 321. 
Ebend» 8. 88 ft, SOS IT., 395 ff., Stt ff. 

^) SociaU' und wirtscbaftlichc Ski>!/ou im der Bnfamhi«. Yos HsriA MitdilBr. 
Zweiter Abdruck. Wieo-Lcipzig, C. WeiM. 

*) Allgemeinet stotutische» Arcliiv, HenMugegeben von Pr. Georg t. M«yr, kau. 
Untflr«StMt»Meretlr und Privmtdo«ent an der UniT«nitit in BtnMäbarg, Tftlringw« 
Lmpp. 

*) Social'politiüohea Centralblatt. Herausgegeben von Dr. Heinrich Braun. Herlin, 
Gottentag Nr. 14. 

Ebenda Nr. 40. 
") HaDdeUmuseum Kr. 82 und 83. 
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and ferner auf ÖstcrrtMch und Italien. Endlich wäre im Anschlösse 

an die st;itisti?:clie Thätijjkeit d» s flenanntcn noch zu prwfilinon, dass 
er im Jahrr 1893 gelegontlich des Antritts seines Lehramtes an der 
Univert^ität Graz seitens des steiermarkischen Laudesaust^chusses mit 
der Errichtung und Orgaaisatiou des sstatistischen Landesamtes fflr 
Steiermark" hetrant wurde, als dessen Director er seither fongirt 

Auch in dem Y. Jahrgange des dsterreichisehen Stftdtebnches ') 
sind deutsche Städte Bdhmens in ganz hervorr^nder Weise ver- 
treten und zwar sowohl jene, welche schon in diesem Jahresberichte 
für erwflhnt wurden, als auch andere nen hinzutretende. Es sind 
dies der wie ininicr trelliiche liericht für Aussig a, E., bearbeitet 
von MUDr. Alexander Marian, jeuer für Brüx, für ßud weis, für 
Eger, für Gablonz a. N., verfasst von den betaglichen Stadtrerwal- 
tnngen, dann der schOne Bericht für Eaaden, welchen der Bürger- 
meister Dr. Karl Reif selbst schrieb, der wie immer ganz vorzüg- 
liche, mit zahlreichen graphischen Darstellungen ausgestattete Bericht 
für Karlsbad, ferner jener ffii- lind weis, beide von den Stadträthen 
veHasst, und endlich dt r seit Jahren als trefflich bekannte Bericht 
für Tetscheu a. E, vom Stadtsecretar Ludwig Käs. 

Dirne statistischen Ski2E»i der dentsoh-b^dimisehen Stitdte, 
welche an Yolkssahl den fibrigen im .Stadtebuche* vertretenen und 
nicht vertretenen vielfach nachstehen, f&Uea mehr als den dritten 
Theil des genannten Werkes, und zeugen von dem großen VerstAnd- 
nisse, >v<'1r1n's in diesen f 'ommunalverwnltun??en für die wiehtijre 
Angele- 11 fi 'it iler Verwaltungsstsjtistik vorliaud<'n ist und leguu ferner 
Zeug^iä daiür ab, dass tüchtige i'achpei'soni'u nicht nur fast überall 
vorbanden sind, sondern sich auch gern in den Dienst dieses, durch- 
wegs auf freiwilligem Entgegenkommen basierenden Werkes stellen. 

Endlich wSre an dieser Stelle noch auf die seit einem Viertel« 
jahrliundert bestens bekannte und gewürdigte Statistik des 
böhmischen R rau n kohlen Verkehres') hinzuweisen, deren 
„graphische VerlVai litiiiiLfskartp" eine gnnz ausgezeichnete, volkswirt- 
schaftlich bülaugreiehe Übersieht über diesen wichtigen einheimischen 
Prodnctions- und Verkehrssx^ eig gestattet. 

Der geographisch-statistische Taschenatlas des Reichenberger 
Professors A. L. Hickmann ist zwar ohne Jahresaogabe erschienen, 

') Östvrrcichiteh«!) .Städtebuch. iStatiatücbe Berichte von grüüitrcn österreiohi-' 
•dien Stielten. Heranaf^egubcn dnrch die k. k. statistiBebe Ccntralcomniisüion. V. Jalurg. 
Bedigitrt unter der Leitung des Pri»idenicn >l> r k. k. St. C.-C. Dr. K. Tb. TOn hwBl»> 
Stemegg von Dr. .Tosrf Fn lh. von Fri«denfcl8. Wien, Staatsilrm ki'rei. 

') Statistik des böbmischen Drannkoblenvorkehres im Jahre 1698. Mit einer 
graphiscli«!! YetftMbtnogtltwrte nnd ein«« Sita*tioiii|pl«n der Statko Auadg Mmmt 
ÜBBchlagplätzcn. 25. Jahrgang. Ileran^gc^prchcn von der DirectioD der Aning-Teplitier 
Eieenb«bnge«ellflch»flL XepUts, Director Leonhard Scbweigert. 
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aber wir komion ihn dfr Erscheinungssct'it nacli wohl aucli dein Jahre 
zuziihk'a. Diesür Atlas vprfolprt den Zweck df-r w eitgcliciidsten 
Popularisierung geographiscber uuti namentlich sstatistischei Kemit- 
niaBe durch das ffilfsmittel der graphischen Darstellungf welche ja 
unleugbar fOr das große Pnblienm vor dem Behelfe der Zahlen* 
tabellen viel voraus hat *) 



') Prof. A. C. Hickioaan's goographiBcb-atatistasche« Tascbcn-Atlas. YcrUg der 
karlographisahen AnitBlt. F. Frei tag & Bemdl» Wien. 
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Auf dpin r.ebiete der Philosophie ist zunndist ciiiL' A]>hand- 
luiii,' (Iis Priv. Doc. Dr. E. Arletli „lUitrHi^o zur Erklürunc: des 
Aristoti'lcs" ') zu nennen. Der Verfasser \ n tlii idif?! die von Ai istu- 
teles Etil. 1. i. 1097 a 3—13 gegebene l)arl»'guiig gegen die Angriffe 
RamsauerB und Zellers und hebt die priDcipiellen Untersohiede 
der Lehre des Aristoteles von der des Plato hinsichtlich der auf 
einen Zweck gerichteten ThütifrUt ifm In rvor. Er siv^t ferner die 
Schwiei i^^kLMt»*Ti zu lösen, w» Icln' in den Ausführungen des Aristo- 
teles (VAh. I. 11) über den Aussi)ruch Sohiiis r« A/>c oQar lie2:(m 
und erörtert an dritter Stelle die aristotelische Delinition (ier ethischen 
Tugend, welche er als eine Disposition zu Acten des Yorziehcns 
auffinsst. 

Endlich bespricht Arleth noch die Begriffe iqx^ nnd afnov bei 

Aristoteles. 

Prof. Dr. Fr. Jodl (Prag) stellt in seinem Vortrage „Person- 
leben und Geineinschaftsleben'' ') die Eiitwi{ kliuii: des Mensrhon vom 
natQrlichen Egoismus zur ethischen Hingabe an Interessen der All- 
gemeinheit dar. Er verweilt mit besonderem Nachdruck auf den 
motivierenden Wirkungen, welche auch eine von transcendenten und 
religiösen Vorstellungen abgelöste Ethik in Gefühl und Begrift der 
menschlichen Solidaritiit und in einem durch die YorBtellung allge- 
meiner Werte geläuterten Ebitiicbe besitzt. 

Zwei weitere Publicatixncn desselben Verfassers „Wesen und 
Ziele der ethischen Bewegung in Deutschland" ^) und „Die ethische 

') Symbolac PrageoM». Featgabe d«'r doutachon Goaollschaft für Altortliuraskuiido 
io Prag zur 42. Versammlang dput4«eher Philologen und Schulmänner in Wien, S. 1 ff. 

*) Miltbcilungen der doutscbcu Gesellschaft ifir othitchc Cnltur. 1. Jahrgang, 
2. Heft. 

*} Vortrag, g<^ba!tri) in <1-t ersten (jffcntlicb<-n VorsaiDiDlaDg der Abthetlang 
Fnokrurt a. AJ. der Gesolkchatt für uthitcho Caltar. 
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Bewegung in DeuUcliliuid ') ') haHen den Zweck, fftr di« durch He- 
gründung der deutscheu GusullHcliutt für üthiäcUo Cultur iin October 
1893 aas Amerika und Eiiglaud nach Dentgchland verpflanzte ethische 
Bewegung propagandistisch zu wirken. Es wird versncht die Noth- 
wcmdigkeit einer Wechselwirkung zwischen der wissensrhaftlichon 
Ethik und dorn Leben aufzuzeigen, und aus den allgemeinen Vt rliält- 
nissen der heutigen Bildung, aus den socialen Bedürfnissen und der 
Unfähigkeit der religiösen Ethik, heute noch ansschließlich die gid- 
stige FOhruug aller Volkskreise in Bezug auf sittliches Leben -^n 
behaupten, die Angaben ethischer Gesellschalten abzaleiten. 

Aufierdem veröffentlichte Jodl in der Wochensclirift „Ethische 
Cultur" eine Anzahl \oii Aufsätzen, von denen wir folgende hervor- 
heben, „W;is heißt ethische Cultur?" (Nr. 1), „Zur Schulfrage " und 
„Religions- oder ^foralunterricht" (Nr. 14, 17, 21), kritische Ausein- 
andersetzungen mit Piof. P.Natorp und H. Schwerin aber die Frage, 
ob die Vertiefung und Reinigung des ethischen Unterrichtes insbe- 
sondere in der Yolkssehnle, auf dem Wege eines undc^matiscben 
Religionsunterrichtes oder einer rein ethischen Beiehrang anzustreben 
sei, wobei von Jodl der Standpunkt festgehalten wird, dass zwar 
die Grundsätze der Ethik, aber nicht die vei*sohiedenen ehrii^tlichen 
Bekenntnisse eine allgemeine und fil)ereinstiinmende Formulierung 
zulassen und ein von Staatswegeii der Schule auff?e(lrtmpenes uu- 
dogmatisches Uhristenthum die vorhandenen Schwierigkeiten nur 
vermehren würde. Ahnliche Gedanken bringt auch die Abhandlung 
«Einiges Christenthum und ethische Goltur" (Nr. 39) zum Ausdruck, 
welche die von M. v. Egidy und Lehmann-Hohenberg gemachten 
Veraache, mittels eines solchen undogmatischeu Cbristenthnms refor- 
mierend zu wirken, kritisiert und zu erweisen sucht, dass dieselben 
durch ihre iuaere ( "onse(|ueuz nothwendig zur reinen Ethik gedrängt 
werden. Die Abliaudlung „Selbstpflicht und Nückstenpfliclit" (Nr. 32) 
sucht zu zeigen, dass eine Sittlichkeit ohne Wechselwirkung der In- 
dividuen mit der Gemeinschaft und ohne ErfOllung des Gewissens 
mit objeetiven Werten undenkbar sei. 

Büdlich ist der Vortrag .Über das Wesen des Naturrechtes und 
seine Bedeutun«^ für die Gegenwart"') zu erwähnen sowie die aus- 
führliche Bespreihun^ von 0. Spicker's Schrift „Über die Ursachen 
des Verfalles der Pliil()So])hie, in alter und neuer Zeit". ^) 

Prof. Dr. A. Marty (i'rag) behandelt iu seinem Aufsatze 
»Ober das Yerhftltnis von Grammatik und Logik" *) die Frage, ob 

') Nf-np freie Prfssf v. 23. nnd 25. Angtist 1893. 

^) Junstiache VierteljahrBSchrift, 26. Bd., 1. Heft. Vgl. Übersicht über die 
LoittnogMi der Dmtieben Bdhmen* im J. 1892. 

*) Pliilnsoph. Mooatshefti-. 

*) S^mbolat» FrageoBet S. 9U S. 
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und inwiefern di»' 8i)ra('hfors(lmn^^ «lic 1>o;^mU zu berücksichtigen 
habe. Es scheint ihui eine Küeksichtnahiiiü der Grammatik auf die 
Logik in dem Siaiie geboten, dass auch der Grammatiker sich in 
gewissem Mafle nm die Bedentnng der sprachlichen Formen (das 
Logisohe in der Spruche^ zu kfinimem habe. 

Xacli «Icr Ansicht des Verfassers wird diese logisch« Retrarh- 
tiing der Sprache auch von solchen, wclcbi' sii> üben wollen, 
vielfach nicht in der richtigen Weise gejill» gl, und zwar in Fdle;« 
einer Verwechslung der Bedeutung mit der sogeuaunten inneren 
Form unserer Spi-achmittel, die von der erstereu durchaus ver- 
schieden, doch als Band der Association zwischen der Bedeatang 
und dem Laute dient. Von einfachen Namen ausgehend zeigt er, dass 
etwas Analoges ancli l»<«i jenen Lautzeichen vorkomme, welche syn- 
kategoreujatiscli (syntaktisch) verwendet werden, i^r verweist auf 
den Umstand, da.s.>* die sogenannten gramniatist lieti Foimen, Flexio- 
nen, Partikeln u. s. w. insgesammt aus Namen oder gar aus primi- 
tiven Sfttsen hervorgegangen sind, und zeigt, dass diese ihre frühere 
Bedeutung dann zur Vermittlerin des Yerstftndnisses fftr die neue 
syntaktische Function geworden sei, d. h. znr syntaktischen Form. 

Zum S( hlusse bftoiit der Verfasser, dass ohne strenge Scheidung 
von innert'i" Form und Bedeutung auch die Forschung nach dem 
eigenthüntlichen Gange der Bedeutungseutwicklungen (die sogenannte 
psychologische Sprachbcti-achtung) nicht durchführbar sei. 

Iq das Berichtsjahr ftUt anch die Veröffentlichung eines von 
Dr. Jos. Spindler, Advocaten in Prag, gehaltenen Tortrages Aber 
aKudolf von Ihering's Theorie des Sittlichen**.') 

Docont Gymnasialprofessor Dr. W. Jerusalem (Wien) lieferte 
eine Abhandlung „Zur Deutung des Homo-mensura-Satzes", ') in 
welcher er üich der von Grote, Laas, lialbfass und Gomperz vertretenen 
Auflassung anschließt. Die entgegenstehende individualistische Aus- 
legung bd Plato betrachtet er nur als ein von diesem zur Wider« 
legung des Protagon» angewendetes Mittel, die Polemik des Aristo- 
teles bezieht er nicht auf den Satz selbst, sondern auf dessen Con- 
sequenzen, Sextus Empiricus endlich gilt ihm als von der Tradition 
beeinilusst. 

SehlieÜiich erwähnen wir noch einen Aufsatz ,Cber die Denk- 
gefOhle"') von Prof. Joh. Arbes (Gymnasium in Hies) und eine 

*) Vgl. Übersicht u. b. w. 1892 unter Recht«- und 8taatswiss<'U8chaflcn. Kineo 
in dom geoanuten Jabro eracbieueneo Vortrag dosselbeu Vorfasicrs aDer etbiacbo 
W«rt des Nttioinlgeftliltss" (OemeiiuStiig» Yortrtge Nr. 167) erwilineii wir Uenit 
Bichträglicb. 

'1 EranoB Yindoboncnsis. Von demselben Verfasser erschien 1892 (Z^itacbriU f. 
üsterr. Uyniuaa.) eine auaf&hrlicbe Besprechung der Schrift Fr. Hillebraid'l «Dis BWIM 
Thcwrien der kstegoriMh«n SehlftN«*. 

*) Programm dM Stantagymnaiiiimi in Miea. 
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au.'^ flom physiolofÖMchf'TT Institut der deutschen Universität zu Frag 
htir vorgegangene Abhandlung „Die Ötabilität der Raumwerte auf der 
Netzhaut"* ') von Prof. Dr. Fr. Hillebrand (Wien), worüber das 
Nähere in dem Berichte Aber die medieinische Litemtor entbalteii ist 

Zu den Leistungen auf dem Gebiete der FUagogik QbNige' 
bend verxeiehnen wir zonflchst den Aufsats .Das geschichtliche 

Element im physikalischen Unterrichte in den Oberclassen der Mittel- 
schulen"*) von Prof. G. Effenberge r (Deutselies Staatsgyinnasinw 
Piiig- Altstadt). Der Verfasser euiidii^hlt «lie Jk-rücksichtigung des 
historischen Monjentes, weil durch den Einblick in den Gang der 
Entwicklung seiner Ansicht nach sowohl das Verständnis fftr die 
Probleme selbst^ als anch das Interesse an dem Unterrichtsstoffe eine 
mächtige Förderung gewinnt. 

Prof. Dr. Jos. Neuwirth (Prag) betont in seinem Vortrage 
„Die Kunstgeschichte in ihrer Beziehung zur Bildung und zum Un- 
terrichte der Gegenwart" ^) die Wichtigkeit der Pfle<?e des Kunst- 
sinnes bei der Jugend. Der obligate Zeichenunterricht, der Unter- 
richt im Dentsdien, in der Geschiebe und die Leetflre der alten 
Oiassiker bieten nach der Ansicht des Terfossers hiesn ansreichende 
Gelegenheit. 

Prof. G. Spengler (Deutsches Staatsgyninasium Prag-Neu stndt) 
berichtet in tseiner Abb iTullung „Über systeniatisefie Behai d!iinj; der 
Hegriffslehre im Logik uiitei richte" *) Ober die Erfahrungen, wie sich 
der Unterricht in der Hegriffslehro gestaltet, wenn er den in den 
österreiehisehen Instraetionen gegebenen Anregungen tblgt und zwar 
bei Zugrandelegnng des durch die genannten Instructionen veran> 
lassten Lehrbuches von Dr. AI, Höfler. 

Die Versuche, die Aufgaben der philosopliischen Propaedentik 
gelegentlich des Ihitcrrichtes in anderen Gegenständen ZU erledigen, 
unterzitlit der Viu'fasser einer ablehnenden Kritik. 

Prof. Dr. 0. Willmann (Prag) liefert einen Beitrag zur Ge- 
schichte des pythagurftisehen Lehrsatzes und begrOndet darin die 
Yemittthung, dass Pythagoras selbst diesen Sata geometrisch be- 
wiesen halte. *') 

Prot. W. Eyraer (Deutsches Süiatsgymnasium in Budweis) ver- 
öfTcntli liti unter dem Titel .D. G. Morhof und sein Polyhistor"*) 
eine austübrliche Besprechung des beröhinten Werkes, insoferne 
dieses den iStudienbetrieb und das Bildungswesen behandelt Der 

') Zeitschrift für Pnychologio uod Fhjaiol«igie 4er SinnaMMTgiiro. Bd. T. 

österreichische MitteUchnle. 
*) österreiobisclie MitteltthvK 

*) X'-nia Austriaca. VIII. Abtheilnng: Philosophie ond Pädag^ogik. 

') Stern dir Juff.-ad. Ziifsihrift, iKTnii^-^rofrclxiu von 0r. J, Prasinarer. Heft 1. 

*) Xcnia Austriaca. VUi: Philosopbie und Pädagogik. 
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Verfasser widmet den Arten des freien und selbstAndipen Rildunirs- 
erwerbes eine ausfflhrliitho R(»tr;ulituiifr, während das oiftt^ntlicke 
Uuierrichtswesen nur üiner kurzen Erörterung unterzoajen wird. 

.Jos. Grünes (Director der Staatsmittclschule in lieicheubürg) 
bezeichnet in seinem Anfaatse .Über Ziel nnd Aufgabe des Unter- 
richtes in den classischen Sprachen" *) das Erfassen des geistigen 
Inhaltes der classischen Literatur als eigentlichen Zweck des Sprach- 
unterrichtes. Er befürwortet eine innige Beziehung zwischen Gram- 
matik nnd Leetüre, um ein rascheres Fortschreiten des syntaktisclicn 
Unterrulitcs in den niittlcren Classen möglich und die Aii.sel/iniK 
besonderer Stunden für die griechische Graniniatik in den ubitristun 
Classen entbehrlich an machen. 

Dr. Jos. LooB (Oymnasialprofessor in Wien) berichtet Aber 
die von ihm anf einer Studienreise in Deutschland an Universitäts- 
Seminaren und Seminaren in Yerbindung mit höheren Lehranstalten 
gemachten Erlkhrungen. 

Anf dem Gebiete der mittleren nnd neueren Gescliiehte sind 
folgende grOBere und kleinere Arbeiten an Terseiehnen. Was znn&chst 
in Prag lebende Gelehrte betrifit, so untersucht 

Landesausschussbeisitzer Julius Lippert in dem Au&atse: 
„Über den historischon Wert der Bezeichnungen „Xupan" und „2upa" 
in der böhmischen Geschielrtsehreihiing" aus den vorhandenen Ur- 
kunden die Frage, ob die seit ralacky und Safarik gebränehlic lie 
Gloichsetzung von /u[>an mit Gaugraf und 2upa mit Gau sieh recht- 
fertigen laset; er kommt zu dem Ergebnisse, dassdies nicht der Fall 
ist; dass jenen Ansdrfleken nicht eine örtliche sondern eine amtliche 
Bedeutung ankomme.^) Derselbe rectificiert »die Sage vom W vs( hehrad" 
nacli f'osmas und weist narli. (las< der oft angenommene Zusammen- 
haute des liaiifls dieser lUir^j mit Jiitui^icha eine .si>ritere Zuthat i>t.*) 
Derselbe schildert uns „das alte Felii/cicliüu Böhmens': es ist der 
Speer des hl. Wenzels, an dem die Kirchenfuhne des hl. Adalbert 
befestigt worden war.*) 

Landesausschussbeisitzer Dr. Ludwig Schlesinger erörtert 
„die Gründung von Karlsbad". Die Auftindimg einer lange vermiesten 
Urkunde Kuiiii; .lolianns ans dorn Jahre 1325 gibt ihm dazu Anlass. 
in diesem Jalire ist ein kleiner GutskOrper aus dem F.lhogner Thier- 
garten als besonderes Lehen ausgesondert worden j es bildete den 

■) öilemielriMlie MittelMlial«. 

') Zeitechrifl fftr ösU'rri icIiisrlic f;\ rmiasii n. S. fK) \Y. um! T Jf) ff. 
*) lIitth«ilttDgen des Yereices für Ucschicbtc der Deutschen io Böbmeu. Jahr- 
gang XXXI, S. 933. 

•) Deulscfaer VolkaUlwidcr. 8. 44. 
') £IkU, 8. 54. 
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Kern des späteren Karlsbader Stadtgiits. Karlsbad selbst erhielt 
1370 das Stjidtrecht und dürfte, wie Schlesinger, von mannigfachen 
Erwägungen geleitet, feststellt, um 1849 entstanden sein.*) 

Prüf. Dr. Ado Ii Bacluiiauu erzühlt über den »Vertrag von 
Wilemow (25. Febraer 1489) und seine Bedeutung^ Als Mathias 
Corvinns Anfang 1469 in Böhmen einfiel, nm Georg von Podiebrad end- 
lich 7.VL Paaren zu treiben, gerieth er mit seinem Heere in eine schwie- 
rige Lage, aus der ihn eine persönliche Zusammenkunft mit seinem 
(io2:nor im Dorfe Anln ow befreit«'. Die bei d('rselb(?n muthmaßlieh — 
«la nichts schriftliclies dariib»'r vorliegt — getruffejien Voroinbarungen 
si luiinen nicht ausgeführt worden zu sein, dagegen waren tlie indirecten 
politischen Folgen des Vertrags von Bedeutung, da einerseits von da 
ab der yersnch der Bundesgenossen Mathias' denselben am jeden 
Preis, selbst um den der böhmisch«! Krone, an sich sn fesseln, an- 
dererseits aber die Schwenkung des Kaisers von der Liga ab zu 
Georg zu datieren sind.-) Derselbe scliilflcrt die ^Erbauiniir «h-r 
Frager Burgen**, dann „tlif Hntsrcliun«; der AltMtadt und Klemsi'ite 
Prags" vom PoHö aus*) und gibt in den „Jahr«'sbericUteii der Ge- 
schichtswissenschaft" eine Übersicht der deutschen Gebchichte von 
1400—1517.*) 

Dr. Moritz Popper edierte eine Auswahl der von seinem 
Yater Leopold gesammelten «Inschriften des alten Prager Juden- 
friedhofs", die Aufschlüsse ergeben Aber die Stellung der Juden xn 
Handwerk und Gewerben.^) 

Dr. Alexander Kisch — ,das Tt stann iii Mardochiu Meysels^ — 
schildert die Schicksale des von Meysel liiiiterlasseuen großen Ver- 
TnArrpn«;. tlossnn sich der berüchtigte Kammerdiener Kaiser Rudolf II., 

Lan|,% zu beiuüclitigen suchte.*) 

Professor Dr. .T o h a n n Math i as K 1 i in o s ch beginnt die Thätig- 
keit der „fii'schiclit.schn'iber des ehenialii^cn riptercieiiser.<tift.es 
Goldeukron"' m schildern; der Anfang lUUt in Ana Jahr lüOl ; es werden 
als Chronisten und Annalisten des 17. Jahriiundertes Stohandel, 
Lechner, Fiedler, Berger genannt.^) 



') Mittlitilungon dM Ywtatm Ar 0«Mdiiebt« dw Dentioben in Böhmen. Jahr- 
gang XXXI, S. 199. 

*) MittbeiluDgen dei TeraiiiM Hat Geaefaiebte der Deateeihen in BSbrnea. Jahr- 
gang XXXI, S. 842. 

*) Bohemia, Beilage 117 vom 28. April tmd Beilage 150 vom 10. Juni. 
*) Ueransg. von J. JMtrow. Jahrg. XiV, das Jahr 1881 betreffend. 
*) BrtimMhweig. 

•) Frankfurt am Main. 

') Mittbcitungcn dea Ycreioee fiir Qetcbicbte der Deutaoben in Böhmen. Jahr- 
gaug XXXI, S. 158. 
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Prof. I>r. 0 1 1 oc <i r \V (' V) 0 r will in dt^r „Lcnjen«!*' von Dcnaiii" 
nachweist' II. (his.s die politisclh' HeiltMituiiii der Schlacht liei iJeiiHin 
(171 "2) von den Iranzosischen liistorikern der Vergan^'cnheit und 
Gegenwart stark überschätzt worden ist.') Derselbe bespricht nach 
einer Einleitung Ober die früheren Zollpatente fQr fiflhmen den «Zoll- 
tarif fflr Böhmen vom Jahre nd?**; nach Erörterung der allg^einen 
Durchffihrunp:s\ crordinmpron wird der Versuch L' inacht, die llAhe, 
resp. Niedrigkeit der eiuzohion Tarifsätze zu cliaraktcrisieren.') 

roTisor\;itür Wenzel llieke suninielte die „Ijiteratur zur Ge- 
schichte der industrie in Höhnicn'' in don .T.ihron l('f9 1^50; es war 
das di<' notliwendigc Eiiiliitimg au den „Beiträgen zur Geschichte 
der deutscheu Industrie in Jidhmen", deren Herausgabe vou Protessor 
Dr. August Fonmier angeregt worden ist Dieses Litaniturvenceidmis 
umfasst allgemeine lexikalische, statistische Werk«, Gesetzessamm- 
Inngen, die Indus^e der verschiedenen Gegenden und Orte, die 
einzelnen Industriezweige etc.-^) Derselbe beginnt eine voruehmlich 
touristischen Zwecken dieiien<h^ Boschreihunsr Prags Dut einer llber- 
sichtliciieu Skizze der Geschichte dieser Stadt.*) 

Josef Burkert bericlitot üher „die spanische Handelsconipagnie 
zu Neuschloss und den I.('iii\vaiulh:ii-on J. F. Theor vuii Silherstein" ; 
es sind zwei Episoden aus «ler Geschichte der boliiuisclieu Leinwand- 
industrie aus der Zeit, da nach dem Verluste Schlesiens an Preußen 
die Regierang Maßnahmen traf, um Böhmen fQr die daraus erfolgenden 
Verluste zu entschädigen. Die Compagnio bestand 17t)7— 177*2 zum 
Zwecke des Handels mit Spanien; im selben Jahre 1767 grflndete 
Theer sein großes Exporthaus in Arnau.^) 

Med. Dr. Franz Hniitscliel lieendete in diesem Jahre sein 
„Repertorium der Inndeskundiic hen I>iteratur fQr das Gebiet des 
nordbölimißcheu E-vcursions-l. iubs'' ; dieser letzte Tüeil umfasst die 
specielle Ortskunde.*) Derselbe verfisste unter dem Titel ,Zur Durch» 
forschung Nordböhmens" ein Register zu den Bänden XI--XV des 
Nordböhm. Excars.-Clubs.^ 

Schnlrath Dr. Gottlieb Biermann schildert in einem Fest- 
aufsatse eum 90. Geburtstage des verdienten mährischen Historikers 

') Hiatomcbo ZeitscbriA Bd. 35 (der ganzen Reilie 71), S. 401. 

*) Mittbdi det Vereines fflr Qeediielite derDestiehMi iaBöhmeii. Jahrg- XXICI, 

8. ssa 

') Beiträge etc. I, Prag. 
<) Stidiebflder 54— 6fi. Lim. 

*l Has Rioseogebirge in Wort uud Bild. Jahrg. XIII, Heft 41)— 50, S. 1. 

") MittliiiluTtp^cn des nordböhmisclieri Excursions-Clubs. Jahrjr. XVI, S. 112. 
Auch in Separatabdrnck aus den Jahrgitugcii XIV~ XVI der geuannteo Zeitschrift 
ertcbieiien. &*Leip«. $, Oberdchi 1B92, S. 33. 
a>Leipe. 
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Christian d'KIvert dessen bedeutsame Th&tigkeit auf dem Gebiete der 

Geschichte.') 

Einanuel Max Ritter von Wachstein hat in seinen Er- 
innerungen, betitelt „Zweiundachtzig Lebensjahre"* die Menioiren- 
Literatnr unseres Vaterlands bereichert; seine Beobachtung politischer 
Yerhftltnisse und socialer Zastftnde gestattet dieses Bach auch an 
diesem Orte za erwähnen.*) 

Die Reihe der in Böhmen, aber außerhalb der Landeshauptstadt, 

lebenden Dont^Jchhi'^hTnen eröffnet diesmal nach alphabetischer On In ung 
W. Braun (Pseudonym j^) niit seinen "ymhrieliten „niis der alten 
Rraunauer Tiubmacherzuntt", die im .laiu hundert ueß;rfindet wurde, 
und von den verschiedenen Königen von nuhiiiun and deutschen 
Kaisem — zuerst von Ottokar II. — durch Privilegien ausgezeichnet, 
bis mm Jahre 1878 geblüht hat*) 

P* Sigmund Bredl (Uralowitz) setzt seine Studien Aber »das 
CoUegium Sti. Bemhardi in Prag** fort Da die alte Niederlassung 

des Cistercienscrordens zu enge geworden war, flbersiedelten die 
Cleriker 16G2 in ein neu dazu adaptiertes Gebäude, gleichfalls in der 
Zeltnergasse, wo sie hauston, his ihnen 1783 da? Tiehrcollegium ent- 
zogen und zwei Jahre sj[iäter die ganze Ansiedelung in Prag uufge' 
hoben wurde.*) 

Oberlehrer Victor Eisner (Nieder- Kochlitz) liat uns eine 
»Heiroatskunde des Rochlitzer Gerichtsbezirkes mit BerQcksiehti- 
gung der Geriehts-Bexirke Starkenbach und Hoehstadt** geliefert» 

inmitten der topographischen und statistischen Schilderungen wird 
auch eine Übersicht tlber die Geschichte jener Gegend gegeben, 
besonders über die Herrschaft Rochlitz, die 1635 an die gräfl. 
Harras h'sehe Familie geiiouimen ist/'} 

Die Festschrift zum TOltjaliriffen .Tubihlum der Gründung des 
Prainonstrateiiser-Stifts T e p 1 erzahlt über die Gründung des Klosters 
durch Graf Hromata nnd die folgenden Abte bis auf unsere Tage.') 

Archivar HeinrichGradt (£ger f) hat seine Forschungen Aber 
^die ReformaÜon im Egerlande** in diesem Jahre beendet; die be- 
treffenden Capltel schildern zunächst das Verhalten der Egerer gegen 

') Mittheil, de« Ver. für Gesch. der l>eut«chen in Böhmen. Jahrg. XXXI, S. 2^0. 
') Prflg. 

' i Die cwiMhoa KIsmm«» «toh«iiden Orttuman bedsntcn den AnfentlielkMii 

de« Betreffenden. 

•j I>a» liicacngebirge in Wort und Bild. Jalirgang XIII, Heft 47—48, 8. 17; 
Heft 49-SO, 8. 18. 

^] Studien und Mitthcihin^^en aus den Ueoediktiner- oud Cutercieoeer>Ordea. 
Jahrg. XIV, S. 53, 212 s. Übersicht 1892, S. 34. 
<) Roohliti. 
n T«pL 
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den Winterkönig, dann die Kntv\ ickiung der GegenrefV>rin;ition in 
Eger, deren Beginnsich in dm Jakr IG'26 versetzen lässt, in welchem 
Jahre die protestantischen Prediger bereits angewiesen wurden, Stadt 
und Gebiet zu verlassen; ein Befehl, dem sie xwei Jahre sp&ter 
folgen nmsBten.') Derselbe theilt in der ^Festschrift zur Feier des 
lOOjfthrigen Jubih'iunis von Kaiser-Franzensbad** nach Urkunden eine 
g«niaue Chronik des Curorts mit.*) 

Buchdruckerei-Besitzer Julius Heibig (l-riedland) hat den 
ersten Band »einer „Beiträge zur Geschichte der Stadt und des Bezirks 
Friedland** veröffentlicht, in welchem abgesehen von knust- und 
kirchenhistorisdien Nachrichten auch vom städtischen Hanshalte 
und von zwei Weisthamem des 16. Jahrh. die Rede ist*) 

Anton Hockanf (Romburg) setzt die Beschreibung des »Erbes 
Heinrichs von Schleinitz bei der Theilung im Jahre 1566" fort; er- 
wähnt werden diesmal ^iederhenneradorf, Niedorleukersdorf, Eybeii.*) 

Professor Franz Hfibl(»r (Reich enher«^'') gibt in der Schrift 
^der Handel in alter und neuer Zeit, und sein Einfluss auf die Ver- 
breitung der Cultur und die Ausbreitung der Volker* einen Über- 
blick Aber die Bedeatong des Handels für die historische Entwicklung 
der Staaten.*) Derselbe schUdert — .das Treffen bei Keicbenberg 17d7' 
— wie es dein preußicheu Generale, Herzoge von Bevern, gelang, am 
21. April die Österreicher unter Lascy und Köni^egg aus ihrer 
Stellung bei lleichenborj;: zu verdrängen, die Stadt einzunehmen und 
8ich so die wichtige ll<:irstraße nach Pra^ zu eröffnen — eine 
keineswegs unbedeutende Episode aus dem Beginne des siebcujulirigea 
Krieges.'') 

Professor Reinhold Huyer (Bndweis) beendete seinen Auf- 
satz Ober «die Budweis-Linzer Pferdeeisenbahu"; dieser zweite Theil 
umfasst die eigentliche Baugeschichte der Bahn; den» Schöpfer der- 
selben, Fran:/ T'ittrr von Gerstner, der vergeblich fflr die Einführung 
des Danipiln Uiehs eintrat, war es nicht vergönnt, sie zu volleudeu; 
das geschah durch Mathias Schönerer.^) 

') Jahrbucli für G> schicht« de« PrutcstautlMinus in Osterroitb. Jalirjr. XTV, 
ä. 184 8. Übersicht mi, S. 36 und (jbenicht 1892, S. Sä. — Du Qaiue auch im Son- 
derabdruck, Eger, erBohienco. 

') Franzensbad. 

*) Friedland. 

*) Mittheilangeo des nordböluDiaoheo Exoursioiu-Cluba. Jahrgang XVI, S. Sl 
1. Übmiobt I89S, 8. Sfiw 

Sammlung gemeinDfttxiger Vortrige, heraotg. vob DettticlMik Terein» tvr 

Verbreitung gemeinnütziger KeantiiiBte, Nr. I7G, Juni. 

J«hrba«h des deulBcbeo Gebirgüvoreinea für das Jeücbken- und Isergcbirgc. 
Jahrg. UI, 8. 17. 

') Miitlicil. de» Vor. für Geachiehto dnr I>aiitBch«B ia BAhiueii, Jdirg. XXXH, 

S. 77, 170 a. Überaivbt 1892, S. 3ö. 
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Alois .lohn (Ef?er) ^zur Cu Itnrgeschirhte des westlichen 
Böhtnenh«" phiudcrt flher Kunst, St luih', Lohen etc. Westböhmens, 
besonders des Egerlandes »zur Zeit des Huniauismus" uud der Refor- 
mation.') 

Professor Rudolf K not t (Tepütz) schildert nach städtischen 
Aufzeichnungen das „Teplitzer Leben im 16. Jahrhunderte'' ; er spricht 
aber die Gemeindeverwaltung und das bai^rliche tieben. Ober die 
Geschichte der Preise, er kennzeichnet den vollständigen Rfldigang 
der tschechischen Sprache im dsmialigen Teplits, die 15S1 da sdion 
xiemlich unbekannt geworden war.*) 

Robert Lahmer (Georgswalde) bringt in seiner nEhrenlialle 
von NunlltAliineii oder Biop^raphien und Bildnisse hervorragender 
Münner aus dii sciii Gobicte'' 50 liobfnisbeschreibungeu hervorragender 
Deutsclibfthmen mit 30 Bildnissen. ^) Dei*selbe schildert in dem Auf- 
sätze „ Georgs walde in der Schwedeuzeit^ hauptsüchlich die Drangsale, 
welche das Städtchen damals durchzumachen hatte.') Derselbe gibt 
„aus der Zeit der Zfinlte" einen Protest der Rumburger Schneider- 
aunft gegen die von der Behörde geplante Ertbeiinng des Meister- 
rechts an einen Ausl&nder a. 1830.^) 

Ignaz Linke (Bleiswedelf) hat eine „Geschichte der Ronbnrg 
mit der ehemalii^en Herrschaft Drum" verfasst, die Arbeit seines 

liObcns, die dann siiii Sohn Ignaz (Hlciswedel) herausgep:p!>pn hat; 
sie uuifasst nebst einer Oesoliichlc ih r Burg, historische, topogra- 
phische, culturgeschichtlii lie Notizen über die ganze Umgegend.*) 

Apotlieker Gustav Nowak (Röliiii. Kaninitz) gibt „aus dem 
Böhmisch-Kamnitzer Stadtarchive" eine Nachricht über die Schick- 
sale der B.-K. Stadtvertretung in der Hitie des 17. Jahrhmiderts.'O 

Professor F r i e d r i ch Mas ch e k (Reichenberg) hat einen „kurzen 
Abriss der Geschichte Reichenbergs fdr Schule und Haus" vnfssst^ 
in welchem er ein«i Auszug aus den umfangreichen "Werkeii Herr- 
manns und Hallwiclis Ober diese Stadt fftr den allgemeinen Gebrauch 

gibt") Derselbe druckt „ein Adelsdiplom aus der Zeit Leopold I." 
ab, durrli welches ein Hauptmann der Feldartillerie, Feter Koch, 
1G71 geadelt wird.«) 

ZeilMlirift für CalintsMcliiehte, dritte Folge, Jahrg. HI, 8. 177, S72. 

*) ProgrraniTn des Commonal-RcAlgyinnuiiimi in TepUts. 
■) Kambarg. Pfeiffer. 1. Ueit. 

*} Hittbeitangen dei aordböhmieelMiD Ex«ai«iott«-Clnl»i| Jsbrg, XVI, S. 119. 

•) ebd«, S. 286. 

*) B.-T.cipa. 

'} Mittbeiinngen des nunlLühiuiiiRhcQ Excursiona-Cliihs, Jahrg. XVI, S. 333. 
■) Roielieaberg. 

') UiUb«UiiDgOQ d^« nordböhmitclMii Exenrnonv-Cliito, J«btg. XTI, 8. 867. 
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Kreisgerichtsa«ljuiikt Wenz<'I Player (Kger) scliiMort auf 
Grund eines zufällig erhaltenen kurzen Gedichts einen Krieijszu'ji: 
der Mieser gegen die Kludrauer IBSo-, die Urnache war eine alte 
Rivalitftt der beiden Städte, von denen Kladrau die iiltere war, dabei 
aber untertbäDig, wftbrend Mies, die jQngere GrOndung, königliche 
Stadt geworden war. Derselbe schrieb drei Aufsätae anlftsalich des 
Jabilfiums von Franzcn-^l/ad.'^ 

Professor R u d o UM fi 1 1 e v (lÜMchciihiTp;) edierte ,zur Geschichte 
des alten Schlosses in Bargsteiu" einen Kaufbrief über diese Herr- 
schaft a. d. J. 1773.*) 

Professor A. Paudler (ß. Leipa), der uuermQdliche Forscher 
Nordböbmens, berichtet in dem Aafiiatee «die Todtenköpfe oder die 
sohwane Legion^ Uber die Schicksale eines vom Heraoge Friedrich 
Wilhelm von Biaunschweig (1771—1816) in NordbOhmen 1809 ge> 
worbenon Froicorps und dessen Kriegsthaten in Böhmen und Sachsen.') 
Derselhe sucht in: „der Schauenstein" die Lage dieser unbekannten 
Burg zu ergründen und vennuthet, dieselbe sei identisch mit dem 
Hohen-Leipaer Kaubschlosse.') Derselbe gibt eine Notiz Qber den 
Prager Enbischof Daniel Mayer.^) 

G. A. Ressel (Teplits) hat eine ,,0rt8geschichte vonTnni (bei 
Teplitz)" verfasst und bringt nebst einer ausführlichen Orts- und 
Heinnitsk linde auch ein Capitel über die geschichtliche Entwicklang 
dieses Vororts von Teplitz-Sch(^nau.'^) 

Professor Dr. Anton Schlosser (Töplitz) theilt gleichfalls 
eine kurze Notiz über £rzbiächof Daniel Mayer in Prag (1656 Ms 
1783) mit^.) 

Profasscnr Frans Steffanides (B. Leipa) gibt unter dem 
Titel «Kaiserin Adelheid, fieniahlin Ottos I." eine Biographie dieser 
Frau, mit specieller Berücksiuhtigong des Wirkens Kaiser Otto 

des Großen.**) 

Bezirkshauptmann Johann T i i t in a n n (Asch) hat eine 
gHeimatskonde des Ascher Bezirkes ffir Sdiule tmd Haus" ver- 
öffentlicht ; in derselben bringt er in einer geschichtlichen Skisse 
einen Überblick Aber die geschichtliche Gestaltung des Besirks, dasa 

') Hittbei). des Ver. für Gesobiobt« der DentMbeo in fiöhmeo. Jahrg. XXXIl, 
8. 66. DMMibe n. d. T.t aittekltorlielM Sttdterivftlitltee in Nrntoi Frafer Kalender 
für 1894, S. 104. — ,1'keMe* Kr. 168; »Berliner TagUati« Kr. 814; .Dlutrierto 

Welt" Nr. 2ß. 

Mittheiluiigea des nordbühmücbeo Excurüon<i-Clabc, Jahrg. XVI, S. 129. 
*) ebda, S. 200. 

•) r.LJa, S. 138, 988. 
») ebda, S. 147. 
•) Teplite. 

MittbeiliiDgen des nordböbtniscbea KxcaraioiM-ClalM, Jahrg. XYI* S. 78. 
Programm der Staatarealadiale ia B. Leipa. 
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eine Stamintatcl tles reichsritterlicheu (jeschlecbt« von Zedtwitz, das 
za Beginn des 15. .lahrhundurtes mit Asch bekdmt worden und bis 
in die zweite Hftlfte des 18. Jalirhundertes im Besitse dieser HeiT> 
Schaft geblieben ist*) 

Zahlreiche größere und kleinere Aufsfttze snr Geschichte Noi*d- 

westböbmens verdanken wir Herrn Stadtarzt Dr. Micliael Urban 
(Plan); rein culturgescliichtlichen Inhalte« sind die über „dit» Heil- 
kunde dos Volks im Egergau"') — einer AufzeicbmiTip: alter Volks- 
curniittel gegen die verschiedensten Leiden — und „der Zanbergliiubc 
iin Egergau".') Des weit4;ren erzählt Urban ,zur Geschichte von 
Oseegg" localhistorisches aas der ftlteren Zeit dieses Stifts derselbe 
gibt Anfkllbmngen ,Ettr Geschichte Alt-Marienbads',*) woran sieh 
die Artikel „zur Geschichte von Marienbad" anschließen.*) Auch , Alt» 
Franzensbad" wird von demselben beleuchtet.') dann ein Beitrag „zur 
Geschichte der Stadt Neumarkt im Bezirko Woseritz" pebnicht.") 
Endlich erzählt uns derselbe ans einem alteu Werke \oin Endo des 
17. Jalahundertes, verfiisat von Christian Lehmann, verschiedene 
interessante Historien, die in den An&fttxen »zur Geschichte des Ens- 
gebirgs",*) „Uber Wetterregeln derErsgebirgler im 17. Jahrhunderte***) 
und in den „Episoden zur Local-Chronik einzelner böhmischer Stftdte 
d^ Erzgebirgs**') niedergelegt sind. 

P. Laurenz Wintera (Braunau) beschloss 1893 seine »Ge- 
schichte der protestantisclien Bi'wegung in Braunau'. Er berichtet, 
dah.s diu i'iutestanten 161Ü — in Braunau eine eigene Kirche er- 
bauten, ohne dazu das Hecht zu haben — du die.ses nach dem Ma- 
jestfttsbriefe nur den drei oberen Stftnden zukam. Ober diese Rechts- 
ungUtigkeit erfolgte zuerst 1615 ein kaiserlicher Beschluss, dann 
1618 der Auftrag, die Kirche zu schließen. Der <]azu erschienenen 
Commission wurde Widerstand geleistet, die Kirche also nicht p:e- 
schlnsseii. Der Sieg der protestantischen Sache in Prag wirkte natQrlich 
in Braunau nach, das Stift wurde geplündert, die Stiftsgflterconfisciort; 
während dieser Greuel starb der tapfere Abt Wolfgang Seiender. 

') Asch. 

Er/g*1jirg8-Zeitaay, JtJugtatg XIV, S. 18. 
*) ebda. H. 38, 70. 
*) ebda, S. 253. 

ebda, S. 81, 107, 133. 

llHiiMiMder Zdtaog Nr. 86 £ 
') Fr«ix6ii»bad«r Blittor Kr. 4 ff. 
•) Bote .aus dem Egcrtlial. 

*j Ercgebirgi-ZeitaDg, Jabrgnog XIV, S. 168, 181, 806. 

'•) pbdfl, S. 246. 

"} Aus douUvliiUi Bergen, Jalirgaog Vill, S. U2, 146. 
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Bald darauf folgte aber die katholische Beaction; die Kirche wurde 
1622 versiegelt, 1676 niedergerissen J) 

Ton unseren außerhalb Böhmens lebenden Stammesgenossen 
darf wohl in erster Reihe ITüfiatli IT er mann Hall wich (TcpHtz- 
Wien) erwähnt wpnl(Mi. Obwohl dessen Aufsatz „Böhmen, die lleiniiit 
Waltliors von der Vugolweide" den Literaturhistorikern zur Würdigung 
zafftUt. muss desselben doch auch an diesem Orte gedacht werden 
wegen der darin enthaltenen Beschreibung des wichtigen Duxer 
Stadthuchs, das Eintragungen aus den Jahren 1389—1789 uuifasst.^ 
Des weiteren ist Hallwichs Arbeit über die ,, Finna Franz Leiten- 
herger" zu erwähnen. Nach einer Einleituiii,^ fihei- die Entstehung der 
iiauuiwollenindustrie in Oi^terreieh Oberhaupt, lul weleher Geleji^en- 
heit die Namen Graf Josef Kinsky und Graf Josef Bolza auüalien, 
wird die GrOndung der Ifannfactur in Cosmanos durch letzteren 1768 
geschildert; trotx Bolzas Tbätigkeit konnte dieselbe aber erst anf> 
blähen, als das tüchtige Fabrikantengeschlecht der Leitenberger, die 
sicli von unscheinbaren Anfängen emporgearbeitet hatten, zu d(^n 
bereits von ihnen gegründeten EtahlijsHenients in Wemstadtl und 
Neu-Keichstadt auch das von Cosmanos- Josefstluil ülieriuilimen — 1793. 
Die zweite Hälfte des Buches schildert nun das großartige Aufblühen 
dieser neuen Firma Frans Leitenberger in den letzten hundert Jahren.*) 

Ministerial-Concipist A. P. Ritter von Scble ch t a-W s s e hr d 
(Tumau-Wien) nnteraucht im Anschlüsse an den Aufsata Lipperts 

(s. o.) den „Ursprung und die Bedeutung der historischen Bezeich- 
nungen 2upa und 2upan'' bei den verschiedenen slawischen Stünimen, 
den Gebrauch derselben in den Urkunden; er kommt zu denr Schlüsse, 
dass sie speciell mit der Vennögens- oder Hesitzverwaltuiig ilm» 
Stammes (Landes) und mit den damit beti*auten Beamteu in Verbindung 
2U bringen sind.*) 

Dr. Josef Grunzel (Altpaka^Wien), Secretfir des Terbandes 
der Baumwollindustriellen Österreichs, setzt seine Untersuchungen 
„über die deutschen Stadtrechtc IJuhmens und Mährens" fort, die im 
Vorjahre an dieser Stelle I tn^ahuung fanden, iu iiinui weiteren 
Verlauf aber einen streng jui i>tisehen Charakter annehmen. 

Dr. Eduard Hawelka (Hilin-Rrunerstadt i. Mahren) schildert 
iu dem Aufsätze über „die Halsgerichtsbarkeit der Stadt Braunau ' 

') Mittheilnnj^'cu des Vereine» für Geschiebte der Deutschen in Böhmen, Jahr 
gang XXXI, S. 237; Jahrgang XXXU, 8. 25. ~ Siehe Übersicht 1892, S. 36. 

*) IßtllMflnngcn dei Ycreiae« fflr GewdiiehUi d«r Dratoehen in Böltnan, J«br^ 
gWg XXXU, S. 93. 

*) Beiträf^e zur GeBcbichte der dontscbon Induitrie in Böhmen II, Prag. 

*) Mittbeiloogen de« Yuruines für Geschichte der Deutschen in Böhmen, Jahr- 
gang XXXII, 8. 1, 140k 

*) «bda. JATgß»g XXXI, 8. 288^ 1}befm«ht 1893, S. 36. 

3 
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atif rirniul den t'rliaitenon Kegisters über ilit- peinliclu'u Fra2:<Mi iu 
Braunau die Thütigkeit des Miigistruts zutulgc des IWü erhalteuea 
Rechts über todeswQrdige Yerbrechen za richten.*) 

Auton Ohorn (Theresienstadt - Chemnitz) erzählt Ober die 
patriotische Thfttigkeit «Andreas Hofers", des Sandwirts, bei der 
Yertheidigttug von Tirol gegen die Baiem i. J. 1809.*) 

Von im Auslände lebenden Deutschböhmen ist diesmal nur 

Moritz Brosch (Prag- Venedig) zu nennen, der un« den 8. Band 
der „Geschichte von England** bescherte (von seiner Hand der 
firitte). Derselbe bop:inTit mit der für En<^laii(l so widitiL-^fn Rejrierung 
WillH'hns III., währt'nd welcher sich die l luii]*; eiiiAvickelt liat, die 
Minister aus der Mehrliüit des Unteriiauses zu wählen; tolgt die 
kriegerische Zeit der Königin Anna mit dem glänzenden Aufstreben 
des miUtftrischen Sterns des Herzogs von Marlboroogb, sowie dessen 
Sturz und derseiner politischen Freunde. Unerwartet rasch und leicht 
vollzieht sich der L'bergang der Krone an die hannoveranische Dynasti»^; 
unter den beiden ersten Oeorp: glänzen Walpole und Pitt d. A. als 
Fülirer des whiggistiselieii Kuni^tbiims. daun unter Georfr Hl. 
eine persönliche Politik mit uubedeuteuden Miuistern beginnt, die 
zum großen Kample mit den amerikanisdien Golonien midznm Yer- 
luste derselben fflr England ftthrt Hiemit 1788 — endet das Buch.*) 

Auf dum Gebiete der Kunstgeschichte iut zunächst Prof. Dr. 
•Tosef Neuwirth (Prag) zu nennen.*) In dem Gyklns der Vor- 
lesungen »Prag und seine Geschichte* betont er*) bei der Bespre- 
chung der mittelalterlic heu Denkmäler Prags den dcut.schen Charakter, 
der meistens aus den Werken selber spricht und durch die erhal- 
tenen Quellenangaben nachweisbar ist. Tn Alfred Tlgs „Kunstge- 
schichtliche Charakterbilder aus ( )sterrei( li-Ungani'* übernabm Neu- 
wirth '') die Öchilderung des späten Mittelalters. Kr löste diese Auf- 
gabe durch die Charakterisierung der Kathedralen zu St. Stephan in 
Wien und St. Veit in Prag, der Burgen Karlstein in Böhmen und 
Runkelstein in Tirol, des Pachner^scben St Wol^anger Altars, der 

<) ebda, Jahrgang XXXII, S. 48. 

*) Sammlaiig gwneiiinAtsigcr Yortrigat banuuf . vom DeotoebflU T«reiao tvr 

yerbreitiiii^r j^omciimütziger KenntDisse Nr. 182. December. 

*) Gotha, F. A. Perthes. Heeren und Ukert'acbe Sammlung. Siebe Überaicht 
181», S. 87. 

Vi Auf B< int' Gtscdichte der bildcndoQ Kunst in Böhmen vom Tode Wenzel» III. 
bis ?.r\ diu Husit. nkri-'gcii (1307—1419). die im November !9t)2 erscliien, aber die 
Jahrzahl 1893 trägt, wurde schon im letzten Jabreabericbtc hingewiesen. 

■) Der deotMhe Chanücter der nittfllftlterUcbeni KvaatdenkiiMle Prag*. Iktbemi». 
Beilage Nr. 97 und 103. 

*) Kun<tt$;:escliichtliche Cbaraktcr!)i]f]>>r aus Österrcicb-Dugarn, heniaigegebeo 
TOD Alfred llg. Mit 102 Oi-igiualzeicbniiag«i). Wien, Prag. S. 93 - 163. 
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Kunst blute L'iip;arns unter Mathias Corvinus uud der luittelaltor- 
licheu KuastütiiiktHiUer Krakaus. Die Beschäftigung luit <ieu Kunst- 
werken dieser Stadt veranlasste Nouwirth ') zu uiuem Aufsatze, iu 
welchem er die Bexiehungen derselben zur deutBehen Kunst während 
des Mittelalten zuaammenfasst Eine interessante qnellenkritische 
Untersnchang i-^t die Vergleichung der „Conscriptio super fundacione 
Monasterii sancte Marie in Rudaicz etc." mit dem Rorichte des 
Chronicon Francisci Pragensis Hb. I. cnp XXXI,*) aus der sich 
ergibt, dass der Chronist, welcher aucli sou.st über die Kunstschöpfungon 
des Bischofes Johann IV. von Pi'ag nach dessen Äufzeichuiiugen be- 
richtet, die Gedenkschrift beinahe wörtlich flbernomnien hat- Hit 
eingehender Sachkenntnis widerlegt Nenwirth *) mehrere Ansichten 
Cornelius Gurlift.s. welche dieser in den „Beiträgen zar Entwick- 
lungsgeschichte der dotliik*' (Zeitschr. ffir Bauwesen, Berlin, XLTT) 
geäußert hat und in denen er in wesentlichen Punkten vun der Dar- 
stellung Neuwirths in der Munugraphie über Peter Parier abweicht. 
Den Cardinalpankt der Erörterung bildet die Erklärung der In* 
Schrift unter der BSste des Meisters anf der Galerie des Trifniums 
im Prager Dome. Gegen die willkflrlichen Ansichten, dass der 
Bau der bekannten Barbarakirche in Kattenberg |^ch nach der Mitte des 
XIV. Jahrhundertes in Angriff j»enommpn wurde, boi>rihidet Nou- 
wirth '') ans dem vorhandenen Heweismateriale die Annahme, dass 
der Bau der Kutten berger Frohnieicituauis- und Barbarakirche erst 
1888 begonnen nod jenem in Böhmen damals besonders hochgeach- 
teten Meister Peter Parier flbertragen wurde, welcher in dem be- 
nachbarten Kolin einen dasnelbe System der Anlage ausweisenden 
Kirchenbau anffOhrte und auch bei der Vollendung des Prager 
Domes an den gleichen Typus f^ebnnden wnr. — In illustrierten 
Handschriften des Mittelalters, welche nicht ganz vollendet sind, 
finden wir häuhg für den iilustrator die VVeisuugen au der Steile einge- 
tragen, an der die lUnsteation ansgeffihrt werden sollte. Solche 
führt Nenwirth an aus der 1387 für Wenzel lY. gefertigten 
Abschrift des Wilhelm von Oranse, der sogenannten Wenzelsbibel, 
der fOr ihn 1400 besoi^ften Abschrift der goldenen Balle und der 



') Dm mittelalterliche Krakau uod seine Besiebungen zur deutschen Knnat. 
AUgenMiae Zeitang. Kr. 961 tg. BaOAse. 

*) Zor Kritik KenrtitMliridilMi dm GeieliiditMlirenMn Fruit von 

Symbolae Pragvnses. S. 188—144. 

*) Die Parlprfrage Z»»it8clirift fiir Bauwnifn. Berlin Bd. XLIII. S. 2y— 64. 

*) Der Banbcgiun der FrobnlcichDame- und Barbarakirche in Kuttenberg. Mit* 
tkmlrag«D dw Veninei Ar Gc«ebie1ite der Dentaehea in Böhaeii. Png. XXXI. 
8. f06— 341. Die Abhandlung crachicQ auch alu das zweite fiäudchcn der „Studien 
zur Oix^chichte der Qotbik ia Böhmen", welebe tob dem Tereioe heraoigegeben 

werden. 

S* 



Digitized by Google 



36 



Wuieaschaflen. 



zwelbftndigen böhmischen Bibel der OlmOtser Stadienbibliothek ans 
dem Jahr« Ul7. *) Der Verf. berichtet weiter Aber Bflcberverzeich- 
niflse aus den Jahren 1409 und 1418, die dem Codex Th<wmeiis de» 

Präger Thomasklosters •) eutnoinmen sind. Ein UTnfanp^reiclies 
Referat gilt der Grote'schon „Geschichte der deutscheu Kunst".') 
Den im Auftrag des Herrn Johann Wilhelm Czernin im 
Jahre 1505 hergestellten Flfigelaltar der Kirche in Chudenitz, der 
von dem Prager Maler Gustav Miksch einer sorgfilltigen Restan* 
riemng unterzogen wurde, charakterisiert Nenwirth als eine sehr 
gate Mittelarbeit. Der Meister ist nicht bekannt; einzelne Typen der 
Figuren bekunden entschieden eine Beeinflussung deutscher Kunst.*) 
An der Hand eingehender Quellenstudien führt «r uns*) in die 
Kuustkaniniür Kaiser Kudolfs II. iu der Prager Königsburg, iu 
welcher sich Dank dem Sammeleifer des Kaisers bereits 160O etwa 
460 wertvolle GemAlde beÜEniden; er seigti dass unter den Meistern 
der Malerei besonders Albrecht Dflrer vom SLaiser bevorzugt wurde. 

Prof. Dr. Gustav C. Laube bespricht den »Grabstein der 
Sabina von Wrzesowitz auf der Bui^g zu Graupen'', ^) die darauf in 
liegender Stellung in der Ti-iU'ht der Edelfrauen des XVl. Jahr- 
hundertes dargestellt ist. irutz der vielfachen Beschädigung lässt 
das Werk die Hand eines tüchtigen Meisters erkennen. Der Stein 
befand sich früher, wie die Urkunde von 1608 besagt, in der Fa- 
miliengruft in der Framdskaoer-Kirche au Graupen. 

Aus der literartechen ThAtigkeit Alfred Klaars (Prag), des 
Tbeator- und Kunstreferenten der „Bohemia", heben wir dessen Be- 
richte Über die Prager Kunstausstellung im Kudolphinum hervor.^ 
Von ihm stammen auch kleinere Anseigen Aber die Weihnaohts* 
Ausstellung des Vereines Concordia. 

Emanuel Max J'itter von Wnchstein (Prag) schildert in 
seinen Memoireu «Zvveiuudachtzig Lebeusjahre"^) eine FOlle von 

Di« Bentellungsphasen spätmittelalteriieher Bildsrhandscbriftcn. Bepertorium 

Hat Kunetwissenschafl (JanitBcbek). XVI. Stnttgart. Spemanu. S. 76— S7. 

') Diu liächervorzeicLniBM de« Prager Thomaakloatcni vor den Hasitcakriogeo. 
Csntzalblatt för BiMiothekawoaea. X. S. 163-179i 

*) Geschichte der Deutschen Kunst. Berlin. Groto. 5 Bände mit 826 Textillu^tra- 
tiouen und 257 Tafeln. Vgl. die Mittheilungea des Vereinea far Q«achioh(e dar Deut- 
schen in Buhmea. XXXI. Beilage S. G— 14. 

*) Der CliQd«nitiar Flfigelaltar. Bohemia. Nr. SS5. 

Rudolf ir. als Dürer-Sammler. Programm (Ich Jeuf'^chen Staatsgymnasiums in 
Prag-Alt«tadt. S. 39. Die Abhandlung erachica auch io den Xenia Austriaca. Bd. L 
Abth. IV. 

*) MiUheilang«!! daa VersÜMi far GaadMelit« der Dentacben in BSbmen. XXXL 

S. 896-400. 

■> Bohemia. I— Vii. ^r. 115, HD, 131, 140, I4*j, 160, 16<i. 

*) ZweiandMdttiig Lobeai^tbra. Png. SalbatTerliig dat Tariknet«. In Goromia- 
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Episoden aus seinem Leben. Es ist < iiu^ recht floit pegchriebeno SeUifst 
biugraphie, in welcher der verdiente greise ivüii^tler auf verschiedene 
hervorragende PersOnliehkeiten zu sprechen kommt, mit denen 
er in Berfthruiig trat» Besonders hervorzuheben ist, dass er in 
dem Buche seinen Kntwicklungsj^^ng als Künstler Schildert und 
gelegentlich seine Ansichten Ober Kunst niittheilt. 

In dem vt»n Wenzel Rieke (Prac;) verfassten Ueiseliandbiu Iie 
über Prag (vgl. den P.erirlit über Geschielite) ist auch auf eine ent- 
sprechende Würdigung der Kunstdunkiaiiler Rücksicht geuommen. 

Ueber die eine Zierde der GemAldegalerie des Radolfinnms bil- 
dende Gemfllde^Sammlnng, welche MUDr. Hoser (geb. in Plosch- 
kowitz) der Gesellschaft patriotischer Kunstfreunde in Prag im 
J. 1844 zam Geschenke machte, bringt Dr. Fr. Hantschel (Prag> 
einen kurzen Bericht. 

Einige Nachrichten über die Entwicklung der Glasindustrio iu 
Steinschönau, Haida und Langenau bringt Hubert Iloddin^) 
(Hedwig Rzacb, Prag) ; sie betreffen die Reisen des Georg Kreibich, 
die Lnstre-Erzengung nnd andere Knnstprodncte der Glasindustrie 
dieses Gebietes. Nach dem Berichte der k. k. Gewerbe-Inspectoren 
für das Jahr 1892 bespricht A. Menzel „die Erzeugung von K ry stall - 
waren, Schwarzglaswaren und Perlen in dm poHtischon Bezirken 
Gablonz, Seniil, Turnau, Starkenbach, Reichenberg und l'nedland". 

Franz Donat, Leiirer an der k. k. Fachschule lilr Weberei 
(Asch), verfasste ein Buch über dii» „Methodik der Biidungslehre, 
Decoiujtosition und Calculation fflr Schaftweberei in welchem die 
Elemente aller Textilware wenigstens in den GrundzQgen vorausge- 
setzt werden, indem das fertige Prodnet als solches ins Auge 
gefasst wird.*) Weiter ist die Calculationslehre behandelt, welche 
sich mit der Preisbeniessung bescliriftiut. Das Burh ist vomehnilich 
für den Schulunterricht bestimmt, kann aber auch für den Selbst- 
unterricht benützt werden. 

Friedrich Kleindienst, Gymnasial-Lehrer (Kaaden), veröf- 
fentlichte eine kleine Skizze »Ober das Wesen der Kunst",*) in 
welcher er einen Beitrag zur Ästhetik der christlichen Kunst liefert. 

siou bei U. Dominica«. Prag. S. 537. Vgl. dou AufMtx „Deukwürdigkeitcu von Ema- 
mMl Max* in der Bobsmie. Mr. B. 

') Prag und sein« Umgebanff. EinG«l«ito> imdOfdmklNiclL Stidtobilder, Kr. 64 
Wti 66. Lim. S. 82. 

*) Di« Uoter'sche Sammlang im Künstlerbause liadoltinum in Prag. Mitthvi- 
langdo des nordbShmiMbaii ExennioiM-Glabi. BöhmiaAb-Leipa. XTI, S. SStt ftg. 

*) Allerlei von Glas. Bohemia. Nr. 388. Beilage. 

*) Aokermanns iliastnerte Wiener Gewerbe-Zeitung. Nr. 22. 

») Mit 57 Tafeln. Wim. A. Hartleben. 8*. S. 112. 

*) St. Leopoldsblatt (OrjgiB de« ohrutl. »Uffiösan KnnitTareinM fSr Nieder' 
Üaterreiob). Heft 7 nnd 8. 
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F. W. Krondurf (Aussit:) bringt in der Fubiieation „Aussig: 
und seine Umgebung" theils nach Photographien, theils nach Zeich- 
nungen Ansiebten aas verschiedenen Gegenden Deutschböhmeiifl. *) 
EartKumpert (Kratzau) beschreibt das Ftthiich-Haas in Kratzan« *) 
die Geburtsstätte des bekannten Kflnstlers (1802 gebaut), und berich- 
tet über den daselbst bestehenden Verein zur Errichtni^ eines Führich- 
Denkmals in Kratzau, für welches Bildhauer Offermann bereits ein 
Modell geschaffen habe. 

Antou Mörath, Director des fürstlich Schwarzenberg'schen 
Centralarohi^es (Kminman), ist der Ansicht^ dass das alte Bild der 
Mutter Gottes in der Minoritenkirche in Krammau den Bosenbergem 
von KOnig Ludwig I. von Ungarn (1343—1382) tum Geschenke ge- 
macht und von diesen dem 1357 gegründeten Kloster gawidintt 
wurde ;■') ferner tln ilt er mit, dass in jüngster Zeit in einem Ge- 
wölbft des Kruininauer Schlosses das Fragment eines Ej)itaphes aus 
weiüen» Marmor gefunden wurde, das aus dem fürstliehen Schlosse 
in Katsch in der Steiermark herrührt Es gehört dem XVI. Jahr- 
hunderte an und bezieht sich auf Jakob Freiherrn von Windisch- 
Graetz,*) den damaligen Besitzer dieser Herrschaft. 

Prof. Rudolf M 0 1 1 e r (Reichenberg) lenkt die Aufmerksamkeit 
auf die interessanten Grabdenkmäler der Stadtkirche in Bensen. Das 
kunstsinnige Geschlecht der Salhausen liat in der Zeit, als Idensen 
zu seinem Besitze gehörte (151Ö — daselbst zalUreiche Kunst- 
Werke geschaffen, deren historischer Wert erst in unseren Tugeu, 
nachdem sie bereits stark gelitten, erkannt wurde. MOller gibt ^e 
Beschreibung und Wtirdigung derselben wie auch der beiden Sal- 
hansen-Scblösser nebst einem geschichtlichen Überblick.^) In Schwaden 
bei Aussig au der Elbe *) habi n sich noch mehrere Reste von Bau- 
werken nm der Zeit der Salhauseu erhalten. In der Kirche sind aus 
dieser Zeit mehrere Grabplatten und das Taufbecken; auch das 
Hochaltarbild ist beachtenswert. Unweit der Schlossruine befindet 
sich eine von der PfiiUgrftfin Anna Maria Franziska 1741 gestiftete 
Dreikönigssäule mit reichem ornamentalen und figuralem Schmuck. 
Eine andere Abhandlang .die Bau- und Grabdenkmale derSalhaosen 

') Albvm mit 37 Aniiehten in Bnntdniek auf feinem Carton. Druek and Teriag 
Ton Ernst Rennort in Aussig. 

*) MittheiluDgen des Nordböhroitichcu Excursiousclubs. XVI. S. 40— IP 

') Mittheilanget) der k. k. Ceutraloommissioa zur Erforwbang und i!^baitung 
der Knnrt- vad hjatotiMlim DenhiiMto (U«d), Wien. N.F. XUL 8. 198. Tgl. djeNotia 
TM Ilg. Das. S. 68. 

«) DaHolbst. S. 195. 

*j Die geachichtlicben Konstdenkmale der Stadt BenaeB. Ein Fiibrer fBr Ein- 
hnntiacbe und Fremde. Mit 18 Abbildungen. Bensen. Selbstverlag der Stadt. S. 6t. 
*) Di>' Salliaoton im ElbtlMle. I. Mittfaeilangcn d. üonlbohm. £xGanions>Clo)M 

XVI. 8. 268- 267. 
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iiit Elljtliulti^ liuhaadelt etwas uusfülLrlicUer so zieiuiicli deoselben 
Stoff. ') An die k. k. CentraleomiDisioD berichtet derselbe ftber das 
steinerne Relief in der Kirche in Lewin, welches wahrscheinlich in 
der alten Kirche daselbst als SchloBSstein diente, und der Mitte 

des XIII. Jahrhundertes anzug;ehören scheint.^ Er spricht femer 
über einen Kaufbrief aus dein Jahre 1733, welcher Nachrichten über 
das durch Blitzschlag in diesem Jahre zoristörte alte Öchluss in ROrg- 
stein bei Haida enthält, dessen letzte Spuren iu dein Diructurial- 
Haus der Fabrik vorhanden sind. Unter dem Titel »Erlebtes* 
bringt er, ein einstiger Sehdler der Prager Malerakademie (geb. 
28. Deccrnbcr 1816), biographische Skiisen anssdnem recht bewegten 
Kttnstlerleben. *) 

Emil N e d 1 fr. *) (Lehrer in Höflitz) beschreibt die i^nnz beach- 
tenswerte Kirt he in llötlit/ bei Bensen, welche ein Werk der 6put- 
gutiiik ist. Sie wurde uiti 1440 an Stelle des alten um 1430 von den 
HoBSiten serstörten Holzbanes errichtet Die Anlage ist einfach mit 
einem im Achteck schließenden Chor. 

Der als Custos des nordbölinilHchenGewerbouuiseums in Reichen- 
berg wirkende Dr. Gustav E. Pazaurek (Reichenberg) berichtet 
Ober die Saiiimluiitj: der fih'iser dieses Museums, *) unter denen sich 
eiiiit^e knstVtare Stücke böhmischer Provenienz nm älterer Zeit be- 
finden. Kbeusu macht er unter den zahlreichen Arbeiten der ostasia- 
tischen Keramik anf eine wertvolle altchinesische Euan yln-Statuette 
aufmerksam.^) DerThAtigkeitsbericht des Cnratoriums des nordböhmi* 
sehen Gewerbemnseoms über das Jabr !S<,)2 erbringt den deutlichen 
Beweis von der Umsicht und dem Streben der maßgebenden Kreise, 
dies('< Füstitut m heben und zu fördern, dessen Aufidflheu für den 
industnt'reiclu'ii Norden Hölniifiis von ungemeiner Wichtiji;keit ist. Auch 
erschien im Jahre 10t>3 ein uhrer durch das Museum iu iieichen- 
berg«.'0 

') MitÜi«Uiiiigvi dM T«r»inei Tiir Omcbidite der Deotiditn in Böhmen. XXXI. 
S. 64—74. 

MitibeilongeD der k. fc. Coitnkwnmisctoii ia Wien. K. F. XIX. 8. 190. 
'1 Zur Geschichte des alten S«lilOBe«e itt BSrgetotn. Mtttbdlaiigien d. Nordböhm, 

SxcanioDSclubs. XVL S. 129 ffg. 

*) Brünn. Winiker and Scbieknrdt S. 47. Mit einem SelbeOnldnis nnd dem 
Fnosimilo eines Gedichtes. Separatabdmek «tt»Ki«tner, Böhmens devledw Poöiie und 
Xnnat. III. S. 612 - 614, 654- 665. 

Mittheiloogen der k. k. Centralcommissioo otc. N. F. XIX. S. 218 ffg. mit 
Abirildiingvn. 

*) Die GlasBammlnng des nordböhmischen Gewerbomu^rnnis. Mittheilungen dos 
nordböhmischen öewerbemQseanu. Retcbenbeig. XI. Mit 2 Taroln. L 8. 17—20. IL 
S. 33-40. 

^) Ostasiatische Keramik im nordböhmiadbetiQeweriiemnMnm. Dto XT. 8,^-55. 
») Da«. XI. S. 2-11. 

*) Leider hatte der Kaferent nicht Qologenheit deasolboa oinzasohen. — Da« 
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£uig«heod schildert Prof. Ignaz Richter (Reichenberg) die 

fünfzigjährige Thätigkeit des Gewerbevereines der Stadt Reichen- 
berg, der im Laufe der Zeit bei so vielen Anlässen in den Vorder- 
grund getreten ist und sich im .Tuhro 187^^ durch die Cirfindunp^ des 
norilltoliinischHii ( lowerbemuseuHiS für alle Zeiten ein Deukiiial gf^selzt 
hat. Aus Auiuss des 20jährigeu Bestandes veröflfentlicht der Gowiirbe- 
▼erein in Aossig a. d. Elbe eine Festschrift, die auOer der Abbil- 
dung derYereinsfanctaonftre auch eine Ansicht der Ansstellnng (1898) 
bringt, die ihre Veranstaltung dem Gewerbeverein verdankt. 

Prof. Josef Rothe,-} Leii(>r der allgemeinen Ilandweiker- 
schule (Tetschen), bosrir^^tc mit l iitcrstfitzung des k. k. Ministeriums 
iTirOultu? und Unterricht die Herausgabe der „Vorlagen für Spengler 
zum Gebrauclie au gewerblichen FortbUdungs- und Haudwerker- 
Bchnlen*. 

Prot Josef Trötscher (Eger) bespricht das Bmnnenbild auf 

dem oberen Marktplatz in Eger, dessen eine Figur Mathes Moller 
ir)'28 fertigte. •■') Xarh dpm Rathsprotokollc vom 4. August 1581 niaclite 
sich der Bildhauer Wolf Ileiiff von Helberg erbötig, eine Roland- 
saule fOr den Brunnen zu arbeiten, deren Errichtung thatsachlich 
erst 1591 erfolgte. — Nicht ohne weiteres Interesse ist auch die 
Geschichte der Entstehung und der Ansftthrung des «Rflbezahl- 
brunnens* in Trantenau,*) fflr welchen zuerst Prof. Franz Pönninger 
(an der k. k. Kunstgießerei in Wien) in Aussicht genommen war, von 
dem au li las Kaiser Josef-Denkmal dn-i lltst lierrfihrt. l>as Modell 
zu dem Brunnen lieferte, als sich die Verhandlungen mit POuninger 
zerschlugen, Prof. Josef Kirschner (Nienies-Prag). 

Ernst Karl Graf Waldstein (Schloss Stiahlau) beschreibt 
den von ihm 1887 in der Nähe von Danba aufgedeckten Grftberfnnd,^) 
welcher ziemlich reich an Schmuckgegenstftnden u. s. w. ist. Er ge- 
hört, wie sich mit ziemlicher Sicherheit aus den daselbst gefundenen 
Denaren festst»>llf'ii insst. der zweiten Hnlfte des XI. Jahrlunulcrtes an. 

I ber ein im Archive d«»s Augustinerklosters in Bohmisch- 
Leipa vorfindliches V«rzt(ichuis der Bilder, welche den Ahaensaal in 
Neuscbloss zierten, berichtet H. A.Walt er.") Es scheint dem XVIIL 

nordböliTTiische Gewerbemaatiuin in Reicfifnborp. Centratblatt für Glasiii(lu-<trii' uml 
Keramik, 2^4; nach A. Hofmaon im westdeutschen Kumtgewerbeblatt F. IV, 2. 
Vgl. dartber den Bnrieht f(b«r du J«br t69S. 

') Der Gewerbeverein der Stadt Reiebmibni;. AeMheDbetg. 8. 182. 

'1 Wien. GrSaer. 2r. Tafoln mit Toxt. 

J>as BraoQCubild auf dem oberen Marktplatz, (tiiezu das Titelbild ) Egerer 
J&farbneb. 1891. XXIT. Kobriseb niid Otebihay. 8. 160— 165w 

*) Obne Autor. Das Riesengebirge in Wort und Bild. XIII. S. IS %. 

*) Eine Grib«r«tätte bei Dauba. Miiibeilaogen des nordböhmischen Excnrsioas« 
Clabi. XYL 8. l^n. Mit S T«fdlD (Plui vad INiiidMidwii d«r Ovtb«r»t*t«e). 

•) Der AbneMMU ia IffeaichlMt. Dm. XVL & 8n-98(X 
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Jahrhundert anzugehören und umfasst im Ganzen an 50 Nummern 
obne Angabe d«r Namen der KQnstler. 

Sieben kunstvoll ornamentierte ZinngeftOe, welche nach Anfhe- 

bungder alten Tacbmacher/cunft in Braunau in Böhmen im Jahre 1880 
durch Kauf in den Besitz des Abtes Johann Nepomuk l^otJer (f 1880) 
ßr«*langten, beschreibt All ton Zoder.') Das älteste Stack trägt die 
Jahreszahl 1578. 

Dr. Eduard Hawelka (Bilin-Prossnitz) macht auf die unwe- 
senUicben Änderungen in der noch in der 3. Hälfte des XII. Jahrb. ge- 
grflndeten, um 1450 als Holzbau neu aufgeitlhrten Marien-Kirche in 
Braunau aus dem Jahre 1799 aufhierksam. In derselben sind noch 
awei ältere Ölbilder l)0Tnerken8WPrt. 

Professor Josef l^iiycr ( Prag- Wien) leirt di(* Beziehungen 
dar, welche Goethe und Schinkel, trotz der für beide zuletzt ent- 
scheidenden antikisiei-enden Richtung — doch auch zur Gothik hatten 
und bespricht den Process, den diese Besiehangen bei beiden Männern 
dnrchmachten.^ In eingehender Charakteristik vflrdigt derselbe A. 
Springer (f 31. Mai 1891) als Kunsthistoriker und Publicisten.*) 
„Ans der Mappe eiiu's Aicliitckten" heißt ein Fsssiy, in welchem er 
sich mit Skizzen, Projei ten und ausjrcfnhrten Bauwerken von Otto 
Wagner beschäftigt.*) „Die große Kunst und die Landst liattsmalerei" 
ist eine in Form des Dialoges gehaltene ästhetische Abhandlung. ^) 
Im engen Zusammenhange mit dem großartigen Ausbau der k. k. 
Hofburg in Wien nach dem ursprAnglichen Plane des Fischer von 
Erl u Ii stehen die Abhandliiiiueii ^Die Hofburg und ihre Favade" •) 
und „Das neue Baubild am MiilKu lcriiliitz", ') in welchem nt'beii der 
Darstellung der gescliichtlichen Erei^niisse dieses Monumentalbaues 
eine künstlerische Würdigung derselben gel)Oten wird. 

August vonJaksch, Archivar (Prag- Klagenfurt), theilt eine 
kleine Nodz Aber die Meister Wilhelm und Stephan von Yillach *) 
auf Grund einer im Archive zu Yiilach verwahrten Urkunde vom 
20. Juni 141.') mit. Mfi.sha- AVilhelm malte die Fresken in der Vor- 
balle der Kirche zu MiUstatt. 



') Alte ZiuugttfitKae der Brauaauer Tucbinachersuuft. Mittbeilaugen der k. k. 
CoDtnlcomaiinioD etc. XSX. 8. 9ÖI ffg. mit Abbildoogen. 

Goethe, Schinkel und die Gothik. N«tioiM]>ZeitQDg in Berlin. 12. und Ii. April 
1691. Hr. 226, 229. 

*) Nene Flre!» Ptmm. Wien. 9. Joni 1691. 

*) Daselbst. Feuilleton. 16. September 1891. 

') Die Kunst der ünterbaltang- Uenoagegeben von L. Leos. Berlin bei Q. K. 

Nagel. 1892. 

*) Nene Freie Freeee. Wien. 19. and ao. September. Nr. 10444 und 10146. 

Dasplbst. 19. und 20. October. Nr. 10474 und 10475. 
*) Villacber Maler aus dem Anfange dea 15. Jabrbuuderte. Carintfaia. Klagen* 
twl. I. S. 3S. 
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Prot. Josuf Laiig'l (Dobrzaii-Wieu) schrieb eimm für Lützows 
Zeitsciuriftbesliinmten Artikel „ Hechte und Lioks in Natur nndKnnst'', 
za dessen Erlftuterang zahlreiche Illustrationen dienen. Von ihm ist 
auch dio Besprecliuiig über die im Wiener K&nstlerhaas vom 
Kunstvereine veranstaltete Weibnachtsausstellung. 

Prof. Hermann Lukas (Rornschla^-Salzburg) ftbersetzte die 
zwei Werke „On the Use of the Pi-aug Models in Form, Study and 
Drawiiif?. A Teacher's Assistant" und „Prang's Sliorter ( nurse in Form 
Study and Drawiug" ms Deutsche. Praugs Leistungen geiiören den 
besten auf diesem Gebiete an. 

Gchmmrath Dr. Friedrich Lippmann, Director des kgL 
Masenms (Prag'Berlin), betheiligt sich au der Herausgabe . des 
Jahrbuches der kgl. preufiischen Kunstsammlungen. In den amtlichen 

Berichten ans den .königlichen Kunstsammlungen gilit er Rechen- 
.schaft über die neuen Erwerbungen des Kupfer-ti Ii ih ncts, über 
neu aTi£?eschaflfte Hüoher mit Kupferstichen oder liulzsclmitten, sowie 
ühev die Vervollständigung der Sanunlung der Holzschnitte und 
Zeichnungen.^) Das Buch aber den Kupferstich ^) ist für einen wti- 
teren Leserkreis berechnet ; es vdrd darin eine prSchtig geschriebene 
Darstellung der geschichtlichen Entwicklung des Kupferstiches bis 
zu Beginn unseres Jahrhundertis •^oboten. Die Einleitung hildet oin 
ClK'iblick ühor die Literatur und dip verscliicdcne Art der Technik 
als Grabstichtdarl)eit, Hadieruni^, Punzi'uarbtüt, I'unkticrmanier, 
Kreidemanier, Schubkunst, Tuschiuanier und Aciuatiüta. Ein interes- 
santes Capitel wird dem farbigen Kupferstich gewidmet. Das gute 
Register und. eine Keihe gut gewählter Abbildungen erhohen den 
Wert des Buches. Lippmann hielt femer einen Vortrag „Über das 
Sammeln von Werken der graphischen Kunst und die Bibliograpbilie 
in Amerika".*) 

Karl Skrau ]> (Prag- Kassel), welcher längere Zeit am Conserva- 
torium in Prag als Professor dor Mimik wirkte, verötteutiichte 
eine AbhandlunM: über „Die Mimik im Dienste der bildenden Kunst". 

"Von Wert sind J o s e f E d u a r d W e s s e ! y's ( Welletau-Braun- 
schvveig), Directors des Museums, biographist he Arbeiten über die 
niederlSndischen Kflnstler Barthoiomftus Spranger, den Hofmaler 

') Wiener Künstlcrhnns vuu J. L. (Josef Langt). KaOBtcbroilik. Beilage Itt 
Lütüows Zeitschrift für bildende Kuüsit. N. F. IV. S. 251—256. 

■) Jahrbod» d«r kgl. preuSiichen KmutumtDlangwi. Beriin. GfOt«. XIT. 
8. Tni-X, XXIX and XXX. 

Der Kuprenticfa. 8*. H. Y uud 223 mit 110 AUrildaogeD. Berltlk. B. W.8p«- 
naOfi. (Handlifirhpr Her kßl. Muai-en zu lierlin, 111.^ 

*} Sitzuugi-ljcricLte der kutistge«ichicbtliclieu GeBellschaft io Berlin YIL 

^) KuDBUalon. 1892—3. Ucft 4, 5. 
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der Kaiser Max Tl. und Rud' lf II : ') doii Maler Adriaan (van) 
Stalbent;*) den Kupferstechiii" Dirk van Star iStaron);*) den Maler 
J. H. van Staveren ; *) den Zeichner und Kupterstedu r Frans van 
den Steeu ^) uud deu Maler Jan Steen ; *) dun ArcMtektur- 
und Hiatorieninaler Hendrik Steenwijok den Alteren^ und seinen 
Sobn;*) die Haler and Radieror NicolaoB de Helt>Stokade*) und 
Dirk van der Stoop;**) den Zeichner und Maler Johannes Stradanus 
(J*n van der Straet)**) und den Seenialer Abraham Storck."*) 

Selbsthioirr-ffdiit'ii oder auf (ünmd von Angaben der Künstler ;U>ge- 
fasste biograpiii seile Skizzen deutsi hliöhmtscher Kflnstler ursehieiien 
folgende: Über Fanny Asseubauni'") (lischin bei Kruiuiuau-Müncheu), 
Dr. Michael Haubtroaon'*) (Prag-Mfincben), R. A. Jatimann'-') (Pilsen- 
Nymphenburg bei Mflnehen), Alwin von Wonwermans (Tamopol- 
Pilsen) und Walther Ziegler'') (Deffeniik bei Eisenstein-Franzensbad). 

Prof. Josef Müu zberpfir"*) (Böhmisch Leipa) und Prof. A. 
Paudler'") (Böhmisch-fieipa) widmen dem als Mal r bekannten und 
um die Stadt Leipa h'Kliverdienten Prof. Eduard Stellen (gest. ü. März 
1893) einen warm empfundenen Nachruf. 

Die von Robert Lahmer (Rumburg) heransgegebene Ehren- 
halle von NordbOhmen ist eine verdiensUiche Arbeit Der Ver- 
fasser stellt in derselben die bedeutenden IMttnaer, welche aus diesen 
Gegenden stammen, seinen engeren Landsleuton als Leuchte und 
naclu&uahmendes Beispiel hin.^") Unter den Künstlern erwähnt er die 

') Allgemeiue deatscbo Biographie. XXXV. ä. 278 flg. 
«) DutAhtt B. 416. 
^) Daselbst. S. iQi ffg. 

Daselbst. S. 535. 

Daselbrt. 8. 643 fig. 
*) Daseibat. S. 544 ftg; 
') Daselbst. S. 547. 
*) Duelbat. S. 548. 

•) DMcitot. xxxvf. 8. aet. 

Daselhsf. S. 433. 
") Daselbst. S. 489. 
'*) DMellwi B. 447. 

") Böhmens deutsche PoMe nnd Kumt. (EMtB«r.) IIL S. 671 ttg* 

'«) Daselbst. S. 557. 

'») Daselbst. 8. 687 ffg. 

*•) Duellwt. 8. ees flg. 
Daselbst S. 572 flg. 

'*) Programm der deutschen Staats- Realschule in Böhmisch' Leipa. S. 91 flg. 

'*) Mittheiluugen des uordböbmischen Excuraions- Clubs, XVI. S. 204—206. Vgl. 
die Nekrologe ohn« Antonuigab« in aAi»d«n(Mb«iiBerg«D'. Till. 8. 00 ttiid Bohoinia. 
10. Hirz Nr. 69. 

**) Ehrenhalle von Nordböhmen oder Biographien un 1 BUdoissu hervorragender 
Hränw Ml dieMm Gebiete. 1. Heft. S. 50. Remboig. PfdSer. Mit Bildttiweo der ge- 
uanteii Kttutler* 
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Mal(«r Anfällst Friiid, Dumiuik Josef Kiii(iiu"inaiin, Robert Leinweber, 
Autüu Weiß und die ßUdhauei Eniauuel Max lütter von Wachstein, 
Josef Oftlasans: Max, Yincenz Pils und Ednard Wessely. 

Aut dem Felde der clasbiächen Philologie und Alterthum»* 
wlMeDtehaft sind zunächst xwei grammatische Arbeiten za 
nennen. Director Dr. Friedrich Sehabert (Prag) nnterancht 
die mehrfache präfixale Zasammensetsnng im Griechischen.') Er be- 
greift darunter den Fall, wenn zwei ursprüngliche Local-Adverbien 
im Siitze Prütixe wurden. Schubert hat die Sprache der wichtigsten 
Autoren von Homer bis Platon auf diese Ei'schoinung hin geprüft. 
Als Ergebnis stellt sich ihm auf Grund der statistisichen Belege dar, 
dasB die Häufigkeit der F&IIe nur von der individueilen Neigung der 
Iwtreffenden Autoren abhieng. Im «weiten Theil werden die einxelnen 
Erseheinnngäformen der mehrfachen prSfixnlen Zusammensetzung n. z. 
zunächst die Zusaniinensetzungon mit afiipi und am untersucht. 

Von Prüfes?«or Dr. Otto Keller (Prag) erschien ein Werk, 
das als Ergäuscung zu seinem Buch über lateinische Volksetymologie 
(vgl. Bericht über die Leistungen der Deutsciien Böhmens für das 
Jahr 1891, S. 49) betrachtet werden kann. *) Die erste Partie ent- 
hält eine Reihe von alphabetisch geordneten Einzel -Etymologien 
lateinischer Wörter, die zum Theil schon frflher in Zeitschriften ver- 
öffentlicht wurden ; die zweite Partie bringt, eben£Uls in einzelnen 
Artikeln, Nachtrüge zur lateinischen Volksets molop^ie. 

Uni 7A\ den Ausgaben von Schriftstellern ü)»erzu^^einii, 
so hat Professor Dr. Karl von Ilolzinger (Prag) ein lüsher un- 
bekanntes Idyll des Byzantiners Maximus Planudes (1260—1320 n. Ch.) 
zum eratenmale herausgegeben.'} Es ist ein in Hexametern abge- 
fasster Dialog, der einen Yorfall aus dem ländlichen Leben erzählt, 
die Geschichte eines Bauern, der am Olymp von einem Ägyptischen 
Zauberer einen PflutrocliKen erhandelt und dnbei geprellt wird, da 
sich der Oclise in eine Maus \ crwandelt. Ilolzin^icr gibt einen kritischen 
Text nach deu zwei vorhandenen Handschriften von Kavenna und von 
Neapel und dazu einen Couinientar, in dem besonders die Nachahmung 
der Sprache der antiken Autoren durch Planudes berficksichtigt 
wird; in der Einleitung stellt er die Formfehler gegen den alten 
Stil und die Sprache zusammen und untersucht die Metrik des 
Autors. 



*) Xenift Attttriacft (Fettacbrift der 6*t«n«i«1tItobeB HitiebeliiileB tut 42, T«r- 

■ammlung deutscher Philologen und Sduilnimier in Wien). I. Abtbeilung S. 190—866. 

~ Jahre'4br'ricLt dc8 tlentschcn ObcrgymoaRinmü auf der Klcineeite in Praj. 

*} Zur lateinidcbea Sprachgeschichte. I. Theil: Lateinische Elymulugien. Leipzig, 
TmbMr. VI! und 196 SS. 

Zeitflchrirt für ö?terr. Gymnasien Bd. 44, 385 ff. (auch im Separat-Abdivek 
erscbienea, ah Festgruß der Wiener Pbüologenversammlaog überreicht). 
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Weiter ist zu erwähnen, «lass Dr. Julius J n th n e r (geb. in Prag, 
Assistent an diT archSoloc^isi licii .Snmiiiluug dor Univt*rsitnt in Wien) 
an der von den Mitgliedeiii des philologischen und des ;ii< li;i()logi- 
öchen Seminai's der Univtüöit^lt Wien veranstalteten und tler Wiener 
PhilologenveisamiiiliiDg gewidmeten Aufgabe der &wSns des Phi- 
lostrat betheiligt war.*) 

Betrefl's der Beiträge für die K ritik imd£rkiärung einzelner 
Schriftsteller ist zunächst darauf hinzuweisen, dat^s Prof. Dr. .\loi.s 
Kzac Ii (Prag) die Ergebnisse veröffentlichte, ') welche für den Text 
von ilesiods Erga aus der von ihm vorgenonnnenen Collation der 
alterten rergaiueut-lJaudschritt dieses (Jedichts, des Cod. Paris. 2771 
der französischen Nationalbibliothek reeultieren. £r giebt eine Be- 
Bchreibnng des Codex nnd versucht itu Einzelnen dessen Yerhftlt- 
nis zu dem Zweitältesten Cod. Lanrentianna XXXI 89 nnd die Be* 
Ziehungen beider Textquellen y.u den ältesten Papyms-Kestcn Ilesiods 
festzustellen. Derselbe flelelirte liefert einigte neue Beiträge ZU 
den Sibylliiiisclien Orakeln : er initersiuht die IJiMuTig der Positions- 
liiuge vor Muta cum Liquida in diesen Ciedichten und zeigt, dass sie 
gegen die frOhere Epik erheblich eingeschränkt ist, während die 
Correption in der Thesis viel häufiger zugelassen wird als im älteren 
Hexameter; er geht diesen Erscheinungen sowohl in Bezug auf den 
Auslaut als auch auf den Inlaut nach. In zwei anderen Anisätzen*) 
emendieii: er eine lii'iho von Stellen ans den Sibyllinen. 

Prof. Dr. K. v. lIol/iiii;er fidirt seine Studien Ober das Ver- 
hältnis des sog. llerakleides l'ontikos zu Aristoteles (vgl. Übersicht 
für 1891, S. 50) weiter ^) und weist iu eingebender Untersuchung nach, 
dass die lakonische und die kretische Politle des Herakleides aus- 
schließlich directe Excerpte ans Aristoteles seien und Ephoros als zweite 
Quelle fflr sie nicht in Betracht komme. Dabei werden die An<r 
8chaunnp:en sowolil <les Aristoteles als des Ephoros über die sparta^ 
iiische und die kretische Urgeschichte und Verfiissunjr recon^truiert 
und im Besonderen gezeigt, dass Ephoro» über Sparta und Kreta iu 
gesonderten Berichten handelte. Von diesen Ergebnissen aus kommt 



') FliUottnii lluorii ImagiSM, Ottonis Henndorfii et Owoli Sehenkelii consilio 
et opera adinti r«><'it>n«u('ruiit seminarioram ViDdobonensium sodales. Lwpaijp in der 
Bibliotheca Teubncnauu. über Jiitbaer» Betheiligoog vgl. S. XXIV. 

*) Zur iltoitea Oberli«feraiig d«r Erf» Hasiodot. SymbolM PngeoM«, 

Feslgal»!' der (lt!Utai;hen Gesell^i'hiift für AUurlli lunskunde in Prag zur 42. Ver- 
auamluag deat»cfaer Plulolog«a uad äcbulmäaoer io Wiea. S. 165 ff. (duca 2 Facti- 
iiuI»>TaliBlii). 

') Zar Metrik der Oraoula SibyUiiM. Wianer Stadien XV. 

•) Zu den Sibvlünisphen OrakL-In, Philolnpis N. F. 6, 318 ff. — Zu den Sibyl- 
linitoben Orakeln, Jahrbücher f. claat. Philologie 46, 851 ff. 

*i Ariiiotel«!* nod Henkleidei' lakooiaeh« und kratMcho Fblitien, Fhiblogw 
K* F. 6| S. 96 ff. 
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V. Holziuger zu dem Sclilusssatz, ilass Hiiiiiintik'he43 Poiitit^n des llera- 
kleides wörtliche Aoszflge aus Aristoteles* Politieu seieu, uiit Am- 
schluss irgend welcher anderen Quelle; damit wird das Yerseichnis 
der aristotelischen Politientitel um eine Anzahl von neuen Titeln 
bereichert. 

Über Priv. Doc. Dr. Emil Arleths „Beitrüge zur Erklfirnng 
des Aristoteles*') warde bereits in der Abtheilnng .Philoeophie* 

berichtet. 

Prof. Dr. ITeiiiricli Swoboda (Prap:! giebt eine für ein 
\veitort»p Pnhlienni lH\<timmte Ski/zt^ über den Tiihalt und dio Wichtig- 
keit der neuget'undeaen Aristotolischeu Schrift vom Staat der 
Athener. ') 

In nhiilicher Weise macht Prof. Aiif:?ustin Th. Clirist (Prag) 
die gebildeten Kreise auf die in einer ägyptischen Papyrus-Hand- 
schrift entdeckten Himiamben des Herondas aofinerlcräiu *) und 
charakterisiert die Uteraturgeschichtliche Stellung dieses Dichters, 
der als der einzig erhaltene Vertreter Heiner Gattung wichtig ist 
In einem zweiten Aufsatze erörtert Christ die Streitfrage über den 
^^^M't des kürzlich gefundenen Phaidon-Papyrn-; für die Textkritik.^) 
(icutiuiber dem verdammenden Urtheil Useiiers weif«t er auf die 
äußeren GrQude hin, welche nahelegen, dass die Papyrus- Urkunde 
einen weniger Terdorbenen Text darbiete als die späteren Hand* 
Schriften; er sucht in genauer Besprechung der einaelnen Stellen su 
zeigen, dass weder von einer absichtliche^n Verkftrzung des Testes 
noch von Glossemen im Papyrus die Hede sein könne. 

Dr. Eugen Holzner (Prag) liefert eine Reihe von Ver- 
besserungsvorschlitgen zu den Euripideischen Dramen *) und in einer 
weiteren Abhandlung solche zu den Fragmenten de^^selben Autors.*) 

Prof. Dr. Otto Keller verdanken wir eine Emendation von 
Strabon XIY S. 650^ und Verbesserungen mehrerer Stellen des 
Livius. ^) 

') SjrmbolM Png«iiwB 8. 1 1. 

*) Di« ii«iig«fondene Sdirift dei Aritloielei vinii Staate d«rAtlMiier (Swaialniig 

gemeinnütziger Vorträge, heraUBgej^eVjen vom Deutseil«! Vereine tor VerimiCttag 

nieiniiützigcr Kenntniflse in Prag Nr. 172. Janner). 

Die ncoaufgcfnndenen Mimiambeu des üei-uudas (Osterreiciiiscli-ungari^clte 
Revue Bd. ZIV, B. 106 ff.). 

0 Zu FVege über die Bedeataog d«a Fluddonpepjnnn, Sjnab. Pregeiwee 8. 8 flU 

') Kriti^rhe Studien zm Earipideo, Symbolao Pragenses S. 12 ff. 

*) Kritiflcbe Studien /u den nnir])><(fi('keii de» Enripidet. Wiener Stadien XY. 

') JalirbQclii r f. das». Philologie -IG, 050. 

•) Kbenda H. ÖOT ff. 
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LundeöscluiHiispector Wenz»»! Kloufek (Prag) erklärt eiim 
Anzahl von Sti llen der Aeneis ') und weist narh, dass di<» Behaiid- 
lUDg, wel< lu- ihiH'n Kvifala zutlieil werden ließ, ganz vej-fehlt ist. 

Dor Aufsatz „Juristische Textcoujectureu" von Prof. Dr. 
Ludwig MitteiB (Prag) wurde bereits in der Abtheilaug „Ueehts- 
und Staatswissenscbaften* erwftiint. 

Gyninasial-Director Leopold Eysert (Böhm, l^eipa) fnhrt 
seine Untersuchung über den Khesos (vgl. Übersicht fOr 1891, S. 50) 
zu Ende*) und zois^t, dass eine bedeutende Summ«» von Ausfirfickeu, 
welche von Euripide.s iiiit Vorliebe anfT;^ewendet wurden, in diesen» 
Drama nachzuweisen sind und dass aucii die Euripideische Phraseo- 
logie zu demselben stimme; als Schlnss ergibt sieb der von ihm 
♦ schon trUhBt ausgesprochene Sats» dass dieses Drama als echtes Pro- 
dnct des Euripides anzusehen sei. 

Ebenfalls mit einem Euripideischen Drama t>es( liäftigt sich die 
AMKHidlunf!: von Dr. Anton Swoboda, Supplenton in Karlsbad.*) 
Er führt ffir die Unechtheit des Epilogs der Fplii^eneia in Aulis 
(v. l&OG fF.) die Autorität des Aristophanes von Byzauz an und er- 
örtert die Frage nach dessen Entstehangszeit; aus einer (noch nicht 
ganz zu Ende geführten) Untersuchung des Sprachgebraoehs gewinnt 
er das vorlftnfige Resultat, dass die sprachlichen Kriterien auf die 
nachalexandrinische, genauer auf die byzantinische Zeit hinweisen. 

Adolf Danmann, Supplent in Brannan. l)eli;iii(lelt (Wo imtor 
( äsars Namen überlieferten Schriften:*) das achte Bucli des Bellum 
Gallicum, das Bellum Africanum, das Bellum Ilispaniense und das 
Bellum Alexandriuuni. Er versucht darzuthun, dass Uirtius das 
achte Buch des Bellum Gallicum geschrieben habe, dass aber das 
Bellum Alexandrinum nicht von ihm herrflhre und dass die Bflcher 
Aber das Bellum Africanum und das Bellum Hispanieuse nicht von 
einem und demselben Verfasser p^eschrieljen seien; er h.llt es für 
wahrscheinlich, (hms das Bellutii Africanum und Theile des Bellum 
Alexandrinum auf Asiiiiiis I'ollio zurückgehen. 

P. Gregor Fischer und Dr. Friedrich Köppnor (vom 
Gymnasium in Komotau) verOffenflicben den Yeranch einer ersten 
deutschen Überseüning der Phaenomena Aratea des Avienus.*) 

') Ter^iliaDa, bjmbolae PrageoMs 8. 7i S. 
*) SymbolM Pragense» 8. 127 ff. 

') RheiiOB im Lichtu dea Bnripidetsdien SprachgebraucbM {VoMt EnipidMe). 
J«lire8b«richt des k. k, StaatsobergyiunasiuTnä in Rülim.-Lcipa. 

*) Beiträgti zur B«urtheilang des onecbU^n Schlusses von Euripidos' Ipbigoiiia 
in Anlls (im 1. Jalimiwrichte des itUtitoban Ktiter Franz Jowf-GymiiMions in 
Karlsbad). 

^) C. Julii Cacsaris coniTnontariorum supplemr^nla quomodo inter so cobaereaut I. 
(Jahrvsbrricht dv» öffeBiUcbeu ätiflsgymuasiums der Duuedictiuer in Braunau.) 
*) Progratnm des CommDiiBl<Ob«rg]riiniMiniiu in Konoton. 



Digitized by Go 



48 



'WitMDMlMftMI. 



Johann Schmidt (geb. in Dürnnaul, Prof. am akad<»mi- 
sclien Gymnasium in Wip?0 untei*sucht die Mittel,') durch weh he 
Cicero die Rede rhythmisch zu gestalten suchte (z. B. Gebrauch der 
Partikeln, Wortstellung u, s w.). 

Dr. Georg Heidrich (geb. in Josefstadt, provis. Gymnasial- 
lehrer in Pola) untersucht Nonins* Oitate ans Yarros Werk de re 
ruslica^ und stellt im Einzelnen fest, wie weit aus ihnen der Text 
Varros vGrbe<!sort wenhii kann. Derselbe giebt £menda1ionen xn 
Varro de lingua latina. ^) 

Theodor Stettner (^eb. in Miröachau, Prof. am Gymnaiijum 
in Triest) unterasiebt die Athetesen Theodor Bartholds im Ilippolytos 
des Euripides v. 500—1000 einer kritisebon Prüfung*) und weist 
sie als sum grOBten Theil nnb^^rflndet «nrOck. 

Dr. Franz Studniczka (geb. in Jaslo, Prof. aa der üniver- 
pität Freiburi,^ i. Ur.) viiitersic bt ^) die Entstehungszeit und d«Mj 
Cliarakfcr der jrni<;('ieii Form des K^•n*TH' -Mythus und kommt zu 
dem EigebnLs, diiss deren Urhelier Kaliimachos in einem verlorenen 
Gedichte gewesen sei, dessen Entstehung in die Zeit zwischen dem 
Artemis- und Deloshymnus und dem jfingeren Hymnus auf ApoUon 
(letsterer vm 227) gesetzt werden mfisse; das Motiv für die Neubil* 
dang ist in der Rolle zu suchen, welche Berenike bei der Ermordung 
Demetrios des Selionen s)>i('lte. 

Ein Thema der Y(j 1 k s k ii n d e Ix'handelt Prof. Dr. Otto Keller; 
er entwickelt die antiken Vorsteilunucii über I\al)e und Krähe, be- 
sonders über den Raben als Sinnbild des Winters, als Todteuvogel und 
G<>tterboten, dann den Krähenaberglauben im Alterthum. 

Diesog. Privatalterthümer sind in diesem Jahre durch awei 
Arbeiten vertreten. Dr. Julius J ü t Ii n e r erläutert ^) unter Beiaie- 
hung der Monumente die PhilostratiBcheu Gemäldebeschreibungen, in 
welchen gyninastische Vorgänge geschildert sind iitnl gewinnt au^ 
ihnen ein«' genauere \ orstellun«? von den einzelnen Kam^t'arten (Diskos- 
wurt, Faustkanipl, Pale und Pankration). 

Dr. Josef Dorsch, Prof. an dem Gymnasium in B^aaden, 
g^t die Epigramme des 7. Oapitels der Palatiniscben Anthologie 



') Wiener Studien XV 209 ff. 

*) Über Nonins' CitaU; aoa Tarros Werk vom Laudbau nnd ihre Bedeatong 
Ar die Kritik (Programm des k. k. StMttgyauuwiiim* it» Pol»). 

*) M'R-ner Studien XV 3W. 

*) Jahresbericht über das k. k. Uymiiasium iu Triest. 
*) KymtM and KiIlimsefaM, Hsnnet XXVni 1 ff. 

*) Rabe and Krähe im Alterthum. I. Jahresbericht des wisseosohaftUclMli T«r* 
eines für Volkskundr' urjd Tiin;;iiiatik in Prag, den im Mai sttWien TerMUtmeltea 
Philologen and Svhuimäiitteru /.ura freundlichen Gruüe. 

^ Eranoi TtBdob«B9Dma (Fettaebrift d«r WitMr ptulokgbdi-trdiiologiiebM 
OeMllMShaft cor fn«n«r FliilologMiYerMniailaDg) 8. 909 ff. 
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mit KQcksicht auf die Grabessitte uud die AuschauuDgeu &ber den 

Tod durch. ') 

Auf dorn Felde der antiken Fv u n s t g e s c hi c h t o hpschfiftig^t 
sich ein Aufs5\tz von Prot. Dr. Wilhelm Klein (Prag) mit der 
Stelle in Plinius Naturalis llistoria «^4, 87 über den Contionans des 
alteren Kephisodot;*) Klein emendiert sie und bezieht die Erwähnung 
waf eine in Salamis aufgestellte Statue des Solon, die in der Weise 
ausgesehen habe» wie der Sophokles des Lateran. 

Dr. Karl Masner (geb. in Leitmerits, Gustos- Adjunct an dem 

Österreichischen Museum für Kunst und Industrie in Wien) gab den 
von ihm in Verein mit nndercn Fa( liniänTicrn verfasston Katalot^ der 
archäologischen Ausstt lluiiij: lieraus,^} wi'lclu' anl'isslich der deutschen 
Philologen Versammlung im Sommer IBUÖ im OslernMchischen Museum 
veranstaltet wurde und die den Zweck verfolgte, einerseits einen 
Überblick Ober die außerhalb des kaiserlichen Huseums in Offent^ 
liehen Sammlungen oder im Privatbesitz Ostcrreiclis befindlichen 
Antiken zu vorschaffen, anderseits ein Bild der Cultur Österreichs 
in römischer und prähistorischer Zeit y.n {reben. Masner veröffent- 
lichte auch einori kurzen Artikel über diese Ausstellung *) und be- 
handelte in einem größeren Aufsatze eine specielie Classe der aus- 
gestellten GegenstAnde, die antiken Geftße mit Bleiglanx.*) Er 
weist nach, dass die gewöhnliche Ansicht, die Keramik der Griechen 
und Römer habe die Bleiglasur nicht gekannt, falsch ist und letztere 
in hellenistischer Zeit (3. oder 2. Jh. v. Ch.) in Kleinasien auftrat; 
wahrscheinlich wurde dio T<Tlinik von den Phönikern flbernommen, 
das Verdienst, sie in Ruropa heimiscii gemacht zu haben, fällt den 
römisclien Töpfern zu. Auch in den Yerhaudlungun dor arciiäologi- 
schen Section der Wiener Philologenversammlung demonstrierte 
If asner eine Reihe von Objecten dieser Ausstellung. 

Dr. Ludwig Pollak (geb. in Prag, Stipendiat des archfto* 
logisch^epigraphischen Seminars an der Universitftt Wien) macht auf 
eine Kleiumeisterschale aus dem Florentiner Kunsthandel aufmerk- 



') Kiu Beitrag zur Kenutnis der gnerhiacheii SMnÜetterthlimar* PtOgmom 

dtn deutschen Htaats Ohcri^ymnasiums iu Kaadcn. 

') Eraüüs Viiidubonf.'ii8i8 S. 142 ff. 

'j K. k. österreicliiiiches Mueeam für Kuust uud Industrie. Katalog der archäu- 
logitehea AuastoUaiig vom 32. Hai bi« St. Aagoit 18BS. 

') MittbeiluDgcu do« Östorreiebiaeliea Hweim» Ar Kvnat and iBdoBtria, Vtn» 

Folge, VIII. Jahrgang S. 389 ff. 

•) Ebenda 8. 462 ff., 480 ff. 

*) YorhaadluDgen d«r 43. Veruunmlung deataoUer Philologea oad Schulmänner 
in Wien S. 310 flf. 

4 
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sain,') aus daran KfiBstlersignaturen sich ergibt, dass sie aus den 
Braehstflcken Tersehi^ener Vasen soflunmongesetzt ist; die Zahl 
der iron Ergoteles und Tieeon verfertigten Schalen wird dorch eie 
Termelirt* 

Prot Dr. Franz Studniczka weist die Deutoug, welelie 
F. Winter dm Brochstficken einer Vase des sonst unbekannten 

Meisters Sophilos gegeben hat, zurück •) nnd zeigt, dass auf ihr wie 
auf clet- Franvois-Vase, der Hochzeitszug von Peleas undThetis dar- 
gostellt war. In einem auf der Wiener PhilologenTeisammhinig: g-e- 
haltencii Vortrag nahm sich derst^lbe Gelehrte die im .1. 1887 iu 
Sidou gefundenen Sarkophage zum Vorwurf;^) nach eiuleiteuden 
Bemeri^iingen ttber die Gesammtheit des Fundes versachte er eine 
eingehende historische nnd knnstgeschichtliche Wfirdigung der vier 
wichtigsten StAcke: des „Sarkophsigs des Satrapen*, d«i er in die 
Übergangszeit um die Mitte des fünften Jahrh. setzt, des „lykischen 
Sarkophnp:s", der iiaoli ilnn Troduct der von Athen beeinflussten 
ostgriechischen Kunstschule zur Zeit des pelopoiinosischen Krieges 
ist, des , Sarküphags der Klagefrauen", der nach kunsthistorischen 
Indicien in das mittlere Drittel des vierten Jahrh. gehört und als dessen 
Verfertager Stndnioeka den Eflnstler BryaziSi als d^Bsen Inhaber den 
König Straten, von Sidon vennnthetj nnd des „Alezandersarkophag^*, 
anf dem wahrscheinlich die Schlacht vcm Is^us dai^estellt ist und der 
ans der Zeit nach Alexander, von einem Schüler Lysipps stammt 

Um mit den Arbeiten ans der Geschichte der classischeu 
Völker und deren Hilfswissenschaften zn schließen, so 
unterzieht Prof. Dr. Heinrich Swobodadie Geschichte des per* 
sischen Spions Arthmios von Zeleia einer neuen Betrachtung*) mit 

besondorer JUIcksii lit auf das liet litsverfalii on , das dio Athener 
gegen ihn einsdilugeu; er weist zugleich nach, dass unter der Strafe 
der „Atiniie" in älterer Zeit etwas ganz Anderes verstanden wurde 
als später. In einem anderen Aufsatz prQft er die abweichende Form 
der attischen Psephismen aus dem J. 403 für die Samier*) und 
kommt stt dem Ergebnis, dass in dieser Angelegenheit damals eine 
Gesandtschaft Athens nach Sparta nicht abgeschickt wurde. Endlich 



') Tleso» und Ergüttiki. ArdiidQgiidi-epiigTa|ililMdi« MittlieUoiigeii vu Öiter> 

reich-UDgaro XVI 250 ff. 

*) Über dU' Brncbstücke viner Vase de« Sophiloe» BIrauos Viiidobonensis 8.383 C 

') VerbandluDgcii der Wiener Pbilologcnvertammlung S. 70 ff. 

*) Archiologi8ch>e]iin^r:iphische Mittheilnngon XVI 49 ff. 

*) Die «tiieiiiwIieD BeMblOaie ra OmMlea der Samiw, S^boka Fnfentw, 
S. 213 ff. 
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liat dieser Gelehrte den Procpss des Perikles noch eiiimal behan- 
delt; ') «r reconstruiöit das Pöephitjiua des Drakoiitides und zieht 
deu Schluss, dass gegen Perikles damals im Wege einer Eisangelie 
vorgegangen wurde; xogleich wird die Geschichte dieser Elagefonn 
im Gegensatz su neueren Annahmen erörtert 

Prof. Dr. Julius Junjr (Prag) schihlert^) die Eroberung 
Tirols dui'ch die Kömer und die Ormaiiisation und die Zustande dos 
Landes unter der Römerherrschatt und zeigt, dass dessen heutige 
ethnographische Yerhftltnisse und die kirchliche Eintheiluug ihre 
Wurzeln in der damaligen Zeit haben, hk der Abhandlung ,Zur 
Geschichte der Pässe Siebenbflrgens"*) erörtert Jung auf Grund per^ 
sAnlicher Kenntnis des Locales und der neueren anti(iuarischen Funde 
die Bedeutung dieser Pässe (von welchen der Ojtcr/pafjs und der 
Bodzaerpass die wichtip^ston waren) fftr die einzelnen Phasen <ler 
Geschichte Siebenbürgens im Alterthum von der Besitzergreifung 
durch die B<>mer bis zu deren Abzug, dann bei dem Einbruch der 
Hunnen und verfolgt deren Rolle auch durch das Mittelalter hin- 
durch. Derselbe Forscher betrachtet*) die römischen Kaiser von 
Pertinax bis Macrinus mit Rflcksicht auf ihre frühere Laufbahn im 
Senatsdienst oder in der Keichsheamtenscliaft, wodurch die wechseln- 
den Tondenzen bei ihrer Erhebung klar gelegt werden. Endlich 
macht er*) auf den Bericht des Straßburger Professors Oberlin 
Aber seine Reise in das südliche Frankrekh im J. 1776 und auf 
8 darin enthaltene Inschriften aufinerksam. 

Von Dr. Adolf Bauer (geb. in Prag, Prof. an der Universität 
Graz) erschien die /.weite Auflage seiner „Griechische Kriegsalter- 
thOnier,"*) die gegenüber der ersten Ausgabe eine neue Bearbeitung 
und bedeutende Erweiterung mit sorgfaltig«<r Berücksichtigung der 



') IlermoB XXVIII 636 ff. rTrsprüiigI!(-h (in verkürztem Vmhug) &h Vorfrag 
Mf der Witinor Fhilok)genTer»ammluug gcbalten, vergleiche Terhaadlungen o. s. w. 
8. 290. 

*) Die BflUMineii in Tirol und Toraribcrg, in: Die MerreicItiMli'iiiigwiadia 
HoDBrdiie in Wort and Bild. Tirol mtid yor»rlb«v 9. 187 S. 

*) Mitihoilungen dc8 Instituts für österreichischo GesckicbtsforadiaDg. IT. Kr- 
g&niUDgsbaod (Joliaa Fickor gewidmot von gfinon Scbülora) 8. 1 ff. 

0 Imporinn und Boichsbeamtenscliafl, Symbolae Prageuses S. 65 fl. 

*) Ein Tcrgessener aroblologisdi-epignpbitolier Bericht. Arebiol.*epigr. Mit- 

theilungen XVI U ff. 

*) lu Iwan MülkTs ü^udbuch der clastitcbuu Altcrthamswisst-ntcbaft IV. Baud, 
1. AbtheUantTi 3. BUAe, 8. «S ff. 

4* 



Digitized by Google 



52 



VimmclwftiiL. 



seither erschieneneD Littjratur darstellt. In einer Abhandlung ') ver- 
ficht derselbe Verf. gegen Köhler und Nissen die Ansicht, dass die 
Zahlen, welche sieb in Aristoteles' attischer Politie fOr die Regie- 
nmgszdten der Peisistratideii finden^ suverlässiger Überliefemng 
entstammteD. 

Dr. Adolf Wilhelm in Wien ;^ab. in Liebwerd) berichtete 
bei doli Vt'rhandlung:on ib r Wiener Philologenversammlnnp: (Section 
für alte Geschichte und Episrafthik^ über seine gciiioiMsain mit 
R. Heberdey unternommeneu Kelsen nach Kilikieu.') Er gibt femer 
eine Ergftnsung der Urkunde CIA. II 4*) nnd bringt den N&cIh 
weis, dass in ihr ein StOck des Beschlusses fttr die Thasier, welchen 
Demostheiios in der Kcdc gegen T/eptines erw.ilinte, erhalten ist; als 
Zeit dieses Decrets bestimmt Wilhelm nngefähr das Jahr 385/4. 

Dr. Karl Patsch (geb. in Kowatsch bei Jitschin, Abtheilnngs^ 
vorstand des 1)0=!nisfli-herzego\vinis("lien Landesinupfums und Prof. an 
dem (iymnasium iu Sarajewo) verofVeutlichte den Bericht Aber eine 
Reise in Bosnien, *) die er im Auftrag des urchäologi8ch-ei)igraphi- 
schen Seminars der Univeraitftt Wien im November 1891 unter- 
nommen hatte; eine Ansahl von rOmischra Inschriften wurde durch 
ihn revidiert und andere neu herausgegeben. In dem Werke des 
Baoraths Ph. Ballif bearbeitete er die epigraphischen Denkmaler 
der r/imischen Straßen in Popnien und der fTf rzpj^owina ; endlich 
publicierte er röniischp Inscliritten aus dem Laväathale.*) Zwei 
weitere Arbeiten von Patsch beschäftigen sich mit Fragen der 
rflmischen YerXmltungsgesehiehte ; in der einen ^ bdiandslt er nach 
neugefnndenen Inschriften die Verwaltung des illyrischen Zolles, in 
der anderen beweist er,*) dass die Garnison von Praeneste aus 
Praetorianem bestand. 

Prof. Br. Frans Stndniczka verdankt man eine neue fiber- 



') Die Chrouologi-' Peisistratos nnd Bpim^r SöLno. Analücta Graec :- ri'i t 
(Feataebrift sar Wieoer Pbilologoavvnammluag voa Profeuorea dar Karl Fraiisens- 
ümvenitU i» GrM) S. 79 ff. 

VerinadlnDKMi der Wiener nsflolageoverMMninliiDg 8. 8B2. 

*) Zur Oeicbiebte von Thatoi, Enn«« Vindob. 241 ff. 

♦) Archäolog.-cpigraph. Mitthe iluiigen XVf, 76 ff., 125 ff. 

*) Plj.Ballif, Römifii'lt ' Straß-'n in Bosnien und d<^r Hcrcegovrina. IT'TftiiRcri'F'>'b(-n 
vom Boauiscb-bcrccguwiiuaeben Landt'»iD<ueuiu. L Tbctl. Nebst oineia Auhazig über 
die Inaclirifteii roa Br. Karl F«taeb. (8. SU ff.» 

*) Im yOlMnfk' dei Bo•lu■flh-beroet^>williseben L«idetiniMeaiiu (ia boeaueber 

Spnicbo). 

*) MittbciluBgeu des deutacbea arcbäologiscbcu Iiistituta (römiscbo Abtbcilong) 

fid. Tm a 108 ff. 

•) Kbenda S. 310 ff. 
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zeugende Lesung <l»'s Sc hluööes der riltost<Mi attischen Inschrift (CIA. 
IV 492«), die er mich persönlicher Prüfaiig gibt;*) durch sie er- 
scheint die Bestimmung der Tase als Treisgefäß endgUtig erwiesen. 
Der Artikel »Kyrene** deaselbea Yerfassers*) enthftlt eine in vielen 
Beziebnngen neue Erörterung der Fragen, welche Stndnicska bereits 
in seinem Buche „Kyrene" (Leipzig 1890) zu lösen unternahm. Er 
untersucht ciiigt hciul den Mythus der Heroine Kyreiie (die ursprüng- 
lich eine fJottlicit war; und die Orfindungssagen von Thera und 
Kyrene und analysiert den religiösen Gehalt des Mythus. 

In der dentflchcn Philologie wurden auch in diesem Jahre 
wieder gewisse Zweige der Grammatik (namentlich Mundarten), 

Sagenfoi sclnint; und Volkskunde, desgleichen Literaturgeschichte 
mit Vorliebe gepflegt, daneben ist aber diesmal auch dio Kiitik und 
Hertnisgabe älterer Sprach- und Literaturdenkmäler ungleich aus- 
giebiger vertreten als im vorigtiu Jahre. 

Auf grammatischem Gebiete ist /.unAchst ein kleiner Bei- 
tras? zur Wortforschung von Professor Adolf Hausen1»la3 
(Rcicheuberg) zu erwühueu, der Qber einige bildliche Kedeweudungen 
handelt.») 

In der O r t s n a m e n t u r s (■ h u H g wirkte dio in der vor- 
jjlhrigeu Uberiji( lit crwalintu Arbeit Gradls über die slawisch- deut- 
schon Ortsnamen aiu Fichtelgebirge und in dessen Vorlauden nach 
nnd gab Professor Ignas Peters (Leitmeritx) Anlass in einer ein« 
gehenden Besprechung eine Reibe von Berichtigungen und selbstän- 
digen Erklärungsversuchen vur/.ulegen.*) Außerdem handelte Pro- 
fessor A. Paudler (Böhmisch-Ltipa) im Anschluss an einen Auf- 
satz Dr. Hermann Knothes („Dörfer des Weichbildes Lr>bau", Neues 
Lausitzisches Magazi?! LXVllI) über allgemeine Gesichtspunkte und 
einzelne Namen,*) und Adalbert Pohl brachte aus der Gemeinde 



*) Hittbeilungeo dm dsatiidiinaNihiologiticbetilititttatt (aUienMehs AbUi«Uwig)i 
Bd. XTin 8. S26 & (mit T. X). 

lu W. H. Röschen IieiikOD dar grieciiuelt«» vnd rdmktlkaa. l^ytliolofi«, 

87. Lioferung, Sp. 1717 ff. 

*) nZur firkl&nuig d«r Bedeoaart mit jemandea eiaHühacbea ptlückea, rupfen". 
Z«ita^ft für den denttohen Unterridit. Unter MHwirlnof Ton ProfeHor Dr. Badolf 
HiMebrand iiermmgegebeD tod Dr. Otto Lyon. VII, 705—767. 

•) Mittheilunpen des Vereinea für Geschichte der Deatschen in B ihmen. Redi- 
giert von Dr. Q. Biermana and Weoiel tlieke. XXXI, Nr. IV. Literarische Beilage 
8. 60—75. 

*) «Zar OrtnuuDenkunde." Mittheilangen des nordböhniioben Exaursions-Clabt. 
Redigiert von ProfMMtt A. P«adl«r, FntfaMor J. Hönabergw wid Dr. F. BantuhsL 
XVI, 241—247. 
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Polaun (zum Theil au einer Fasdon von 1785) „Yergesseno Orte- 
beseichnongen im Iseigebirge* bei.*) 

Die Mnndarteu -Forschung förderten Archivar Hein- 
rich Gradl (Eger) dnrch die Fortsetzong seiner Arbeit Uber 
«Die Mundarten WestbOhmens", welche diesmal die Diphthonge in 

liptoiiten und dio Yocale in unbetonten Silben ''und Worten) uin- 
fasst,") und Professor Juhann Neubauer (Elbogen) durch ein 
Verzeichnis Egeriiindischer Pflanzennamen.') und eine Schilderung 
des Egerländer Buuernhotes, von der vorläufig der erste TheU 
vorliegt. ■*) 

Die beiden zuletzt erwitliuteu Beitrüge mit ihrem vielleicht noch 
mehr cnlturhistorischen als streng dialektologischen Interesse leitra 
sngleich passend zn den Arbeiten anf dem Gebiete der Yolks* 
knnde Aber. 

Hier sind wieder die Bdtrftge aar deatschbdbmisdien Sagen« 
künde ziemlich zahlreich vertreten. Unter ihnen stellt sich die 
einzi|^ nmÜMsendere Sammlung von Professor A. Paudler^) aller- 
dings schon ihrem Titel nach vorwio^rond in den Dit nst der Jugend- 
bildung, darf aber doch auch hier nicht übergangen werden, da sie 
unter der Mehrzahl bereits früher gedruckter auch etliche vom 
Sammler selbst nach dem Yolksmunde niedergeschiiebene Stflcke 
enthalt. Die flbrigen Beiteflge, geringeren Umfangs und meist in den 
verschiedenen deutschbOhmischeo Zeitschriften zerstreut,*) beschranken 
sich auf die llittheilung einzelner Localsagen. 



■) Jahrbuch de« deoUchen GebirgtvereiiMi för da» J«M>hlwil> und iMTgebiiffa. 

Geieitet vuu Franz Hübler. III, 47 — 49. 

*) Bayenu MaiidMieii. B«itrig« cor d«itMth«D Spnoli- aad 7oIkdcinid«. H«nw* 
f«g»beD von OAat firraatr und AngiMt HwtBMaiii. IF, 1, 9B— 117. 

*) „Dia im Eg«d«id» beunnten Pflanzen". Ebcntelbti S. IS»— 187. 

•) ProisTTHrnm der k. k. Staal«-Rra]8chule in Klbr»^n. 

^) n^'S^DX'''^^ AUS DeaUchböbtneo. Für die Jugend geaammelt and be«rbeik«t.^ 

(Leipa.) 

*) AbgMehan von «inigan »Friwilladw StfenS die Jnliv« Helbig (Fried» 

liind) iu seinen „Beiträgen zur Geschiebte der Stadt und des Bezirkei FriedIan<P I 
(4. Lieferung). 246—9 und II (7. Lieferung) 111—116, und einigen £T>gebirgiscben, die 
Fr. B«rftev, Wilhelm Wiebter und G. A. B«tt»l in den ▼on dem letst* 
genannten herausgegebenen Bändelten ^Dax Ervgebnga in Sage und Geschichte* er* 
liblen, fnlppn sio liier nach den ZeitsoTiriften verreiehnet, in denen sie stehen: 

MittbeiluDgen de« nordböhini«cbcn Excursions-Clubti XYL S. III— 117: 
„Erzgebirga-Sagen" (6 Nummern aus der Gegend ron Joachimathal). Mitgetheilt 
von E ra i 1 i e W i m m e r. — 8. 336—343 : „NordböhmiBche Locahagen XVI" (Nr. 161—174. 
roitgetheilt von A. I'[audler], Franz Böhm und Fr. Rornau). — S. 851—2: 
, Sagen und Gelöbnistage." Von Emil Neder (Hötiitz), der S. 394 auch die ,tirüa> 
dw^iga* «iner Banerawirtacbaft in Xlnin^Wöblen mitthaiU. -~ 8. SM— 6: »Sigw 
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Kaum weniger eifrig war mau bemüht zu sammelu was sich 
auf Aberglauben, Brauch und Sitte bezieht Die Haupt- 
leiBtung auf «üesem Qebiete ist die interessante .Auslese alt- 
deutscher Segensformeln'', im ganzen 38 Nummern, tiieils dentsch, 
theils lateiniBch, die Regierangsrath Professor Dr. Anton £. Schön- 
b:i( h in Gm?, (aus Kumburg) nach Aufzeichnunf!:en des 13.— 16/17. 
«.liilirliuiidiTts mit Hinweisungen auf verwandte Fassunc^en und ge- 
legentlichen Sacli- und Worterklärungen als Vorläufer zu einer 
großem auf dner reiehMk Sommlvng bemliwden Arbeit übsr dm 
Gegenstand m einer Festschrill aar Wiener PtülologenTersammlnng 
beisteuerte.') Fflr den Hexenglauben wirft reichlidien Ertrag ab 
eine Mittheilung von A. v. Jaksch, „Ein Uexenprocess in Pater- 
nion im Jalire 1662*'.') Außerdem sind einige Beiträge von Dr. 



tat Horhm and ÜDgobaDg* (6 Nummern). Von Med. cand. Eduard Richter. — 

8. 861—2: „Sapren aus der Umgcbunp: von Lüh" (3 NumTnem). Mitgetheilt Ton 
A. Wieobowaky. — Auüerdein fügt Frofesior FerdioaDd Blamentriti (Leit- 
atttiti) Minem Bnln^ «Natur und Sago* (8. 878 •> 4) dio Sago «von don drei vor- 

stoinerteo Kindern auf dem Geltschherge' und eim n au „das Eis vun Kamaik" «ich 
knüpfenden Volksglauben ein, and auch der namenlos« Beitrag nYollutliümliches'' 
(S. 133 ff.) enthält einige Sagen ane vendiiedenen Orten. 

ErzgeliirgB-Zeitong. Herau8((CKcben rom nordwestböhmieohen Oebirgtrereius- 
Verband. Gekitet von Eduard Wenisch. XIV, S. 219—223: „Die Zwerge im 
Borsehen.'' Von 11 e i n r i c h L eo W el) t- r {TU-rgrcichenstein). — 8.188—9: «Der „weiße 
Fels* bei Bärnngen" (anonym: eine Sage neo, auf eine schon bekannte verwiesen). — 
8. IflS'lTO: »Di« 6«wt«rlMrfb tof der Boine Nendeek* tob Frnas Litehkn 
(AluNrnnnld) tat dn« noTellntiBdi geilrbto AullUiraiig «imt Stfeii 

Jahrbach des deutsclien Gt.'Mrgsveroines für da» Joschken- und Tso^g^•birKL^ 
in, 8. 49—53 : „Volkssagen ans dem Isergebirge (3 Nummern), gesammelt and (metrisch) 
beaibeitet Ton Ag." 

Das Rie»eii^ebirge in Wwt und Bild. Sediginrfc tob lokum BShnt. XIII 
^eft 1 and 2), S. 15—17: .Eisig« SagoB am dem Bnmnaner Lladoli«&.* von 
JollBBn Beb ad o (Braunaa). 

Aus denfBi h« n BerK< n. Blätter für Reise- und Heimat>kunde. Herausgegehen 
TOB A. Moschkau nnd F. W. Kroudorf. VIII, 8. 42: «Sagen ans Deutschböhmen. 
YoB FerdiBBBd Thomai (TnBBirnld). XTIIL Die wilaehen 8obBtigrlber Tom 
Tollenstein." — Auch der sonst touristiMcho Boitrag „HiiTimel>'f<'iti'' von W. Peiier 
Stolzenhan) enthält 8. 41 eine Sage. — Dieselbe Zeitschrift brachte S. 24-26i> 
nEin YolksmSrdien ans dem bdhmiflehen Mittelgebirge". Ton Bieknrd Btrok* 
aokneider. Das einzige, in seiner Volkalbflnliebkeit aUeirdingi leokt Iragliche Er- 
trlgnia diaioa Zweiges im Borieht^jabre. 

') Anali cta Oraeriensiii. Festschrift zur 42. Vrv ii nnlunp doutsehor Philologien 
und Schulmiuner in Wien von Professoren der k. k. Karl-i^Yanzens* Universität. Gras, 
a 26—60. 

*) Carintbia I. MitLheilungen des Öescliicbts- Vereins f&r Kärnten, redigiert von 
SiuBB LawdntMT. 88. Jabzgaag, S. 9—18. 
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Michael Urban (Plan) Uber Yolksmedicin und Aberglauben dea 
Egerlandes und Ensgebirgs*) und Mitiheünngen emea Ungenannten 
ans eineni Wahlenbflchloln, namentlich Ober WQnsehelmthen, die Art 

sie zu gewinnen und dergleichen,') zu vereoichnen; ferner, was 
Braufh nnd Sittt' lictrifft, „Totenj^ehrfhiclie", aus der Gegend von 
Frit'(ll;m(l, Neustadli und Dittersbach lieif?ebrarht von M. Kösler,') 
ein Auisati^ von J. Heller über „Die Feier des heiligen Abends 
in der Familie eines deutschen BauemhofbesibEerB in einem größeren 
Dorfe des nördlichen Böhmens in der Zeit vor ISM)*/) nnd die 
kurzen einschlägigen Abschnitte in der „Heimntskunde des Ascher 
Bezirkes für Schule und Ilaus* Ton dem k. k. Bezirkshauptmann 
J. Tittmauu (Asch).») 

Auf dem Gebiete des Volksliedes ist zunächst ein auf der 
Wit'iu r Philoloi}^enf!iiiimlung gehaltener Vortrag des Prager Docent^n 
Dr. A d o 1 1 II a u ff e n zu nonnon, der „Das (leiit^rliH Volkslied in Öster- 
reich'' im allgemeinen und nach Liedergruj)peu, darunter auch die 
der deutscheu Sprachiuselu, und zuletzt auch die Volkspoesie der 
slawischen nnd magyarischen Nachbarstftmme charakterisiert, nen- 
nenswerten Einfluss derselben auf das deutsche Volkslied aber 
leugnet*) Die Sammlung und Veröffentlichung solcher Dichtungen 
bosrhrfinkte Bich auf die Fortsetzung der von Franz K not ho 
(Prag) schon seit iiulireren Jahren fortgeführton Mittheilungen 'i und 
auf etliche von Wenzel l'eitor beigebrachte ^Jilrzgebirgische 
Wiegenlieder" aus Joachimsthal. *) 

„hin Souiiner- und Winterspiel aus Sclilesien" (Hartlieb bei 
Breslau), mitgetheilt von Br. B. Hönig mit vergleichenden Aus- 



') ,I)it; TTfilkunde des Volke« im Egergau" ; ferner „Der Zauberglaube im Egcr- 
gao" (Gebete, Segen, BeapreehiiDgea und dergleichen) ; endlich „Wetterregeln der 
Eragebirgler im XVIF. IthrhaodwV (Ans Christian Lehmanns ^Historischem Schau- 
plaU^ Abtbeilung VI, CftpitolSS), ftUoa £ng«bii««-ZeitaDg XIV, 18—96; 88-^ und 
70—74 ; 246-250. 

') Das Rie?pnf!f1)irp:e in Wort und Bild. XIII (Heft 1 nnd 2), 26—26. 

'j Am I rquell. Herausgegeben von F. S. Kraus». IT, 280. 

*) Mitlboilnngon des nordhöhmiseben Excursious-Cluba XVI, 3(14—6. 

•) Aich (Selbstverl««) S. 24—28: («Volkstraoht« und .Sitten, Qebräacbe, Yolks- 
lie4«r". Billige kan« Notiieii xur Uandari 8. 2S.) 

V«rliMidliiiicni der 42. Yenannilimf deutidier miologen und Bdmlinlaiwr 

in Wien (LeipzI^f 1?041 S. SRO. Der Vortrii<r ist ?f ifhrr gedruckt in der Zeittdlfift dM 

Vereins für Volkskunde. Ht-rausgegübeu voa Kurl Weinltold. IV, 1 — 33. 

') „Volksdichtung und Kinderspiele im nordüstticheu Deutsch-Böhmen. XIII. Prosa. 
ZIT. QtMv Oediehte^* Du ttieieogebirge in Wort nnd Kid. XHI, 1. nad 2. Halt 
a 8*11, 8. nnd 4. Haft 8. 18—17. 

^ Eng^biigi-Zeitwig. XtV, 860. 
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blicken auf verwandte Stflcke, darunter auch nauieutlicli dri'i deutscli- 
böhmischü,') leitet über zum VolksscUauspiel, liier ist ausser- 
dem noch einer eingehenden von Professor Johann Josef 
Am mann (Kriunmau) imAnschliiBS an Mine vorjfthrige Publication 

des Passionsspiels des Böhmerwaldes geführten rnttrsurhimi; zu 
gedenkeu, worin die AMiän^i^kiit aiicli noch zahlrciciier iindorer 
Passions , SchiitVr-, i*arad»'is- und Weihnachtspit^b^ ans dein nach- 
barliehen Oberbaiern, dem Sulzburjrischen, Steiermark, Kiirnten und 
Schlesien von Pater Cochems Leben Jesu dargethan wird.') 

Zur Tiiteratur der S ]• i- i c Ii w ei rte r liegt nur ein einziger kurzer 

ßeitiug vuu Wenzel Pi'iter \or. ' 

Was dio Hprnnsgabe und Kritik alterer deutscher 
Spracli- und L i t e ra t u rdeu k ni ii 1 e r betrifft, so sei zunächst der 
BemQhuDgeu des Vereines für Geschichte der Deutscheu 
in Böhmen auch um die literarische Vergangenheit unseres Volkes 
gedacht Die von diesem Verein heransgebene „Bibliothek der 
mittelhochdeutschen Lit^^ratur in Tiolimen'' 1)rarhto als vierten Band 
eine neue Ausgabe eines IJittcrgedichtes,*) das uns in die Zeiten zu- 
rficktülirt, wo deutsche iUchtung: nm Kftnigshof zu Pruf^ treundliche 
Forderung und Pflege fand und dieser daher auch in weitere Ferne 
seine Anziehungskraft auf deutsche Dichter flbte. So kam es auch, 
dass der Kärntner Meister Ulrich von dem Tfirlin, ein Nachahmer 
Wolframs von Eschenbach, zu dessen Willelialm er ohne andere 
Quelle als WoliVams eigene Andeutungen die Vorgeschichte ergän- 
zend ausffllirfe, die zweite zwischen 12G1 und 12^9 in Böhmen ent- 
stauden-' ljearl>eitiinsf seines Werkes KOnig Ottokar II. widmete. 
Nicht um ilnes Kunst wertes .sondern des Stoffes willen fand Ulrichs 
Arbeit lange Zeit hindurch weitere Verbreitung, aber mehr in 
fremden Bearbeitungen als in den vom Dichter selbst herrührenden 
Fassungen. Die in Folge dessen ciemlieh verwickelte Textgescbichte 
erschwerte eine kritische Ausgabe, und Ober ein Jahrhundert war 
man daher bloss auf einen ungenügenden Abdruck einer solchen 

') ZeiUobrift des Vereüu für Volkakostde, berausgegeben von Karl Weinliold. 
III, 226-& 

*) „Das Leben Jen voo P. Mwrtlmu voa Coebem «1« Quelle gdttUober Tolki- 

•chauspiele". Zeitschrift de« Vereins lUr Volksktmde. III, 208— 22^^ wv{ 300-820. 

') „Joat'biitjHihalt r Sprkliwörtfr uinl "Ri • lensnrtpn'*. Erzijebirgs-Zeituug XIV, In] . 

*) „Willnhalm. £ia Ilittergedicht aus der zweiten Hälfte de« IS. Jabrhaoderts 
von Heister DIriob ▼oo dem Tfirlio. Herauei^egehen von S. Singer. Im Anftrege de« 
Vereins für Geschichte der Deutschen in Böhmen." (i'rag.) Der IIerau$geb<T selbst ist 
weder in Böhmen gebor^-n, !;och lebt er im Lande. Als Vertreter des Vereinr« ihm 
gegen&ber war Professor i>r. Weadelia Toisoher (Prag) mit der Leitung der 
SniddegiDii betnwi. 
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iVenidcn Umarbeitung und verstreute Mitthoilungen von Handschriften- 
fragmeuteu augewiesen; erst die neue Ausgabe bietet wieder das 
Werk des Dichters selbst in der König Ottokar gewidmeten Fassnng, 
lässt die Ueberliefemng flberblioken und erledigt in der Einleitniig 
deren Geschichte und andere literargeschichtUche Fragen. Außerdem 
braclite das Berichtsjahr den Abschluss der von Professor Josef 
St roh Schneider (Prag) seit zwei Jahren herausgetrybenen „Mittel- 
iVäukisrhen Prosalogpnden', enthaltend die Fortset/ung der Barbara 
(III) uud die vollataudige Agatha-Legende (IVj saramt einem Wörter- 
Yeizeichnis mm Ganzen;^) femer als Beitrag zu der „Festgabe der 
deutschen Gesellschaft fflr Alterthnmsknnde in Prag" rar Wiener 
PhiloI(>f:,'oiiversamniluug eine kritische Untersuchang der ^Franenehre* 
des Strickers von Professor Dr. Hans Lambel Oi^rag), worin zunächst 
die Übeili 'tVvung dieser Lelirdiclitung^ vervollstündigt, dann auf 
Grund eiiun i^enaueren Zer^lit derung des Gedankenganges das gegen- 
seitige Verhiiltnis und der kritische Wert der Textquellen beleuchtet 
und einer neuen Ausgabe des au verschiedenen Oi'ten veraettelten 
Gedichtes Ziel und Richtung gewiesen, augleich aber auch gelegent- 
lich eine Reihe einzelner Stellen kritisdi behandelt wird;*) endlich 
den Abdruck eines in Privatbesitz befindlichen in Plan aufgefundenen 
Bruehstöcks einer Pergameiit-Handsclirift der Weltchronik Jiudolfs 
von Knis aus dem Anfang dos 14. .lahrhunderts lül Verse) mit daran 
geknüpfter Vergleichung anderer nfdier oder eutferut^jr verwandter 
Texte durch Professor Karl Jflthuer (Amau).^) Überdies erneuerte 
noch Richard Eralik (ans Eleonorenhain, Wien) Enikels Fflrsten- 
buch in neuhochdeutschen Reimpaaren.*) 

Kritik und Literaturgeschichte gehen zum Theil schon in 
den obengenannten Arbeiten Hand in Hand. Ganz besonders aber ist 
dies der Fall in einer Abhandlung aber eines der bislang berahm- 
testen Gedichte des 11. Jahrhunderts, den vielbesprochenen Gesang 
EzsoB, von Professor Dr. JohannEelle (Prag).*) Die darin nieder^ 



') Jalmibttidbt dM k. k. Neiuttdtor daataabcD 8tMtB-0bwg7iiMa«naiB« in tnf 

sm Graben. 

|,Zur Überliefuraug uud Kritik der Fraueuehre des Stricken)". Symbolae 
Pngßote* 8. 88—98. 

*) „Zur WeltcbruTiik Rudolfi v<m Eoit*. Zwölfter Jahrogbaridit 4b«r dM k. k. 
StMta-ObergymiiMium ia Aroan. 

*j i^Fflntaiklnieh von ÖRtomieti und Steierlmod. Beiehrieben dnreh Hwra 
Jansen Enikel. Erneuert von Richard Kralik*. 2 Theile (Deatacli-üaterreicLisdl* Ka- 
tional-Bibliothek. Nacb Dr. Hennanu Weichclf furfRcfülirt und boratugegeban VOO 
Herauiun Georg Ludoh Weicbelt. Hr. 121—124;. Wien uad Leipzig. 

■) »Die Quelle von Eise« Oeeeog tob den Wundern CbriiU*. Sitsongebericibte 
der kiiiBerlicbeii Aktideniie der WistsenBchnften in Wien, pbiloeoiiliiidi^lihtQiriicilie 
Plaue, Band CXXIX und Sonderabdrack. 
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gt'logtfl Entdeckung::, die der Verfasspr schon vor dem Erscheinen 
eeiuer Arbeit auch in einein Vurtrago auf der Wieiiür Philologen- 
versammlung uiittheiite, dass die Quelle des deutschen Dichters in 
dem latemischen Werke des Hrabanns Uanrns De Uitdibus sanctae 
crndfl« iiisbeBondere dem prosaischen zweiten Buche nnd den pro- 
saiechea Declarationcu der poetischen Figuren des ersten Buches, 
vorliege, schafft auch der liöheren iCritik über den urspffinglichen 
Strophenbestand nnd spfitere Zusätze erst sicheren Boden und be- 
reitet allen hierüber vorgetrageueu Hypothesen ebenso wie der un- 
gemeinen Oberschätsung des Gedichtes ihr Ende. Ober »Die Bücher- 
verxeichnisee des Prager Thoniasklwters vor den Husitenkriegen* 
von Professor JosefNenwirth (Prag) siehe unter Knnstgesehiehte.*) 
Außerdem setzte Professor Johnnn Josef Amman n wiederum 
Heine Abliandlung ül)er „Das Verliältni« von Strickers Karl zum 
Kolandslied des Pfafi'en Konrad mit Herücksiilitif^unp der Chanson 
de Uoland"') weiter fort, und Hulratli Dr. II e r in a n n Ii a 1 1 w i c h 
(aus Teplitz, Wien) versuchte, gestatat auf Eintragungen über ein 
Yogelweider-Gescblecht im alten Dnxer Stadtbach ans den Jahren 
13H9 — 1411 und einen bekannten Meistergesang aus dem Ende des 
16. Jahrhunderts, die deutsch-bOhmischo Herkunft Walthera von der 
Vogelweide wahrscheinlich zu machen.') 

Auf dem Gebiete der neueren deutschen Literatur- 
geschichte sind auch in diesem Berichti«jahre zahlreiche Arbeiten 
au verzeichnen. Zonächst sei der an der Pn^er dentscheo üniverdtftt 
wirkenden Germanisten gedacht. 

Prof. Dr. August Sauer fflhrte die bereits in der letzten Über* 

sieht besprochene fünfte Ausgabe von Grillparzers sfimmtlichen 
Werken in diesem Berichtsjahre zu Endo. Gerade die letzten Brtnde 
14 — 20, welche die Studien und Tamebüclier ( irillpai /ers entlialten, haben 
in der neuen Ausgabe bedeutsame Bereicherungen und Verbesserungen 
erfahren. Ans dem handschriftlichen Nachlasse des Dichters, aus in- 



') Centralblatt für Hil>liotbek«we»en, herauigegi-ben von Dr. 0, ITartwip. X, 
163—179, darin S. 156 die Urkunde vom 1. April 1368, mit welcher der mit dem 
Kumt nash IteUeat rm'Miido XanKbr Jobasnet too Neninaikt Mine im TlionunUoiter 
hintcr!r>gtc Püclu rsamnuliing (duvnter Budi D«Dto} für daa FsU nidoi Todm dem 

ConTente vermacht. 

*) Einaadswanngvter JabrMberioht des StMto-Obergymastiains in KrummM. 

*) ^Böhmen die ITfiiMal "Wsiltbi r-, von der Vogelweide?* Mittheilutigen des 
Vereines för Oeicbicht« der Deatacben in Böbmea. XXXn^ 98-140 und Sonder« 
•bdraek. 
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zwischen anfgefimf^oneTi Drorken, aus historischen Docuraenton und 
Acten wurden nun vi»'le neue Stücke <ieu Studien zur Zeitgeschichte, 
ZOT Kimstlehre, 2ar Literatorgeschichte und Einzelheiten zur Selbst» 
biographie hinzagefttgt» andere Aufsätze auf Grand nea eracbloBseoMr 
Hilfjsmittel in ihrem Wortlaut berichtigt Sauer berichtete femer in 
dem inhaltreichen Aufaatz «Studion zur Familiengeschichte Grillpar- 
zors" '1 Ober don Xnmen, die Alistammung, die Vorfahren und die 
Unglück lichnu I»i Qder Grillparzers und deckte auf, was der Dichter 
in Charakter und Temperament von seinen Eltern ererbt hatte. In 
dem sehOnen Vortrage „Ein treuer Diener seines Herrn" legt 
Sauer den Grundgedanken, die Staffgeschichte und (an der Hand unge- 
druekter Akten) die Anfiiahme dieses Grillparzer'schen Historien- 
dramas dar; in der umfänglichen Recension des Schwering'schen 
Bnrhps „Grillparzci'*^ hellenische Trauerspiele*'^) gibt er zn diesem 
Gegenstände wichtig^' Nachtrfjs^e. 

Dem vor nielirereu Jahren verölTeutlichteu ersten Theile des 
, Göttinger Dichterbundes" fügte Sauer jetzt den zweiten Theil 
hinzu. Er enth&lt eine sorgfältige Auswahl der Gedichte von Ludwig 
H. Ch. Hölty und Johann Martin Miller. Die Lieder des Ersteren 
sind nach dem Text der Halm'schen Ausgabe, die des Letztoren nach 
den orstnn Drucken, zum Theil nach der Handschrift >a ü'ilt i ü;i'^eben. 
Reichliche Anmerkungen lieleni die Außere Goschiclitr dur einzelnen 
Stücke, sprachliche Erläuterungen, eventuell Angaben der Vorlagen 
und der Melodien. Die Einleitungen behandeln das Leben der beiden 
Dichter, ihre kfinstlerische Entwicklung und ihre Stellung im Rahmen 
des Göttinger Hains. In zweien ftr einen größeren Kreis berechneten, 
in fesselnder Form gehaltenen Vorträgen „Otto Ludwig" *) und „Über 
die dcutsclit' Jiit«rntur der Gegenwart"*} entrollt Sauer lebensvolle 
liiteraturbilder : eine ( harakteristik der Werke und SehatfiMisweise 
des großen thüringischen Dramatikers und eine durchaus selbständige, 
eindringliche, von der idealen Aufgabe der echten Poesie ausgehende 
Beurtheilung der lebenden Schriftsteller. 

Prof. Dr. Hans Lambel hat in einer fracSitbaren Becension 
zu dem Buche von Wölkau „Böhmens Antheil an der deutschen 
Literatur des XVI. Jahrhunderts" bibliographische Nachträge, Text- 



') Sjmbolae Pragenie«, S. 195—214. 

*) Odialtm im Yerein dar LitlwatarfraaDde, «bgadmekt im JAfarbueh dwOrill- 

pftTzergefcllscliaft 3, S. 1—40. 

'> ZeiUchriit für deutaobea Altertbam 87, Aiueiger S. 308—338. 

*) Dwitadie Nationatlitteratar, henraigefelMn von Josef Kftraehner, 50. Bttd. 
Ente Abtlieilung. Stuttgart o J. 

'j Sammlung ueiHLM'nnnfz'i^'er VortrS','»-. nfrnnü^epphen vom DeatoohMI V^Will 
zur Verbreitung gemtMuuutzigcr KenntuiBüe lu Prag Hr. 177 u. 178. 

«) Beilftg« MX ßob«iDift Nr. 190, 19^ 13«, U2. 
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berirlitigiingen und üinen Quelleuoachweis zu Stephauifi Satyra bei- 
gebracht. ') 

Docent Dr. Adolf Haaffen satete seine Ausgabe der Werke 
Jobann Fiseharts mit der Veröffenilichiiiig des dritten Bandes*) fort, 

der das „podagraniisch Trostbücblein" und das „philosophisch Ehe- 
zuchtbQchlcin" mit textkritischen Anmerkungen und einer ausführlichen 
Einleitung über die Qi!t'11"?i dieser Schriften enthält. Ein Theil der hier 
niederg^elogten Ergebint^se schließt sii'li an eine ciiiiccliciulci-t' Ab- 
haudluug iiauffens über 1 ischurU „Ehezuchtbüchlciii, PiuUrch und 
Erasmus Roterodanras" an, die aacb Untersnchungen über Fischarta 
Stil nnd Wortschats beibringt*) Die Studie „Zw Literatnr der 
ironischen Enkomien** bietet eine Ubersicht über diesen interessanten 
im 16. Jahrhuiitlcrt «»ifrig gepflegten Liti ratiav.WL'ip^ im allgemeinen 
und Ober (lif Nai hw irkung von Pirkheiniers AiHiloiiic im besonderen.*; 
Der Vortrag „J>hakespearc in Deutschland*' ^) gibt ein gedrängte 
Geschichte der Aufführungen, Nachahmungen und Übersetzungen 
der Dramen Shakespeares in Deutschland. 

Im Berichtsjahre begannen als ein neues Lehrmittel für die 
höheren Lehranstalten »Freytags Schulausgaben classischer Wwke 
für den dentschen Unterricht" zu erscheinen. Da diese Ausgabe, bei 

der ein sorgfältij^er Text, klar gegliederte Kinleitunp-on und «rnte 
knappe Anmerkuntren angestrebt Averden, in l'ru«; \ nn heimischen 
Kräften geleitet wird, linden sich aucli unter den iiorausgebern der 
einzelnen Bäodchen zahlreiche Deutschböhmen. Aus dem Berichts 
jähre sind za verzeichnen die Ausgaben: Goethes Hermann und 
Dorothea von Dr. A. Hauffen, Heinrich vou Kleists Prinz Friedrich 
von Homburg von Prof. Dr. Anton Benedikt, Goethes Egmont 
von Prof. Dr. Gustav Burj^hauser, Schillers Jaiigfrau von Or- 
leans von Prof. Franz Ul Isper ger. 

Unter den Programmen deutsch- bülimischer Mittelschullehrer 
mflssen hier erw&hnt werden: »Adalbert Stifter, Beitrag zu seiner 
Biographie* von Prof. Franz Nenmann, mit vielen interessanten 
Einzelheiten nach mündlichen Mittheilungen von Freunden Stüters 
und nach Briefen*) und der erste Xheil einer breit angelegten 

') Lttteratorblatt fftr gennanüche und romaniMbe Philologio XIV, Sp^886— S96. 
*) D«Dt8eh« NfttionaUitteratar, b«r»nag. von J. Eftitolmw. 18. Band. 8. Abth. 

Stattgart n J. 

•) byinbolae Pragensea S. 24—41. 

*) VivrteUalmtehrift fitr Lilterataf^iMehiehte S, ISl — ISft. Einen Anhang hieaa 

bildet dcT .Aufjsatz „Tr inf in P< dafra", ein Beitrafjf zur Litteraf ur-< scliicl]te Röliiiietis 
im 16. und 17. Jahrhuudert, io den MiUheilangen dea Vereinea für GeBcliichte der 
Dentwhni in BSliinen XXXI, 298— S9S. 

Sammluttj; gem. Vortrage Nr. 175. 
*) Zwanziust'T J;ilir(»<;h(»rirht, der deatscheu Stanf^realst-hnlc in Pilseu. .^Die Ui'- 
ziebuDgea Stitters zum Orte Friedberg" bcbaadelt ein Feuilleton von Jod. Jo«. Am- 
matm in dar Deutaelien Zdtong Hr. 7698. 
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üntt^rsnchunp^ „Der falprlie Dem< trius in der Dichtunp:" von Prof. 
Autou Pupek, wui'iü das Drama Schillers uud die Fortsetzuugen 
Ton Maltitx und Kflhne bfisprochen werden. 

Jn dentsdiböhmiBchen Zeitungen und Zeitschriften erBcfaienen 
eine Reihe litterargeschichtlieher und biographischer An&fttKe. Die 
Bohemia brachte eine Studie über Marie von Ebner -Eschenbach 
von Antonie di Hiorgi (.Tiiliii?! Kelillicimj^ ein Referat über oinen 
Vortrag von Doceut Dr. Alfred Kluur: „Die dtiitschp T^itoratur 
Prags," eine launige, mit vielen Proben versehene Skizze von Josef 
Willomitze r: „Ein deutsch-böhmischer Uumorist* (Ed. Pokorny) 
vnd unter dem Ute! .Ein Präger Professor vor 100 Jaliren** Aus- 
hängebogen des MeiOnerbuches von Dr. RndolfFllrst*) Eduard 
FedorKastners Zeitschrift „Böhmens deutsch« Poesie und Kunst" 
v«'röffentli( hti' zafilrfiche Bion^rapliifn nrid Selbst liio«j^raphit^n doutsch- 
bnliTnischcr Dichterund Srhriftsteller. Das dritte Bündchen von Alois 
Johns literarischem Jahrbuche enthielt u. a. die Besprechung des 
Bergfestspieis anf der Loisenburg im Fichtelgebirge (die Loosborg 
vonL. Hacker) und die AnMtse : »Tannhftuser im Fichtelgebirge** vom 
Herausgeber nnd «Jean Panl als Naturmaler'^ von Ludwig Zapf. 
Erwähnt m/^gon noch werden aus der Egerer Zeitung (Nr. 94) 
„Musiker und Dichter" (Tomaschek und fJoethe) von Rudolf Frei- 
herr von I' r o e h a z k a, aus dei- J iip;endztjit.schnft „( I rüli Gott" 
Aufsätze über Aiüuchhauseu und Lessiug von Ferdinand Thomae, 
in den BlAtteni „Ans deutschen Beiden* neue Beitrage zu den 
Lebensdaten Theodor Kömers als Lütsower Jflgers Von Dr. Alfred 
Mosch kau. (& 105—107 nnd 132). 

Von deutsch böhmichen Schriftsteilem, die fern von der Het- 
math wirken, sind auf unserem Gebiete folgende Arbeiten zu ver- 
zeichnen: Hofrath Dr. Ernst Gnad (Gra:^, p;ob. in Pilsen) lieforte 
in dem Essay „Frii'drich Hebbel uu«l die XilMdungeutragödie" eine 
schone Anaiyae der Hebbel'scheu Dramen uut vergleichendeu Aus- 
blicken auf Richard Wagner nnd Ibsen.*) Dr. B. Hoenig lieferte 
Nachtrage sar Interpretation BOrger'scher Gedichte,^) Karl Weifi 
(Karl Schrattenthal) veröffentlichte eine Studie über „die deutsche 
Frauenlyrik unserer Tage," *) Dr. Rudolf Wölkau (Czernowitz) 
eine Charakteristik de s l»e»;al»ten deutsch-böhnnschen draniatischen 
Dichters uud Teronzübersetzers Clemaus Stephani, £rust Viktor 

') Zw«illDdvier/i;^'8t('r Jahresbericht di s SUat«(;ryinua<'uinR zu Linz. Frans 
Hüblers Pro);^raTnm-Auf»:ttz über Milton und Klopstook wird S. SS aagsfährt* 
») Boheraia Nr. 71— «0. »28, »34, ü'ib. 846, 348, 849. 
*) Boikf» dar (Hiuieh«n«r) Allg«ni«iiMn Zntoiiii Kr. 112 f. 
*) Zeitschrift für dcnt^cho Philologi« 36, 4SB— 64(1, 

Leipzig, Karl Nauoiburir. 
^ Allganain« 4«ttt«ebe Biograph» 87—69. 
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Zenker (Wien, geb. in Postelbcrg) eine „Geschithte d r Wiener 
Journalistik wflhrfnd des .hilires lb48. Ein Beitrag zui- th'uisiciii'n Cultur- 
geschiclite," als zweiter Band seiner im vorigen Jalire besprochenen 
»Gescbiehte der Wiener Joornalistik*. Zenker versucht Äib Presse 
des Revoluiionsjahres mit Betonung ihrer idealen ZOge und ihres 
erzieherischen Wertes günstiger zu beurtbeileo, als dies Baron Helfert 
und Allton Springer gethaa haben, ohne dass er sachlich Neues bei- 
gebrarlit bätte. 

Die englische Pliiioiogie betreffen folgende Arbcitfin: 
Prüf. Dr. A.Pogatscher (Prag) hielt bei der 42. Versammlung 
deutscher Philologen und Schulmänner in Wien in der Sectioa für 
englische Philologie einen Tortrag Aber »die Chronologie des I-Um- 
lauts,') w<Min er gegen Kluge den terminns a quo bestimmt und den 
Eintritt des i-Umlauts (entstanden auf dem Wege der Consonanten- 
MouilHenmf^;") auf cnglischon Boden verlegt. 

Franz Um. sc Ii (Prag-KreT!Täi"r) bespricbt in seiTier in eng- 
lischer Sprache geschriebenen Abhandlung „the English Tonic Accent* 
in übersichtlicher Weise die Gesetze der Acceutuatiou im Eng- 
lischen.*) 

Frans Hübler (Reichenberg) bringt die Fortsetzung*) seiner 
im Vorjahre begonnenen Abhandlung über das Verhältnis Miltons 
zu Klopstock unter besonderer Berücksichtigung der Frage nach dem 
£influsso des „Paradise lost" aut den Messias, 

Alois Hruschka (Prag) bearbeitete Shakespeares Julius 
Caesar fflr Freytags Schulausgaben classischer Werke für den deut- 
schen Unterricht. 

B. Hoenig (Berlin, Deutschböhme) untersuchte*) das Verhfllt- 
uis von Percys Ballade „King John and the Abbot of Oanterbnry'* 
zu ihren Quellen und die Abhängigkeit der letzteren von einander, 
unter Ilerbeiziehung von liüryers Ballade. 

In der romani§chen Philologie sind im Berichtsjahre nach- 
folgende Arbeiten zu verzeichnen: 

Prd*. Dr. Julius Cornn (Prag) bekftmpft in seinen Yerbesse- 
mngsvorschlflgen zum Poema del Cid*) die Meinung derjenigen, die 
dem Dichter jenes alt^panischen Heldengedichtes, \s eleher viel höhere 
Gesetze kannte als die de.s Versmaßes, nämlich die Gesetze der 
dichterischen Composition, das Unvermögen zumuthen, richtig ge- 

*) S. ▼eriHmdlntigoii de« Wiener PhilotocFeiitegea, Leipsjg 18H. 

*) Programm der OborrfaUchnl« in Krcmsicr. 

Programm der MiUeUohai« in Aeioheaberg. 
*) Kolbings En^di»chfl Slttdien. 8. 907 ff. 

^) SymbolM Pragonscs. Featgabe der douUcbou GeselU(;)iaft für AUerthumi» 
künde io Pnig «v 42. VerskOimliing deutieber Philologeo and SSchalroinuer in Vlfien. 
8. 17 iL 
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inf«is(!n<^ Vcf-i' zu hauen. Fr »j'-Lt von der von ihra in sein»-?! fi-Qheren 
Arhfiuju uachgewieaeueu lliat.sachü aus, dass das Gtditht nicht etwa 
imch dem Dictat eines Spielmaones, sondern aus dem bloßen Gedächt- 
DisBe niedergeschrieben wofde, ond dass der in altspsnischen Dich- 
tungen ttbliche bekannte vierzehn«llbtge Roroanzenvers deijenige 
gewesen ist, der ursprün;^Iii h zur Verherrlichung des ehristliduMi 
Helden gedient bat. Zu den Hauptgründen der obigen Annahme ge- 
hört auch der Umstand. dn?5S vom den 3729 ersten Halbversen kaum 
1000 verhältnismäßig gut erhalten blieben, Nvogegeu nicht nur t twa 
1500 zweite Vershälfteu meist unantastbar überliefert sind, sondern 
nneh die anderen aich mit großer Wahracheinlichkeit herstollen lassen. 
Der Verfasser geht aber in seinen Untorsuchnngen noch weiter, indem 
er nachzuweisen bestrebt ist, dass das ursprQngliche Gedicht in alt- 
asturischer Hundart abgefasst war. Demgem&B sucht er die rdtesten 
Sprachformen wiederum zu ihrer Orltung zu brin»rf'n und in ihr Recht 
einzusetzen. Am Schlugst! uiittiriininit er es, au der Hand dieser 
Gesichtspunkte eine große Anzahl von Textstelleu zu emendiereii, 
die za den in der Roman ia ZXIP) verAfibntlichten Verhesswungen 
hinxnsufflgen sind. 

Prof. Dr. Wendelin Förster (WUdschfltz-Bonn) bringt zu 
dem als X. Band der Romanischen fiibliuthek ") nach seinen Ab- 
schriften hf'nuiSfl^«'f?ob(>npT) Text«; pinos alten latfinisch-bergamas- 
kischen Glossars (i'aduu) Verliesserun^en vor. AuUi rdem veröfleut- 
lichte Förster eine Besprechung von Dr. Hernuiiui Büttners Studien 
zu dem Koman de Kenart und dem lieinbart Fuchs. ^) 

Lector Dr. Gustav Rolin (Prag) veröfieutlicht Studien zum 
Wilhelmsliede (Aliscans)!*) in denen er die wichtigeren Fragen, die 
jenes berOhmte altfranssOsische Heldengedicht betreffen, bebandelt 

Er trachtet an der provenzalischen Seekflste das alte Schlachtfeld 
zu entdecken, indem er die fiegend, welche den Namen Alisc4inä 
führte, von der, die los An an.s hieß, unterscheidet, und dabei die 
Ik-rechtigung des Au.sdruckes Aliscans-sur-Mer iiachzuw ei.seu 
sucht. Weiters be.spricht er das Entstehen, den Zusammenhang 
und das Alter einselner Episoden und stellt in einem Stemma das 
UandschriftenverhAltnie fest Schließlich handelt er von den Be- 
ziehungen von Wolfrauis von Eschenbach Willehalm zu dem alt- 
franzAsisrhen Epos. Derselbe veröffentlichte eine Besin et Imn^' <it's 
„Elemontarbuchcs des gesprocheneu Französisch von Franz Beyer 

') RtfTttton dm Etndfli ■nr 1« Poim« da Cid. 

' .\]if>orL,'ani[iski3che SprsdidttiknllMr (IX.— XV* JfthriinndvC)» hamugegab«! 
und erläutert ?oa Dr. J. Lorok. 

*) Littenturbtatt (ikr gormaoiiebe and ronsaaiiolia Pliflokgja;. 
*) Zcitacbrift für romniiisclie Philologie» XTU. Band. 
*) Sjrmbolae Pragenws. 8. 146 S. 
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und Paul l^assy und des E r p, fi n z u n <i s h e f tes zu T?eyor- 
Passy von F*. lU yur. ') Er btskänjjil't in tlie.ser Kecensioii jeiif Par- 
ttii| die bei der Kefomi des inoderusprachlichen Unterrichtes allzu 
radkal vorgeht and entwickelt bei dieser Gelegenheit ein nenra 
System der franz^tsischen Betonung. 

Auf dem Gebit tt- dßr Sprachvergleichung und der Orientalin 
sehen Sprachen endlidi sind nachfolgende Arltciten zu nennen: 

Prof. A 1 f !• (' (1 Ii u d \v i (Pntf^^) bietet in der Fostsc^hi-ift zu Kud. 
V. Roths Doctor-Jubiliium die Alihandlung „Jtvikauthe eäpanye 
(Pau. 5, H, 99)",') welche eine Interpretation einer Stelle ist, die b»'i 
dem indischen Grammatiker Pftnini uud seiueo Comraentatoreu aber 
die Anwendung des Suffixes -ka im Sinne des «Lebensunterhaltes 
mit Ansschlnsa des Verkaufs* handelt. Derselbe TerOfifentlieht eine 
Studie Ober „YavanAnt (PAn. IV. 1, 49)",*) welche gegen die herr- 
8ch(»nd<' Ansicht, dass Yavanilnl bereits bei den indischen Oramma- 
tikem ,die „griechische Schrift" bedeute, wichtif^es Material liefert. 
Er bespricht endlich in einer umfassenden Arbeit*) die neueste 
Rigveda-ForschuDg und beleuchtet in kritischer Weise die diesbezüg- 
lichen Arbeiten der Sanskritforscber Max Kaller, A. Hillebrandt, 
L. Scherman, B. Pischel lud E. F. Geldner. 

Frot» Max GrQnert (Prag) hielt einen auf selbstftudigen 
Qaellenforschnngen beruhenden wissenschaftliclien Vortrag *) „Frauen« 
gestalten aus der arabisclien Culturepoche" im Deutschen Yerein aar 
Förderung des Wohles und der Bildung der Frauen. 

Rabbiner S. Gelbhuus fPracr"' setzt seine Stadion flb(>r Mittel- 
hoclideutsche Dichtung in ihrer Be/iehunir zur bibhödi-faltl ini-- den 
Literatur** fort mit Heft IV: Über den .Gregorius", „Armeu iiciu- 
lidt" nnd „Iweln* Hartnuums von Aue, nebst einem Schlnsswori ') 
Derselbe pnbliciert das 1. Heft seiner Targnmstudien, worin er das 
sogenannte «aweite Taxgftm" znro Buche „Esther" behandelt*) 



*) PhoDi'tiBche Studien. Zeitschrift für wiiMaaelwftttelie voA iinktüclM Pho- 
netik, bfrauüt'eyeben von W. Vietor. Iküd V. 

*) FettgruU au Kudoif von Roth zoin Doctor-Jabiläum 21. Augost 1898 TOD 
teinea Fireoadom «ad Se]i1U«ni. Btittigart. TI, 8S8 S. 8. 

*) FostgroS ete. 8. (7^60. 

*) Aus: g&iteaacaboric1it<^ der k. böhm. CteteUiehaft der Wisa." Pr^, 11, S. 8. 
*) J'hrr die neacstcD Arh« itcn auf dorn Gobiete der Bigvedaforeohong." Sitab. 
der k. höhm. UeauUacb. d, Wiss. Ebenda 176 8. 6. 
•) Bobemia Kr. 844. 
r) FhuikAirt a. M. 78 S. 8. 

*) „Die Tar^mliteratur, vorfjleii'lioiid agadiach nnd kritiscb pliilolo^naob bo- 
leaehtet 1. Heft. Dm Tu^io 8eheni sam Buohe Bather. Ubeada lY, 90 S. 8. 
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J. Chotzner (London) gibt eine Ubersicht „Uber die trühere 
und jetzige jfldisclie Bevölkerung' Irlands". 

Rabbiner N. Grün bespricht „eine Gremeindeordnung der iaraa- 
litischen Gemeinde in Prag vom Jahre 1767".*) 

Aaeh Prof. Frans Stndniczkas (Freiburg ini Br.) schon 
oben genannter Artikel ^Eyrene*' in W. H. Roschers Lexikon der 
griechischen und römischen Mytholop:io ^) mag hier mit erwflhnt 
werden, da darin orientalische Gottheiten berücksichtigt werden. 

■) Jfiditeli«! LitenturblaU Nr. 44, 46; r^. 8. 186 End«. 

') Ebenda Nr. 31-33. 
*) 27. Lieferung. Leipzig. 
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Aut dem Gebiete der Zoologie haben wir nachstehende Pabli- 
cAtionen xn venwicfaneii : 

Prot Dr. B. Hais eh ek, Vorstand des aoologischen Institutes der 
deutschen UniTerait&t in Prag, fhftilte in einem vorlftnfigen Berieht 

ein System der Anneliden ') mit, welches sichanf die Datflrlichea Ver« 
wandtschaftsbeziehangen innerhalb dieser Thiorgrnppe stiltat* Letstere 
sind durch vier Stammbäume nflher erhlutert. 

Privatdocent Dr. Karl J. Cori, A.ssistent am zoologischen In- 
stitut der deutschen Uuiveräität iu Prag, lieferte zu einer bereits 
frflher erschienenen vorläufigen Mitfheiliing Aber Nierencanftlchen bei 
Bryosoen die ausführliche Publication« *) in welcher er das bisher 
noch nicht genügend bekannte Nierenorgan der Cristatella mucedo 
beschreibt und den morphologischen Wert dieses Organes bespricht 
Von demselben Verfasser sind ferner zwei teoluiische Mittheilungen 
„über ein kleines am Mikroskop anbrinRbares Aquarium"*) und 
,über eine Vorrichtung^) zum Couserviereit von uiikroskopischen 
Thieren des Wassers* TerOffentlicht worden. 

Prof. Dr. Ph. Knoll, Vorstand des Institutes Otr experimentelle 
Padiologie an der deutschen Universität in Prag, veröflfentlicht« in 
einer Abhandlung die Resultate einer „Untersuchung') Aber Blut- 
kArperchen bei Evertcbraten", welche sich auf die Structur des Kernes, 
der Art seiner Theiluii<>^, der Beschaffenheit des Zelleibes und seiner 
£in$chiüsi»e, sowie auf die Wechselbeziehungen zwisclieu der Grölie 
des Zellkernes und der Anzahl der Granula der Blutkörperchen zahl- 

*) Lotoa. XIII. Band, S. 123. 

*) ZeiUchrift far wiMeuuluflliche Zoologie. LV. b«nd, 8. 626. 
*) ZdtMlttifl Ar wlweiiieliaftiteh« lfikn»kqri«i X. Bnd, 8. 148. 
<) Kbenda. X. Baad, H. 806. 

*) Siitoagtber. der Iniserl. Akademie der WiNentoliaftea in Wien. Lli. B«Ddi 
HI. Abtb., S. iiO. 

6» 
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roü lier zu dii^snii Zw<»cki' uiit^trsucliter Evertftbratcn bezieht und 
welche iu dei Absicht uiiteritummen wurde, um die Lösuiig eioiger 
für die Blutpathologie des Mensclien vichtiger Fragen auf dem Wege 
der vergleichenden Untersuchung anzustreben. 

Dr. Karl Schwipp 1, k. k. Schulrath und em. Oynin.-I>irector 
in Wien (geb. iu Prag), beschrieb «die Iförtelbiene (Chalicodoma 
muraria L.) und ihr Nest''.*) 

Botanik, btaatsrath Dr. M. Willkomm, em. Professor der 
deutschüu Uuiversitüt in Prag, veröffentlichte eiu Supplemeutam zu 
dem von ihm im Vereine mit J. Lange in den Jahren 1861—80 
heran^egebenen ,Prodromns florae Hispanicae".') Das Snpplementnm 
sammelt die Daten Ober die Flora Spaniens und Portugals, vdche 
seit 1862 bekannt geworden waren und führte damit das genannte 
grundlegende Werk über die Flora «Ut iberischen Halbinsel bis auf 
den heutigen Tag fort Von dem groüen lülderwerke tiber die Flora 
Spaniens, welches seit 1851 erscheinend Abbildungeu neuer oder be- 
sonders bemerkenswerter Arten brachte, veröffentlichte Willkomm 
die 90. Lieferung*) des II. Bandes, sugleich damit das Weric ab* 
schließend. 

Dr. R. V. Wettstein, Professor der Botanik an der dentschen 

Universität, veröffentlichte eine monographische Bearbeitung der 

mitteleuropäi« Immi Enphrasia- Arten In derer insbesondere die 
Möglichkeit desceudenztheoretischer KSchlü.**se aus der geographischen 
Verbreitung der Pflanzenarten darzuthun trachtete. Die Gruudzüge 
dieser Methode erläuterte er in einem Vortrage anläasUch der 65. Yer- 
Sammlung deutscher Naturforscher in NOmberg. *) 

Zu neuen Ergebnissen bezüglich der Morphologie des Audroe- 
cenms führte eine Untersuchung aber die Blftte von Philadelphus**) 



■) lfilib«iL der 8«otioD f&r HaiwrlmBd« de« Merr. Tonristan^GUb« in 71611. 

T, Jahrgang:. 

*) Willkomm H., Supplementum Prodromi florae Hiapanicae sive entimeratio 
et deacriptio omoium plantarum iade ab anno 1862 tuqoe ad anaum 1893 ia Hiapania 
deteetamm. Stattgart (8ohw«is«riiMrt) 870 S. 

*) Willkomm U., IlluBtrationea florae Hispanicae insalanmiqa« BdeMnum» 
Vol. II. Livr. X\ Stuttgart (Schweizerbart S. 141-156, 10 Taf. 

Wettateia B. v., Untarsnchaagea über Päaazea in öat«rreiohiic]i>aag^iriaehea 
Momnlito, Bar. II. IHa Ariin dar Oattung Euphraaia. Öatsir. botaa. Zaitaehrilt 
XLm. Bd. 8. 77 ff. 

') Wettstein R. v.. Dir geogtapliiscbe uud sysftiiiatlselie Anordnung der 
PflaueDarten. Vcrli. der GesuUitth. dLulscher Niiturf. uud Ar/tc. Nürnberg 1893. 

•) Wettatein K. v., über das Aodroeceum von Pliiladelphus. Bericht« d*r 
daataehen bot. OoKlIsehaft. Borlia. XF. Bd. lieft 8. 
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— Im Berklit-ialii * ( rschien dur Schliiss der monograpbisrhen Be- 
arbeitung der Fuiiiilic <h>r Scrophuliiriaceon des Genannton.') 

— Als Mitglied der erw. ( uiiiiaiö»iun für die Flora von Deutäciüand 
erstattete Wettstein in den Berichten der deutschen botanischen 
Gesellschaft Referate Aber die Flora von Srain und Steiermark.*) 
In denselben Berichten veröffentlichte er dne Biographie des ver- 
storbenen Botaniker» C. R ich ter. ^) — Von dem eine Neuhearbeitnng 
der Flora Österreiclis-Ungams anbalinenden Exsiccatenwerkc A. v. 
Kerner nFloia exsiccata Austro-Hungarica" erscliion lHd3 die 
6. Ausgabe, iu der Wt^ttstein die Gattungen Bupleurum, Galeopsis, 
Gentiaua, Asperula, Kuautia, sowie die Pilze bearbeitete. *) — Der 
Genannte f&hrte auch in diesem Jahre die Herausgabe der ^Oster* 
reichischen botanischen Zeitschrift".*) 

Privatdocent Dr. Y. Schiffner, Assistent am botanischen fii- 

stituto der deutschen Universitfit, publiciertc eine Beihe größerer 
Arbeiten über Lebermoose. In er i Linie ist die rnnnnsrnipljisclio 
Bearbeitung dieser Familie zu nenueu, von welcher I8ii3 der die 
Ricciaceen, MarcUantiaceen und die Jungermanniaceae auacrogynae 
behandelnde Theil erschien.^; — Eine «weite umfangreiche Arbeit 
betrifit exotische Lebermoose, insbesondere solche ans Java, Amboina 
und Brasilien;^ damit begann Schiffner Untersnohongen fiber 
tropische Lebermoose, die im Vo rlaufe einer im Herbste 1898 ange- 
tretenen Reise nach Java luul Sumatra auf breiter Basis forti^^esetzt 
wurden. — Den Gegenstand Mner s|)eciellen Untersuchung bildete 
ein überaus interessantes vcn Guebel in Java entdecktes Leber- 
moos.") — Eine Abhandlung iu der österreichischen botanischen Zeit- 
schrift betrifft die Terminologie der Organe der Angiospermen.*) 

') WetUteiD R. v., ScrophalariaceM in Enflar imd Pirnntl NatOrl. PflaaMn- 
fBmilieo. Leipsig (Engelnuuin), 83. Lief. 

•) Wettatain R. Beriehto dar dflatacliaii botaaiieben Ofliettodtalt X. BmUL 

& [116] a. [120]. 

») Wettatein R. v., a. a, 0. S. 27. 

*} Weti stein R. t. in A. Kerner Scbedae ad floram exsicc. Austro-Uuugaricajn. 
"Vol. Yl. Wien (Frick). 

*) Wien, Verlag von Karl Gerold-- Holm. 

*) S«hifiiDer Y. in Engler and Prantl Natürl. Pflanzenfamilien. Leipzig (£og«l- 
vuam). Li«£ 91 o. 9t, 

') Scbiffner V., Über exotitob« Hepntic»e, bauptsäcldich ans Java, Ambtäna 
uod Krasilien, nebst einigen morpholojriscben und kritischen Benierkwngcn über Mar- 
chanti». Nova acta Leop. Carul. Akad. Nr. LX. 2. S. 74. — Arb«iteu des bot^Dt- 
•chan ImtitiitM d«r dwiidMii Umveniiit in Png Nr. II. 

* SchifTner V., Morpholofrie und Byatematiscli'^ '^ffHin:' vm Metzgeriopaia 
pusilla. Osterr. bot. Zeitschr. XIJII. Bd. S. 118. — Arbeiten des bot. luatitatea der 
denfieben Uaiverrittt in Prag, Nr. IIL 

*) Scbilfaer V., Bemerkungen über die Terminologie betreffend die Ontqgenie 
der diootjrlttii PHuien. öetorr. bot. Zeitaebr. XLIII. Band, ü, 49. 
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Dr. A.Nr'stler, Assistent am jjnanzenpfiysiologischen fiistlfut« 
der deutschen Universität, machte auf eine Reibe von Eigeiithümlich- 
keiten im anatomischen Baue der Ranunculaceen aufmerksam. *) 
Im Zusammenhange mit den diesbezüglichen Untersuchungen stand 
eine auaf&hrliche vergleichende Anatomie des Lanbblattes einer Gat- 
tung dieser Familie,*) deren vergleichend anatomische UDtersnchung 
schon aus dem Gronde wünschenswert erscheinen marate, weil sie 
einige Jahro fröher Scliiffner znm Inhalte einer inorphologisch- 
systematischen Monographie gemacht liatte. — Ferner pnblicierte 
Nestler seine Untersuchungen über die sogeiianuteu „PetldrOsen" 
einer in die Familie der Piperaceae gehörenden Pflanze, die zu einer 
anatomischen Klarstellung dieser Organe und au einem Erklftrungs« 
versuche ihrer Function fahrten.*) 

Über ErmadungsstofTe im Pflaneenreiche hielt Professor Dr. F. 

Reinitzer einen Vortrag in der botanischen Section der Nflmberger 

Versammlung deutscher Naturforscher und Ärzte; Aber denselben 
Gegenstand publicierte er eine Abhaudhmg in den Berichten der 
deutschen botanischen Gesellschaft in Berlin/*) 

Baurath .1. Frey n in Prap;-Smichow widmete sich aiirfi im 
Berichtsjahre neben seineu umfanf,a'eicht'n Fionifsarbt'iten botaiii>chen 
Studien, er veröflFentlichte die Beschreibungen neuer PUanzenaiteu 
aus Eleinasien *) und aus Spanien.*) — Seit Jahren mit einer Mo- 
nographie der großen Gattung Ranunculus beschäftigt, verOffent- 
lichte er einzelne seiner Ergebnisse gelegentlich einer Revision der 
in Tirol und Vorarlberg vorkommenden Arten dieser Gattung,') — 
Als Mitglied der erw. Conimission fQr die Flora von Deutschland 
referierte Freyn über die Durchforschung der Flora des Österrei- 
chischen Küstenlandes. 



*) Neatler A., £ig«iithfl]iilielikeiteD im anatomisoheii Bm« der Laubblftttar 
einiger Ranunculaceen. ÜBterr. bot. Zeitschr. XLIII Bd. S. 166. 

') Kestler A., Der anatomische bau der Laubbl&tter der HcUeboreen, Not* 
•cto. Leop. CaroL AlaA. LXl, Bd. Vr. I. 8. U. 

Neatler A.. Die P«rklrti«n trau Artaatfa« oordilbiM. Öttoir. botan. Zeittohr. 
XUII. Bd. S. 3S3. 

*) Keinitxer F., Über Ermüdungsstolfe der PdsoKea. Berichte der deutaclieo bot. 
QMelbeb. XL Bd. S. 5tl. 

*) Freyn J., Planta« non» Oriantalaa IIL Öitair. bot ZviUnkt, XUH. Bnd. 

ä. 872 u. 413. 

*) Freyn J., Neu« Pflatnenaiiea der pyrenÜMilMn Jhdbinad. Bulletin de l*herb. 
Boitsier. I. Vol. Nr. 10. 

') Freyu J., Die in Tirol und Vorarlberg vorkoinTncndtn Arten drr GattTitipcn 
Ozygraphia, Hanonculas und Ficaria Zeitschrift des Ferdinandeum» in Innsbruck. 
89. Heft. 

*) Freyn J., Bericht der Comroisaion für die Flora von Dentiabland. Xtilan- 
laod. Ber. d. deatacb. bot. OeeeUachaft. X. Band. & 1122J. 




N«torwMMiiielttfl«ii und Hstbenittik. 



71 



Der XIV. Jahrgang (Neue Folge) der Zeitschrift „Lütos" brachte 
3 Abhaiidluugeü von Bofanikeni Böhmens: T>r. J. Pohl, Assistent 
an der pharmakologiscluMi Lehrkauzul der tleulsclien Uiiiversitiit, ver- 
oft'eutliclitö eiueu, auch pharmakoguustisch beachtenswerten Beitrag 
ziir Anatomie der Umbelliferenwurzeln ; ') Fr. Lukas theilte die 
Resultate einer Tergleiclienden Studie des anatomischen Baues einer 
hybriden Pflanze sowie jenes der Stammeltem mit;*) K. J. Schwalb 
berichtete über mykologisohe Auftiunmlungeo und Beobachtungen im 
Böhmerwalde. *) 

Über die Landesflnra Böhmens liegen — abgesehen von der 
eben erwähnten Pubiication Schwalbs — zwei Arbeiten vor, die 
eine^) betriflt die Flora der Umgebung von Böhm. Leipa und hat 
Dr. F. Hantschel nun Yerfasser, die sweite^) bezieht sich aof 
den Reichenberger Bezirk und entstammt der Feder des Bflrger- 
schnldirectors A. Schmidt. 

Professor J. Wiesbauer studiert seit Jahren die Verbreitung 

eioer lange verkannten Y er onica-Art und versnobte auoh im Jahre 
1893 die Aufmericsamkeit der Botaniker auf die Pflansen su lenken.^) 

Eine reiche publicistische Thätigkcit entfaltete der in dem 
Berichtsjalire nach Breslau als Professor der Botanik an die Uni- 
versität berufene Dr. F. V:i\ ^geb. zu Königinhof). Er bearbeitete 
die Familien der Stackhuusiaceen, Stapliyleaceen und Acerareen in 
dem &chou mehrerwähnten Sammelwerke Eugier und Prauti „Na- 
tOrliehe Pflaaseofimilien'',^ femer bearbeitete er afrikanische Por- 
tulacaceen, Caryophyllaceen,*) Euphorbiaceen*) und gemeinsam mit 
Schön land eine afrikanische Art der Gattung C all i triebe.'^ 
£ine pflansengeographische Studie Pax befarifit die sQdamerilcanischen 



*} Pohl J., Zar Fhamakogaosie der Umb«UifereDwarzelD. A. a. 0. Nene Folge. 
XIV. Band. 8. «»-96. 

') Lnkaa F., VergleicLeüde Untersuchung an der Epidermis der Blüteiibüllen 
TOD Ribes anreum, R. Mogaiaeaiu und R. Gordooiuram (»ureum X •aagoineum). 
A. a. 0. S. 113—169. 

*) Hohwalb K. J., Myeologiicbe Stadien im Böhmanrald«. A. a. O. 8. 176 
bu 192. 

*} HanUchel F., Beitr&ge 2a Flora des Clabgebiet«s. Mittbeil, dea aordböhm. 
BKeanioaMlttlM. XTI. Buid. 8. H«ft. S. 960—357. 

') Schmidt A., Der Reicheoberger Bezirk in naturliii'tcn iBclier BuiduiBg« Mittb. 
cL Yer. d. Naturfreunde in Reichenberg. 24. Jahrg. 8. 1 — 10. 

*) Wiesbauer J., Wo wächst echter Ackerehrenpreis? (Teronica agrestit.) Mitih. 
d. Sect Ar Naturk. de« österr. TonristeiMliilw. 1888. Nr. 6. 

*) T,<?ipzig I Engelmann). Lief, 84. 

*) Englers Botanische Jahrbücher. XVIL Band. S. i8. 

>) EbMda XV. Band. S. 6S8. 

Schönlaad und Fax F., Über eine in Südafrika vorkommende Art dn 
Qattong CftUitriohe. Berichte der dentochen bot. GeaelUohaft. XI. Bd. 26. 
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Caryophyllüceen, ') wälireud eine üutersiu huiig über die Stauim- 
pflanzen äw Strophanthtts-Samen «beoso botanisch als pliarmalcO' 
gnoBiscli wichtige Resultate ergab.*) Kleioere Arbeiten behandeln 
eine neue Agaveart') und die Euphorbiacoen der Insel St. Thomas/*) 
In den Berichten der deutschen botanischen Gesolinchaft*) veröffent- 
lichte Pax eine Biographie des vei-storbenen Botanikers Felsmann. 

Dr. K. Schwippel, k. k. Schulintli hü ! Gymnasialdirector 
i. R. (c;i*h. zu Prag), entwarf eine ptlanzeiif^eDgraphisiche Schilderung 
des sogenannten Badencr Berges in Nieder-Österreich. •) 

Alis de« Gebiete d(>r Geologie, Palaeontologfe» Mineralogie 

Petrognpllie sind nachstehende Leistungen zu verzeichnen: 
Prof. Dr. Gnstav C. Laube, Vorstand des geolog. Institutes 
i\vv (Iciitsclion Ufiiversitiit, setzte als Mitarix'iter der OoinTiiission zur 
natui \visseiis( haltlichen Durchforschung Böhmens die Ri^-vision der 
geolug. Karte des westlichen Böhmer Wäldes in der Gegend von 
Bischoiteinitz, Taus, Ronsperg, Hostau fort Er veröffentlichte einen ge- 
meinveratändlichen Vortrag „öber die Entstehung des Ackerbodens", ^) 
und hatte als Vertrauensmann wie in früheren Jahren Gutachten in 
Wassenrersorgungsangelegeulieiten — kgl. Stadt Saas — an erstatten. 

Prof. Dr. Fr. Becke, Vorstand des mineralogischen Institutes 
der dmitsi-lirii I^nivprsität, redifru'rtc den 14. Band von Tscherniaks 
mineralogischen und pi'trojjraphischen Mittheiiuiigeu uud veröflFent- 
lichte: „Über den Aulbau der Krystalle aus Anwachskegeln," *) 
„Über Chiastolith."*) „Petrographische Studien am Tonalit der 
Bieserferner," *") ,Über die Bestimmbarkeit der Gesteinsgemengtheile, 
besondersder Plagioklase auf Grund ihres Lichtbrechungsvermögens*,") 
„Über moleculare Axenverhältnisse*.") Ferm r volloiidrte er imch 
des Verfassers hinterlassenen Aufzeichnungen Zepharovichs ,Mineralo- 

') Fax F., Über die Verbreitung der südamerikanischou Caryophyllaceea und 
die Arten der Repvbiteft Argentint. Engler» BotaniMlie JftbrbAdier. XVIIL Band. 

^) Fax F., Über die StammpBansaD d«s «Senicn Strophtnthi*. Bericbt der pbu^ 
uaceatiscben Qesellschaft. III. Band. 

*) Pax F., ESne ii«d6 Agare^Art dea Berliner botaiüwlien Gartena. Garten- 
flora. S. 214. 

*) Pax F., Euphorbiaceae insulae Sk ThomM. Boll, da eoc> Broteriana 
*) A. a. 0. XI. Saud. ä. (SO). 

■) SebwinMl K., Die Flora dei Bidener Berge*. Badener Bote. 

") GemeiDurifzi-i' Vorträge, beraoagegobea vom Deutecfaeii Terein« aar Ver- 
brcituDg gemeiDD. Kenntnisse, Nr. 174. 
•) Lotoi XIV. Band n. F. 

*) Tscbennaks niin.-petMgr. liitAeil. XIII, S. 356. 

'•) Ebenda S. 379. 

") SiUuugsber. d. kaie. .Vkadumie d. W. luath.-uat. Gl. Bd. ClI, Abtb. I. 
") Anseiger der keia. Akedemie« 
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gistlifs Tit'\ikt>ii des Kaiserthums Österreich" 3 I^htkI.') üann er- 
schienen von ihm die Abhanf1luTis;en Über die Krystalllonii dor 
Äthyitartronsüure umi die des Nitroisochinülinchlürliyilrates. ') 

Aus dem mineralogischen In^^tituti* dor deutschen Universität 
Warden vom Assistenten JoBefBlamricli Abhandlungen veröffent> 
licht: „Über die sogenannte Sanduhrforai des Angites", nEinige 
Mineralien vom Kalkberge bei Raspenaa',*) „Die Phonolithe des 
Friedlniulei Bezirkes in Nordböhmen". ") 

Prof. Dr. J. E, Ilibsch in Totschen-Liobwerd setzte die geo- 
logisch-petrographische Untersuchung des böhmischen Mittelgebirges 
im Auftrage und mit Unterstützung der Gesellschaft z. F. d. W., K. 
n. L. i. B. fort 

Prot AI. Sigmund am Staatsgyoinaslum inSmichow beschrieb 

„die Basaltbeige bei Schlau und Winafic". 

Gymnasiallehrer Dr. (ieoi g Bruder lieferte den II. Theil 
seiner Arbeit: „Die Gegend von Saaz in ihren geologischen Verhält- 
nissen geschildert**) mit einer mit Unterstützung dor Gesellschaft 
z. F. d. W., K. u. L. L B. hergestellten geol. Karte in Farbendmck. 

Prof. Dr. Ferd. Löwl an der Universit&t in Gsemowits ver- 
öffentlichte: „Die gebirgsbildenden Felsarten, eine Oesteinskande für 
Geographen," •) und „Die Tonalitkorne der Rieserfurncr in Tirol**. '") 

Prof. Ifaiis llöfer an der Bei-f^akadernie in Leuheu besehrieb: 
„Die Entstehung der lUei-, Zink- und Kiseuerzlagerstiitteu in Ohcr- 
schlesien". ") Nebstdem hatte er eine Reihe geologischer Gutachten, 
daranter eines über die Saulerung der Thermen- nnd Wasseroalami- 
täten in Teplits-Dnz sn erstatten. 

Prof. Dr. Hans Pohl ig in Bonn brachte: „Eine Elephanten- 
höhle Siciliens", ") „Le premier crAne complet de Rhinoceros 
(Cnaeopus) occideutalis Lei". Außerdem kleinere Mittheilungen 
über eine Heise nach Sicilieu/*} über (Jhii'otheriuni, '^J über den 
Craoialdom von Elephas *^). antiquus, über Ovibos, über persischen 

') F. Tempsky, Wien. 

*) In Brunner: Über das dimolecularc Propiooylojanid, Sitrangb. d. kais. Akad. 
d. W. matli.-Dat. ClasBe. Bd. GII, Abth. IIb. 

In Fortner: Über einige D«riT«(e de» lioellilU»liiui, Sitilw. d. kiii. Akid. d* 

W. BlÄth.-nat. Gl. Bd. CII, Abth. IIb. 

*) Ttcliermaks roin.-petrogr. Mittheii. XIII, S. 239. 
•) Ebendft S. 267. — *) Bbead« 8. 466. 
') Prognitnni des k. k. Staataantergymaaaiuins Smichow. 
*) Prii^'ramiQ des k. k. ätsatsobei^gQfmiuuiaiiu Snaz. 
») Stuttgart, Enke. 

'*) Petermanns Mittheil. Heft lY und Y. Mit Karte. 
") ('»tcrreich. NeitMcbrift f. Berg- und Hütieiiweacn Nr. 6 und 7. 
") Abb. d. MüDcbner Akad. d. W. Mit 5 Tafeln, 1 Doppeltafel 
M) BnUcttn •oe.-geol Beige. BruzeUet L Tafel. 

8. Sitnogrim. d. aiedenlMiii. Qeaalbobaft. Bona, S. ftl, 88 A. 
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und mexiomischeii Jura« Urmiainarnior und sächaisolie Cooglomenit- 
gneifie. 

Privatdocent Dr. Franz Wähn er in Wien machte eine Mit- 
tlicilung .,Cber den Inocerainenmergel von Alesii bei Campoliuig io 

liumänien''. ") 

Dr. Alexander Bittner, Geologe der k. k. geol. Roichs- 
anstalt in Wien, setzte seine geologischon Aufnahmsarbpiten in den 
nordAstlicht'ii insbesondere niederösterreictiiacheu Kalkalp<;n fort und 
berichtete über die Ergebuis^i^e derselben in mehreren Aiittheilungeu, 
SO «über das BlatI Gaining'Hariaselle*, ^) «aber das YorkommeB 
von Partnacli-Schicliten bei ELaltenleutgeben nftcbst Wien*/) über 
die Umgebung von Schwarzau im Gebifige,*) von Nasswald und 
Rohr im Gebirge") und über das Schwarza- und Hallbachthal**.') 
Ferner besprach er die NothweixliL'keit, den Stufennamen „norisch" 
für die Hallstätter Kalke aufrtclit /.u erhalten, ") berichtigte meh- 
rere Mittheilungen anderer Autoreu über verschiedene, sein wissen- 
schaftliches Arbeitsfeld berOhrende Gegeustflude uud veröfifent- 
ticbta endlieb noch palaeoatologisclie Arbeiten »aber Oneophora*, ^*) 
«Aber nene Eoninekimden der alpinen Lias*, ") »Uber Becapoden des 
paonoDischen Tertiftrs". '*) 

Friedrich Teller, Geologe der k. k. geologischen Reichs- 
anstalt in Wien, setzte die geologischen Aufnahmen in Südsteier» 
mark fort und sdiilderte ,die geologischen Yerbfiltnisse des Bacher^ 

gebirges**. '*) 

Dr. Karl Schwippe 1, k. k. Scholrath und em. Gymnasial-Di- 
rector in Wien, besprach »die Ablagerangen der Tiefsee**. **) 

Geographie. Zunächst sind aus dem Gebiet der Geophysik zwei 
PublicaÜonen des Oberstlientenant v. Sterneck (geb. in Prag) 
an erwfthnen: »Relative Schwerebestimmnngen aasgeffthrt im Jahre 



') Zeitschrift 'i. d. geol. GeBellsdiaft. S. 1(13. 
*) Annaleo des k. k. aaturw. Uofiuuaeuiu. Bd. VIII, 84. 
*) VtrliMiaL d. k. k. fooL IMdiMiwtelt. S. 6S. 
•) Ebenda S 161. 
") Ebend« S. 346. 



•) EbsDdft H. 296. 

») Ebenda S. 320. 

*) Ebenda S. 220. 

•) Eb«od* 8. 251, 258, 286. 

■•) Ebenda S. 141. 

") Jahrbuch der k. k. geol. Rei. hsaustaU. S. 133. 

'*) SiUaiigtb. d. ksii. Akad. d. Wim. matb.-nat. Ulasse. Bd. CiL 

•*) VvrlwDdL d. k. k. g«oL BeicbBanitalt S. 16». 

■*) Mtttlkva. d. 8«et. f. Kfttarkiiiide d. öii. Tonrwtan OkriM, V. JmkrgaBg. 
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1893-< ') und „Einige aUgemeine Directiven für die Ausfahrung von 

Pendtilbeobachtungen**. *) 

Hinsichtlich der im Jahre 1H!)3 iiusKcfflhrten Schwcrebestimniun- 
gen sind ^weierloi Arten zu unterscheiden: 1. rehitive Bestiiuniiin^en 
an Orten, welche als Ausgangspunkt für weitere Schwerebestininiun- 
gen gedient haben, und noeh immer dienen, nfimUoh Paris, Greenwicb, 
Kiew, Strattbnrg und Badapeat; 2. Fortsetaong der Unteranchangen 
Hhw das Verhalten der Schwere in verschiedenem Terrain und Ein- 
flOBB der Stdrnngen dt^silben auf die Ergebnisse des Nivellement. 
Die letzteren sind natürlich von besonderer Bedeutnns^, und es ist 
interessant zu erfahren, dass jetzt eine ununterliru( hene Reihe von 
Üeubachtungsstationen in Österreich- Ungarn besteht. Diese völlig 
neuartigen Foraobnngen habMi bidier bereits ge/.oigt, dass ^e StOrnn- 
gen äet Schwerkraft nicht auf einzelne Gebiete, etwa Gebirge, be- 
schränkt sind, sondern dass diese Störungen, Ahnlich wie es sich bei 
den Polböhen verhält, eigentlich die Regel sind, so dass es kaum 
einen Ort geben dörfte, wo die Schwere normal ist. Von besonderem 
Interesse ist der noch von inaneher Seite bestrittene Zusammenhang 
der Schwereverhäituisse mit dem geognostischeii Aufbau des Beob- 
aditongsortes; man glaubt aber nicht nur einen solchen Zusammen- 
hang mit den der Beobachtung angftnglichen obersten Schichten der 
Erdkruste nachgewiesen zu haben, sondern auch mit den nicht sicht- 
baren Gesteinsmassen der Tiefe. Zur Fortsetzung dieser Arbeiten, 
welche jetzt in allen Cnlturstnaten durchgefOlirt werden sollen, hat 
Oberst 1 i e 11 1 e n an t v. Stern eck in dem Autsatz: , Einige allge- 
meine Directiven für die Ausführung von Pendelbeobachtuugen" ge- 
eignete Instmotionen ertheilt 

Prof. Lens (Prag) besprach in dem natnrwissenschsltiichen 
Verein „Lotos**) auf Grund eigener Anschauung die letxte große Erup- 
tion des Ätna, dann auch die für seismische Beobachtungen in Catania 
eingerichteten wissenschaftlichen Institute und schildert die im Jahre 
1891 stattgefundene submarine Eruptian bei der Insel Partellaria — 
Von Prof. Löwl (Czemowitz) sind die im Abschnitt über^Geologie 
und verwandte Wissenszweige erwähnten petrographischen Arbeiten 
aber Gesteinskunde und die Rieserfemer an erwähnen. Ton geograph. 
geologischer Localforschung in Böhmen seien dann noch erwfthnt die 
Arbeiten von P r o f. A. Pa u d 1 e r (B. Leipa) : „Sogenannte Riesentöpfe 
und Strudellöcher im Dürrkamnitzgrundo bei Ilerrnskretschen,'*) und 
von Prof. FranzHübier: «£igenthQmliche Fels- und Qebirgsformen 

1 Miitli«iL d. k.«.k.mmtirgw)gnpli.IiiiUtiitc* iaWieo. XlILBd. 
«) ibid. S. 810L 

') Lotos, Jahrbuch für Kfttnnriwenscliaftea. KIV. BmmI, B. 19. 
*) Mittlieil. d. nordböhm. Bnazaioiiioliabi. H* 65. 
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im leei^ebirge*.^) Ebenso uu\f; auf eineu Aufsatz desselben Vcrfassors 
Iiingo wi«'sen worden: pilxr die Entwicklung des Naturgefühies." *) 
Von mett'<)r<ilt)gi.s( heu Loculbeobachtuugen seien erwilhnt: F. Zeckel, 
.Bemerkungen über warme Winter (aus der Schönaer Chronik)"') 
und R. Hohbach .Die meteorülogische Beobachtongsstation in 
Senflenlyerg".*) Auch die geographische Ortenamenknnde wurde dnrch 
einige Arbeiten gefördert: Gradi: .Ortsnamen am Fichtelgebirge und 
in dessen Vorlanden, 2 Abth. Slaw. Namen" ;*) Adalb. Pohl: „Ver- 
gessene Ürtsiininen im Isergebirge" ; ") Wilh. Kallasch und Emil 
N e d e r, „ Heuierkungen zur OrtsnamoTik undt* " ') und ebenso von Prof. 
A. Paudler;**) und schlieliiich hat Dr. F. Uautschel das „Kepor- 
toriom fflr landeskundliche Literatur fßr das Gebiet des nordbObm. 
EzcnrsioDScIubs" vollendet.*) Prof. Blnmentritt (Leitmerits) ver^ 
uftentlichte eine Studie Ober „das Volk der Babitz" auf der westafin- 
kanischen, zu den spriTiischen Besitzungen gehörigen Insel Fernando 
Tu uii'i eine zweite Mittheilung „über die Negritos am Oberlauf des 
Rio Grande de Cagayan" in der Provinz Isabelade Luzon (Philip- 
pinen);") beides in ethnographischer Beziehung merkwürdige Volks- 
stfimme, die wobl in die Reihe jener Völker au rechnen sind, welche 
firflher oder spftfer verschwinden werden. Frana Heger (Wien) 
lieferte einen ethnographischen Beitrag unter dem Titel: „Aderlass- 
geräthe bei Indianern und Papuas,*' "*) R i e h a r d P a y e r (aus Töplitz) 
in Peru, gehf'Vrt einer von der dortigen Regierung ausgerüsteten 
wissenschaftlicht'U Expedition an, webdu» die Aufgabe hat, zur För- 
derung des Verkehrs zwischen dem östlichen Peru und der atlanti- 
schen Kflste beizutragen. Payer hat einen großen Theil der durch- 
zogenen Gebiete kartographisch nea angenommen und der Bericht 
der Expedition liegt bereits im Uauuscript vor. Eine vorläufige 
Mitfhelluni; über den letzten Xheil seiner Reise hat R. Payer ver- 
öffeutUcht ") 

Aus dem Gebiete der prähistorischen Wissenschaft ist die 
Auffindung und Conservierung von Artefacten und Knochenresten zu- 

■) Jahrbaeh d. d«ataehen Oobui^er. ftr da« JMehkeo- vikd bsrgoMrg*. 8. 81. 

') ibid. S. 1. 

Mittheil. d. nordböbm. Kxcartionsvlubt. S. 63. 
•) ibid. 8. 277. 
') Eger. 

') Jahrb. d. deutschen Gebir^sver. f d. Jesclikt a- und Isergebiige. & 47* 
^) Mittheil. d. nordböhm. Kxcursionsolubs. »S. 891. 
■j ibid. B. 841. 
•) ibid. S. 152. 

**) Mittheil. d. k. k. geograph. GwellMhaft in Wien. 23. 
") ibid. S. 329. 

") Mittheil, der «nibroitulug. G< sellscliaft in Wien. 8. 88. 
•*> Petemuia geograph. Mittiieil. VI, & J6a 
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nftchst noeh immer von groüeiii Wert. Von dm Kuhlreichen publi- 
derten Funden seien hervorgehoben: Prof. Blnmentritt (Leit- 
merits) fand Mg. Heidengräber mit Urnen und Knochenrestmi bei 

Planicrung der Schanzen oberhalb des Nordwestbahnholes bei Loit» 
meritz.*) Fr. Stflbrich (Wrchaben) berichtet über den Fun<l eines 
Bronzekeltes im Daiilmiier OJemeindownld,') Ed. Gerthner (Bürg- 
stein) ü In' r Anffiiidung von Urnen bei Niemes ') und Job. Hau der k 
(Pitschkowitz) über Steinbämnier und Steinbeile bei Ploschkowitz 
und erw&hnt der prfthistorischeu Objeete in der Tolkssehule von 
Krzeschite^) nnd Prof. A. Pandler (R-Leipa) gibt eine dankene- 
worte Zusammenstellung dei- Funde von BrQx, Dux, Uostomitz, 
Janpp:. Karbitz, Kilchberg, Lieltsliausen, Oblat, Pattogrö, Schallan, 
Schwa/. TAplitz, lOrmitZ; Wacbbolderberg, Webruts, Welboth und 
Wisterschan.*) 

Auf eine Schilderung der Grüberstätte bei Dauba von Ernst 
Karl Graf Wald stein (Waldschlosa Stiahlan) ist im Berichte 
Uber Ennstgesdiichte hinznweiseD. 

Physik und Astronomie hat die folgenden Arbeiten anfto- 
fuhren : 

Dr. E. Mach,*) Professor an der fleutschen Universität, f^ibt 
eine Erklärung für die kauüuenschu&salinliche Detonation, welche 
bei jedem Meteoriteufall beobachtet werden kann. Dieselbe rührt 
nicht von einer Explosion des Meteorits her, sondern von dem Ein- 
treffen der Kopfwelle verdiehteter Lnit» welche der Meteorit vor 
sich her führt. Es ist dies dieselbe Welle, welche die Projerfile im 
Flug begleitet und durch die Projectilpliotogr.iphien des Autors 
nachgewiesen wurde. Der Meteoritenknall ist Kl^'ichen Ursprungs 
wie der Geschützdonner, welcher ebenfalls nicht mit der Schall- 
geschwindigkeit fortschreitet, sondern mit der Geschwindigkeit des 
Geschosses. 

J. Wanka,^ Assistent am phyrikidlschen Institat, beschreibt 
die langsamen Schwingungen, in welche die Manometerflüssigkeit 
'eines Siederaums geräth und studiert die dabei auftretenden Tempe-^ 
ratnr und Druckschwinf^ungen. 

L. M ac h beschreibt ein Rühi eunivoau von variabler Krümmung 
nnd Emplindlichkeit, welche bis zu 7" geht. Derselbe gibt eine ans- 

') Mitthcil. d. nordbihm. BsflnniontelnlM, 8. 71. 

*) ibid. S. 72. 

•) ibid. 8. m 

•) ibid. S. 290, 291 und SM. 

*) iWd 1. 

'') E. Mach uud B. Dona (KigaJ, ßemerkaogeu zu den Tbeoriea dea Scball- 
pUnoBMU bei ]f«t«orit«iifUl«D. Kteangib. d. Wi«ii. Alud. Bd. 109 IIa, 8. 248. 

') J. Wanka, Cber Coudeu8atIou>Bc!iwiu^'^ungeD, ebenda 8. 1106. 
*J L. Macb, Wiea. Akad. Bd. 102, Ua, ä. 76i. 
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f'ühdiche liesrhrcibung *) seines vierplattigen luterfereiirrefractometers, 
ferner Mittheilungen über die Mittel zur Justierung dieses dußerst 
empfindlichen Apparates und Aber seine Anwendbarkeit sor fie- 
stimniang von Änderungen und Yertheilnngen der Brechnngsexpo* 
nenten von Gasen ans der DeformatioD der Interferenzstrelfen. 

Derselbe gibt sodann*) eine vorläufige Mittheilung Aber Ver- 
suche, welche mit diosem Instrument ausgftfflhi't worden sind und 
Ober diu Yertlieilung der Luttdichte bei fliegenden Frojectileo, 
Funkeu8challwollon und Luft^trahlun. 

T)r. O. Tunilir/,, *) Professor an der Universität in Czerno- 
witic, lühi*t eine Beätinuimng dur Lösungswänne von unterschwetlig- 
saurem Natron in Wasser ans, mit Hilfe der Wftrmeprodaetioii, 
weldie aufbritt, wenn die nnterkflhlte Lösnng zum Ansinystallisieren 
gebracht wird und erhält in Übereinstimmung mit seinen theoretische 
Ansichten über die Übersättigung von Salzlösungen, welche er 
dahin präcisiert, di^s .in einem jeden der von dem Wasser gebundenen 
flüssigen Salztlu iI Ih n ein Theil von den bindenden Kräften frei 
wird und den Zustand des unterkühlten flüssigen Salzes auniinmf. 

Dr. G. J äger,*) Privatdoceut an der Universität in Wien, 
beredmet eine Bejdehung zwischen dem Reibungscoefficienten von 
Flfissigkeiten, dem Radius der FlttssigkeitsmoleofUe, ihre mittlere 
Geschwindigkeit und Weglftnge und findet eine Übereinstimmang 

mit ähnlichen Berechnungen. Vorausgesetzt ist, dass ein Molecfil, 
welches senkrecht p:epen eine in ihrer Ebene be\\e<rte Flflssigkeits- 
schichte trifft, die (iesihwindig:keit desselbtni annimmt und seine 
eigene Ueschwindigkeit umkehrt. Derselbe*) berechnet ferner unter 
der analogen Annahme, dass ein MolecQl, welches auf eine wärmere 
FlflssigkeitsBchichte senkrecht trifit, mit der Temperator derselben 
reflectiert wird, die Besiehung, dass der Quotient ans Wftrmeleitunga- 
fähigkeit in Reibungsconstante immer kleiner ist als die speci fische 
Wärme, was sich fQr Wasser, Alkohol, Äther und Chloroform be- 
stätigt. 

Dr. J. n eitler, K. v. Arm in gen, in Ho im") beschreibt die 
Reflexion von ch^ktriscln'ii Dnihtwellen an Ausbiegungen und fihiiii- 
chea Inhomogeuitäteu der Drähte. Die dabei auftretenden steheudea 
elektrischen Wellen werden mit Hilfe einer von dem Hertsfachen 
Elektrometer abgeleiteten Differentialelektrometer beobachtet 

An astronomischen Arbeiten sind au erwähnen die weiteren 



') dcrselVie phouJa S. 103r>. 

derselbe, Aaieiger der Wisoer Akademie. 
«} 0. TmrUin, Wiener Alud. Bd. 109 8. 888. 
•) G. Jäger, ebenda S. 253 und 483. 
*) I. T. Qeitler, Wied. Aan. Bd. 49 S. 184. 
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selenograpUischen Arbeiten vüu Prof. Dr. L. Weinek, *) Director 
der Sternwarte der deutschen Universität in Prag, welche zur Bot- 
deekang zahlreicher Details (Rillen, Krater) auf TergrOßemngen 
von pbotographtsehen Anfinahmen derLick-Sternwarfce fahrten, welche 
schönen Vergrdßerangen mit Hilfe einer eigenartigen optischen 
Hethode gewonnen wurden. 

An Tiieteorolo^^isclicij Reobaohtiinf^en i<\n<] jiuRnr don "Rfobach- 
tuugen der Sttnnwarte in Prag*) noch die lleißigon Bfobachluugcn 
von O. V. Stein hau ßi»r, •■') Gymnasialprofessor in Eger, und 
O. Wey de, Giinnasialprofessor iu Budweiß, zu nennen. 

Auf dem Gebiete der Cbeillle und der ehem. Technologie ist 

für das Jalir 1893 Folgendes zu vorzoichnen: 

Prof. Dr. Guido Goldsch mi«' dt (chomisches Institut der 
deutschen C. F. Univorsitflt) veröffentlichte in Gemeinschaft mit 
Fr. V. TTemmelmayer eine eingehende Untersuchung über das Scoparin 
(aus Spartium Scopai lung. 0 

Aus demselben Institute gieng eine Arbeit von Fr. v. Hem- 
melmayer über Mekonin-Dimelliylketon und Dimekonin-Dimefhyl- 
keton,*) dann eine Studie Ober die Einwirkung von Natrium auf 
OrthodibrombeniEOl von W. Hosaeus,*) eine Untersuchung tlber das 
Ursen (ans Arctostaphylos Uva ursi) von W. H. G intl *) und endlich 
eine Studie Aber die Fin%virkung von Jodmethyl auf Papaverieänre 
von F. Scliranzhofer") hervor. 

Aus dem ehem. analyt. Laboratorium der d. techn. Hochschule 
erschienen von Doc. Ludw. Storch folgende Arbeiten: Über die 
Bildung von Hydrocbinondisulfonsftnre, *) Aber die Rednction von 
EisenoxydlOwBogm und die Anfachließong von geglflhtem Eisenoxyd, ^*) 
über eine Modification des Vacuumtrockenapparstes von Haber- 
raan n-Z u 1 k o w 8 k y, ") über moderne Spreng- und Schit ßstoffe,") 
aber die Anwendung der Lehren der pbysikal. Chemie iür Zwecke 

*) Jdubneb dtr Staniwuie Png, A. BaaM. 

^) MagaeitMilM und netMuralogiiebe fieolMditaiig«!! der Stsnwarie in Frag, 
A. ÜMte. 

*) Jahreiberielit d«r matoorol. CantMbtottoii ia Wi«iB. 
*} HonaUhefte für CbenU XIT, 8. 900. 

») ebenda XIY, S. 390. 

ebenda XIV, Ü. »28. 
«) eboidm 1CI7« 8. 266. 

•) ebenda XIV, S. 621. 

*) beriebt der öaterr. GeMlliohaft fftr ebemiiche loduatrie 1893, S. 8. 
") ebenda, S. 9. 
ebenda, S. 18. 

ebeuiia, ä. 100. 
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der analyt. und techo. Chemie und Aber die Wertbestimmung der 
krysb Garbols&nre des Handels.*} Derselbe redigierte ferner die Be- 
richte der Osterr. Oesellgchaft cur FOrdemng der ehem. Industrie. 

Aus demselben Laboratorium erschien ferner eine Arbeit des 
Assistenten Dr. A. Thuro^ Aber die untersalpetrige Sfture ond 

deren Salze. 

Prof. Ij. A II s s e r nv i ti k 1 e r an der deutsrlion Raiult lgakadeniie 
zu Prag erstattetö eiueti Beiieht über die Fortschritte auf dem Ge- 
biete der Volumetrie und Colorimetrie ') und lieferte eine kritische 
Besprechung der gasvolumetrischen Analysen-Methoden.*) 

E. Brentel (Prag) veröffentMchte eine Arbeit Aber die Analyse 
der AlkaUnitrate. *) 

F. Grftger (Prag) eine Arbeit Aber Gfthrungstheorien und 
GAhruugserreger. •) 

R. Huber (Karolinenthal) setzte seine Stadien über Dephleg- 
mation') foi-t. 

A. Fujauä U'rug) veröffentlichte eine im hygienischen Institut 
ausgefOhrte Arbeit Aber die Bestimmung der Saßeyls&nre neben 
Phenol,*) femer Aber die Zusunmensetsung des Mgen. tflrldsehen 
Honigs^) und Aber die Verwendung des Petroleums in der Gras- 
analyse. '*) 

Jul. Bau mann (Kralup) lieferte eine kritische Studie über 
Fortschritte auf dem Gebiete der Industrie der Sfturen und Alkalien.'*) 

Prof. F. Breiui (Reichen borg) verOflentlichte gemeinschaftlich 
mit H. Karr er ein Yerfthren des Bleichens von Baamwollgamen 
in Klötzen und Spulen.*^ 

Von außerhalb Bdhmens lebenden Deutschen aus Böhmen ver- 
öffentlichte Dr. R. Leipen (Wien) eine Studie Aber die Fortsehritte 
auf dem Gebiete der Oälirungschemie. 

Ed. Lipjiniaun (Wien) veröffentlichte gemeinschaftlich juit 
F. Fleiüner über das Pseudocinchonin '*) ferner eine Arbeit iiber 

*) «btndm S. 108. 

») MonaUheft für Chemie XIV, S. 294. 

') Bericht der österr. OeielUchafl fiQr cbeousclie ladutrie, S. 89. 
■) «benda, 8. 61 und 219. 
*; ebeoda, 8. 218. 
*) ebenda, S. C. 

ebenda, 4». 
*> «bflBdft, 8. 14 und' IM. 
') Cbemisc!je Zeitung 189S, 8. 68. 
■*) ebenda, 8. 1826. 
") ebenda, S. 1002. 
") Patentblatt XI7, S. 910. 

'*) Bericht der öaterr. Qeselltebaft für ehem. Indaitrie, S, S6 aad 176. 
*•) MoDatsbeft XIV, S. 371. 
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das Jsocbinin und das Nichinio, ') endlich eine Notiz fiber di« Aiide- 
mng der Benennung des Psendoeinchoniiis in AllodnclioniQ. ') 

Prof. B. Reinitz.er (Graz) verAffentlichte eine Notiz Aber die 

l^Oustliche Bilduug von TrOiMU') 

Prof. Dr. Z. II. Skraup friraz) licffito oino Reihe von Arbeiten 
u. zw. über das Verhalten der ÄluleiiiBäure. beim Erhit7»'Ti^) flbw 
Isomerien in der Schleinisiiurereihe *) und über einige Uuiwandlungen 
des Chinios/) ferner in Gemeinschaft mit F. Ronek von-Norwali 
Aber Isomere der Jodatliylverbindnngen von Chin^alkaloidea. ^ 

Prof. Dr. Heinr. Goldschmidt (Zfirioh) veiAfi^BntUchte niit 
H. W. van Rietschoten eine omfassende Untersuchung über das 
Yerlialten aroniaf ischer Aldoxinie gegen Isocyanate, ^) in Geniein.schaft 
mit demselben ferner eine Arbeit Über die isomeren ()-Nitrobeiiz- 
alduxinie '••) und in (leraeinsihaft mit Ky riakos L. Syugrof» eine 
Untersuchuug Über Verbindungen des llydroxylamiiis mit Metall- 
carbonateo, endlich noch eine vorläufige Mittheiinng Qt>e^ d^ 
Carvol.») 

Franz Pf äff (aus Bmian bei Theresienstadt) veröffentlichte 
(aus dem Eis. Laboratorium für Experini i'liarmakologie zu Straß- 
bur«:) eine rTih rsiichung über das Oleo de Xamaco^rö, -ein braaU. 
Ol vegetubi lisch eil Ui^sprungs. ") 

Karl Micko (aus Wittingau) vcrölTentlichto eine Uotersucbimg 
der fetten öle der Api^kosen-, Kirsch-, Pflanmen- und Pfirsieh- 
keme'^ nnd eine Arbeit Aber die Bestimmung der Apfelsftnre und 
Trennung derselben von Bernsteinsäure, Weinsaure und Citronen- 
säure.'') Job. Walter (aus Tetschen a. E.) iu, Basel veröffentlidite 
eine Arbeit über den Orthoaminsaure-Äthylester. 

Die Mathematik hat nachstehende Arbeiten zu verzeichnen: 
G. Kehn (gegenwärtig Pi-ofessor an der Univcrsitilt in Wien) 
giebt iu der Arbeit „Uber symmetrische fuuctioneu der Wurzelu 

') ebenda XIY, S. 563. 

*) Bericht der dealidMii ehem. OeielUchaft. ßerlia XXTI, S. 9006b 

=") Zeitschrift fTir nngewaadte Chemie, S. 673. 
*) MoaaUcbrift für Chemie XIY, 491. 
■) «beodft XIY, 8. 470. 

*) ebend« XIV, ^. 428. 

0 Bericht der deutschea ehem. Gea. XXVI, S. 1928. 
•) ebenda XXVT, S. 9067. 

»j . lirn.k XXVI, 8. 210(1. 

'•j /i'it«clirift für anorg. Chrmi.» V, S. 129. 

") Bericht der deutachen chom. Go». XXVI, S. 2084 

Areb. d. Fhmn. 261, 8. MH, 
"i Z. ifsclirift d. s nsterr. Apotli.-Te«nnei, Nr. & 
") cbooda, S. 46ö. 

*^ Jomui. für prakt. Chemie [2] 48, S. 231. 
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einer algebraischeii Gleicbang") neue Sfttze Aber den Grad einer 

solchen Function in einer oder mohreren Wurzeln far sich graonunen 
und wendet dieselben namentiiGh,- auch auf die Aufstellung gewi^^scr 
Gesetze Ober Semiinvarianten an. Eine kurze Note desselben Ver- 
fassers führt den Titel „Bemerkung Aber die Kegelechuitte, welche 
Ä Wendetangenten einer C, berühren". 

A. Pucbta (Professor an der Uoiverutftt Csernowitz) findet 
in der Note ,Anfstellang eines neuen drei&eh orthogonalen Flachen-^ 
Systems* *) dnreh Betrachtungen im ▼ierdimensionalen Banm das 
unter dem Namen der Cykliden bekannte Orthogonalsystcm wiedt r. 

E. W a i' 1 sch (Privatdocent an di r deutschon terhnischen Hoch- 
schule in Prag) behandelt in der Note „Sur les surfaces k Clement 
Unfaire de Lionville et les surfaces ä courbure coustante" *) die 
Flächen mit Lionville'schera Bogenelement, welche er durch eine 
rein geometrische Eigenschaft charakterisiert Die FiAchim constanter 
Krümmung wgeben sich dem Verfasser als Lflsnngen des einfachsten 
Falles eines auf geodätische Linien bezflglichen Prol>lcni5!. Die 
Beweise und nfiliercn Ausführungen stehen in dön Abhandlunp^en : 
.Über Tangeutencougrueü/.6u einer Fläche" und ,|Über Flächen 
constanter Krümmung".®) 

7 SitrangdMTklila der k. AIcadeBd« 4er WIm. in Wien, & IM. 

*) Monatabefle für Matlu m. und Fbjtikt S. 898. 
^ Sitsnngiberichte etcn H97. 

^ Comptei BendoB de VmomäimM dei edeneet, I, 8. 1488. 

^ Sitzaogsberiobte et«., 8» 787. 
•) ebenda» 8. 1S17. 
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Auf auatoinischem Gebiete lieferto S. Mayer*) eino kriti- 
sche Sichtung der zahlreicheo Arbeiten, welche sich mit den Blut- 
gefilfieii der Uembrana hyaloidea des FroacliaiigeB beschäftigen. 
A. Fischeln imtOTBUchte die Qnerstreifiiiig, welche an Nervenfasern 
und Gangliensellen nach Einwirkung von Silbemitrat auftritt und 
kam zu dem Ergebnis, dass diese Querflrnifnng nichts Specilisches 
darstellt, sondern üIht;)!! dort zu finden ist, < olloido Gebilde unter 
Silheruitrat namentJu ti l»»'i ^-leichzeitiger Säurewirkunj^ erstarren und 
so die Entstehung von Zouen verschiedener Dichte ermöglichen. 
K. Bäsch*) verfolg die Entwicldungsgeschichte der Bruatwarse, 
erkl&rto ans derselben nnd aas dem nSheren Ban die vorkommenden 
Gestaltabweichungeu und schioss daran Betnu litungen physiologischer 
Katar. Endlich beleuchtete L. Kerschner*) (Innsbruck) den gegen- 
wartigen Stand der Frage nach der Bedeutung der sogenumten 
Muskelspiudeln. 

Mit experimentellen Untersuchungen Aber normale 
oder krankhaft veränderte Lebensvorgänge haben sich 
auch in diesem Jahre sehr zahlreiclie Forscher beschäftigt. 

E. Hering'') erörtfrte den Einfluss, welchen die Eigenfiirbunp^ 
der Macula lutea auf die Fai beuwalu'UüliUiung ausübt- Er konnte an 
dieser Stelle correcte Farbengleichungen nur fQr kleine Gesichts- 
felder ersielen, w&hrend sich fflr größere Felder nnr eine scheinbare, 
einem bestimmten Geseta folgende Giltigkeit der erhaltenen Farben- 
gleiohnngen, veimittelt durch eine locale Anpassong der Netshaut, 



') Lotoi. N. F. B. XIV. 

') Archiv Ar mikroikopische Anatomi«. Bd. XLB. S. 88. 

») Archiv für Gynuekolo-ie. B. XLIV. S. 16. 
'i Anatomischer AiiT^eiger. VIII. Jahrg. Nr. 14, 15. 
Pflügen Archiv t d. geaajaunta Fh^tiologia. B. LIV- 277. 

6* 
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darthun ließ. Derselbe') betonte ferner neuerdings seinen Standpunkt 
in der Frage der Erholung und ErmQdung der Netzhaut. In seinem 
Institute fahrte £. Stein ach*) den noch atisständigen näheren Nacli* 
weiSf dass mechanische, ohemiBche und thermiBche Nervenreiznng 

ebenso eine negative Scliwankung des Nervenstroras erzeugt, wie die 
elektrische xmd stellte die Anwesenheit von motorischen zum Darm 
ziehenden Fast'ni in den hintern Spinalwur/A'lii des Fro8( hcs fest.^) 
Aus dein gleichen Institut gieng eine umfassende Untersuchung von 
F. Hillebrandt^) (aus Wien) über die Stabilität der Raumwerte 
anf der Netzhaut hervor, die in dem Schlüsse gipfelt, dass die Tiefen- 
wahmehmnng mit beiden Aiigen fixierter Punkte die physiologische 
Function der getroffenen Netzhaotstellenpaore darstellt. 

H. £. Hering^) zeigte neuerdings durch geeignete Versuchs- 
anordnung, dass nach Durchtrennung sämmtlicher hintereu RQcken- 
niarkswiirzeln un<l Decnpitntion spontane Rewegunj^cn, ii. zw. auch 
hei dun li «^eeiyiiete Gifte eili<>litor Krreg-hnrkeit ausbieilMMi iitkI wies**) 
;uif die Häufigkeit des Vorkommens von Muskelzerrciüiingeu bei 
gefesselten Kaninchen mit Rücksicht auf die Deutung hin, welche 
ähnliche Veränderungen fQr die trophische Bedeutnng der Sympathicns- 
gaaglien von anderer Seite gefunden haben. 

' Von aolSerhalh Böhmens wirkenden Physiologen machte W. 

B i 0 d e r m a n n ') (Jena) das elektromotorische Verhalten der Schleim- 
häute und der Haut zum Gegenstande einer ergebnisreichen Unter- 
suchunc;. Er bestimmte Richtung uih! Stürke des Stroms unter dem 
Einlluss verschiedener üußeror Bedingungen und lehrte die Drüsen 
als deu Sitz der dabei thütigen elektromotorischen Kräfte kennen. 
A. Kr ei dp) (Wien) setzte seine Studien Aber den statischou Sinn 
fort Lidern er bei Palaemon in sinnreicher Weise die Otolithen durch 
feinste Eisenkdmchen ersetzte und einen Elektromagneten einwirken 
ließ, erzielte er Stellung und Bewegung der Thiere dem Mni;net 
gegenüber, wie son«t e^Pürcnfilx r der Srhwerkiiift Auf den gleichen 
(xegenstand bezog si* Ii ciiu- \ ilnii iiiitgotlieiltü Beobachtung") von 
mangelhafter Entwicklung des statischen Sinnes bei einem sonst 
gesunden ludividuum. F. H as terli k'") (Wien, geb. in Chlumetz) zeigte 

') ArcLiv für Oplitl.almologi«. B. XXXIX. II. Abth. S. 274. 

^) PHfi^M 18 Arrliiv lur die ^esammte Pbjrüologia» 6. I«V. S. 487. 

»j Lotos. N. F. B. XIV. S. 193. 

*) Zeitedirift Rr Fsycbologie und Phytiologie d«r SioneM»t[Kiie. K T. 6. 1. 

rf!iij,'cr8 Arrliiv Tür dio gesiirnrntp Pliysiolojrie. B, LIV. S. 61i. 
•> Centralblatt für Physiologie. Bd. VII. S. 617. 
*) Pflfigvn Archiv för di« geMmmt« Phyiiologie. Bd. LIV. S. 909. 

*j Berichte der k. Akademie der Wi »so» schafton. Math.-nat. Cl. Bd. ( II. S. 149. 
*) Zur LeLro \ otii Gloirfi'^'fwichtsorjran. Centralbl. f. PhytiologlA. B. VIL S. 16fi> 
Wi«ner klin. WochonsebrilU B. VI. ö. 43. 
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gemeinsam mit A, Biedl, «lass dl« gpfößorweiternden und gefäß- 
verengenden P'asern des Ipclnatlirus oberwilrts irotrennt verlmifen, 
dio Histeren sich zu den hinteren Rückenmarks wurzeln, die letztoron 
zum Synipathicus verfolgen lassen. ' ' ' 

U. Huppert') beschrieb das von ihm zum Nachweis des 
Glycogens in thierischen Flüssigkeiten ausgearbeitete Verfahren und 
theüte Beine damit gewonnenen Ei&hrungen Aber den Olycogen- 
gbhalt Ton Blut und Eiter mit £r^ bestimmte feiner die specifisehe 

Drehung deg Glycogens genauer und wies auf die außerordentliche 
Ähnlichkeit desselben mit Achroodt xtrin hin. E. Seecfcn^i Wien) 
ließ seine bekannte Mono^n':i])lut' über den Diabetes in dritter Auf- 
lai^e ersclu'inen, vt i Klich ^) di?" Zuckorgehalt von Arterien- und 
Veueablut bei Muskeiruhe und bei Bewegung, und vcrtheidigte ^) 
seine Lehre von der Entstehung des Zackers in der Leber »qs Eiweiß 
and Fett, gegen erhobene Einwendungen. A. Ritter*) (Karisbad) 
fOhrte in Gemeinschaft mit M. Cremer durch YersadLO an Kanin- 
chen den Nachweis, dass die Zuckerausscheidung nach Phlorizin- 
beibrinpruns: dem niweinzerfall parallel pjeht und von einer Spaltung 
des Plilurizins uiialilirm<;ig i^t. Kr'j zeigte ferner an der Hand von 
Ernähruugsversucheii, diiss eiweiüunno Nahrung, wemi sie auch das 
Wärmebedflrfhis deckt, doch den Ausfall an Eiweiß, selbßt im Buhe- 
xustand nicht wett zu machen vermag. 

J. Pohl") verfolgte im phannakologisehen Listitat Schicksal 
und Wirkungen des Methylalkohols und verwandter Methanderivate 

im Tliierkörper. Er wies für dieselben Oxydation zu Ameisensäure 
nach und venmxhte den gleichen Vorgang mit Hilfe von überleben- 
den Organen zu erzielen. Derselbe*) theilte ferner Beobachtungen 
über AN irkungöweise und Natur des Giftes gt'\sisser Stachel flosser 
mit. Aus demselben Institut stammen nachstehende Mittheiiuugeu. 
E. Pick'") (Triest) unternahm es, die Folgen des Ansfolls der Lebern 
fnnction in der Weise zu studieren, dass er durch Infusion Atsender 
Löeongen das Lebergewebe zum größten Theil zum Absterben brachte. 
Er studierte die eintretenden Vergiftungserscheinungen und beschrieb 
die histologischtiu Verftnderungen in dem verödeten Lebeigewebe. 



') ZeitacLrUt f. physiologiscbe CLemie. B. XVIlL ü. 144. 
«) Eliradft & XTIII. 8. 187. 

*) Der Diabetes mellitus. 8. Aufl. n< rlin. A. Hinobwald. 
•) CentralbL f. PhjsioL B. VU. ä. 367. 
•) Ebenda B. TIL 8. 421. 

Zcitachrift f. Kologi«. B. XI. S. 26€. 
') MfuK bencr med. Wocbensdirift. Ii. XL. J^. 5PI nff. 

•) Arcbiv 1'. experimuatelle Pathologie on<i Pliarniakologie. Bd. XXXL S. 281. 
*) Fngir m«d. WoohMwArift. Bd. XVm. & 81. 

**} ArohiT t MpwfaDAiitall» FMbolflgie und FlMraukokgi«. Bd. XXXU. 8. 888. 
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R. W. Raudnitz') sucht© Art und Ort der Resorption von alkali- 
sehea Erden, munentlidk Kalk und Strontian ans dem Dann ftslao.« 
stellen. DarDBch ist der Anihngstheil des ZwOlffiogerdamis der 
wichtigste Anfnahmsort Endlich stellten Fr. Czapek und J. W e i 1 *) 
die dem Arsen nahestehende physioli^sche Wirkung der Selen- und 
Tellurverbindungen auf Kalt- und Wannblater in ihren Haupt- 
zOgen fest. 

G. Gärtner^) (Wiim' fiiul in 6einom?chaft mit A. Beck, 
dass Beibringung von conceutrierttiu Salzlösungen ins Blut die liesorp- 
tion von Flüssigkeit aus den serösen Höhlen beschleunigt und machte 
dem entsprechende therapeutische Vorschläge. W. Pascheies*) 
(Wien) arbeitete ein Verfahren aus, das die Resorption anf die Haut 
gebrachter SaMdsnngen durch die Änderung des elektrischen Wider> 
Standes zu messen gesl:it((t. F. Pf äff*) (geb. in Brnian, 1893 in 
Straßbnrg i. E.i sti'lltc die Brauchbarkeit dos chemisch reinen r>igi- 
talins als Ersatzmittel der (rchriluchlichen Drogue durch Thierver- 
suche und klinische Beobachtung außer Zweifel. 

Im Hinblick auf eine Anzahl offener, f^r die Pathologie des 
Blutes wichtiger Fragen führte Ph. KnoU*) eine UnterBuchnng der 
Blutkörper wirbelloser Xhiere, namentlich mit Bezug auf Form uud 
Thwlung der Kerne und auf geformte Einschlösse, aus, welche eine 
reiohe Ausbeate an Einzelbeobachtongen eif;ab. Derscdbe*) machte 
femer die Beobachtung wirbelloser Thiere für die Lehre von den 
Kreislaufsverhfiltnissen nutzbar, indem er an Cnistaceen, Hetcropoden 
and Tunic'fff^n die Art der Herzthätigkeit mul deren Beeinflußung 
durch die Temperatur geuauer festateiite. Die erhaltenen Befunde, 
welche eine große Ähnlichkeit im Verhalten der Herzfunction der 
wirbellosen and der Wirbelthiere ergaben, erfuhren eine entsprechende 
YerroUst&ndigung durch eine anter Knolle Leitung entstandene Unter- 
suchung R. Bunsels*) Aber die Hersthfttigkeit und die Blat^ 
bewegong der Amphibienlarven und deren Beeinflußung durch die 
Teniporatur. I)em Institut für allgemeine Pathologie verdanken wir 
ferner eine Arbeit von L. Kram er,') welche die nach Saotonin- 

*) Ebanda Bd. XXXI. 8. S48. 

*) Ebeade Bd. XXXn. S. 43B. 

») Wiener VV.n. Wochenschrift. M. VI. S. 563. 

*) Wiener med. VVochenechrifU Bd. XLIII. S. 2041. 
ArtMr f. «xperimentoUe Patlifliogie and PlisniMltoIogie. Bd. XXXII. 8. 1 und 
CorreBpondenzblaft der Schwei«er Ärzte. Bd. XXII. S. 696. 

*} SitzangBberichte der k. Akademie der WitMUolMftMi in Wien. Jfathon.* 
nstnrw. Clasae. Bd. CIL Abth. III. November. 

*) Ebenda Bd. CIL Abth. IIL Ocl«bw. 

•) Zeitschrift f. Heilkunde. N. F. Bd. XIT. 8. 461. 

>} Ebenda Bd. XIF. 8. SOS. 
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aufnähme eintretenden Krilnipfe näher analysiert und namontlicli 
deren Abhängigkeit von einzelnen Theileu des Centralnervensysteius 
klarstellt, sowie eine Studie von R. Funke*) über Pulsarrythmio, 
welche die Mannigfaltigkeit der Herzvorgänge kennen lehrt, die 
trots innerer Verseliiedenheit sa fthnlichen Pnlsbildem führen können. 
£uie selten experimentell nntersnchte Frage förderto A. Czerny^ 
durch Verfolgung der Glycogen- und Amyloid reaction in den weiflen 
Blntlrörperchen unter verpcliiodonen pathologischen VerliäUnis^pn und 
durch deu Nachweis, dass sich die amyloido Dpf^eni ratiou der Organe 
durch ein bestimmtes Vorgehen bei Thieren künstlich erzeuiEfen lässt. 

M. Löwit"* (Innsbruck^ lieferte eine kritische und experimen- 
telle Studie übar die veröchiedeneu Formen des Lungenödems, denen 
er eine neu beobachtete, für die Deutung von Erfahrungen am 
Krankenbett hegwnsnclehende Art, das toxisebe LnngenOdem hinm- 
lügt S. V. Bäsch*) entwickelte seine Anstellten aber Gompensati«« 
bei Herzfehlern, die von den derzeit herrschenden vielfach abweichen« 
F. K anders^) (Wien) zeigte neuerdings, dass di»; Erhöhung des 
Blutdrucks bis zu einer gewissen Grenze eine Steipprurig der Herz- 
leistung, darüber hinaus eine Erlahmung des ITer/.ens bewirkt und gab 
eine Deutung dieser Erscheinung. Er*) bestutigte feruer durch Ver- 
suche die anderweitig gemachten Angaben Aber das Verhalten in 
umgekehrter Richtung eingeheilter Darmschlingen. S. Kornfeld^) 
(Wien) erzeugte gemeinsam mit 6. Bi ekel es durch Wegnahme 
des Gyrus sigmoideus bei jungen Hunden Himverflnderungen, die der 
Porpncfiphalie beim Menschen entsprachen. 1>. v. Li mbeck " (Wien) 
verfolgte die Formveränderungen der rothcn Blutkörperchen beim 
Absterben unter dem Einfluss verschiedener chemischer Agentien 
und zeigte, dass sie sich insgesammt auf einen gemeinsamen Typus 
xurfldcftthren lassen. W. Winternitz*) (Wien) besprach die nach 
thermischen Eingriffen auftretenden Änderungen des Blutes im Ge- 
halt an Iieuco^yten und aa Haemoglobin. 

An die ezperimentell-pathologisehen Arbeiten reihen sich sweclc* 
mflAig die hygienischen Untersuchungen, soweit sie nicht sanitftts- 



<) Ebenda Bd. XIV. S. 142. 

*) Atehit t experimenfall« FAÜMlQgie nad FbamilEotogie. Bd. XXXL 8. 190. 
\ Beiträge zur psthologjBeb«tt Amtoni« mä rar «Ugeiii. fikfhologiSf Imt, von 

£. Zieglor. Bd. XIY. S 401. 

*) Wiener klin. Wocbenaobrifi. S. 6t. 

*) Ktiniselw vnd nporiiBtiit. 6tiidi«ii mm dem IitboniiUwiam ymt 8. y. BMdb 
Bd. n. 8. 68. 

*) Centralbiatt für Physiologie. Bd. TU. t^. 222. 

Ebenda Bd. YIL S. 269. 
»j Wiener klin. WochenBchrift. Bd. VI. 8. 988. 
•) C«BtnlblmU L kUa. Medicto. 8. 177. 
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polizeilicher Natur t^'md. Hierher ?rphörcTi dio Ik'riclite, die F. II ueppe') 
über seine in der großon Hainl)urp,er Cliolem-Epideinie von 1892 
gesammelten Erfabruncren bötreftend die Wege der Infectiou und den 
Isutzen der ergriüeueu Schutz- und Gegenmaßregeln erstattet bat, 
femer eeine Ifittfaeilungen Aber die Yei-wertbärkeit der waäserlöe- 
Hchen Kresole*) zur Desinfectioii und den Wert des Tribrom- 
phenols') als inneren Antisepticum. Ein Thema mehr all^^'ineiner' 
Natur behandelte er in einem Vortrag,*) welcher den Begriff der 
Krankheitsursache in seiner Beziehung zum fausalprobleni und zur 
Energetik zum Gegenstande hatte. In llueppes Institut brachte 
f!. f isch eP) durch Übertragungs- und Zflchtungsversuche That- 
gaebeii bei, die dafllr eprechen, dasa die typische S&ugetbier- und die 
Hflhnw^beiiQaloee nnr EmüJirangsaiipaseangen desselben Krankheits- 
erregera. entsprechen. £. Bonsl- Federn*) isolierte daselbst durch 
Thierrersuche und Zflchtsmg ans dem Sput«m eines Pneiimoniekranken 
einen neuen für Thiere pathüf2;enen Mikroor£rani8mus und Tf Salus') 
zeigte gegentheiligen Angaben anderer Beobachter outgef?en, dass 
ansteckungstOchtige Choleravibrionen auch bei Tauben krankheits- 
erregend wirken, dass weiter der Choleravibrio mit dem Vibrio 
UetschnikoflF« wo nicht identisch, doch nahe verwandt ist. 

. J. T. anf^er**i konnte nenerdiiii;» hierzulande das Vorkonniien 
von AiikvlustüiiiiUMS bei italienischen Erdarbeitern nachwi isen und 
untersuchte die Betiingungeu, unter denen Aukylustomunieier entwick- 
lungsfähig bleiben, ferner theilte Alois P i e k ') ( W ieu) seine 
Versuche tber die desinfiderende Wirkung von Wein und Bier auf 
Choleravibrionen und lyphusbadlien nunmehr ansfflhrlich ndt 

Die pathulugische Anatomie erscheint durch zalilreiche 
Mitdieiiungen vertreten. H. Chiari wies in einem Falle von septi- 
schem Haatetnphysem das Bacterium coli commune als Erreger des 
Emphysems nach,"*) beschrieb die Entstehung einer nekrodierenden 
Qftölecqrsttfcis mit ooaisecutiver Peritonitis durch Einwanderodg von 



') Berliner klin Wor}ien«clirifl. Bd. XXX. S. 81 uff. und F. und E. iiiM!PP«f 
Die Cboleraepidemie m Hamburg 1892. Berlin bei Hirscbvald. 
'*) BvOiam Uio. Wo«li«BMliiift. Bd. XXZ. 8. 4S4. 

*) Deotache med. Wocliouschrift Nr. lö. 

*) BerUoer klio. Wocbeoscbrift. BtL XXX. S. 909 off. 

*) Ebenda Bd. XXX. 8. 889 and üntenaehnngen Aber Morphologie und Biologie 

de* Tuberculose-Krrpger». Wieu. Braumäller. 
«) Arcbir f. Hygien«. Bd. XIX. fi. 826. 
') Ebenda S. 883. 

*) Prafer in«d. Woehraadirift. Bd. XVIIL Hr. 46 ond 47. 

»:i Archiv f. nygiene. Bd. XIX. 8. 51. 

'*} Prager med. Wocbeaachrift Kr. 1. 
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TyphtisbacUlen in die Gallenblase ') und tiieilte Beine Erfahnrngen 

Uber die Hfiufigkeit der Infection mit Diplococcus pnenmoniae während 
einer Inflaenzncindemie mit.*) Er lieferto t'.'rner eine Studie über 
das Vorkoniineii einer den Hautpockeii analogen herdweisen Osteo- 
myelitis bei Blattern ^> und beschrieb einen in Prag zur Section ge- 
langten Fall von. Ankylostoraiasis.*) 

Aus seinem Institute berichtete G. v. Wuoschheim*) über 
einen Fall von spontaner Magenruptur und einen Fall von Perforation 
eines Aortenaneurysmas in den rechten Yorhof, F. Pick^ Uber ein 
neues Myelotom, C. Zdrkendörfer^) Ober einen atis dem StoMe 
eines choleraverdflchtigen Falles gezüchteten üeoen choleraähnlichen 
Vibrio und Aber eine durch den Diplncocrus pneumoniae bedingte, 
aus C'oryza entstaiub-ne Meningitis, Wanitschke") über ein selten 
großes syphilitisches Gumma der Lungo und dadurch bedingte exsu- 
dative Pericarditis, F. Bittuer*) über mehrere Fälle von gummöser 
Magensyphilis, Campbell'") (aas Edinburgh) Aber die Mitbetheili- 
gong des Oentralnerveiisystenis bei der Polynenritis alcoholica und 
T r o i t z k y * ') (aas Kischenev) Aber die Histogenese der Endatheliome 
der Pachymeninx. 

H. Eppinger''*) (Graz) bespradi die Ätiologie deraugeboroen 
ny<ir'.!H'phrose, E. Lr^wy'-**) (Marienbad) einen Fall VOn hoch- 
gradiger eongenitalcr Dilatation der Harnblase. 

Audi auf dem (lebiete der inneren Medicin und der ver- 
wandten kliniseheii Fächer steht das Berichtsjahr nicht liiiitcr dem 
Vorjahr zurück. Ii. v. Jaksch bestätigte die aus seiner Klinik 
darch Taossig mitgetheilten Beobachtungen aber TorübergehendQ 
Yermehrang der rotben Blntsellen bei acuter Phoapborvergiftang des 
^lenschen, sowie über das Auftreten der schon von anderer Seite 
beschrielu nen Verminderung der Blutalkah'scenz; er theilte ferner 
Untersuchungen'^) bezQgüch der ZasanunenseUuug des Blutes gesuuder 

') Kberuia Nr. 22. 
*) Kben<ift Xr. 52. 

*) Beiträge zur patbologiachen Anatomie und allg. Patliologie. Bd. XIU. S. 18. 
*) Fng«r med. Woefaeniehrift Kr. 44. 

») Ebeii<Ja Nr. 3 und 15. 

*) Centralblatt für allg. Pathologie untl path. Anatomie. B4. lY. Nr. 8. 
»y Prager med. Wocb. Nr. 43, 44, Nr. 18. 
•) Ebenda Nr. 18. 
*) Eben-la Nr. 48. 

ZeitKchrift f. Heilkunde. Bd. XIV. S. 11. 
") Prager med. WoelMiiiebrift. Vr. BO and 61. 

Mitth. des Vereines der Ärzte in Stmenni^ S. 68. 

Prager med. Wochenschrift. Nr. 28. 
'*) Deutsche med. Wochenschrift. Xl.\. S. 10. 
«■} Z«UMlirift f. kUn. Medidn. XXUI. 8. 187. 
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und kranker Menschen, sowie Bestimmangen über den Eiweiß- 
gehalt krankhafter Ergüsse mit. Schließlich besprach er die ver- 
schiedenen durch die Nieren zur Ausscheidung gelangenden mucin- 
artigen und fibriuartigeu geformten Massen und deren Herkunft. Anf 
seiner Klinik unterzog G. Bloch den Zusammenhang zwischen 
Nervenerkrankung und alimentärer Glykosurie einer eingehenden 
Unteroachung und zeigte, dass bei Nervenerkrankong unerwartet 
b&ufig alimentüre Tmubenzuckerausscheidung hervorgerufen werden 
kann. Aus derselben Klinik tlieilte E. Münz er') Untersuchungen 
über den Stoffwechsel des Menschf^ii bei aeuter Pliosphorvergiftung 
ausführlich mit; in einem /um Theiie kritischeu Aufsatze beleuchtete 
derselbe — sich hiebei auf eine Ueihe eigener StickstoÖbeiitimmuugen 
bei verschiedenen Leherkrankhdtm stdtatend — die haroatoffbildende 
Function der Leber, und veröffentlichte in Gemeinschaft mit 
A» Strasser*) Untersuchungen über die Bedeutung der Acetesslg- 
säure fQr den Diabetes mellitus. Schließlich hat auf derselben Klinik 
W. Robitsc hek*j der Frage der Peptonurie bei acuter Phosphor- 
vergiftung des Menschen eine siK»cielle Untersuchuni^ gewidmet. 

Aus der Klinik i'ribram's theilte R. von Limbeck') zu- 
ttüehst in einer knrsen Mitteilung vorlftufig, später gemeinsam mit 
F. Pick^ ausfilhrlich, die Ergebnisse von Eiweißbestimmungen des 
Blutserums iu verschiedenen pathologischen Zustftnden mit, welche 
zeigen, dass bei jenen Krankheiten, die mit dem Aitttritte von Eiweifi 
aus dem Blute verbunden sind, eine Verminderung' des Eiweißge- 
haltes des Blutserums eintritt, fenior dass die Zahl der rothen Blut- 
ifellen innerhalb weiter Grenzen vom Eiweißgehalte des Blutseruuis 
unaU^ngig ist. Aus der gleichen Klinik erschien eine bakterio- 
logische Studie Aber perniciOse Anftmie von F. Fischöl (f 1898) 
und A. Adler.«) E. H. Kisch*) theilte Beobachtungen Aber die 
Oxalsüureaussoheidnng bei Diabetes mellitus mit und erörterte**) 
den Zusammenhang von Fettleibigkeit mit dieser Krankheit. 

F. Kraus*') (Graz) lieferte eine ansführlii he Arbeit „über den 
Einfluss von Krankheiten, bestmdei-s von anämischen Zustünden auf 
den respiratürisuheu GaswecLsel^, in der er zeigt, dass der Organis- 

*) Ebenda XXHI. S. 225 und XXO. S. 661. 
') Ebeadm XXIL Heft 4 ood 5. 

^ Dentidtai ArefaiT f. klin. Hedidn. LH. Band und Areh. f. «cp. I^ologi* 

md Pharmakologie. M. XXXIII. 8. 164. 

♦) Archiv f. exp. Pathologrie und riiurnialcolojrie. Bd. XXILII. S. S72. 

*) Deutadie med. WochenBcbrift. Bd. XIX. S. 669. 

■) Pragw »ed. WoebtBMlirift. Bd. XYIU. 8. 91. 

') Ebenda Bd. XVIII. S. 133. 

') Zeitschrift für lleilnunde, Bd. XIV. S. 263. 

■) D«ataehe med. Woelmnclirift. Bd. XIX. 8. 678. 

'•) Pester med.-chirurgische Presse. Bd. XXIX. S. 8S7. 

") ZeitMlirift 1 klin. UedioiD. Bd. XXII. 8. 449. 
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mu9 ^veitgehende Compfüisations- und Regulierungsvorrichtungen bei 
JStoruDgon der iiußeren und inneren Athraunsr zu ciitfalten vermag 
und weiters eine Studie') über intennittiereude Albuminurie. Von 
A. Drasehe*) (Wien) liegen die am Anlass eeinee 40jahrigen 
DoctoijnbilftQinB von seinen Schfllern ge«unmelten Abhandlongoi 
vor. Alois Pick*} (Wien) ver^^ffentlichte Beobachtungen Uber den 
Zusammenhang von Haaterknmkungen mit Störungen im Yerdau- 
nngstracte, M. Weiss*) eine ausfülniichf! Monographie über Myo- 
clonie. Das klinische liistruiiieutarium wurde durch ein neues 
Instrument zur luteusitätsuiegäung der Auscultatiousphänomene sei- 
tens Gärtner (Wienj und Bettelheim^) vermehrt. 

Zahlreich sind die Arbeiten therapeutischen Inhalts: P. Palma") 
(Klinik v. .laksrh) besprach die Redoutvmg der Calomelbohandhmg 
bei den ^ erscliiedenen Leberkrankheiten, und die Einwirk uni;::; des 
Benzosol auf den Diabetes mcUitus.') E. H. Kisch*) veröffentlichte 
eine Mittheilung über die Behandlung der Beschwerden der Frauen 
im Glimacterium; G. Loimann (Fransensbad) ') theilte Beobach- 
tangen bezüglich der Behandlung anfimischer Zostftnde mit, J. 
Mayer (Karlsbnd) fasste in einem Vortrage die gegenwärtige 
Auffassung der Behandlung des Diabetes* mellitus zusammen. A. 
Pollatschek") (Karlsbad) stellte auch in diesem Jahre die. 
wichtigsten Leistungen auf dem Gebiete der Therapie zusammen 
nnd machte außerdem eine Mittheilung") Aber die ekkoprotische 
Wirkung der Karlsbader Wflseer. G. G&rtner") veröffentlichte eine 
Mittheilung über elektrische Mcdicinalbäder, Alois Pick über die 
Behandlung der Diarrhoe und die Magenansspfllungen, W. Winter- 
n \ 1 7. übcv die Erfolge der Hydrotherapie bei chronischem Gelenks- 
Uheuniatismus und Angina diphtherltica. 

Endlich Hegt auch eine reiche Casnistik vor, an der sieh Fr. 



>) Wiener med. Pre«se. Bd. XXXIV. 8. 1877. 
*) Wien bei bafar. 

*) Wüner in«d. Pren«. 84. Siibfg, 8. 1918. 

♦) Wiener KliQik 1S93, S. 117. 

») Wiener klia. WocheMchrifl. Bd. V. S. 629. 

^ Therapeutische Monatabeft«. Bd. YII. S. 97. 

*) Beri. klio. Wochenschrift Bd. XXX. S. 1117. 

») Therap. Monatshefte. Bd. VII. S. 61. 

•) Med.-cbirarg. Centraiblatt. Bd. XXVUL 8. 185. 

•■) T«riian«Uiuig«ii d«r H«fS»l»]id*aeb«ii 0«Ml1ieh«ft. BetUa, Bd. XIT. 8. 80. 

' ') Die therapentischen Leistungen des Jahres 1892. Wieabadeo bd J. B«ig1IIMia. 

'») Prager med. Wochenschrift. Brl XVIII. Nr. 17. 

'*) Wiener klin. Wochenschrift. Bd. VI. S. 606. 

**) Centralblatt f. die genmnite Thenyne. Bd. XI. 8. 86. 

") Blittor I. ktia. HTdrotherapio. m. Mr. 1 ud 18. 
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Fischel/) R. v. Jaksch,«) Küchler,") E. Münzer,*) P 
Palma,*) W. Pascheies*) (Wien), J. Singer,') A. Strasser, ^) 
betheiügten. 

Ton psychiatrischen hüttheilangeii &llen die naohsfeehoD» 
den aof das Berichtsjahr. Arnold Pick*) seigte an der Hand der 

Uutersoehnng eines Idiotengehims, dass es nebmi don bekannten 

Formen von Af?synietrie der Kückenniarkslialftcn auch eine solche, 
bedingt durch ahnonnon Bau der M»<iulla oblongata gibt l>enehtetfi'°j 
über Ffjlle von all^eniBiner Gedächtnisschwfiche als Folge eines ein- 
maligen durch cerebrale Uerderkruukung bedingten Schlaganfalles, 
analog dem von F o u m i e r heschriebenen „Ictus amnösique* bei Him- 
loes, und Aber reflectorisch von der Kase aasgelöste psychoiHithische 
Erscheinungen.*') G. Anton") (Graz) wies als Grundlage einer seit 
der Kindheit bestehenden allgemeinen Chorea Narben nach Erwei- 
chungsherden in don flußoren Gliedern beider Linsenkerue nach und 
knöpfte an die Mittheilung eines dat^ Gegenstück des vorigen bilden- 
den Falles Erörterungen über die Function der basalen Ganglien. 
Weiter berichtete er**) Aber mehrere Falle mit Störung des Muskel- 
Sinns, deren Localisation auf Gmnd der genauen Untersnchungsbe- 
ftonde ermittelt und in ihrer psychischen Bedeutnng besprochen ^^ u le. 
J. A. Hirsch 1'*) (Wien) knfipfte an eine zusammenfassende Wieder- 
gabe der einschlägigen Literatur die Mittheil unj? eig^ener Beobach- 
tungen von Geistessturung bei Morbus Baseilow und erörterte deren 
Pathogenese auf Grund M e y u e r t'scher Theorien. Eine Reihe von 
HIttbeilangen die snf Gei^s» und, NervenstOnmg Bezog haben, 
lieferten S. Kornfeld**) mit G. Bickeles. 

') Zur Caauiatik der metastetiiohm Parotitii. Prager mediein. WocheosobrifU 
Bd. XVIII. 8. 69. 

*) EiaFUl von ta»thtSa»»d«t VM^iftoag »it Bmotol. BerL Uhu Woehwicli f . 

Bd. XXX. 8. 201. 

*) Ein Fall von WictiervrliuiguDg der Sprache nach Aphasie. Prag. med. Wochen- 
■ebiilL Bd. XVm. 8. 007. 

') Ein Beitrag aar Lehre von der Dyatrophift tiMiaeaU»{* progrenb«. Zeitiobr. 

f. Uioische Medicin B,]. XXTI. S. 5fi4. 

*) Zwei Fälle von Diabetes mellitas und Lebercirrhose. BerL klin. Wochensohr. 
Bd. XXX B. 816. 

*) Tremor salüi^oriu« epilepticuti. Prairer med. "WocIienscLr. Bd. XVIII. S. 598. 

Prager med. Wocheoachrift. Jahresber. d. poliklin. Institatea. Bd. XYIIL 
■) Dentache mad. Voeheotohrfft. Bd. XIX. 
•j AllgMU Zeitachrift für Psychiatrie. \Ul. L. 
••) Prn^r med. Wochensohrift. Bd. XVilL Hr. 87 nnd SS. 
") Ebenda Hr. 16 

**i Wimer kBn. Woebenaehrift. Bd. VI. 8. 889. 
'») ZeitscLrIfl f. nellkuade. Pd. XIV. S. SIS. 

Jahrbuch f. Pa;cluatrie. Bd. XII. 
■*j Ein FrU Toa Otl«oaaroom dea Sehidda. Wiener k&. Woakemdifift. Bd. T. 
8« 616w — Übtr dit Qeii«M und die pctbologiaok-aiiatoiiuieb* Grondlag« dM OröSan- 
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, Auf dem tiugcrua Gebiete der Krankheiton der Säuglinge 
liegt eine ^littbeiluDg von A. Epstein') Aber das Vorkonimon von 
MonocercomoDas hominis und Amoeba coli bei Diarrhoe der Kinder, 
dann eine ans Epsteins Klinik stammende Untersaohnng Ton St, 
Ifomidlovrsky*) aber Indieanansscheidung bei Eindmi vor. Femer 
begründete R. FiscliPi auf Grnnd pathologisch-anatomischer und 
hiikft'riolfipisclier r?it('rsiuiionp:cn die Aufstellung der .sej>tisc}um 
Infection dur Säuglinge als eigenen KraiiklnMt^hildes. Hierher gehö» 
rende casuistischo Beitrüge lieferten A. Puilak, *) R. W. Raud- 
nitz,^) Ii. Fischer*) und £. Kraus '0 (Wien); Mittheilungeu zu- 
sammenfassenden ond kritischen Inhalts machten A. Gserny,*) R. 
W. Raudnitz*) nnd G. Pils") (Reichenberg). 

Von Mittheilungen deruiato- und syphilidologischen 
Inhalts betraf eine von R. Pick") auf der Klinik von Ph. J. Pick 
ansgefahrte Untersuchung die Blutverftndemngen wflhrend der Blat- 
ternerkrankung und die Abhüngigkeit der Jjenkooytose von Sup- 
pnratidn und !<eriiudi"ireu Infectionen. Eine Vcrmebninf? der Louko- 
cyteu im Blut fand J. Sobotka"*! 'auf F. (iaiighofners Klinik) auch 
bei Ablauf der KuliiH/('kenimi>t'unir. (iestützt auf seine alle Kraiik- 
heitssyniptome uuilatiseudeu i^eiuude trat ei* für die Identität von 
Variola- nnd Yaccineprocess ein. 



Wahn» bei Paralym'* iprogveash«. Aller. Zettselirift f. Fiyelttctrie. Bd. XLIX. S. 8S7. ~ 

über einen Fall von perioiliBcl) reeiilivieremler Trigeminusnenralgie al.f kliuisolic Va- 
rietit der Ilemiorauie. Wiener klin. Wooheoachrift. fid. VI. 8. 64. — £in Fall too 
Cblorofonnitmo«. Wiener klia. Woelieiudirift. Ebenda. — Beilrag inr Kenntnis der 
GesichtsfeldeiotclirSaltnng bei PaMlyNt prograaeivn. Jahrbneh für Piqrebintrie. 
Bd. XII S iti. 

•) Prager med. Wochenachrift. Bd. XVIU. Nr. 88-40. 

*) Jebrbnoh fOr Kinderkeilkonde. Bd. XXXVI. 8. 19&. 

*) Zeitschrift f. Ueilkund«. Bd. XtV. Teriwndl der lt. Temmmlang 4er G»- 
■elltcbaft f. Kioderheilkande. 

♦) Über Scarlatin» ooenlta. Prager med. Wochenschrift. Bd. XVIlf. Nr. 86. 

^) Über parenebjnwIBee Infectionen bei TonaillarcrkrankuDgeo. Ebda. Nr. 14. 

") £in Fall ftM iogeuiUlter FlnghnatbUdnng iwilcben Ober* nad DntenebenkeL 
Ebenda. Nr. 4a 

*) Einige Bemerkungen snr Singiingaemthrnng. AUgetn. Wiener med. Zeitang 

1693. Nr. 1. 

*) Die Ernnhrang lier Sänglioge auf Grundlage der physiologischen Foncttonea 
seines Magens. Prager med. Wochenschrift. Bd. XVIII. Nr. 41—42. 

*) PhyiiotogiMbea nnd Tberapentiecbei fiber Kallnalse. Preg. ned. Woebeneefar. 
»r. 29-Si 

'*) Bebelfe in der Kinderpraxis. Correspondenzblatt des Vereins deatscLer Ante 
itt Reiehenberg. 1898. Nr. 9. — IMe EniUimng den Säuglinge doreli Untier «der 
Amme. EbencU. Nr. 19. 

") An-hiv f. Pormntolo_'ir nnd Sypfrilis. S. (53. 
ZeiUcbrift 1. ileiikunde. Bii. XIV. ti. Ü49. 
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E. Finger') (Wien) erweiterte in melireren klinischen und 
pathologisch anatomisdien Stadien unsere Kenntnisse Aber die 
gonorrhoiBolie Sdtleimhaaterinrankans. Die pathogenen Mikroorga- 
nismen derselben nntersnchte J. Steinschneider*) (Harienbad) 

bezüglich ihrer Wachsthumsverhaltnisse und des Vorkommens in ex- 
perimentell inficiorten fieweben. E. Finf^^er*'') förderte weif er die 
Ätiologie pe\vis-i<'r liauterkraiikuiisen, die im Verlauf von allgemei- 
nen Infectioiisk rankheiten aufzutreten ptlegeu, durch Nachweis von 
Krankheitserregern in den betroffenen Hautpai'tieu und ließ sein 
Lehrbuch: »Blemiorboe der Sezoalorgane und ihre CompUcationen" 
in dritter Anflage erscheinoL Über einselne beachtenswerte FftUe 
TOn venerischen oder Hautaffectionen berichteten Ph. J. Pick,*) 
J. Sobotka,«) R. Winternitz') und 0. Ohiari») (Wien). 

Auchdi«' Cliirurgie und die übrigen operativen Fächer 
sind mit sahireichen Publicationen vertreten. 

C. Gussenbauer") berichtete Qber seine Erfahrungen betref- 
fcTKl AnfgicQungen von kalt^^m Athcr auf oingeklemmte Hernien 
und empfahl das Verfahren für t'risclic Einklcnunungpn. Er'") behan- 
delte ferner die iii>suralen sacralen Dermoide und gab ein scharfes 
Bild der Erscheinongen, welche ihre Diagnose ermöglfehMi. Ein be- 
obachteter Fall von Rflckenmarks-Erschatterong veranlasste ihn") 
anf das Zustandekommen der dabei auftretenden Sjrmptome nUher 
einzugehen. C. Bayer wies nach, dass es neben den bekannten 
Formen von ITackenfuß noch «nnc weitere, die statische Form dieser 
im ganzen seltenen Verkrümmung i;\hi. 

V. Czerny'^) erlAuterte die Bedeutung der sacralen Methode 
zur Entfernung der Geschwülste der Beckenorgane uud zeigte an der 
Hand von Operationsgeschichteu, dass diese Methode in sonst für unan- 

') Wieaar med. Wo«li«ni(dirUI. Nr. S und 88 lowl AmMt für Dttnofttologi« und 

Syphilis. Er-rinznnsrsbeft. 

^1 Berliner küu. Woclieuscbriii. hr. 29 uud SO. 

') Beitrig» sar Itiok^ und p»t]iologbch«D AnalmBt« dM BnytlieBM mnltifonM 

and der rtirpiira. An-Iiiv f. Dcrmntologi.! uod Sjphilw. Bd. XXV. 8. 768. 
*) Leipzig aod Wien bei F. Deuticke. 

*) Zw«{ FlU» von LupuscareinoiD. Prager med. WoelienaQlir. Bd^XYIU. S. III. 

•) Ein Fall ton Arthritis blennorhoica. Prager med. Woch. Bd. XVIII. S. 582. 
^) Im Jahresb^«ht dM poliklin. Inttitatei pto 1892. ¥ng. m«d. WoohonaohriA.. 

Bd. XYIII. 8. 620. 

*) tfbw aiaen F«ll von SypUUi kersdituri» luyngi» bei «ia«n Kadia. Areliiv 

f. Emterlicilkuiide. Bd. XV. S. 228. 

•) Präger med. Wochonschnft. Bd. XVIIL 8, 487. 
'*} Ebend» Bd. XVUl. Nr. 36. 
") Ebenda 8. 485. 
") Ebenda S. 187. 

") Yerhaudliuigeu der deutschen Geaelkchaft für Cbirargio. Bd. XXIL S. 3i. 
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greifbar geltenden Fsllen noch zom Ziele fÜinn kann. R. Gerj&uny') 
<Wien) empfahl eine von ilim vor einigen Jahren zu andern Zwecken 
angegehene Operation nuDniobi- zur Hintanhaltang der Incontinenz 
am Darm, wie sie nach bestimmten Darmoppmtionen beohaclitet 
wird \mi\ belegte den Erfolg des einfachen \ind sinnrcichon Ver- 
fahrens durch seine Krfahriinpfen. Derselbe '^) scbhig; ferner zur Radi- 
caloperatioD großer NabeUiernieu eiu neues Verfaliieti vor, desseu 
weaentlieher Theil in breiter Yereinigung der freigelegten und be- 
weglich gemachten geraden Bauchmnskeln besteht 

Eine Reihe von ehinirgischea Einzelbeobachtnogen rührt her 
von: C. Bayer,*) E. Pietraikoweki,«) J. Weil») (Teplits)i H. 

Langstein«) (Teplitz), 1>. Bloch') (Choties( haiO, B. Speck«) 
(StaabX A. Linhart«) (Hi^en), J. MichanickP«) (Badonits). 

J. Schnabel*') machte darauf aufmerksam, daea bei schein* 

barem Accnmodationskrampf der Kinder und gewissen Formen der 
hysteriscbt'n Amblyopie die Selistüruiig in dem Glanl)en des Patienten 
an einn li<diinderung der < iesicbtswalirneliniung bi'i^riiudet ist und 
mit Beseitigung dieser Vorstellung sehwindet. Kr''|) besprach ferner 
das Zastandekommen der Einwftrtskdirung des Lidrandes bei Tra- 
chom und besclirieb seine in solchen Fftllen benutzte Operations- 
metbode. J. Herrn heiser brachte eingehende anatomisclic T^nter- 
Buchungen über durch septische Erkrankung veranlasste Augtuiieiden. 
von denen erzwei Formen — die eigentliche metasta^tische Entzündung 
und eine mit regressiveu Veräuderaugen der Netzhaut eixilicrgehende 
Form unterschied. 

F. 1) i ni nie rs'*) (Wien) „ Au- rFi-[iiegel und dieophthalmoscopische 
Diagnostik'' erscliieu in neuer Auilogu. iS'eue Operationsmetboden 

■) Centralblatt ffir Chinirgie Hr. SS. 

•) Ebenda Kr. 43. 

*) Zar Laparotomie bei Heut im Kindeaalter. Frager med. Wocbeoscbrüt 
Bd. XTIII. 8. 416. 

*) Der Ann- und BrosUtärker iPat. Largiad^r". Ebenda 8. 825. 

Ein primäres Carcinom dor Mamilla. Ebenda S. 81. — Zur Caroinomrecidive 
nach Totalexstirpation de» Uterua. Ebenda S. 57. 

^ Über DanDoeelwioB vnd deren Behandlang. Eband» 8. 47. 
Zur Ca5n;''tik der Terixtonie. Efifn S. ^44. 

*) Offene Luxation des linken Oberarmes. Ebenda ü. Sil. 

*) Zur OMuutik d«r Ytttotiuigeii dnroli laadwirltelwftlieli« HaaeUneii. Ebnidt 
8. 848. 

Ebenda 8. 464. 
■•) Prager med. Woohenschrift Bd. XVIU. S. 105. 
•>) Ebendft 8. m 

"< ftbrr motaBtatiBclu- EntzriD<lun(ron imAvg« mid die Betioitii leptio* (Botli)L 
Zeitschnft für Heilkunde. Bd. XIY. 8. 41. 
>*) a. Anflage. Bei F. Deatioke. . 
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b<)Mhrieb L. Müller*) (Wien); Mittheilmigeii einselner IraaclitMW- 
werter Aagenerkranknngeii öder zoflammenfassende Bwicbte lie- 
ferten A. Schenkl,») C. Hirsch,*) S. Bloch,*) F. Bayer*) 

(Reichenhprg:). 

E. Zaufal**) borichtete üIkt liinn im Anschluss an Otitis 
media sine perforatioue entstandenen extruduraien Abscess von 
eelteuer Ausdehnung und lieferte zum erstenmal den Nacli weis einer 
geheilten Himaintuthromboae. W. Antoa^) wies durch eine genaue, 
in Ghiari*B Institat durchgef&brte Untersuchung nach, dasa schon 
bei Neugeborenen Verkrümmungen der Na^enscheidewand ziemlich 
lifiufig VKikominen. .T. II ;i 1»c r m an n*) (Graz) begrrmdete nochmals 
seine Ansicht über die ( liulesteatombildinii^ im Mittelohr. O. 
Ohiari') theilte seine Ed'alirungcn Ober das Vorkommen der Tuber- 
culose der Nasenschleim haut, llire Symptomatologie, Prognose uud 
Therapie mit iud lieferte**) eine kritische Beleuchtung des Wertes 
der Braun*8chen Yibrationstherapie der oberen Luftwege. Berichte 
otologischen und rbinologischen Inhalts Aber bemerkenswerte Krank- 
hcitsfalli' 1111(1 über seltene Operntions-Erfolg*» liejjen vor von E. 
Zaufal,") J. (i riil)('r ") (Wien) und 0. Chiari.*"*) 

A. V. Rosth iM ii '*) berichtete über die günstigen Erfolge der 
von ihm geübten retroperitouealeu Methode der Myomotomie. Auf 
seiner Klinik untersuchte P. KrohP*) die Verwendbarkeit des Cor* 



') BUne Moflificatioii <\rv Kulmt'sL-lien Operation zur neliandlungr des Ectropinin 
•eaile de« anteren Lide«. Klin. Mooiitsbiätter für AagL'nb<;ilkuDd». XXXL Jabr|{aag. 
B. IIS. — Di« MnAelsinsefineidiing tb Sdiielopentioo. ElMnds 8. iS>. 

'j Im Bflridbtte <i>'s poliklinischen Institutes. Tniger med. WocbenBcbrift. Nr. 51. 

•) Über pulsierenden Exophtlialmn'* uml über Orl*it!il{)lili';:rnione. Ebeods. 

*) Ein Fall von Li3aco»arcom der Conjunctiva, Ebenda S. 616. 

*} Über H«rpM d«r Bindel»««. CniTei p o p deMblmtt deaVeraiiiM dooteehcr Ante 
in ReiclH'uljorj? und ütri^^'cbun;.'. \r. 10. 

*) Träger med. Wocbenichrift Kr. 60 und Verbandlungim der YerMimalang 
deotiober Natarfoneher ood Ärzto in Nürnberg. Bd. II. 2. Tbeil. 

') Archiv für Ohrcnh«>ilkundc. Bd. .\XXV. S. 804. 

') MitfiiciliinL'f n don A'i i i iiieti iLt .\r/t<' in Si<-'ipnn»rk, Nr, 6 n. 9> 

») Archiv für Larynyologu' und Khinologic. 1893. S. Iii. 

'*) Bevne iiit«nuit d* rbioologie eto. Toi, III. p. 61. 

"} Zwei durch Trepanation geheilte FlUe von Pachjmoniagitit tnppar. extmiw. 

Prager med. Wochonschrift. Bd. XVIII. Nr. 45. — f-bor V, rl'fxiingeu dea einus sig- 
noideuB mit Demouatration zweier geheilter Fällte Ebenda Hr. 18. — Manuelle £x- 
trantion einot migievabiiKeh groBen fibrösen Naaenraehoii^Polypefi. Bbeoda Kr. 11. 

") Carios r t Df'criisis ossis tcmporis. Ärztl. Her. d<*j> k. k. aügPTn. Krankenhauset 
SU Wien pro 1891. S. 229. — Cioatrioe« membnuuie tympauL Ebenda 8. 227. — 
Otitil media suppuratiTe ehronio*. Ebenda 8. 228. 

'*) Beitrag zur Diagnose des isolii rten Pcrnjibigui der SebloiiiibaBt der dbfren 
Luftwege. Wiener klin. Worhensclirift. Bii. VI. S. 359. 

*') Wiener klin. Woclieimchnft. Bd. S 1. S, 783. 
AreUv für Gynaekologie. Bd. XLT. S. «8. 
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nutina im Wochenbett E. Ehrendorfer ') (^Inuäbruck) veröffoDt- 
lichte eine Monographie „Über Cysten und cystoide Bildungen der 
menschlichen NachgebuH'* und erörterte *) die operative Behandlung 
von durch Myome bedingten Complicationen der Schwangerschaft, 
E. Frank') (OiinOtz) besprach flas unstillbare Erbrechen der 
Schwangeren. E. Ecks tt- in*) (1 » plitz) besc hrieb Instniiuentarien 
für Frauenärzte und für Hebuunueu und luaclitu*) Vorschläge zur 
Reform des Uebammenwesens. J. v. Säxiuger*) (Prof. in Tübingen, 
geboren in Falkenan) lieferte eine Beschreibung der neuen Frauen- 
klinik in Tabingen. Lehrreiche Erankenbeohachtnngen theilten mit 
V. Rosthorn,') R. Schick,») H. Fischer,») W. Fischel, "•) 
0. Bock") (Cliicagü), M. Brey'') (Reidieuberg), E. Eckstein,'») 
L. Klein Wächter'^) ((Jzernowitz), Lang") (Marlenbad), G. Loi- 
mann'") (Franzensbad), E. Ott") (Wien). 

Auf dem Gebiete der gerichtlichen Medicin liegt eine auf 
umftssendem Beobachtungsmaterial beruhende Poblication von P. 
Dittrich'*) „Über Hitssehlag mit todtllchem Ausgang" vor» worin 

') Leipzig und Wien bei F. Deoticke. 

•) Intoraatioiitl« kUs. RvndeeliMi. 1888: Hr. 99 q. 80. 

') Pra^rer mo.!. Wocheiisct rirt H.1. XVIII. S 11. 

') Wieoer klin. WocheoBcbrift. ü. 84. Pr. m. WooL S. 4. 

') KliaiKlie Zrft- JoA Streitfragen. Bd. VII. H. 7. 

•) Elin. Jahrbuih 1892 (B«). IV.) S. 209. 

') Symphysentomln. Traf,', med. ■Wochensclinft. Bd. XVIII. 8. 697. 

*} Zerreißang cies ächeidcngewölbct währnnd der Gebart. Ebendii ä. 355. 

') Demwidefile ela Gebortihlndenüf. PmoftioB der venilerton Cjr*t> von der 
Scheide aiu; Perfuration, nachträgliche K-xslirpfttiOtt der Cftte dimii Leperotomie. 
Frager med. Wocbenscbrift. Bd. XVIII. 266. 

'*) Zwei Fälle von Extranterintchwaogerschaft ; Laparotomie, Heilung. Wiener 
med. Wochenschrift. Bd. XLIII. S. lOlfl. — Über einen Fall von Amputatio uteri su- 
prava^rinaUeniiebder Fritseh'aelieDMetliode. CeiitrelbleitArOynikologte. Bd. XVlUf. 
S. 787. 

") Ectopic pregnancy twie« io the eene petient. The eeeond tim« onmplieeted 

by intestinal obstmction Am. Joum. of Obstetr. 8. 670. — C. Beok «id C. Wagner. 
Uaemetoma vulvm- traumaticum. Nf'w. AmiT. Pract. Chirngo S. ]. 

'*} Zur retroperitunealen Stielversorgutig bei Myumutoroie nach Chrobak. Pragt*r 
med. Woeheaaelirift Bd. XVm. 8. 887. 

") Syrnpliyg. otomie. Cenfralblatt für Gynäkologie, S 411. 

'*) Zur Biologie der Fibromjome do« Uterus. Zeitacbrüt for Geburtshilfe and 
Oyalkologie. Bd. XXT. 8. 184. — Uterot bieemte, Onviditae eoron sintetri repetit«. 
Ebenda Bd. XXVI. 8. 144. — Unverschuldete, höchst gefährliche Zwieehaafille in 
Verkmf geburtshilflicher Operationen. Frauenarzt. Bd. VIII. S. 1. 

'*) Einige Bemerkungen zur Pathologie und Therapie der Eclampsia parlurien- 
Üvm. Preger med. Woebemebrift. Bd. XYIII. 8. 848. 

'*) Zar Thertpie der obronltcben Hetritie. TlwnpenL Hcmttihelle. Bd. TO, 

S. 396. 

Ein Beitrag zur Thnre-Brand^lien Methode der Mmege in der Gynäkologie* 
Wiener med. Zeituotr. ^ 737. 

**) ZeitMshrifl für Heilkunde. Bd. XIV. 8. 279. 
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neue Anlialtspunkte zAir Erkeuiiuiig dieser Todesart beigebracht and 
die Bedeutung ihrer Diagnose fftr die Sanitttspolizei, sowie der Zu- 
sammenhang der beobaeliteten Erkrankungen mit den einschlftgigen 
meteorologischen YerhAltnissen er<^rtert werden. Dittrich') betonte 
ferner in einem Vortrag die Kutliwoiidigkeit des praktischen Tuter- 
richtes auf dem Gobiete dfi- i^^friclitlicheii MtMlicin. Lehrreiche casuisti- 
sche Erfahrungen aus ihrt r ^'t'ri( htsärztiichen Thätigkeit theilteii J.v. 
Maschka,«) M. Richter,') G. Paul*} (Aussig) und \V. Glaas») 
(Dobrzau) mit. 

Im Anschluss an die fortselireitende Ansgestaltang der Affent- 
lichea Gesundheitspflege mehrt sich auch die Zahl der einschlägigen 

Publicationen. So besprachen F. H neppe"; und Th. Altschul') 
das neue deutsche Reichs - Seuchengesetz. Der Letztere gab einejzu- 
sammeufassende Darstellung der sanitären Verhältnisse Prags.*) 
SanitAtsberichte aus deutschböhmischen Städten lieferten A. Marian 
(Aussig), A. Hanisch'") (Relcheuberg) und Herzij^"^ (Marienbad). 
A. Plumert'*) (Pola) behandelte monographisch die hygienischen 
Verhältnisse der Stadt Pola. 

C. Zörkendörfer") untersnchte die Mikroorganismen, welche 
das Verderben der Ufibnereier veranlassen, Isolierte sie durch Züeli- 
tung, verfol^^te ihr Eindringen in die Eischale und machte itn ]\\}\ 
blick auf ihren aejohien Charakter Vorschläge zur^Couservieruiig 
der Eier. Auf Mahruugsmittel-UntersuchuDg haben, abgeseheu von 
bereits im chemischen Bericht erwähnten Mittheilungen von Fajans 
und 0. Micko noch Bezog eine von 0. Micko'*) (.Wien, geboren in 
Wittingan) veröffentlichte Modification der Kreis'schen Methode der 
Butterprflfuug nnd ein von A. H a s t e r 1 i k") (geb. in Chlumetz) wmit- 
teltes Verfahren snm Nachweis der Verfälschung von Fleischconserveo. 

') Präger med. Wochenschrift. Bd. XVIII. Nr. 47. 

') Vermutheto Yiigiftung eine« Kindes mit ohloisaurem Kali. Ebenda Nr. 19. 
') Verletzungen aus „ZufaU" oder uMothwcbr" and ihre gericbtjärzüiche liegut- 
Mhtmig. Ebeod» Kr. 89. 

*) Natürlicher Tod? Opium?ergiflnng? Str^ebninvorgiftmig? ElNadft Kr. 17. 

') OerichtBär/tlicher Fall. Ebenda Nr. 32. 
*j Berliner kliu. Wuchuuschrift. Nr. 18. 
*) Hünclieiiar med. WocbaHolinft. Kr. 80. 

•} Präger mfd. Woclionsclirlfl. IM. XVIII. S. 43*). 

*> Bericht über die Thätigkeit der städtischen Qesundhcitti«oiamiBsion in Auwig 
iir den Jaliren 18S1 imd 1809. -~ StatistiMlie und demograpbiaofae Verbitlaieae der 
8ta<lt Aussig in den Jabien 1891 und 1892. Im V. 3§hrgßag de» öetemnehiadMii 
Stidtebuchn. Wien. K k. Huf- und Staatedrnckerci 

") SanitÄtabericht der Ütidt Beicheoberg fur iias Jahr 1892. Im Selbstverläge 
dea Magistntee. 

") Pr. med. Woch. S. 336. 

") Die hygienischen Verhältninse der Stadt Pole. Pola. £. Seberff. 

Archiv für Hygiene. Bd. XVI. S. 309. 
■*) ZeUeehrift da öaterr. Apotbeker^Vereinee. Kr. 4. 

Archiv fOr HjrgiMM. Bd. XVIL 8. 440. 
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Wie wir schon in den frOheren Berichten hervorgehoben haben, 
iet wohl kaum ein anderes Wissengebiet als jenes der Technik weniger 

geeignet den Stand desselben aus den literarischen Arbeiten allein zn 
beortheilen, welche einzelne Vertreter desselben verö£fentlicht haben. 

Die intonsive, mit L'rfiiulerijscheui Scharfsinn und nuf streng wissen- 
schaftlicher Basis enllaltete iliatigkeit. mit welcher viele inascliim lh» 
Einrichtungen verkufipft sind und au denen deutsche Fachgenossen 
Böhmens den hervorragendsten Autheil genommen haben, die Schöpfun- 
gen, dieWasserversorgnngs^nndSanierangsanlagen aahlreicher Städte 
Österreichs, mit denen eingehende wissenschaftliche Torerhebuugen 
und Studien /usammenhängen und an denen speciell Deutsche aus 
Böhmen schöpferisch mitgearbeitet, dringen nur selten in die volle 
Öffentlichkeit 

Es mögen als bemerkenswerte Ausuahiaen au dieser Stelle die 
nmstergiltigen, schwierigen Anlagen für Triest hervorgehoben werden, 
deren Beschreibung der im folgenden angefahrte YerfiMser bringt 

Von den großen Wasserversoigungsanlagen der deutschen Unter- 
nehmer Rümpel und Niklas in Kronstadt, Hermunsfadt, Sümeg und 
n. a. 0. sind nur in kurzen Notixen Nachrichten in die technische 
Fachliteratur gekomnion. 

Auch die lebhafte Thätigkeit »Ut Deutschen Böhmens in den 
technischen Vereinen Böhmens, vor aiiein im deutschen polytechni- 
schen Vereine in Prag, in der technischen Section des Gewerbever- 
eines in Reichenberg, im technischen Vereine an Aussig, im monta« 
nistischen Club in Kladno u. s. w. darf nicht onerwUhnt bleiben. 

In literarischer Beziehung bemerken wir : 

Die Frafi^R, und in wie weit die in der Elektrotechnik 
(Iblichen sogeuaunten a b y o 1 u t e u M a U e a u ( h in d e r t e c h n i s c h e n 
Praxis einzufflhren seien, gab Prof. Franz Stark Gelegenheit zur 
Erörterung der Gesichtspunkte, welche bei Wahl der Gmndeinbeiten, 
vom Standpunkte der Brauchbarkeit und DurchKlhrbarkeit übr die tech- 
nische Praxis eimsunehmm sei«i. Er stellt diesbezQglich die Sätze 
auf, dass die Grundeinheiten auf unmittelbare Wahrnehmung durch 
die Sinne beruhen, einen leichteren, g-enanen und unmittelbaren Ver- 
gleich mit anderen FAchern gleicher Art zulassen und erst ia dritter 
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Linie von Zeit und Ort möglichst nnabhängig sein sollen, nad kommt 
nach längeren AusftthruDgen snm Schlüsse, dass fDr die technische 

Pia vis und den allgomeinon Verkehr ein auf statischer Basis beru- 
hendes Maßsystem dem obenerwähnten entschieden vorzuziehen sei. ') 

Derselbe Autor redigierte die Vierteljahrschrift des deutschen 
polytechnischen Vereins in Böhmen „Tei linisclie I^lätter" und enthalt 
diese Zeitschrift mehiere kleinere .lulbutze und kritische Bespre- 
chungen desHelben, welche sich anftechnischePnblication^ beziehen. 

Prof. Heinrich GoUner brachte die Ergebnisse der mehr- 
jährigen Untersnehungen der wichtigsten mechanischen Eigenschalten 
des aus dem nordwestlichen Theile des Jitschiner Beckens stam- 
menden sogenannten Tlorsehitzer Sandsteines, ") welche Untersuchungen 
in dem Institute der deutschen technischen Tloehschule durchgeführt, 
sehr zeitraubende Arbeiten darsteilen. 6ie umlassten insbesondere 
auch jene Versnche, welche das Verhalten des bezeichneten Mate- 
rials im wassergesättigten nnd durchfrorenen Zustande^ klar stellten. 

Derselbe Experimentator brachte Mittheilungen Ober die me- 
chanischen Eigenschaften der Mauerziegel von Libuschin in Böhmen 
und untersucht insbesondere die Wirkung des Rohlettenzusatzes bei 
diesen aus iiohcharaotte (Schiefertlion) bestellenden Baumaterialien. ^) 

In zahlreichen kritischen Be.sprechungen, welche die untengeuauute 
Zeitschrift enthält^ fanden eine Reihe wissenschaftlicher Werke und 
Abhandlungen anderer Fachgenossen eingehende Besprechung durch 
denselben Professor. 

Professor Wenzel Rippl beschäftigte sich eingehend mit den 
Wasserbauverhältnissen in Elsass-Lothriugen, über welche ei- im 
deutiichen polytechnischen Verein einen Vortrag hielt, der in unteu be- 
zeichneter Quell«» nähere Beschreibung findet. 

Professor v. Schubert Ii hielt auf Grund seiner au Ort und 
Stelle untemommeneD Studien Vorträge Aber die baulichen Anlagen 
der alten Griecheo, *) und wirkte als Verfasser zahlreicher Artikel in 
Lneger's großem technischen Samm<>l werke mit. 

In einem größeren Aufsatze bespricht Prof. F. Steiner weitere 
technische Aufi^al>en, deren Lösung die Anwendung der Photographie 
ermöglicht. l>ie Eruiittliinu »h r Schwin^un^^on einer Brücke, eines 
Stabes, die Bahn bewegter l'unkie einer Aliwchine, die Geschwindig- 
keitsschwaukungen eines Schwungrades, die Geschwindigkeitsmessuu- 
gen an einem Flosse finden Erläuterung.*) Ing. Werner, dnrch die Ge- 
sellschaft unterstatzt, betheiligte sich an d«i diesbezüglichen Versuchen. 

') Zeitaclorift des Vereines deuUcber logenieore. Bd. X.\XVI1, Mr. 6 — II. Feber, 
S. 155—169. 

•) Tcchnisclic Blatter. S. 1—26 mit l T«fol. 

») T.-'f-'biiis.-li« Blätter S. Ö6— 91. 
•> TecbuiscLe Blätter. S. 1Ö5. 

*) ZeitBchrifi d«r öBterr. log.- and Arebitekten-Vcmoct. S. 199— 900. 
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Die hjdranliBch-elektrische Anlage der Doroaine Benatek findet 

von Prof. Steiner, der bei der Lösung der Wasserrechtsfragen 
gatachtlich mitzuwirken Gelef^enheit hatte, eingehende Besprecliung. ') 

Im Herbste 1893 niiternalnn Prof. F. Steiner eine Studienreise 
nach den Voreinii^ten ^taiitcn, spct ieli zur Ausstellunef in Chicago. 
Die Ergebuisöü und wisseuöclmftlichen Beobachtungen erörterte 
der Genannte in einem Berichte, der in Fortsetzungen erscheinend« 
1898 in den Technischen Blättern beginnt 

Ansobliefiead hieran mOge erwähnt werden, dass die Stadien 
Steiners aber das Carbomndnm als Metallbearbeitongnnittel und die 
von ihm gegebenen Anreirnnfren die Lfmderbauk veranlassti'n, die 
l'ahrication dieses Stoffes mittels elektrischen Betriebes in Beuatek 
einzuführen. 

Derselbe Verfasser veröffentlichte eine Uriginalarbeit betreffend die 
gflnstigste Geschwindigkeit des Wassers in einer Hochdrackleitnng, 
welche nach seinen Untersachongen dann den größtmöglichen Effect 
für einen Wassermotor liefert, wenn die Geschwindigkeit derart reguliert 
wird, dass der Druckhöheverlast ein Drittel der absoluten Druckhöhe 
ausmacht. *) 

In einem weiteren Aufsatze erörterte der Vorstehende das Klapp- 
brückensystera J. llases und stellte die Beziehungen desselben zur 
Frage der Schmalsporbahnen und Wasserstraßen fest. 

Professor R Doerfel reröffentlichte einen ansftlhrlichen Be- 
richt Uber die Maschinenanlage des Linzer Wasserwerkes, in welcher 
Angelegenheit ihm als von der Gemeindevorstcliung der Landeshaupt- 
stadt Linz erwählten tet hnischen Beirath die Aufgabe zufiel, bestimmte 
und Ix/^nindeteVorFrlilii^'^e überdiezu wählende Anordniin^zu niarlien. *) 

Von Prof. Über- Bergrath Franz Lorber erschien da^ Work: 
, Das Nivellieren." Zugleich 9. neue bearbeitete Auflage der theoretischen 
nnd praktischen Anleitung mm Nivellierai von weiland Prof. S. Stampfer. 
Gr.-Octav. Wien bei 0. Gerolds Sohn. 

Prof Johann Zemaun bearbeitete auch in diesem Jahre den 
Lite rat urbf rieht tiinfasseiid die mechanisch-technischen Zeitschriften 
der Welt hinsichtlich des gesammten Gebietes des Maschinenbaues, 
eine außerordentlich nnifnHsen<lp unitangreiche Arbeit 

Prof. G. Wellner beschäftigte sich mit Problemen der Flug- 
technik. Seine Yersuche Aber den Luftwiderstand gewölbter Flächen 
im Winde nnd auf Eisenbalmen mit Rflcksicht auf das Problem dyna- 



•) ebenda S. 680, 'I'af. 2S. 
*) TecluiiBche Blatter. H. 37—40. 
*) Teebaiadie BUtler. S. 14S— 14a 
•) ebenda. S. 117—126, mit 3 Tafelo. 

Zeitscbrirt dea Yereinea deataclier ingenieare als üt. 7, 8, 9, 10» II, 12 
separat beiUegeod. 
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inischer Flugniaschiuen, endlich die von ihm erfundene Segelradflug- 
raaschine. Diese Arboitpu geben V«raTila«isnnp^«'n zu eingehenden 
Vei-suchen, welche unter Mitwirkung des österr. Ingen.- und Archi- 
tekten-Vereines angestellt wurden. ') 

Das Ehrenmitc^ed der Gesallsehaft Prof. Fr. Kick veröffent- 
lichte die wabrend seiner Lebrlhätigkeit in Prag darohgeftthrten 
interessanten Yersacbe Ober das Pr&gen sprOder Körper nach einem 
von ihm ersonnenen neuen Verfahren.») 

Geheimer Bauratli F'rof. Dr. Eduard Schmitt in Dannstadt 
setzte seine umfangreichen Arbeiten tür das Handbuch der Archi- 
tektur, dessen w ir schon iu dem früheren Berichte erwähnt hahen, fort. 

Prof. Franz v. R2iha in Wien beschäftigte sich mit wissen- 
schaltliehen Studien Aber die Wasserversorgungsfrage Wien's. . 

Die nm&ssendenünteranchnngen des Gewölbe Lünite'e in Wien 
^den in Prof Joh. Bri( k in Wien ihren eifrigen Mitarbeiter. 

Herr Direktor Prof. Karl v. Ott veröffentlichte eine Reihe kri- 
tischer Besi)rechii!i<reii. ^) Sein umfassendes Werk „Die Baumerhanik**, 
Verlag bei Dominicus, gelangte iu diesem Jahre zur vollständigen 
Ausgabe. *) 

Professor Schuberth R. v. Soldern publicierte Wissenschaft^ 
liehe Besprechungen neuer Werke auf dem Gebiete der Architektur. 

Prof J. F. Heller (Gastdorf), deneit in linz, bearbeitete in 
einem ausführlichen Aufsatze die Wasserversorgung von Linz, an der 
er als Gemeinderath und Referent genannter Stadt auch maßgebend 
mitzuwirken Gelegenlieit gefunden hatte. •) 

Ingenieur Ulrich Hubor, der ehemalige Assistent und Mit- 
arbeiter Prof. A. R. Hai'Uchers, brachte eine eingehende neue gra- 
phische Methode der Seeretensionen des verstorbenen Professors und 
eigftnzte selbe durch eiuerh Erweiterungen. Das Vermögen der Binnen* 
Seen, einen Theil ihrer Zuflussmenge zeitweise in ihrem Becken zurück- 
zuhalten und dadurch eine den Abflnss selbstthütig regulierende Wir- 
kung: auszuüberr, findet iu dieser Arbeit eingehende wissenschaftliche 
Beleuchtung. ') 

Ing. L. Kohlfflrst besprach einige neuere Dampf - Dynamo- 
Maschinen für elektrische Schif^beleuditaug und beschrieb insbe» 
sonders 2wei Conslructionstypen, wie sie sich nach den von der hol- 

ZeiUdiriA des wterr. lug.- and Arcb.-Vereiaes. 49, 363, 365, 377, 888. 
Tbf. 18, «96^ S61. der Bhntec1iiii]t«r S. 668. 

») ebenda. S. 107. 

») Technische Blätter ]M<>3. 
*) Technische Biälter, S. lüB. 

*) Vortrlf« Sbar BMuneebanik von Earl Ott. III. ScUomIwII. PMg. Vnbg 

▼oo H. DominicuH (Th. nm-^sl 

Tccluiieche Blätter, b. 6&->86 mit 4 Tafeln. 
*} TedmiMli« Bluter. S. tSS— 16«. 
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Iftudischeu Adiuiralitöt gestellten Bedingungen in den W«rkfttfttt611 
von C. & E. Fein in Stuttgart herausgebildet haben. ') 

In^^eiiieur Emanuel ßrand besprach den Assanienmsrsplan der 
Stadt Prag und betonte die Noth wendigkeit eines Generalregulierungä- 
planes. ■) 

ibogenieiir F. t. Emp erger (Teplits), d. Z. New- York, fahrte 
in einer Reibe von Anfsfttien die eisernen Gerippbanten der Terei- 

nigten Staaten vor, (|aran interessante Untersuchiingen knüpfend.') 

Die hydrauli.schen Eimiclituii^eri im Freiliafene^ebiete zu Triest, 
diese schönen und ^a-ußartlKcn Anlagen, an denen doutsche Ingenieure 
Böhmens, specicU die Firma liinghuft'er, ganz hervorragenden Antheil 
geuomiiien, linden von V, Schön back (d. Z. Prag) eingehende, 
wissenschsftliobe Besprechung.') 

Ingenieur Yorbacbs Stadien Aber Fortsehritte im Eisenbfltten- 
weseu, welche er im montanistischen Glab in Kladno mittheilte, 
legen eine Reihe wichtiger vom Vortragenden selbst gemachter Er- 
scheinungen fest. 

Ingenieur W. Daniel in Pilsen, eonespondiirtiules Mitglied 
unserer Geselisehaft, besprach die Wasserversorgung und Straßen- 
erhaltung in Wien*) und beleuchtete insbesondora die Yortheile der 
Verwendung von Basalt fOr die Hebung der sanitären Yerhftltnisse. 

Professor Pechau von der Staatsgewerbeschule in Keichenberg 
fflhrte seine literarisch-praktische Thfitigkeit fort, seuie bei Pritsche 
in Reiehonberg erschienenen Lehrbücher auf dem Gebiete des Maschinen- 
baues haben aiu Ii in diesem Jahre weitere Fortsetzungen erhalten. 

Prof. Mikulaschek, dz. in Prag, verfasste eine Abhandlung 
aber mechanische Weberei, welche ebenfalls bei Fritsche in Reichenberg 
verlegt wurde. 

Von dem WebeschuUeiter in Rumburg, Hra. O. Fiedler aus 
Pelikan, ist eine Abhandlung über Technologie der Hand Weberei, die er 
gemeinschaftlich mit H. Kinser verfasste, erschienen. 

*) Tedmiwbe Blitt«r. S. 166— lS9i 

») Technisclic Blätter. S. 91—9.'). 

' Zeitachrift des ötH. log.- »od Aroh.-Ver«mM. S. 386, 410, 422, 497, 621 mit 

Abbilduiigea. 

•) Zeitoehrift d«« M. Ing. md Ank-Verwi«. 8. 231, 828, 248. Taf. 9—18. 

•'I Ö^t. Zcitsclitift für Berg- uud HnttoDiroien 1898. 
Der Baut«clmiker im, ü. 69. 
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Bei Abfassung des vorliegenden Bericlites hxA es sieh als ganz 
ZAveckiiirißiy: er\viH.«!en, an den Grinulsfitzen festzuhalten, welche bei 
der Zasamnienstellung der Lei8tunp;('ii der Künstler für die Jahre 
1891 und 189*2 maügübeud waren. Es werden nämlich nur diejenigen 
Ivüiibtler berücksichtigt, welche die an sie gerichteten Fragen be- 
antworteten, und nar diejenigen ihrer Kunstwerke angefahrt, welche 
nach ihrem Ermessen in Bemg anf Auffiissung, Durchführung nnd 
Ausarbeitung als selbstAndige Sc höpfungen betrachtet werden können. 
Die sonst etwas verfängliche Selbstangabe der einzelnen Werke, 
welche im strengen Sinne schrm als eine Art Selbstkritik aufgefasst 
werden konntt', darf aber trotzdem l>ei Anlage dieses Verzeichnisses 
als grundlegend angesehen werden, da es »ich im vorliegenden Falle 
nur um eine möglichst vollstfindige Anf&hmng der Leistungen han- 
delt, wobei jede wie immer geartete Bemerkung des Lobes oder des 
Tadele ausgeschlossen erscheint. Eine flbersicktliche Zusammenstellung 
von Leistungen der bildenden Kunst kann auf andere "Weise nicht 
gut angelegt werden, da die weitaus p^rößere Zahl der Arbeiten 
über besonderen Aiittrag erfrdpt und sofort in Privatbejsitz über- 
geht, ohne da8s ein weiterer Kreis des Publicams von denselben eine 
ITaelnlcht erhftlt. Nur bei wenigen KUnstlem, an welche wegen un- 
bekannter Änderung des Wohnortes eine Anfrage nicht gerichtet 
werden konnte, müssen wir uns mit der Angabe solcher Werke be- 
gnügen, welche sich in Ausstellung^ befanden. ') Mit Freude ver- 
y.oirhnen wir die That^^ache, dass mancher Meister, dessen in den 
früheren ßerichteu nicht Erwähnung gethan wurde, nunmehr in die- 
sem Verzeichnisse Aufnahme fand und so der Kreis derjenigen 
Künstier, wel<^e an diesem Orte zu berftcksichtigen sind,') sidi 

') Nacbtnipo und Vervcillstandigungcn werden im nfichsten Berichte gegeben. 
*) Bei deo Kunstwerken geben die Bezeichnungen in den Klammem die Au«- 
atellnogMi «D, wob*} JibiMMnitellaiig mit J, Rodolpliiiiiim loit K qnd CoaeoidU 
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immer mein- erweitort. Dass \on einigen Künstlern kamn Nennens- 
MMTtes ZU horichten ist, liat seinen natürlichen Erklärun!?«t;rand 
darin, diias sich dieselben in diesem Jahre ausschließlich mit Studien 
oder nur kleineren Arbeiten, nieist Entwürfen fflr die Erzeugung 
kunstgewerblicher Gegenstände beschäftigten. Gelegenheit zu einem 
edlen Wettbewerb bietet den Efinetleni deateeher Zange aus Böhmen 
der nachahmenswerte Beschloss der Gemeindevertretong von Karls* 
bad, den Betrag von 15.000 fl. 0. W. fflr die AusfQhrang von seohs 
Wandmalereien in dem neuen monumentalen Badehause r.n verwen- 
den,*) damit eine der Bedeutung dieses Weltcurortes würdiq^f kfinst- 
lerische Aiissclnnückuug der Tliernu-n geschaffen werdo. Ebeu.-'O aül- 
munterud wirkte namentlich fflr die industrioreichen Gebiete Nord- 
böhmens die im Sommer 1898 vom Gewerbevereine in Aussig ver- 
anstaltete Ausstellung. Da für die ausflbenden Efinstler deutscher 
Nationalität sich in Böhmen die YerhAltaisse im gegeawftrtigen Augen- 
blicke höchst ungünstig gestaltet haben, so wollen wir diesen Auf- 
trag der Stadtgemeinde Karlsbad als den ersten Strahl einer hoff- 
nungsvollen Morgenröthe begrüßen! — Fflr die Aufzühlung der 
Künstler wurde aus rein praktischen Gründen auch diesmal die 
alphabetisclM Anordnung beibehalten; sie Warden in die drelHaupt» 
gruppen der bildenden Kunst als Haler, Bildhauer oder Architekten 
eingereiht. 

Zu erwfthnen sind auf dem Gebiete der: 

A. Malerei. 

Fanny Assen bäum (li^^chin bei Krummau-München), welche 
hauptsächlich Waldbildor und Landschaften malt, hatte eine „llerbst- 
landschaft aus dem südlichen Böhmen" (Prag, R.) ausgestellt, die 
der Kunstverein zur Verlosung ankaufte (Besitser: Gustav Prinz zu 
Thum und Taxis in Bregenz), ferner die Landschaft „Partie auf der 
Insel Hilgen«: Jni Walde« und „Partie bei Laun« (R. 1^94). Eine 
Selbstbiograpliit' mit Itesonderer TTervorliebnnü: ihrer l'ichtiuitr und 
wiehtiiisten Arlnitcii lindet sidi in Kastners „Bölnneiis ticutsche 
Poesie und Kunst", III. S. j7I ff. — Heinrich Bank (Dux-Graz), 
Professor an der k. k. technischen Hochschule, arbeitete ausschliefi- 
lieh in Aquarell:. 2 Perspectiven zu Schlossbergbanten in Graz fttr 
Johann Kleinoschegg, 4 Pferdebilder (Besitzer Graf Fugger-Baben- 
hausen in Ödenburg), die Perspective eines Aussichtsthurm es in 
Graz (Besitzer Ingenieur Schmidt), die Illustration nRnhende Hirsche" 

mit C gekttnt wird. Fflr di« Ekiräumag d«r KmMlw«rke wind« der im Bwidito Ar 
1688, 8. 109 uud 110, Auni. 2 erörterte Standpunkt festgehalten. 

') VgL dsrtiber den KechenschafUbericbt der Gesellschaft zur Förderung deut- 
•dm WiM0iMchaft, Kuiut und Literatur in Böhmen über die Yollversammlang am 
18. Deoember 1894. S. 7 Sg. 
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für ein zoologisches Werk (Ht sitzer A. vou Haider in Wien), die 
Ansichten der Hiugäti'aüü in Graz (Besitzer Betriug in China) und 
der Karlaaer Brfleke (Bentser Haler Graf in Gras). — Marie Bau- 
gut (Prag4i2kow) hatte schon I8d2 die Bilder „Kleiner Potitiker", 
der Beine Studien bei Mausefallen gemacht, nnd eine «Greisin" (C) 
ausgestellt. In der Gewerbe-Ausstellunu in Aussig war sie mit einem 
Ölgemaldf und einem weiblichen Studieiikopf (alte Frati) vertreten 
(auch Pra!< f')-, daselbst befand sich f«'rner ein Wildatillebeu. Sie 
erhielt zu ihrer weiteren Ausbildung von dem Vereine »Concordia'* 
einen Stadienbeitrag. - In Praebatits starb am 7. Jflnner 1898 der 
Maler nnd Bildbauer Josef Bieblim59. Lebensjahre an Scblag- 
fluss. Er besuchte 1853 die Malerakademie in Wien und pflegte mit 
Vorliebe die kirchliche Kunst. Der von ihm in der Kirche zu Prsp 
chatitz aufgestoUto Altar ist ein Beweis seiner Kuastfertigkeit. — 
Adele Bindele» (Prag-Prag) ist in zarter Jugend am 3. April 
1893 gestorben. In ihren Arbeiten, welche sich hauptsächlich im 
Genre nnd Stilleben bewegten, zeigten sich gutes Geschick und 
malerisclie Fähigkeiten. Der Verein Concordia kaufte das tou ihr aus- 
gestellte Fmcbtstttck (C 1892), welches bei der Verlosung in den 
Bi^'iitz dps Advocaten Dr. Ignaz Wien flbergieng. Für kunstgewerliliche 
Arbeite« üoll si<» in der letzten Zeit ein neue^? terlinisches Yt-rfahren 
erfunden haben, von dem sie sehr gute Erfolge erliofite. — Josef Bin- 
deies (Prag) stellte Fruchtstticke (C) aus. — Ltiopold Diet- 
manu (Leo Diet, Prag-Wien) arbeitete an dem schon seit geraumer 
Zeit in Angriff gmommenen BUder-Cyldns ans der Zeit der Kreuz* 
zflge und fertigte einige Portr&te nnd Genrebilder, deren eines »Ein- 
geschlafen" eine graciöse Atelierstudie ist (C). Von der Gesellseliaft 
zur Förderung deiit,seher Wissenscliaft, Kunst und T/iteratur in Prag 
erhielt er zur Austüliruii*^ dos Modells eines V(m ihm erdachten, be- 
achtenswerte Eiiiriclitungeii eutiiaitenden Instrumentes zur selbsttha- 
tigen Construction von Planen und Ermittelung von Ilöhencoten nach 
photographischen Aufnahmen eine Unterstfitanng von 150 fl. 0. W. 
Von den mit Unterstfttxnng der Gesellschaft sur Förderung deutscher 
^Vissenschaft, Kunst und Literatur erscheinenden Heliogravüren 
nach öl<,n 'mäldeii Diets sind bisher neun fertig gestellt. - Anton 
Ebert (Kladrau-Wien): zwei Genrebilder „Ganibrinus" mit zahl 
reichen Figuren und „Jun^i" Pilsuerin", beide ffir den Farbendruck 
der Firma Willner und Piek in Teplit^ bestimmt; „Imiiiaculata" er- 
sdiien als Farbendruck bei Josef Eberle und Comp, in Wien ; die 
ölgem&lde »Wein, Weib, Gesang" (5mX8iiO und „Weinkoster im 
Olymp" (SmXlVt'"! Amoretten) für den grofien Saal der Weln- 
groUhandlung C. Acker in Wiesbaden. Im Künstlerhaus (Wien J.) 
war ein weiblicher Studienkopf (Besitzer Reichsratli.'^abgeordneter 
Dr. Foregger) uuU „Alpenblumeii" (Wien und Brünn J). Für die vou 
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Herrn Jerie in Hohenelbe gebaute Kapelle lieferte er das Altar- 
blatt „St WUlibalcl'* und im Auftrag d«s Herrn Enbersoga Ferdi- 
nand Este eine Copie naeh der Sixtinischen Ibdonna fflr die Kirche 
zu Maria Taferl. Femer sind za erwfthnen die Porträte des Königs 
von Wörtemborg und des (Tr< lUi rzogs von Toscaua für die Societe 
de Pliotominisiture, sowie des Krzbischofes von Olmütz Dr. Kohn 
Ifir <ien Farbendruck bei E. Holzel in Wi«n, ferner das große Por- 
trat des Erzherzogs Josef Augustin (Sitzung in Pressburg) und die 
lebeusgruüi' ligur des FQrsten R. Lobkowitz für Budapest nebst 
zwei Porträten in Privatbesitz. «Die Modellpause*, ein Bild ans' frü- 
herer Zelt, war in Linz (Oberöst. Eunstv.) ansgesteUt <- Bei der 
Restaurierung der Decanalkirche inEger wurden auf den Gewölben 
alte Deckeunialereien vorgofiinden, welche vor der Abtragung der Ge- 
wölbe von einem Egerer Maler behufs Fixieruii;^ der i'arbe und von 
eiuüin Photoffraphen aulgenoiunien wurden. Von 15 Deckengewölben 
hatten 12 n»ehr weniger gut erhaltene Gemälde. Die Malerei zeigt 
viel Ähnlidikeit mit jener in der Sehlossldrche za Lomnitz in Mfth' 
ren und dOrfte dem XY. Jahrhundert angehören; nur die Decke Nr. X. 
ist jüngeren Ursprungs. Die neuen Malereien wurden von den 
Egerer Malern G. M. Wolf und Andreas Palba ausgeführt. — 
Fl!sab''th Eiden f Prag-Prag) arbeitete meist auf Bestell iniir 
l.'ojuen iiiul detorative Gegenstände, auch Porträte, /. H. das emes 
Kiudes für Frau Auguste Böhme. Vom Vereine „Concordia" erhielt 
sie den Auftrag, für das Vereinslocal das Bild des Bildhauers Erna* 
nuel Max Ritter von Wachstein za malen. — Eberhard Eysert (Lo- 
bositz-Leitmeritz) widmet sieh der Vollendung seiner Bilder aus dem 
Elbe-Schilferlebeu, zu deren AusfQlurang ihm von der Gesellschaft 
zur Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst und Literatur eine 
namhafte Unterstützung zutheil geworden war, und iredenkt in 
kurzer Zeit diese Arbeit zu beenden. Nach eigener Cumposition 
führte er das Hanptaltarbild ffir die Pfarrkirche in Schaboglück bei 
Saas aus, welches das Martyrium des heiligen Bartholomftns darstellt. 
FAr diese Kirche restaurierte er zwei Seltenaltarblatter und filr die 
Kirche in Tiftuchcrschin (Bez. Leitmeritz) das Altarblatt; für letztere 
erhielt er noch uberdii's den Auftrag, ein Bild mit der Darstellung 
des heiligen Procopius /.ii mulen. wofui' w den Fntwiirf lieferte. Ein 
wertvolles Hibi 'der altdeutschen Schule ist in der Decanalkirche 
in Leitnierit): „(. hriätus auf dem Olberge~, dessen llestaurieruug ihm 
Abertragen wurde* — Friedrich Friedl&nder von Malheim 
(KohljanowitZ'Wien), der Darsteller lebensfrischer Yorgftnge aus 
dem Treiben österreichischer Invaliden, konnte dieses Jahr seiner 
Kunst nur wenig obliegen, da er im Juni durch das Niederstoßen 
einer Equipage einen Schenkclhalsbruch und eine Armverrenkung 
erlitt, so da.ss er durch drei Monate schwer darnieder lag. ■ Trotz, des 
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hohen Altei*s (geh. 1825) hat er sich soweit orholt, das« er im S«^p- 
tember mit kleineren Arbeiten, meist Bildern mit zsvvA Halbfigiu « u, 
begümeu konnte, welche an Private oder an Kunsthändler Qbergieugen. 
Die »Zeitungs-Lecfaire*' und « Weinflasche^ waren in Prag (R) aus- 
gestellt; das fn^ßere Bild „Scliadi^ielende Invaliden*, welches sich 
in der Jahres-Ausstellnng im Kflnstlerbaase in Wien befand, wurde 
von Sr. Majestät dem Kaiser angekauft. Das Bild „Invaliden, eine 
Uhr reparierend" befand sich in der Au<««it<'llung^ in ^ffim lien (Intern. 
J, Glaspalast), wogegen „Das Abeiuil lftf, zwei Invalidin in ganzer 
Figur, sofort an einen Kunsthändler nbt i gieng. „Die Liebi scrklslrung" 
war in Linz (Oberöst. Kuiustv.) ausgestellt — August Frind 
(SohOnlinde-Mfinchen) malte Porträte der Frau ßOsler ans Schün- 
Unde (im Besitx ihrer Tochter in Wardchau), des Bildhauers Glata 
in Mfluchen und des Ehepaares Lahmer in (ieorgswalde. Sein Bild 
„Lcidite Lectfire" stt llt ein lesendes Mädrlieii in Ilalbfigur und Le- 
beiisji^röße dar (Müiu hen .1, große Berliner Kuiistausst., Localausst. 
München). Ftriici- zeichnete er den (^arton zi; dem Altarbild ffir die 
Kreuzbergkapellü in Schönlinde, welcher die Grablegung Christi 
veranschaulicht, im Auftrage der Frau Therese Dittrich in SchOnlinde. 
In Prag war er durch eine Landschaft .Abendsonnenschein* (R) 
vt'i-tt t t) II „Am fremden Herd" und „Mufiestunde" (Linz, OberOsl 
Kuiistv.) stammen aus früherer Zeit. — Als ein erfreuliches Zeichen 
der Ehrung für den Altmeister dcutsclter Kunst in Böhmen Josef 
von Föhrich kann man die Begründung eines Comitt^s in Kratzau 
begrüßen, das sich die Aufgabe stellt, diesem hervorragenden Ver- 
treter der Kunst ans Dentschböhmen in seiner Vaterstadt ein Denk> 
mal zu setsen und sein Geburtshaus fUr ein FQhrichmuseum zu 
erwerben. ') Wünsclienswert bleibt eine rege Betheiligung, damit das 
Comite bald auch flher die notli wendigen Ot ldmittel verfflge. Der 
Kunstverein für Böhmen kaufte für die Oemaldegallonc die Bilder zu 
Tiecks „( it'iiovi'fa", welche zwei Cyklen von 1'» Handzeichnungen 
uud'assti-n (Prag, R), von denen der eine 18'24 in Pnig vor und der 
andere 1830 nach Fahrichs erster Reise nach Italien ausgeführt 
wurde. Die GegenQberstellong der entsprechenden Zeichnungen in 
der Ausstellung war von großem Interesse wegen der Yeranschau- 
lichung dos Einflu.'iscs, den der Aufenthalt in Italien auf Führich au.s- 
geObt hat. — Michael Godlewski (Lemberg-Karolineuthal) hatte 
sein gi'oßes Costümbild in Öl ..Hozulin" (Cr« !>irgsbewohner ans* den 
Kar]mten) für die Landesausstellung in Lemberg bestimmt, aiic Ii ar- 
beitet er an einem größereu für die Prager Kunstausstellung be- 
stimmten Bilde. — Bertha von Grab (Prag-DflsseldorQ ist haupt- 



') Vgl. Karl Kumpert: Das FQltrieUuuM. MiUb«UaQgen dM Bordböbmiiolisa 
Rzcontoiuolub». XVI. 8. 40—43. 
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Sächlich Landschaftemalerui. In Prag waren die Landschaften »Im 
Klosteigarten« (R) und „Das Gayathal in Mahren* (R 1894) aus- 
gestellt. Ein „Einsamer Teich", Land.scliaft aus di iii ITarz, war in 
Dfisseldorf, K«Mn und Berlin ausgestellt. Das „Westphälist he Haiicrn- 
hans" (Dnssoldorf, Köln, Kivft'Id^ nnd der „Ostsee-Strand mit Buchen- 
wald", eiiiL' l/indsehaft in 1 lerbötstiiiiiiiiinii: (1 )Msseidürt"), fiherpriengen 
in Trivatbesitz. Kleinere Laudschaiteu (5) und «in Geru'e „Laut TariP 
konnte man in Prag (C) sehen. — Karl Grand (Prag-Pr^) 
arbeitete mit Vorliebe Portrftte in Pastell (R 1898 und 1894), femer 
die Bilder «Modedame'' und die im Contrast wirkende Farbenskizze 
in Pastell „Versuchung" (C 1892). Der Künstler erhielt von der (ie- 
sellschaft zur Förderung deutscher Wi8sens( lint't Kunst und Literatur 
eine Unterstützung von iHKi tl. ö. W., welche er iilv Studien zu seinen 
Bildern „ Versuchung" und „Verwaist" verwendete. — Michael 
Haabtmann (Prag-MOnchen) bringt das „Niiufer bei Giiigeh* (R), 
eine Ägyptische Landschalt in schöner Farbenstlmnrang, nnd M^athor, 
Tempel bei Denderah" (R 1894) zur Ausstellung. Eine Reihe seiner 
Werke werden in Böhmens deutsche Poesie und Knust, III. S. 557 
auf Grund selbstgeniaclitnr Mittheilung**n angeführt. — Gustave 
Heil messen (Liebenau bei Graz- Prat;) ist vorzup;sweise Porträtma- 
lerin. Zwei Miniaturen auf Elfenbein sind die Bilder iles verstorbe- 
nen Großindustriellen Philipp Hitter von Schoeller und seines En- 
kels; das Porträt des k. k. Obersten Reiche von Thnerecht und twei 
gut darchgefUhrte weibliche StndienkOpfe änd Arbeiten in Öl (alle 
R 1894). Die „Silhouette" stellt ein schönes Mädchen beim Clavier- 
spiel dar, welches die letzten Strahlen dir untergehenden Sonne 
beleuchtci! (C 1893). — Hedwig Hoena-Senft (Prajr-Pni«?) malte 
Porträt.Htudien und Gruppenbilder in Öl und in Ac^uarell. in Öl 
fertigte sie das Porträt dos Fabrikanten Barta in Prag, der Ehe- 
lente Nenwirth in Iglau, Hfittl in Graslits und der Frau Wam- 
bera in Dfisseldorf, in Aquarell malte äe den Fabrikanten Frank in 
Linz und de.s8en Tochter, eine Knabengruppe und den Privatier 
Fischer in Klingenthal. Miniaturen sind die Porträte der I rauTTrilfin 
Devin in Pr-iir. der Directorsgattin Ilerini»; in Sinicliow, ein Studien- 
kopf und dir J'oitrfdstudien ihrer beiden Kinder (Die Miniaturen 
waren in Prag K; einige Porträte in der Coucordüt- Ausstellung.) — 
Alezander Jakesch (Pnig-Kom) verweilte das ganze Jahr 1898 
in Italien und arbeitete seit August in Rom ausschliefllich an Studien 
für künftige Bilder mit Ausnahme einer Copie nach van Dycks »Car- 
dinal Bentivoglio" (Wien), welche in den Besitz des Grafen Lancko- 
ronski übergienff. In diese Zeit fallen auch die Studien und der Be- 
ginn zu dem Bilde eigener Composition „Zeitvertreib im alten Koni" 
(Prag U 1894), dessen Ausführung erst 1894 erfolgte. Noch in das 
Jahr 189!^ flillt ein Studienkopf, welcher eine halbvenchleierte Dame 
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vorstfllt T'i-ag, C 18i>'2). Der KunstvfrpiTi ffir Böhmen bot seinen 
Mitglit'dcrn als Prämie eine Chromolitho^rapliit' nach «lern (icinälde 
„Es ist eine alte Geschichte** (Prag, R 1892), zu welchem dem Künstler 
der lebte Vers dee Gedichtes von Heiniieli Heine (Buch der Lieder; 
lyrisches Intermexso, 39) die Anregung bot. — Heinrich Jakesch 
(Prag-Rom) begleitete seinen Bruder anf dessen Studienreise durch 
Italien, arbeitete während der Wintermonate 1893 in Florenz im Pa-; 
lazzo Pitti und dann ntit seinem Bruder in Rom in einem gemein- 
.schaftlichen Atelier an riiivm i^röüereu Helbstäudigen Werko. Das 
von der „Coucordia"^ zur Verlosung angekaufte Bild „Holiiiiidenn" 
hat der Arrt in Karlsbad MtJDr. «F. Kraus gewonnen. — Das von 
der »Concordia*' zur Verlosung angekaufte Stilleben »Astern* (G 1892) 
der Malerin Wilhelmlne von Kheil C^rag), gelangte in den Be- 
sitz des Schriftsti'Ilci's Rud. Christian Jenny. — Alois Kirn ig 
(Prag-Pra^) vollendete die Landschaften „Abend lu i liinidenburg" ; 
„Partie an der Iser" (C 1892) zur Verlosung vom Vereine „Concordia" 
angekauft, im Besitze von Wilhelm Eisenschütz; Baumstudien „Aus 
der Karba bei Leipa** und „Aiu Bache" (C); die Ansicht des prote- 
stantischen Friedhofes in Rom im Besits von Fiits Donnebauer in 
Prag; eine „Partie an der Iser bei Josefsthal* (R), vom Kunstverein 
Sur Verlosung angekauft, hat der Brüuer J<>sof Pflanzer in Prag ge- 
wonnen; das Aquarell „Die Altstüdter ^fühlcii", vom neuen Quai 
(Kleinseite) aufgent»mnu'n, erwarb Frau Hofrätliin von Zepharovich; 
„Die Lindengruppe im Parke zu Neuschloss in Böhmen". Besitzer 
Graf Albrecht Kaunitz, soll von Wallenstein eigenhändig gt^ptlanzt 
worden sein* Am 15. November waren es 25 Jahre, seit Kimig in Prag 
thftt% ist, der nach dem Tode des Professors der Malerakademie 
Mas Haushofer 1860 die Leitung der Schnler desselben vorläufig 
flbemahm. Kirnip t'rhielt von der Gesellschaft zur Förderung deutscher 
Wisst'nschaft, Kunst und Literatur ein»- T'iitiM stützung von 500 fl. ö. W.» 
um eine vorgelegte Studie „Flachlaiidscliaif' in großem Format aus- 
zuführen. — Josef Kirschner (Niemes-i'rag), Professor au der 
ersten deutschen Staatsrealschule, malte ein Porträt im Besitze des 
Bautischlers Hermann Bitner in ZUSkow. — Hans KnOehl (Prag« 
Halle an der Saalo) schildert „Zur Ausfahrt bereit" (R) die hannlose 
Freude eines Kindes, welches seine Lieblinge, Hund und Puppe, dazu 
bereit halt. Der Künstler hat «seither sein«'n Wohnort nach T.ondon 
verlegt. Da.^tdhst hat or liereits die Gemiildr „Antike Tanzorinnon" 
und „Sehnsucht" (K 1894) geschaffen. — Arthur Koch (Rawitsch 
in Posen-Prag) arbeitet mit Vorliebe hoUftadische Landschaften und 
Kfistenbilder in ölt ,Hondaufgang in einem hollftndischen Dorfe* 
zeigt ein Fischerdorf in der Danengegend von Juist (R, 0); die 
Bilder „Canal in Kmden" (R), gleichzeitig ein schönes Architektur- 
stfick, und »Ebbe, ein Motiv aus £mden* (R 1894) sind fflr seine 

8 
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EichtuD^ charakteristisch. Das votii Kunstvereiu angekaufte Bild 
^Ganal iu Emden" gewann der Großiudustrielle Friedrich Kiedl you 
Riedenstein in Dallwitz. „Aus dem Keckarthale* (K) fahrt nns eine, 
schöne deatsche Gebirgslandschaft vor. Auch in der Goncordla-Aus- 
stellung, für welche er das Phikat entworfen hat, war er durch ein 
kleineres Bild (Windstoss) vertreten. — Karoline König (Prag- 
l'i ag) hatte neben mehreren Kleinigkeiten ein Kinderportrilt (C 1892) 
gearbeitet. „Kinderetudie" ist ein kleines träumendes Mädchen iu 
mährischer Tracht (R). Ein Stilleben machte den Turnus in mehreren 
Stftdten Dentschlaads mit» zuletst in Stuttgart »Interieur** stellt ein 
kleines Hftdcben im Sonnenschein an der Thfire sitzend dar, welches 
Hühner füttert (C). — Adele Kohn (Prag-Prag) beschäftigt sich 
hauptsilchlich mit Portrntnialcrei (C 1892 und 1893). Ein Studieiikopf 
war au.'^f?(^st(^llt (R 1 8it4.) — W i 1 h o 1 m i n e K o 1 b von Franke n- 
h 1 (1 (Prag-Praf:;), Öchüleriii der Kunstgewerl)eschult' in Prag, welche 
sich im Atelier des Malers Duuba weiter ausbildete, versuchte sich 
in ihren ersten Arbdten im Stilleben und Genre (C. 1892 und 1893.) 

Olga Kopetzky (Prag), Schfllerin der Knnstgewerbeschole in 
Wien, die in einer Reihe von Studienbl&ttem aus einer Heise in 
Dalmatien künstlerische Begabung erwies, erhielt von der Gesellschaft 
zur Förderung deutscher Wissenschaft, Knnst und Literatur eine 
Unterstützung von 100 Gulden ö. W. behufs weiterer Studien. Von 
ilir ifst das Bild „Alte Waflen" (Cj hervorzuheben. — ivarl 
Krattner (Smichow-Sndohow) malte fflr das Blindeninstitat Fran- 
cisco-Josepbinnm, welches die böhmische Sparcassa in Prag bauen 
lieA, das große Lunettenbild, das in Tempera an die Wand gemalt 
ist und »Die Heilung des Blinden durch Christus** darstellt, iemer 
in öl das Altarblatt „Madonna mit dorn Cbristuskind auf dem 
Throne", an dessen Stufen zwei Bünde, ein (ireis und eine jüngere 
Frau ihr Ehrerbietung zollen. Sonst befasste er sich nur mit 
kleineren Arbeiten: „Arabischer Stiefelputzer'* (C 1892), von' der 
.Concordia" rar Verlosung angekauft, ist im BesiAxe des Groß' 
industriellen Alezander Richter in Smichow. Der «Bancher* (C)t 
Mann l>ei Kmg und Glas, ist in bollündischer Art gehalten. Nach 
seiner Zeichnung wurde die Dameneinladungskarte zum Gschnasballe 
der Goucordia in der lithographischen Anstalt von A. Haast» hergestellt. 
— Karoline Kubin (Chrudim-Pragj malte in Öl das „Mädclien 
mit Blumen", das Stilleben „Chrysanthemen" und die ^Studie' 
lesende alte Frau (alle B.)* Das erste Bild wurde vom Eunstversin. 
angekauft und von Fr. Julie Perlhefter in Friedrichsthal gewonnen. 
Die iiStudie" (München «Secession") wurde f&r die ständige Ausstel- 
lung für Kunst und Kunstgewerbe in Weimar erworben. Inplein-air 
ist das Bild ^Sonnenstrahlen" (Wien, Künstlerh.) erwähnenswert, 
eiuu iutorieurstudie und eine Crödeuer Bildschuitzeriu (beide C). 
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Josef Lang] (Dobrzan-Wien), Professor an der Staatsroalschule 
im II. Bezirk. hkiUo IG größe re ol^-tudien vom WArtheraee , die 
theilweise im Kunst lerhanse in Wien ausgestellt waren. Das „Motiv 
aus Pörtschach" «rwarb Djj*ector C. Maulbacb. Das Olliild „Der 
Dom £0 Straßburg", Eigeniham vun Ed. Hölzel in Wien, ist zur 
Yervielfftltigiing bestimint Nebenbei ist er auch literarisch thfttig. — 
Emil Lauffer (Hof in Mähren-Prag), Historienmaler, k. k. Pro* 
fessur an der deotscben Technik, malte nur ein Damenportrüt in 
Lebensgröße als Brusthild. In dieses Jahr fallen die EntwürfV ffir 
mehrere Bilder iiistoribcluiu InbaltoH, deren Aust'öhning der Künstler 
in der nficbsten Zeit beabsichtigt. — Herrn ine Laukota (Prag- 
Prag) vollendete die zwei Ölgemälde .Todt", eine alte Frau vor der 
Leii^e ihres Sohnes kauernd (Wien-Dresden), und «Tanfgang" 
(Dresden, Bremen). „Ein greiser Wanderer* uiid „Eine aufnedene 
Alte" (Berlin) wurden !8[)2 volIrTi l t; auch einige Radierungen. — 
Eduard liebiedzki (Bo(lenl»ach-Wien) war mit der Aufiffihrung 
einer Anzahl vn Wand- und Deckengremülden für das Palais des 
Grafen Kuttulin.skv m Graz fteschäftiyt, welche er nat'h eigener Er- 
findung als Fresken aufgeführt hat. Mit Unterbtüizuiig der Gesell- 
schaft sur Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst und Literatur 
wurde das große Gemfilde „Idylle" (Mflnchen, Kunstverein j WImi, 
Künstlerh. ; Prag, R 1 894) vollendet. Er malte das Porträt des Dr. 
Julius in Ludwigshat'en am Rheine und des verstorbenen Hofschau- 
Spielers Hallenstein im Auftrage der k. und k. G<'noral-Intendanz 
für die EliretigalU'i'ie des I lofburgtheaters. Von dein liildy „DerKuss" 
(189'J) uiul den meiHten liildem im gräll Kuttulin.«iky"schen Palais 
sind photographisdbe Beproductionen erschienen. — Robert Lein- 
weber (Leipa-MOnchen) malte zwei Porträte, KniestHcke, des Grafen 
und der Gräfin Ferdinand Rambaldi. Leinweber ist dieses Jahr 
hauptsächlich als Illustrator thätig gewesen. — Hermine Lindner 
(Wien-Prag): Das „Stilleben^*, Champagner und Oransren (Prag, R), 
vom Kunstverein zur Verlosung augekauft, gewann Edmund Fürst 
Clary- Aid ringen in Teplitz. Eine weibliche „Studie'' (Prag, K) uud 
das Genre „Fassbiuder*' waren atteh in Pest und Kralnu ausgestellt. 
Außerdem beeobftftigten sie Studien. — Eduard Luttich von Ln^ 
tichheim (Prag^Wien) malte das Bild „Kreuzfahrer- Ausfahrt", welche» 
den Auszug der Kreusfahrer aus einer Stadt darstellt, wobei das 
auf der StraHe versammelte Volk ihnen den Abschied gibt, ferner 
lühi-te er mehrere dem Fach der Illustration zugehörige Arbeiten 
aus. — Gabriel Max (Prag-München) spendete den Nothleidenden 
Hamborgs das schon erwähnte Gemälde „Die trauernde Hamonia*', 
das im. Auftrage der Ck>mmeterHGhen Kunsthandlung von dem 
Radierer W. Bohr in Manchen radiert wurde. In Prag (R) war 
der Meister durch «ine „Madonna'* vertreten, einen sehr interes- 
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santen Studicnkopf. h«'i iloiu nur ein schwach angedeuteter ITcilit?en- 
scheiii au die MuUer Gottes erinnert; der „Sdiutzeugel'' und die 
Studie ^Andacht" (beide Prag R) sind durch die seliöiie PUistik 
der] Köpfe und die bis ins xarteste Detail angewendete Sorgfalt 
eharakteristische Arbeiten. „Alvury algTamilinM r" ist ein Gemälde, 
weiß in weiß gehalten. In völlig neuer Weise zeig^ sich der 
Ktinstler in der Behandlung: des Bildes „die Philosophen", einem 
Genre aus dem AflFenleben lierlin'', in welchem der Affe mit der 
Liiikeu einen Zweig zuui Maui luiat, in der Rechten eine todt« 
Ratte b&lt, wftbrend die Äffin anf dem Racken eine Flohjagd anter« 
nimmt In der Jahresaaastelliuig in Mflnchen (1894) finden sieb seine 
neuesten Bilder: Die Affengroppe „Drei Weise", „Yisionen', «Seelen- 
kämpfe" und „Isolde". 1893 war er in der Ausstellung der „Seces- 
aion" in MQnch<^n diiVch die Bildor „Schlecht gelaunt'^ und „Traviata" 
vertreten,') wie schon im Berichte über 1892 angegeben war. — 
Josef i\i e i u d i (Luditz-Tepiitz) beschäftigt sich meist mit Torträt- 
Btndien. AnEeugs Angost vollendete er nach eigener Eifindnng das 
Altarblatt fflr die Kirche in WeifikiroUits bei Teplits, den h^en 
Valentin, eine Grappenzusammenstellung von 9 Figuren mit 7 Engels^ 
köpfen, für welches die Studien unrl der Beginn der Ausführung 
noch in das Jahr 1892 fallen. — Karl ^fell (Königgrätz-Salzburg), 
Professor au der Staat^^rewerhe^chul«' in Salzburg, hat als Corre- 
spondent der k. k. Ceutralcommission in Wien fQr dieselbe die alte 
Wegkapelle mit Freekomalerei in St Stephan in der Steiermark anf- 
genommen und cahlreiehe Architektorbilder in Aquarell gemalt. 
Letztere stellten Motive ans Salzbarg dar (Salzbargi Knnstansst.) 
und worden theils vom Arcbitekton Demel fflr das städtische 
Mufewm der Stadt Sal?;biirg, theilB von Dr. Stichler in Salzburg an- 
gekauft. Meli hat auch zahlreiche iUustrationeu gefertigt. — Eli- 
sabeth Menzel (vereh. Heller, Roichenberg-Klein-SchwCchat) malte 
ein Porträt für die Familie Heller iii Wien und Skizzen für Kinder- 
k^Vpfe. In Prag (0) hatte sie ein Jagdstilleben ausgestellt. — Gustav 
Hikseh (GroHanpa-Prag) konnte sich mit seinem Bilde aEmeVision 
der Katharina Emmerich" nur wenig befassen. Sein hervorragendster 
Auftrag war die Restaurierung des Chudenitzer FlQgelaltars aus dem 
Jahre löOa, über welchen Dr. Josef Neuwirth in der Bohemia, 
3. December 1893, eingehend berichtet. Für die Gallerie des Vereines 
patriotischer Kunstfreunde in Prag hatte er gleichfalls zwei alt- 
böhmische Bilder einer grOndüchen Bestanriennig sn unterziehen. 



') Beim Bwiclito Aber diewii KAnetler, der die Aafrage «ttbewtwortet lieft, 

blieb Rerert'ul leider abermals uur auf Kataluge oder zcilscliriftliche Notizen ftn- 
gcwieseo. Es kaau daher nicht genao bestimmt werden, ob alle aogef&hrtca Werk« 
aus dem Jahre 18S8 atammeo mid oh die Aafsäblant: vulltitäocÜK ist. 
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Das Bild „Lotos* (Prag R), in welchem Bluino und Mftdch«m mit 
poeüscber Schwormuth erfasst sind, hat der Kunstverein zur Ver- 
losunf? angekauft (Besitzer Postvorwaltcr Kohoufiek in Pilseiv). — 
Franz Müller (FraiizeTisbad-FniTizfiisbad) malte in Pastoll di« 
Portrate der Gräfin Sinlien^^ka in Leiuberg, der Baruuiu Szeuskereszky 
in Siebenbfii^ea nnd d«r Grftfin Msilath in Ungarn; nach selbst^ 
gmnacliten Tiroler Sldtxm drei LMdechaften in Ol nnd einige Fächer* 
compositionen in Gonacbetechnik. ^HadolfMtkller (Reiohenberg« 
Beii'henberg), Professor der Staatsmittelschnle in Kuhe, erhielt vom 
Stadtr;tth in f\t"ichenbor<r den Auftrair, die zwoi dein Rathhausc tcchö- 
rigen, schwur beschädigten Gemiilde wiederherzuHti lk'n, welche von 
Josef Qnaißer geraalt, Kaiser Franz I. und den Grafen Christian 
Clam- Gallas darstellen; weiter besorgte er die Restaurierung des 
Si Aloisiusbildes fllr die Kirche in Maffersdorf, welches der be* 
kannte Jeauiten-llaler Ignax Baab gemalt hat Anch wirkte er als 
Beiratb in Fragen der inneren AnsachniQckung des Stadtverordneten- 
Sitznni^ssaales im neuen Rathhause in l'richeiiberg. Nach seiner 
Angabe wurden die sinnbildlichen Gestalten von Wi!=5sensrhaft und 
Kunst, Handel nnd Gewerbe, Verkehr und Verwaltung vuu der ein- 
heimischen Kunstanstalt des Karl Meitzer in Laugenau bei Haida 
ansgeftthrt; far dieselbe Firma vermittelte er femer die Ansflkbmng 
von 6 großen Glasgemalden fflr die Kreuzkirehe in Reichenberg, von 
denen das Fenster mit der Darstellnng der heiligf n Amui nach der 
von Möller 1891 entworfenen Skizze gearbeitet wurde. Der in hohem 
Alter noch völHir fjesnnde Künstler fgeb. 1816) entwickelte in den 
K'tzten .Jahrt-n eine stdir re^i:e literarisehe 'ihati^kcit und schrieb 
u. a. auch eine weithtulige ^Selbstbiographie. — Marie Ncstler- 
Lanx (Wiesbaden- Weinberge) hat mehrere TogeMdyllen geschaffen: 
„Schwalben anf der Reise" (Wien, KünstlerhOt »Bauende Finken'* 
(Berlin), „Zaankönige im Nest" (Prag R.) und „Kämpfende Finken" 
(Wiesbaden, Kunstverein), welche in Privatbesitz gelangten. Mehrere 
kleinere Arbeiten ntis df>in Leben der Vögel darunter ein „Finken- 
paar" und „Männertreu" u. a. waren in d*^r \\ Lihnachts-Au>!stellung 
der Coucordia i^lbi>2 uml 1893). „Im Friihling" (^Sihwalben) und 
,Anf der Reise" konnte man in Linz (OberOsterr.Knnstverein) sehen. 
Bei Franz Hanfetftngl in MQnchen wurden 1893 die Bilder: SpatKen- 
heim (1892), Mutterpflichten (1892), Durstigi^ GeselLsrhaft und Käm- 
pfende Finken (1893) vervielfältigt. — Emil Orlik (Prag-Prag) 
arbeitete in Pastell: „Die Nilhei-in'' «'in juns^es Weih, welches auf 
einer Bank mit dem NSh/eug in der llaml sitzt und vor sich liiu- 
blickt-, „Der Schläfer", ist ein alter Mann, der in seinem 8tuhle 
ruhig eingenickt ist (If fluchen, Internationale Ausstellung.) FOr diese 
Arbeiten erhielt Orlik von der Akademie der bildenden Kflnste in 
Mflnchen die kleine silberne Medaille. Das Bild ,Herbstlieder" stellt 
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eine alte Dame vor halbgeöfTnotem Bftchprscbraiik mit oinetn Riuul- 
clien Gedichte dar; zu ihrer Füßeu liegt auf tiotgtitontem Boden eine 
Rose. Außerdem hat er mehrere Kadierungeu gefeiügt — Julius 
von Pay er (Schönan-Wien) bat sieh niir mit Portrfttstadien betoit 
Mit großer Vorliebe malt er NordlandBohaften. — Ignatz Perlsee 
(geb. Prag, den 21. April 1823 — gest. Prag, den 7. October 1893) 
ti-at 1836 in die Prager Malerakademie unter Manes ein, bildete 
sich IS 13 und 1844 im Atelier Bernhards in München als Portrat- 
maler aus, brachte zwiü Studienjahre in Rom zu und begab sich 
dann nach Wien, später nach Prag zurück, wu er bis zu seinem 
Tode in AusQbung seiner Kunst lebte. Er gehörte zu den Grftndem 
des Vereines «Concordia", dem er auch ein Bild OiUlpaners 
widmete. Ein gut ansgefbhrtes Stilleben und ein Mosar^iortaftt 
hatte er in der Weihnachtwnsstellung (C 1892), njehrerc Arbeiten 
auf f?tM'npm Naclilasse waren in der Ansstellnntr (( " 18i)3). Perlsee 
war ein sehr fleißiger Künstler, der viele Porti-ftte und Genre- 
bilder geschaffen hat; er selbst scliätzt die Zahl derselben auf 
etwa 1000. — Karl Pflieger (Wieu-Leipa), Steffens Nachfolger 
an der Staatsrealschnle, malte ein Portrftt und begann das Altar- 
bild, die Visum des heiligen Bernhard darstellend, fUr den Seiten- 
altar der Kirche in Trumau-lfarientlial in Niederösterreich, au dessen 
Vollendung ihn eine schwere Krankheit hinderte. — Charlotte 
Mohr-Piepenhagen von E h renf e 1 d (Prag-Prac"' i:^t eine Land- 
scluiffsinaleriu, welche die auf ihren gi*oßen und sch tru ii Reisen in 
den Alpen und iu Italien gezeichneten Studien und Skizzen iu der 
Weise ausfahrt, dass sie gern ihren Ideen und ihrer Phantasie freien 
Lauf Iflsst. Drei poesievolle StQeke hatte sie ansgesteUt in Prag 
(C 1892), Naturstuilicn (C 1898). Ausstellungen im Auslande be- 
schickt sie nicht mehr; dagegen waren in Prag (R) die Bilder „der 
Geliirgssee", dann eine Partie aus der Ruine „TTadriana in Tivoli 
bei Korn" und „Wildbach bei Stui ni". Das zur V erlosung angekaufte 
Bihl , Gebirgssee" gewann der Kunstvereiu in Dresden. — Louise 
Piepenhagen (Prag-Prag), Landschaftsmaleriu (gestorben am 
14. November 1898 im 66. Lebensjahre), war die Tochter des einst 
gefeierten Malers August Piepenhagen, des Vertreters der Richtung 
einer poetischen Stimmung in der Laiidschaft, der sie wie auch 
ihre Schwester huldigt. Eine ihrer letzten Arbeiten ist die 
„Waldstudie" i Prag R ). — A d r i e n n e G r ä f i n P . > 1 1 i n g 
(Chrudini-\Vien> cupierte für den Grafen Pejacsevich, obersthof- 
meister des Erzherzogs Karl Ludwig, ein Bild der Kaiserin Maria 
Theresia nach Haltens; bei Besichtigung des Pastell-Portrftts der 
Baronin Gisa Badenfeld (Wien, Ktlnstlerhaus) wurde ihr die Aus- 
zeichnung zutheil, dem Kaiser vorgestellt zu werden; in Öl malte 
sie «las Frftulein von Pongracz^ «FrahlingsblOten*, ein mit Blumen 
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geschmflckter Mädchenkopf, war in Mrinchon (Intern. Kunstaust.). 
Don Sommer verhi iulite sie in Dachau bei München mit Studien in 
Plein-air, von dciKMi eine „Auf dem Kirehganu;'', eine Bäuerin in 
Dachauer Tracht (W uti, KOnsstlerh. 1894), für die Vereins-Lntteric 
Hiigukaiift wurde. In Prag (R.) war ein© Rococu-CostÜmstudie „Die 
bnnne BarI". Im Herbste malte sie eine Copie des Ölgemäldes »Graf 
Cflernin" von Prof. L'AUemand für den Grafen Osemin. Das Ölge- 
mälde „Mignoiis Ende", eine mit Blumen geschmückte Madchen- 
p:estalt auf dem Todtenlager, war in der Weltausstellung in Chicago 
(1893). — Von unserem in Rom verstorbenen Liinl-^rivifHi T,('o|Mtld 
PoHak war das lebensgroße Kolossaltreniiilde „Zenotna", die KOui- 
gin von Palmyra, in der Weihnachtsaus^tellung der Concordia aus- 
gestellt. — Otto Porsche (Qabel bei Zwickan-HAncben) : Die 
Portrfttstndie im Besitze des Barons 6dts von Berllchiogen und 9 
kleinere Genrebilder Ar den Kiinstexperten 0. Maurer. Xn 6 zier- 
lichen Blättern erzählt er die Geschichte einer -Affenliebe**, die im 
Stüp des; frnnzosisclien Sensationsdramas verlfluft fC 1892); erarbeitet 
auch Illustrationei) und Radierungen. — Von Victor Piihoiin<' 
(Prag-Baden in Badenj übergieng das Bild „Wald, mit Blick auf die 
Ebersteiuburg" (Baden, Saisonausst.) in den Besitz Sr. kgl. Hoheit 
des Grofthersogs von Baden. Im Auftrage der Großhersoglichen Bau- 
direction hatte er als Innenscbmaek im nenerbanten Kaiserin Augosta- 
Bade in Baden zwei Waldlandschaften, Lieblingsspaziergänge der 
verstorbenen Kaiserin Augusta, auszuführen. Die in Prnpf (R) aus- 
gestellt« Landschaft „Im Frfihlinjr" kaufte der Kunstvereiu zur Ver- 
losung an (Besitzer Moritz .Schnapper in Willenz), sonst war er nnt 
Gemälden, welche in Privatbesitz kamen, in den Ausstellungen zu 
Freiborg im Breisgan, Gotha, Karlsruhe, Wien (KOnstlerh.), Winter- 
thnr und Mfihlhausen im Elsass vertreten. — Friedrich Frei- 
herr von Puteani (Prag- Venedig) vollendete die Bilder „Aus 
«itnnniscLen Zt iten" (Wien, J 1893) und , Am Fischmarkt in Venedig" 
(Prag R). deren AuBtührnng er im September 1892 in Angriff nahm. 
Über seine sonstige Thätigkeit fohlen leider nähere Angaben. — 
Baronin Amalia von Rauch (Netluk, gest 1893) malte mit 
Torliebe Blumen (0 1892 und 1893), Landschaften und Architektur- 
stflcke (C). In der Ausstellung in Prag (K) hatte sie 1893 einen 
«Bosenkorb", 1893 einen „Birklialm" und die kleine Zeichnung „Eine 
Partie bei Lobositz". — Oskar Rex (Prag- Weinlterge) macht*» für 
die zwei gri>Uen Genrebilder „Fünf pregen Einen*, volksthilmliclie 
Kartenspieler (R) und „Eine Ivauferei'* (R 1891) selir eingehende 
Studien in der Schlachtbank in den Weinbergen. Das letztere Colossal- 
bild stellt eine unter den Schlftchtem ausgetragene Rauferei dar. Die 
Gesangprobe bei Frftulein St . . . (R) und „Im rothen Schlafrock*, 
Mädchen auf einem Divan in liegender Stellung, und nlnteressante 
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Lectflr«'" piTid (1«nrebildor in kleinerem Format. „Moliere's Studien" 
zeigen als StaiTa|<e die schöue Architektur dos Gartenhaoses „Ame- 
rika" in Prag. „In Öefenic" führt in eins Stabe, wo tiefete Aramth 
herrscht, in welcher drei Kinder spielen. Ein Doppelbildnis, die 
beiden Kinder seines Verlegers Bellmann, ist in antikisierender 
Fassung gehalten. (Alle Prag, R 1894). Waldeinsamkeit" ist im 
Besitz des Dr. l'aiKlnitz. „Wieder ein Gretchi'ii" mit der Architektur 
der Teynkirche in Prag (K.) hat der Kunstvercin zur Verlosung ge- 
kauft (Besitzer Graf Karl Bouquoy). Eine verkleinerte Darstellung 
des „Theaterolymp des Vorhanggemftldes für den CoDCOrdiaball 
1891, hat Rex als Ölbild graa in grau gemalt (0 1892). Diesmal 
haben wir Geleg^enheit) den KOnstler auch als einen flotten Illostra* 
tor kiiinen zu lernen. — Oswald Ric ht er s e n i o r (Karlsbad) malt 
Landschaften kleineren Formates aus der Uni<i;ebQng von Karlsbad : 
2 Naturstndien, Partien am iSoosbachel bei Karlsbad, eine Winter- 
und eine .^ommerlandscbaft (C), ^llan^» Heiling", Felsenpartie an der 
E^er und noch andere Wuldlaudsoha ften zu Winterszeit (darunter 
eine im Besitse des SSahnaiztes Graf in Karlsbad.) — JosefRol- 
letschelc (Qießans bei Rokitnita^Weimar) begann das erste Genrebild 
»Die Wamerin" und vollendete die drei kleineren Bilder »Frische 
Rosen", ein M.'idclu'n in Costöm bietet i incni jungen Mann ihre Waren 
an (Weimar, Hamburg I'egensbitrg), An einsamer Stelle", ein Liebes- 
paar küsst sich hinter dem Kücken der Mutter (Weimar, Hamburg, Prag 
C, Chemnitz) mid »Unter Aufsicht", ein Kind spielt unter der Obhut^der 
Untter. Mit dem Stipendium der C^esellsehalt rar Förderung deatscher 
Wissenschaft, Konst und Literatnr (500 Golden ö. W.) reiste er nach 
Venedig, uro daselbst Motive ans dem Volksleben, landschaftliche 
und architektonische Studien zu pflegen; daselbst malte er die klei- 
neren Genrebilder „Plauderstündchen", „Motiv aus der Marcuskirche" 
und „FruchtverkAufe" (alle Prag, R 1894). Das Bild „Unterwcj^s" 
war in Prag (U) ausgestellt, es stellt einen Hand wer ksburschen dar, 
welcher auf ein Iftdehen hinblickt Auch zwei Landschaften aus der 
Umgebong von Weimar waren in der Weihnachtsausstellung (C 1892)* 
August Roth (Schönfeld bei Karlsbad- Wien) malte mehrere 
Porträte. Ein Studienkopf war in MQnchen (Internationale Ausst). 
Ffir die Decanalkirche in Eger, welche einer vollständigen Rcstau- 
riei'unt; nnterzop^^^n wird, l)egaiin er eine Ergänzung der doftig-en 
unter der Mauertünche blußgelegtea Deckengemälde im Sinne der 
alten BUder zu compouieren, an welcher Arbeit er noch zu Beginn 
des Jahres 1894 vollauf zu arbeiten Imtte. Sein Bild »Pausias und 
GlycÄr6* war auch in Prag (R). — Karl Schicktana (Niederein- 
siedel bei Nixdorf-Leipa), def mit Überwindung sehr schwieriger 
Terliältnisse die Akademie in Leipzig besuchte, erhielt zur weiteren 
Ausbildung au einer Kunstschule von der (iesellsctiaft zur Förderung 
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d(Mitsch('r Wiss-rnschuft, Kunst utkI Literatur («in»' rntorj^tfitzun;;' voti 
iiOO Gulden ('). W. Er hat in (iiesein Jahre nur Illustratioiicn p^e- 
schafteii. Da8 im Jahru lööü zu verleiheude Stipendium von Jüü 11. 
0. W. hat der Verein »Concordia* dem strebsamen Ktnstler gkich- 
falls ankommen lassen. — Ernst Schiesclineck (Wien^Prag), 
Professor an der ersten deutschen Staat8realschule, fQhrto zwei größere 
Portrflte in öl aus, ferner in Aquarell die Bilder „Int<'rieur aus 
Mals in Tirol" und „Das Bratwurstglöckle in Nürnberg" (C). Das 
„Motiv aus Mals in Tirol" (Prag R) stellt die alte Brfn ke nher die 
Etseh dar. — Anton 8c hiniatschek (Hostin bei Meiiiik - Wien), 
Professor an der Staatsrealscbule, malt mit Vorliebe Motive aas der 
Vogelwelt. Das Aquarell , Wasseramsel und Eisvogel" (Prag B), 
vom Kunstverein sur Verlosung angekauft, ist im Besitze des Hof« 
rathes Ignatz Hrubant in Brixen. Fünf Aquarelle, Ansichten von 
Venedijs^, Ohergiengen in Wien in Privatbesitz. — Friedr. Schlegel 
(Prag-Wien) vollendete das f^ioßere Genrebild „Ein Geheimnis", 
welches nach den Versen von Uharaissos Gedicht verfasst ist: „Will 
in*8 Ohr dir flüstern — Alle meine Lust" (C). Das kleinere Bild 
«Zwei EfttBcfaen* stellt ein M&dchen in Rococo dar, das mit einem 
K&tscben spielt Der Eflnstler, der unter sehr schwieligen Verhftlt- 
nissen arbeitet, ei liielt von der Gesellschaft zur Forderung deutscher 
Wissenschaft, Kunst und Littiatur rine Unterstützung von 100 fl, 
6- W., damit er diesen Betrag' zu StinÜfMi seiner angefangenen liilder 
verweiidc. — J ose f Sch o 1> e r (Svidiuk in Ungarn-Elbogea), Pro- 
tessor au der Staatsrealschule, entwarf eine iieihe von Zeichnungen 
und Aqaarellbildern, welche für einen illustrierten Fflhrer von Elbogen 
und Umgebung bestimmt sind, den er zur Herausgabe vorbereitet 
Friedrich Schuberth Kitter von Soldern (Prag-Dresden) 
hatte als Vorstand der Dresdener Künstlergenossenschaft so viele 
Geschäfte rein adtninistrativer Natur zu besorgen, dass er zur Aus- 
übung seiner Kunst verliältnismilßig wenig Zeit erübrigte. Er voll- 
endete die beiden Gegenstücke „Abschied" und „Wiedersehen" 
(Dresden). Das ersten» seigt ein junges Paar in der Tracht der 
Wende des 18. Jahrhondertes an der Pforte eines Gartens, beide im 
Aogenbijcke inniger Trennung; im zweite sehen wir denselben 
Garten von etwas anderer Ansicht und es kniet der junge Mann 
vor der Dame, welche ihn fest imisclilungen hält, wahrend er früher 
zart mit seinen Armen ilnv Hütte uiiifasste. Seine „Madonna'' in 
Lebensgröüe steht vor dem sie segnenden Christus mit traurig ge- 
senktem Haupte. Unter den Portrftteu ist das seiner Frau hervorzu- 
heben. — A. Schuihof (Prag-Prag) malte einige Landschaften, 
darunter den „Trauufall* und nEim Winterlaod schuft im Gebirge", 
im Besitze des Fabrikanten Josef Salomon in Reichenberg. Das Still- 
leben , Blumen" (Frag, K) erwarb Frau Steigerwald in Prag, in der 
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Ausstellung der „('oncortli;!" Imtto er Trauben (189.') und niumen 
(1893). — Wenzel S c Ii w a r z (Spitteigrund bei Gruttau - Dresden) 
unternahm im FrOlijahr 1S"!H{ seine dritte Studienreise nach Italien, 
Sicilien, Tunis bib zur Sahuru, Algier, Uran, Marocco, fiber Spanien 
und Frankreieb «urttck. Auf derselben entwarf er eine Menge von 
Aquarellen, welcbe Scbilderungen aus dem Leben der Araber nnd 
Beduinen enthalten. Das Atjuarell „Arabische Schachspieler" erwarb 
«lic Kaiserin Friedrich. Seine mei.ste Zeit widmet er der niasmalerei, 
nur wenn es auf die?om Gebiete keine Rt'stellung gibt, beschäftigt 
er sich mit Porträten und Entwürfen für Altargemfllde. — A n n a 
Seydel (Wien-Prag), Lehrerin au der k. k. Kunstgewerbeschule, 
ertbeilte Ibrer k. n. k. Hobelt der Fraa Erzberaogin Maria Josefa 
gelegentlich ibres Anfentiialtes in Prag Unterriebt im Zeichnen. Für 
das Schlafgemach derselben inalte sie eine „Madonna", eine mittel- 
große, ganz dunkel gehaltene Statue, welche sowie die beiden sie 
umgebender! Kosenstöcke durch ein kleines am Sockel angcVti nrbtes 
Lami)chen t)eleuchtet wird. FOr Se. Excellenz Baron Ohertek lührte 
sie das Stilleben „Lesewinkerl'' ans, welches Blumen, ein Buch, ein 
Glas Wein nnd eine soeben hingelegte brennende Oigarette darstellt. 
Das „Doppelbildnis* (Prag, R 1894) worde erst 1894 vollendet 
Bernhard Sieburger (DanKig>8michow) : Das Stilleben in öl 
(Prag R), Pfingstrosen, Vasen mit landschaftlichem Hintergrund, über- 
gieng in Privatbesitz. Die Kohlenzeichnun? .Psyche in den Armen des 
Zephyros". von Genien begleitet (( ), befindet sich noch im Resitzo 
des Künstlers. Zahlreiche Porträte ; uuter ihnen ist das des ver- 
storbenen Weihbischofes Karl Schwarz fttr Prachatitz berTOrsnheben, 
der sich nm die Stadt wesentliche Verdienste erwarb. Dasselbe schmaekt 
den Sitzungssaal des Gemeinderathes. — Frida Sieburger (Smi* 
chow-Smichow), dessen Tochter, arbeitete Landschaften. Der Kunst- 
verein kaiifte die ^Partie iin der Alh bei Kiirlsrube" 'Pia«;. R) zur 
Verlosung an, Lei welcher sie Vicomte Paul Alnieida in Prag fjewonnen 
hat. — Eugen ie Sommer (Leipa-Wien) iiialte hauptsächlich Pur 
träte. Ein großes Bild „Lisette", eine französische Gemflseverkftu- 
ferin'CWien, J) wurde erst 1893 vollendet (Wien, Eflnsterh., Prag 
R 1894). Es wurde reproduciert vom Hofphotographen LOwy in Wien. 
Femer entstand das PortrHt der Mutter des Wiener Großindustriellen 
Herrn Meier Hofiinann in Wien, auch mehrere ('oi)ien von Porträten 
fflr Frau Baronin Angelica von Liebig luit sie ausgeffihrt. Ein „Rosen- 
bild" war ansQ-egtellt in Wien (W»'ilinat li1saiisst., Künstlerh , Prag 
C 1894). Die Künstlcriu hat nadi ilii er Vermahlung mit Dr. Haubt- 
roann in Leipa den Sita ihrer Thatigkeit nach ihrer Vaterstadt 
verlegt ~ Eduard Steffen (IIohenelbe>Letpa), Professor an der 
Stiiatsrealschule, ist am 8. Marz 1898 gestorlu ii. Die Bedeutung dieses 
bekanuten Künstlers und Schulmannes, der sich um die Stadt Leipa 
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p:anz besondere Verdienste erworben bat, sind an vei*schiedenen 
Orten gebflrend anerkannt worden. ') hie Stadt v»»rdanl<t seiner An- 
regung unter anderem den herrlichen Stadtpark. Es war daher der 
Ausdruck des GefOhleB der Dankbarkeit, dass von Seiten der Ge- 
meindeirertFetaiig der Plan gefaast wurde, ihm ein Denkmal gerade 
in dieser echonen Anlage m schaffen. Bildhauer Professor Gerhard 
au der k. k. Staatsgewerbeschule in Reichenberg hat sich erbötig gemacht, 
eine Zeichnung für das Dorikmal einzii.senden. Das Tlenkmal, für welches 
die PJeträge durcli Sammlungen rasch aufgetiieben wurden, ist 1894 
thatsächlicli entliflllt wurden. Das Bild des alten Rathhauses in Rei- 
chenberg, an dem er kurz vor seinem Tude arbeitete, dürlie wohl 
das letvt» seiner Werke sein. Regelmäßig beschickte er die Ans- 
stollnng der Concordia und des Kunstvereines in Frag. Aus seinem 
l^acUasse befanden sich in Prag (R) die iBOl ausgefQhrten Aquarelle 
„Der Stöberleinsthurm" und „Aus dem Spitalhofe" in Rothenburg 
an der Tauber; das letztere gewann aus der Vereinslotterie Advocat 
R. Jablonsk}^ in Öaslau. Eugenle Sommer hat von l iu den ersten 
Unterricht erhalten. Mehrere Bilder waren auch in der Weihnachts- 
ausstellnng (C). — Raimund Freiherr von Stillfried (Ko- 
motan^Wien) war mit der Durchführung der Ordnung der Gallerie 
in Feldsberg und mit der Fertigstellung großer Bilder aus der Vogel* 
weit den größten Theil des Jahres in Feldsberg beschäftigt. Von 
seinen Bildern hus dorn Straßenlel)en Wiens sind der „Neue Markt** 
in öl, sowie die Aquarelle „Palais Schwarzenberg" und „Stock im 
Eisen", gelegentlich des Brandes in seinem Atelier in Feldsberg zu- 
grunde gegangeiL Außerdem malte er die Aquarelle: Neuer Markt, 
Hoher Ifarkt (swei Ansichten), Landstraße mit dem Invalidenhause, 
Stock am Eisenplats und Rothe-Thurmstraße. Die Aquarelle ,In- 
terieur der Peterskirche in Wien" und der „Neue Markt" (Wien, 
Kfinstlerli.) gelangten in den Besitz desGroßindustriellen Hiiron Leiten- 
berger und des HeiTu i>. von Ri*Mll — Robert StQbchen- 
Kirchner (Prag-Ciablonz), Leiter der k. k. Faeliscliule, malte die 
Porträte der Fräulein Marianne und Mit/.ka Sobotka in Prag (R), 
des Ehepaares Bunan in Gabions, Lion in Wien, der Frau Bertha 
Pfeiffttr in Pilsen, des k. k. Besii^hanptraannes von Stadler und 
seiner eigenen Kinder für denselben. ^Di\s Rauchfass her" (R) ist 
einf heitere Scene, welche den Augenblick darstellt, wie der Köster 
mit dem Rufe hereinsttirzt, während die Messbuben die verschütteten 
KohlenstOcke sammeln. Die Aquarelle „Glasschleifer-* und „Beppo", 
ein italienischer Junge, die Aquarellstudie , Alter Manu**, in Pa.stell 
ein Damenportrflt im Reflexlichte und die Pastellstudie „Tr&nme- 

') MüDzberger Josef: Prof. fkluard blefTen. Programm der Staatarealschule ia 
L«ipt« — Pitndiw A. in den Mittheilangea dct Dordböhrnivcben ExcursioDsclubt. XYT. 
8. 8O«->S06. — An* dmitedMa Bctgm. Tin. 8. 60. Bdieniin. Nr. OS, 80 nad 178. 
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riflch" waren in Prag (C) ausgestellt. Aurli ein Adn^sstitclldatt für 
Ilerm Metzger in Firma Strauß in Gablonz liat er ausgeführt. — 
AdolfTenbner (Friedland-Leitmeritz) Professor an der Realfichule, 
arbeitete drei halblebensgroße Porträte in Kreidemanier fQr seine 
Direction und zwar zwei des lAndesschttlinspectOTB in Rahe Dr. 
Ignaz Mache und des verstorbenen Schalraflies Marescb. Sonst seich« 
nete er fttr sein «Album von Leitmeritz" Ski/./en und war mit der Zu- 
sanimenstellung dorselbeii wie auch des Textes beschAftigt. Das 
Büchlein selbst ist am Schlüsse de<5 Jahres 1894 erschienen — Franz 
Thiele (Fried land-Wien) benfit/.te das ihm von der k. k. Akademie 
der bildenden Künste in Wien zuerkannte Stipendium zur Reise in 
Italien, SicUien und Afrika. Das Jahr 1893 brachte er gr<>Btentheil8 
in Kettnno, AntlcoU und Rom zu, wo ihn einige Auftrftge noch Iftnger 
znrflckhielten. Er hat nur Skizzen gezeichnet und Studien fflr ktlnf- 
tige Arbeiten gemacht; das größere Bild aus dieser Zeit, ein Motiv 
aus F>icilien, soll l^^Sf) auf Ausstellunj^en g^olan^en. Sein ,Aha8ver* 
gehört einer früheren Zeit an. — Hans Thiele (Friodland-Wien) 
begleitete seinen Bruder auf seinen Reisen in Italien. Derselbe 
wendet sich aus praktischen Gründen hauptsftchlich dem Kunst- 
gewerbe zu. In Rom copierte er die „Dispnta del Sacnunento" von 
Rafael. Von den Qbrigen Arbeiten, die er nach der Natur gemacht 
hat und die meist architektonisrli»! Partien darstellen, gedenkt er 
einiges in die AuRstellung in Prag (R) zu schicken. Ein Porträtkopf 
auf Elfenbein ist im Besitze des Herrn Hübner in Wien (Äusst. der 
Afiuarellisten, Künstlerh.). Erwainunswert ist die Soldaten-Figur 
unter dem Namen „Rast" (Prag, R), welche in Privatbesitz Qber- 
gieng. — Josef Matthias Trenkwald (Prag-Wien), Professor 
an der k. k. Akademie der bildenden Kflnste, voUendeie den Ent- 
wurf „Christus in der Glorie, Petrus und Paulus, und die böhmischen 
liande.spatrone**, w'elcher fflr das in Tnnsljnick auszufflhrende Mosaik- 
gemftlde bestimmt war, das im 11 erliste des Jahres 1894 in der 
Mittel-Concha der Pfarrkirche m Smichow enthüllt wurde. Seme 
freie Zeit, welche allerdings durch Berufsthätigkeit und drängende 
Auffcrflge sehr beschrftnkt ist» widmet er Ausfdbrimg seines seit 
Jahren in Angriff genommenen Cyklus aus dem „Leben da* heiligen 
Ottilie«. — Emil Uhl (BrOx-Cairo) sammelt für seine Bilder mei- 
stens die Motive wfihrcnd seines Anfenthaltes in Ägypten. Die Hild'T 
.Interieur der Moschee Kait-Bey" und „Arahisclie lliindlpr" (Mün- 
chen, J) wurden schon lh9l vollendet. „Flucht nach Ägypten" (Mün- 
chen, J) stellt die heUige Familie dar auf ihrem Wege durch die 
Wflste. Die Beleuchtung ist in Abendstammung gehalten. Der Kflnst^ 
1er hat jetzt seinen Wohnsitz nach München verlegt — Die Portrftt- 
nialerin Marie Ullniann (Mnischek bei Prag-Pnig) hatte in der 
.WeihnaditBau8steUung(0) das Porträt des Frl. Öteiner ans Prag und 
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die Copif i'iii's Kiüderkopfes luult Andersen (K)- — Friedrich 
Wahlü (Prag-iMüiH lii?n) : „StraUent^ceiie" i^Münclieu), im Besitz des 
Dr. Albreciit, iat reproduciert im Werke »Die Secession" der photo- 
graphifwhen Gesellschaft in BerliiL „Arbeiter" (Hamburg, Gesell- 
Schaft deutscher Aquarellisten) flbergieng in den Braits der Verlags- 
anstalt fflr Kunst und Wissenschaft in Hflnchen. Zwei Bilder in 
Gouache waren in München (Secession) ausgestellt. Sonst bethatigt 
sich Wahle hauptsächlich als Ilhistrator. — R a i m u n d Wolf (Czex*- 
nowit/, in der Bukowina-Karlsbad), Professor au dem Kealgyninasinm, 
ist ausschlieülii h iiandschaftsiualer. Er vollendete drei große Kreide- 
Zeichnungen (Prag, R): „Es war einmal*, ein jnftrchenballes, halb- 
versunkenes Sehloss; das .Gebet*, eine Gebirgslandschaft großen 
Stils, ein Eremit kniet, im Gebet versunken, auf einer Felsplatte, 
während der vorüberziehende Nebel eine Glorie über seinem Haupte 
bildet; die „Spinnerin" ist eine Waldnymphe, welche aus den Sonnen- 
sti'ahleu ein Nolz spinnt. Die ersten beiden Bilder hat Graf Emst 
Karl Waldst^^iu käuflich in der Ausstellung erworben. Der «Wan- 
derer", im Besits von Frau Hellmuth in Pilsen, ruht, vom Gebirgs- 
marsohe erschöpft, auf einer Felsplatte aus mit trftumerischem Blicke 
in ein ruhiges, im Halbdunkel gehülltes Thal. Das Ölbild „Land- 
schaft" ist eine Felspartie mit Kieferubestand aus der Gegend von 
Pemtz in Böhmen. Wolf erhielt von der Hpsollschaft zur Förderang 
deutscher Wissenscliatt, Kunst und Literatur eine Unterst ütznnpf von 
'M)ö Gulden ö. W., um in den ierieu Naturstudieu au eiuem roman- 
tisch gelegenen Punkte Böhmens vorzunehmen. — Wenzel ZQckert 
(KrummaU'Krnmmau): Die Porträte des Frl. Krilik und eines Kindes 
des Professor Huyer in Budweis. Ein Portrftt aus dem Jahre 1891 
war in Prag (C). Auch Illustrationen hat er gearbeitet 

Uber die Thätigkeit folgender Künstler lasst si< h für dieses 
Jahr, da die an sie gerichtete Anfra^a' unbeantwortet blieb, keine 
bestimmte Angabe machen: Josef Karl Beer (Brüx-Budapest?), 
Emmerich Fechter (Friedberg-Wien), Michael Uaubtmann 
(Prag-Manehen), Karl Jaumann (Pilsen-Salzburg), Otto Tragy 
(Prag-München) und Alwin vonWouwermans (Tarnopol-Pilsen). 
Adalbert Kuhn (Joachimsthal-Salzburg) betreibt die Landschafts- 
malerei ledig lieh zum Vergnügen in Mußestunden. 

Die Gesellschaft zur Fördernnf^ deutscher Wissensclialt, Kunst 
und Literatur gewahrt Schülern der Malerakademie in Prag, welche 
nach dem Zeugnis ihrer Lehrer und in den vorgelegten Skizzen 
Talent und Fleiß erweisen, im Falle der DOrftlgkeit wfthrend des 
ersten Jahrganges UnterstAtzungen, da ihnen nach den Satzungen 
der Austollt solche nicht zutheil werden können. Im Jahre 1893 
waren im Genuss der Beträge in der Höhe von 150 Gulden ö. W, 
die Schfllev Hans Hocke (aus Leitmerit«), Oskar itosenberger 
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(ans Tannwald) und Wilhelm Dobsch (aus Au8cha), ü'aher Zög- 
ling der k. k. FuchscUulo in Gablonz. 

Die Abtheiluug für Glasmalerei der k. k. piiv. Glas- und Bronze« 
fabrik von Karl Meitzer in Langenau bei Haida, für welche der 
BeeitKer eine eigene OlasliaUe in gofhischeni Stile (1898) erriobien 
ließ, er&ent sich eines stt ts zunehmenden Anfschwunges. Eine Reihe 
von stilgerecht durchs;etührten Glasfen«tern nach alten Must< rn oder 
nach Entwürfen raodiM iK-r Meister sind aus (hTselbeu licrvorgi'Kanfjeu. 
für den großen Stadtverordneten Siuil im neuen Rathliau.s zu ileichen- 
berg wurden nach dem Wettbewerb mit 5 bedeutenden anderen An- 
stalten die Figuren Handel und Gewerbe, Kunst und WiAsenschaft, 
Yerkehr nnd Yerwaltang fflr die 6 Fenster in Renaissanceanfhesttug 
ausgeführt; ferner lieferte die Firma: Zwei frOhgothische Fenster für 
die Stadtkirt he in Friedeberfi; in Preuß.-Schlesien (Besteller F>rz- 
prioster Neudecker); «inen t'ni Ii y,otlii sehen Fenster-Teppich für die 
Decanalkirche in Schlan (Rest. Derhant Kandier); ein ornamentales 
Fenster in Renaissance für die 1 iarikircbe in Giebau in Mührea 
(Best. Pferrer Mauler); drei frOhgothiache Fenster (Maria Inunaeu- 
lata, Si Josef und Jesus, St. Jobann der Tftnfer) Aber Auftrag des 
Vicars Franz Wentzel ffir die Pfarrkirche in Böhmisch-Zwickau ; 
awei frOhgothische Teppichfeoster und ein Figuralfeuster (St Jo- 
hann von Xe]joniuk, Stift*»r Probst Minlich) auf B'stellung des 
Canonicus ßufiusky für die St. Mauritiuskirche in Krein-i »r, für die 
Kirche der Barmherzigen ihüdci in Trossnitz (Stifter Mag. l'hann. 
BuHnsk^ in Kremsier) zwei große tigurale und drei ornamentale 
Fenster im Barockstil; fttr die Villa Langer in Zwittau 14 gefttste 
große Spiegelglassrlieiben mit figuralem und ornamenfcileni Schmucke ; 
für die Stadtkirche in Groß-Latein in Mähren (Best. Dechant Öihal) 
() reiche fiprtirale Fenster (Christus, \faria, Heiligenbilder und Me- 
daillons) in Barock, für das Königs-Kloster in Brünn vi»'r dreithei- 
lige frühgütliische Fenster mit Teppichoniament; für die Pfarrkirche 
in Wolfersdorf bei Leipa (Best Frau Hlawa in Wien) zwei Renais- 
sance-Fenster: Si Anna mit Maria und St Elisabeth; für die Pfarr- 
kirche in Mafferedorf (Best Fabrikant Ginzkey) zwei Renaissance- 
Fenster: Geburt und Auferstehung Christi; für die Pfarrkirche Ein- 
siedel bei Roichenber«? (Best. Fabrikant llübner) drei Fenster in Re- 
naissance: St. Maria und Anna, Herz Jesu und Her/. Mariae; für die 
Stadt-Kapelle in Iglau (Best, der Stadtrath) drei Fenster in dem 
Muster der Kathedral-Kunstverbleiuug; für die Pfarrkirche in BudSi 
bei Teltsch (Best P&rrer KouCeny) ein Fenster inFrflhgothik: Maria 
Vericflndigung; fOr die P&rrkirche in Dobem bei Leipa (Best Pfiirrer 
Liebig) drei Renaissance- Fenster: St. Anna lehrt Maria, St Josef 
lehrt Jesu nnd eine Omaraentalderoration ; tür die Decanalkirche in 
Chrudini (Best Dechant Waither) ein frQhgothisches, dreitheiliges 



Digitized by Google 



Bild«iid« Knait 



127 



Fenster mit Teppichornaiiietit -, für einen Neubau in Pilsen 16 Fenster 
mit Butzenscheiben; norli ein ii'üiigutbisches Fenster mit dem hei- 
ligen Alüisius für die Mauritius-Kirche in Ki'emsier (Stifter Cauo- 
lAeoA Balioskj^) und für die Pfarrkirche in Hobren bei Aman (Best 
Pfarrer Gottstein) zwei Renaissance-Fenster: St Anna mit Maria 
und St Josef mit Jesus. In der Ausstellung zu Aussig hatte die 
Firma die fflr die Kirche in Grofi^Latein bestimmten Barockfenster 
Cartons, Pliotugraphien, sowie null einen Cyklus aus dem Leben 
Mariens in < olciri^rten Entwürfen für die Stadtkirclie zu Aussig in 
reicher Frühgothik ausgestellt und erhielt als Anerkeuuung für diese 
Arbeiten die goldene Medaille. Dieses Unternehmen, „die erste böh- 
mische Konstglasmalerei*', welche unter der imisichtigen Leitung von 
Karl Metzer steht, verdankt den regen Aufschwung der schönen, 
kfinstlerischen und stilgerechten Ausführung der ihr zutheii gewor- 
denen Anftnl^re, deren einige der Berichterstatter in Aiissif? oder an 
ihrem Bestimmungsorte zu sehen Gelegenheit hatte. Da das Unter- 
nehmen in den vielen Ffillen die Entwürfe direct vom Arbeitgeber 
oder den dazu von ihm bestimmten Künstlern erhfilt, Bo ist nur die 
formvollendete, kunstgerechte Ausführung derGhismalerei, nicht aber 
die Composition des betreffenden Bildes Sache desselben. — Hoch 
jüngeren Ursprungs ist die von Karl Ludwig Türke 1892 in 
Prag gegründete Kunstglasmalorei, welche aber im Jahre 1H03 nach 
Grottau verlegt worden ist. Aus derselben f,nenf;en hervor fflr die 
Kirche: in Kuttenberff (Best. Erzdechant Wurlicek) neun Fenster 
mit Teppichoruameut, in l'odiebrad (Best. Fürst Hoheulohe-SchiUings- 
fflrst) ein Fenster mit dem hL Philippus; in Kaaden (Best. Quardian 
Fabmer) zwei, in Idria in Erain (Best Bürgermeister F. Didic) neun, 
und in Wadowitz (Best. Pfarrer Bla^ek) zwei Fenster mit Teppich- 
nmstem; in Teschen (Best. I'fnrrer Dudek) zwei Fenster mit dem 
hl. .Joachim und der hl. Anna, in Friedek drei Fenster mit Teppich- 
nmster; in Trop]Kui (Best. Baumeister llruschka) 15 Fenster mit 
Teppicheu und Kiichensymboleu; in Slatuiau (Best. Conservator 
Schmorsnz) zwei Figaralfenster: der hl. Borrhomaeus und Ferdinand, 
Cluistina und Maria; in Mfthrisch-Neustadt vier Fenster mit Harlan 
Josef, . Christus und Johann Nepomuk; in Wa^^stadt (Best Pfarrer 
Karger) zwei Fenster mit Maria und dem hl. Franz sowie zwei mit 
Teppichmustern; in Skobsehau (Best. Pfarrer Kußera) ein Fenster 
mit Herz Jesu; in Mährisch-Kutliniülii (Best. Pfarrer Ciuspar) ein 
Fenster mit der hl. Caecilia; in J'oluisch-Üstrau (Best. Canonicus 
Bitta) ein Fenster mit dem hl. Antonius; in Einsiedel in Böhmen 
(Best Josef Öiiek) zwei Fenster mit Hera Jesu und dem hl. Antonius 
und zwei mit kirchlichen Symbolen; in Greifendorf (Best. Dechant 
Gröger) vier Fenster mit reichem Teppichmuster und in Libeö (Best. 
Erbprinz zu IIohenlohe-SchillingsfQrst) ein Fenster mit Teppichmuster 
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und Wappen. Ferner wurden für das Schloss des Forsten Hanau in 
Hofowitz 6 Fenster, für die neue Synap:on;o in Pilson i ^roüv Votiv- 
feuster und 48 einfache und iur die Synagoge in Hoileschau zwei 
YotiTfenstftr geliefert. In Aussig eiMelt Tfircke für die aaBgestollten 
Arbeiten den Staatspreis. — Hit fignralen und ornamentalen Fenstern 
war in Anasig feiner die Glasmalerei nnd Kunstglaserei von Hein> 
rieh Hesse in Haidn vertreten. — Die Seht! 1 erarbeiten der k. k. 
kunstgewerhliohfn Fac lis( liiilc iti flablonz an derNeiss»» und in Teplitz 
(für Keramik^ zeugten von der Leistungsfiihigki'it dieser Anstalten, 
und dass dieselben tlialsüchlicb auf eine Verfeinerung und Veredlung 
in den betreffenden Kanstbetrieben mit Erfolg hinarbeiten. Ton d«r 
Malerin Fanny Assenbanm (Tisohin bei Knunman-MUnchen) waren 
einige sehr sehOnSi von innen bemalte GlasTasen an sehen, deren 
Technik Interesse erregte (Prag, C 189*2). — Wenzel Schwara 
(Spittelp^rund hvi Grottan-Dresden) arbeitete an der g7*oßen Glas- 
malerei „Die Erweckun«? der Tochter des Jaiius" in lebensgroßen 
Figuren mit den Forträten der Kinder des ßesttdlers, eines üro2- 
industriellen in der Lausitz, welche als Fensterschmuck (8 »i hoch, 
3 m breit) fBr die Kirche in Pnlsnita in Sachsen bestimmt ist 
Architektur nnd Ornamente sind romanisch ; Uber der Gruppe schwebt 
in Gestalt eines Engels das verstorbene Kind des Best^ers. — Die 
Glasmalerei wird in den Gegenden von Steinscbönau, Langenau nnd 
Haida mit viel Kunstgescliick bi-trieben. dn.-h wird meistens nur 
nacli Vorlagen fz:earboitot. Unter den Glasiualeru U i.Ntet AnerkfTinungs- 
wertes Josef Ahne aus Steinschöuau (C); als Graveur arbeitet 
daselbst sehr feine Sachen F. Ulimann, dessen Erzengnisse ihren 
Weg nach Wien nehmen. — Sehr gelobt werdoi die Glasarbeiten des 
Karl Kitter von Kralik (Adorf in Böhmen), welcher die alten 
Krystallgeluße, welche sich im Besitze böhmischer Aristokraten be- 
(ukIp?!. in biivoTTi^ander Art nachgebildet hat (Ausstellung des 
Wiener Gewerbeveroines im flstprr. Museum). — Die Zeitschrift fflr 
Innendecoration (Band IV) bringt Proben von böhmischem Kunst- 
glas (S. 173, 174), Glaserzengnissen (Yasen) der gräfl. Harrach'schen 
Glas&brik Nenwelt (S. 163, 171) nnd die Abbildung eines reichen 
Krystall Lusters der Firma Reinhold Palme Söhne in Haida (S. 174). 
Dieser alte und beriilimte Zweig der böhmischen Glasindustrie, 
welcher sich theüs mit dei- Xarbbil(lun|>; alter Muster, namentlich der 
schönen venetianiscben Arbeiten betasst, theiis aber auch ganz ueue 
selbständige Formen in der mannigfaltigsten Ai-t schafft, hat schon 
seit der Kitte des XYIII. Jahrhnndertes seinen Sitz in dem nArdli- 
chen Glasindnstriegebiete Böhmens, besonders in Bilrgstein, Haida 
und Steinschönau. Die Kunstmalerin Hedwig Kelbe (Prag* 
Prag) beschäftigt sich gegenwartig viel mit Porzellanmalerei, da sie 
auf diesem Gebiete häufig Auftrüge hat; unter anderem malte sie 
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ffir Frau Eichmann einen schönen Teller mit des Dichters Rosegger 
GebortshauB in reichem Blnmenschmack, der ihm zun Geschenke 
gemacht wnrde. 

Hermann Bnrghart (Türmitz-Wien), k. u k. Hoftheater- 
nialer, ist ein lu-n'orragender Vertreter der D e c o j- a t i o tj s tn a 1 e r e i, 
dessen Arbeiten in vielen StÄdten auch außerhalb O^tcrn it Ii unge- 
theilteM Lob und Anerkennung gezollt wird. In Prag wirkt in gleicher 
Eigeuschutt Heinrich Reich elt bei dem königl. deutscheu Landes« 
tbester. Ihm zar Seite steht Parcival de Yry. Bei größeren 
Arbeiten vrird Hans Pipperger herangesogen. Beachtmswertes 
leistet auch Ernst M «■ 1 u i n g e r (Mittweida in Sachsen-Reichfinberg). 
Von ihm wurde das Presbytei iiiin der Kirchen in Gabel und Maffors- 
dorf gemalt. In do.v Kirche zu Mat^ersdorf wurde nberdios die alte 
riewölbemalei'ei geputzt und da sie bereits selir gelitten hatte, 
gutiziich nach dein ulteu Muster der Decoraiion übenualt. Seine 
Arbeiten im Neubau des k. k. Postgebftades waren nur von ein- 
focher Art. 

Hit der Radierung befiuttt dch auch die Malerin Hermina 
Laukota (Prag-Prag). Ihre Arbeiten sind „Prouiethens*, ,Auf den 
Trümmern", „Abschied" und „Am See". Die Radierung „Vor dem 
Forum der Vernunft" ; 24 X 33 <^^)- «ne bei der Vernunft 

Zuflucht suchende Psyche, wird in Lnizows Zeitschrift (N. F. TV. 
S. 72) als charakteristische Arbeit reproduciert. — Emil Orlik 
(Prag-Prag) fahrte einige Radierungen aus, darunter als eine größere 
den »Kopf eines Mannes* mit lai^em Bart im Halbdunkel. — 
Rudolf Rössler ((laliluuz an der Neisse-Wien) arbeitete in dem 
Berichtsjahre 30 Blatt Federzeichnungen, welche bei Schroll in Wien 
in Zinkograjdiie erschienen sind. Die Oriirin;iIx;eiclinungen waren im 
Künstlerhause ausgestellt, im Vereine mit dem Architekten Rudolf 
Bemt hat er Entwürfe für österreichische Wertpapier© und russische 
Baaknoten geseicbnet; ferner lieferte er Entwflrfe für kleinere 
Kunstgewerbliche Sadien z. B. für Wandkalender und ahnliche. — 
Walter Ziegler (Deffeniik bei Eisenstein — Aoh an der Salzach 
in Oberösterreich) vollendete als Originalradierungen die größeren 
Arbeiten: Die Landschaft „Winteranfang" (Wien), das Kniestück „An- 
geheuder Heiliger", ein junger Mönch, und den Mädchenkopf „Adele"* 
(alle drei München, Brüssel und 1894 Autwerpen). Der iu Wien 
ausgestellte «Winteranfong" wurde vom Theilnehmerfond angekauft 
SAmmtliche Platten befinden sich in dem Besitz des Kflnstlers. Aufier 
den erwähnten Originalradierungen hat Ziegler noch mehrere kleinere 
und größere Arbeiten theils fertig, theils mn-h in Arbeit, z. B. die 
Ori?^inalradierunp „.Tiinfendfreundp". Die Platte ist im Besitze des 
Origiüul radier Vereines in München und wurde diese Radierung in 
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die JahrespubUcatioii des Yereines fftr 1893 aafgenommen. Er ist 
auch literarisch thfttig. (Vergl. Aber ihn Kastner, Böhmens deotsehe 
Poesie und Kunst, III, S. 572 fT.). — Ober die Radierer Jakob 
G r o h (Rumburg- Wien) und AdolfJappe (Gablonz*>Wien) fehlen 
leider dipgnml nflhprf Anp^bcn. 

Ein« Roilif von türlitii^ni Kräften befasst sich aussc Ii ließ lieh 
oder doch zum größten i heile mit Illustrationen^ ferner mit 
An fn ahmen, Zeichnungen und Entwürfen fttr kunst- 
gewerbliche Gegenstftnde. Die Namen diraer Kfinstler rind meist 
nur einem sehr kleinen Kreise von Fachgenossen bekannt, ihre Werke 
werden gewöhnlich nicht in dem Mafle gewürdigt wie die der Maler 
und Bildhauer; denn loider gibt e?^ in nnsoren Tagen Ausstellungen 
für kunstgewerbliche Entwürfe u. a. sehr selten und finden solche 
Leistungen in den eigentlichen Kunstausstellungen nur gelegentlich 
Aufnahme. — August Erben (Haida- Reichenbelg), Assistent an 
der Staats-Gewerbeschnle, arbeitete in ähnlichem Sinne wie 1891 und 
1892. Die Aufnahme der «Obeilichier im noidbOhmischen Gewerbe- 
museum in Reichenberg" ist in der Gewerbehalle (Taf. 41) ver- 
öffentlicht Kmil Fl0( klcr, Professor an der k. k. deutschen 
Staatsgewerbescbule (Wien Pilsen), ai beitote im Auftrage und mit 
Unterstützung des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
einen mit laHreichen Aufnahmen (Aquarellen, Haudzeichuungeo, 
Skizzen n. ft.) ausgestatteten Bericht Aber seine in den Hauptferien 
antemommene Reise, welche dem Studium der Holsarchitektur des 
Bauemhauses im Böhmerwald gewidmet war. In der Zcitsdirift 
, Deutsche Kuustgewerbczeichner** (T^eipzig, A. Seemann, 1893, Erst« 
Reihe, 39) veröffentlichte er den Entwurf für reichver/i< i tt ii, in 
Renaissance gehaltenen und vom Kunstschlosser Ernst Uurrinanu iii 
Schnuedeeisen ausgeführten Laternen sammt Ständern, die das 
Grabdenkmal des Bürgermeisters Ertl in Eger schmflcken. — 
Anton Hellm48sen (Randnits*Prag>, Professor an der k. k. 
Knnstgewerbeschule in Prag, befasste sich mit Entwürfen für 
keramische Sachen, ffir Arbeiten in Schmiedeeisen und in Tjcder, 
welche zum Theile in der Steiermark, in Wien und in Prag 
ausgeführt wurden. Am 5. April wurde das Denkmal für 

Prof. Dr. llolzainer enthüllt, welches nach seinem Entwürfe aus 
dunklem Schwarzenbeig'sohen Granit in der Werkstatte des Bild- 
haaers Giovanni Ciani in Prag ansgefBlirt wurde. Eine von ihmvor- 
geaeichnete Üassette wurde von Rosenberg mit großer Geschicklichkeit 
in getriebener Lederarbeit ausgeführt (C). Der bekannte Kunstfreund 
in Pnif^ Adalbert flitter von Lanna hat ihn mit der Anlage des 
Katalu^;t's li'a seine kerauiisclie Sanmilung betraut. Bisher wurden 
vun ihm weit über 70 Aufnahmen von Majoliken in meisterhafter 
Wdse in Aquardl ausgelfthrt. Hoffentlich werden dieselben in nicht 
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allzubinger Zeit in einer ihrer wOrdigen Weise pnbliciert werden! 

Die freie Zs-it der Ferien benütste er zn Studio ii in Italien. --Josef 
Anton Hoffmann (Königsberg an der Eger- Wallern), Leiter der 
Fachschule, berichtet, dass diesmnl Ti^ben klcineroTi Auftnlf^en für 
die Erzeugung einzelner stiltr^nifiß i M t»«! die Abtheiiung lür Tisch- 
lerei nur eine SchlafziniiDer-ii,uinciituug in deutscher Renaissauca 
mit Brundmalerei fftr Wallern selbst sü liefern hatte. — Friedrich 
Kaskeline (Prag-Wien) arbeitet ausschlieBlioh Iiiostrationen für 
Zeitschriften, so fDr das huni. sat. Arbeiterblatt „GlQhlichter", für das 
tüglicli erscheinende, illustrierti' Blatt „The Daily Graphic" in 
London, seit ncuestor Zeit auch für den „Wiener Figaro", resp. 
.Wiener Luft' und das ebenfalls in Wien erstlieinende „Interessante 
hi'dif. — Audi Hedwig Kelbe (Prag-Prag) malte mehrere kunst- 
gewerbliche Gegenstände. — Friedrich Kleindienst (Wien- 
Kaadm), Professor am Gymnasium, entwarf das Titelblatt zu dem 
Gedeokbuche des Vereines „Deutscher Yolksgesang" in Wien in 
Aquarell, welches bei landschaftlichem Hintergrund und reichem 
figuralem Schrnnck die Wirkungen des deutschen Volksgesanges 
versinnbildlicht. Kleindienst ist am I.Mai 1894 gestorben. — Adolf 
L uckner (Prag-Bozen), Lehrer au der Fachschule, ai'beitet Ent- 
wflrfe fflr kunstgewerbliche Sachen fOr die Anstalt und ffir Gewerbe- 
treibende in Bozen. Fflr die Verlagshandlung A. E. Seemann in 
Leipzig liefert er nach Bedarf Kopfleisten, TextUlustrationen n. ft. 
und fflr ein in dickem Verlage demnächst erscheinendes Werk über 
Barock und K(i(H)C(iknn.>^t Federzeiclmiingen, welche nicht Ori<2^inal- 
entwürte sind, sondern nach Photographien alter, guter Muster her 
gestellt werden. — Der Maler Josef Langl (Dobr/,au-Wien) be- 
sorgt die im Verlag von A. Ilölder in Wien erscheinenden Wand- 
tafeln fQr den geschichtlichen Unterricht an Mittelschulen und liefert 
fOr denselben zahlreiche Illostrationeo fOr geschichüiche Werke. — 
Karl Lederl a (Reichenberg), Assistent am nordböhmischen Ge- 
werbemuseum, besorgte Zeichnungen für die Abbildungen in den 
Mittheilungen dieser Anstalt; in der Gewerbehalle (Tat". IT») hatte er 
den Entwurf zu einem „Tisch". — Maler Robert Leinweber 
(Leipa-München) entwarf 74 Zeichnungen zu Ilulzschnitteu für das 
von der deutschen Veriagsanstalt in Stuttgart verlegte Prachtwerk 
^Kinder^ nnd Hansmftrchen", gesammelt dnrdi die Brflder Grimm. 
An der Illustration dieses Ruches betheiligte sich auch Jobannes 
Grot in Düsseldorf. (Vergl. Bohemia, Nr. 348.) — Anton Lew^ 
(Wolfsthal in Niederösterreich-Teplitz), Professor arn Realgymnasium, 
verwendet seine freie Zeit zu Illustrationen (Architekturen und Land- 
schaften), welche in den illustrierten Monatsheften von Velhagen und 
Klapsing, im „Daheim* nnd indem Werice «Die Österreichisch-ungarische 
Monarchie in Wort nnd Bild* erscheinen. Maler Karl Meli 
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Professor an der Staatsrealschule, (Königgiütz - Salzburg) entwarf 
meliren* k')l!-tlr<•^^ r'iliche Gegenstande, vfröffVntliclite in Farh- 
liUittern AuliuihuH li von Kuiistobjocten, so in „Kunst und Gewerbe" 
in Nürnberg und in der „Gewerbehalle" (Taf. 70): Die Feuster- 
nmnihmaiig in Majolika und Stnckomamente aus der Gabriel* 
kapeile in Salsbnrg; verfertigte sahlreiclie Diplome und EriDnerangs- 
blätter z, B. für den Statthalter Grafen Thun, den Papst u. A.; 
zeichnete verschiedene Titelblatter für den Buchdruck und malte 
Plakate. — Maler Oskar Rex (Prag-Prag) zeigt sich diesmal 
als (in sehr gewandter Illustrator. Schon in der Weihnachts- 
anssti'Hung (C 1892) hatte er eine Gaiierie tlotter Ski2zen, in denen 
er typische Gestalten des Prager StraOenlebens festbflli Seine »GfoS- 
stadtluft", 80 große Tafeln (Verlag von K. Bellmaon in Prag), fahrt 
uns durch das Getriebe Prags xu allen Tagesaseiten, in allen Ständen 
und Kreisen der Bevölkerung, wobei er mit Humor die verschiedenen 
Contraste sehr lebhaft und wii ksain zu vereinen versteht. Die Staffage 
bilden verschiedene Straßen und bekannte architektonische Kunstd»Mik- 
niäler der Stadt. Die Tusch/x'ichnungen, nach welchen die VervieDaiti- 
gung erfolgte, waren in der Ausstellung (R) m sehen. Seine «weite große 
Publication ,K. n. K.*, ein Bilderbuch ffir reife Leute, enthalt 40 BUder 
aus dem militärischen Leben in frischer Darstellung, welche aum 
Theile Mf)mente aus dem dienstlichen Leben, zum Theile aus der 
Thiltigkeit in Mußestundon vorführen. Die ph()to«^raphisclie Yorviel- 
filltigung besorgte gleichfalls die artistische Anstalt von K. B«»lluiunn 
in Prag. Einige dieser Bilder (20), welche der Künstler in Farben 
auf Uolz genullt liat (Prag, C 181)1), übergiengen theilweiso in 
Besitz des Baron Binghoffer und des Grafen Westphalen. Für die 
Firma K. Bellmann entwarf er auch die Skizse zu der Neujahrs^ 
karte 1894. — Architekt Nicolaus Raubal (Wien— Reichenberg) 
führte die Entwürfe zu zwei Glasfenstern für den KclKi- (b'S n(>ueii 
Rathhaupes aus. von dcTien das eine für den Verein alter dcutscluT 
Studenten uthI das andere für den deutschen Turnverein in Keicben- 
berg bestimmt war. Die Ausführung derselben erfolgte von Geyling 
in Wien. — Karl Schicktanz (Niedereinsiedel bei Nixdorf— 
Leipadg) malte 4 Blatt fliegender Vögel (Malvorl^en) in */« der 
natürlichen Größe für den Verlag von Wezel und Neumann, bei 
denen sein Erstlingswerk „Eine neue Welt" (4 Blatt, 1891 beendet) 
erst 1SI);3 crpohien. \\r beendete das Bilderbuch „Wie's rauscht nnd 
schallt, in Flur und Wald", welches 12 Blatt mit virsdiiedenen 
Thieren, meist Vögeln, und dabei Kinder im Spiele enthält, für die 
Yerlagshandlung A. J. Steinkamp in Duisburg bei Dflsseldorf. Die 
flbrige Zeit verwendete er zu Studieu und zur Anfertigung kleinerer 
Arbeiten. Verschiedene Kleinmalereien als Karteu, Vignetten fttr 
Jugendschriften und Kalender erwarben W. Hagelberg in Berlin, die 
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KiiiistdriK'k- tind Verlat^snnstalt in Ticipzigf und Rai>liael Duck und 
Sdiis in Löiidon. — F r a n z S c Ii \v rt n e r (Schonfeld-Czernowitz), 
IVoiessor an dfr StHJit8fj;t*\verhescliuie, lieferte Detailz^nclmuiigcu für 
die Herz-Jesti Kirche iu Czeroowitz und die Zeichnung eines Anti- 
pendimiis fdr die armenisch-katholische Kirche, eine gravierte orna- 
mentale Ffillung einer schwarzen Iformorplatte, welche der Stein- 
nietzmeistcr L. Kukurudza ausführte. Er verfasste die 8ell)stiliidige 
Puldication „Einffilirung in fla>< Omamf'ntt'n/ciclincn'*, wclclu' ITii- das 
Freihandzeichnen lUO Vorlageblättir »Mithält und für den Zciclinen- 
luiten ich^ an gewerblichen Fach- und Fortbildungsschulen als Lehr- 
behell approbiert wurde. — Karl Wach (Prag) arbeitet in freien 
Standen als Amatenr ausgelegte Cassetten, Schmuckkästchen u. s. w., 
welche in Aussig und den Weihnachtsanssiellungen (C) ausgestellt 
wurden. — Mahr Friedrich Wahle (Prag- München) ist ein 
lancrjühriger Mitarbeiter ffir die Illustration der „Fliegenden TUätter** 
in Man b.n. Architekt Anton Weber (Leitmeritz-Wien) ent- 
\v;irf nu iiriTe Architektiiiltildcr aus Böhmen, welche soelu'n in dem 
Band „Böhmen" des Werkes „Die österreichisch-ungarische Mon- 
archie in Wort und Bild* erschi^en. — Maler Wenzel Zflckert 
(Krummau-Krummau) vollendete xwei mit allegorischen Figuren und 
Emblemen im Stile der Renaissance in reichem Farbenschmuck ans* 
geführte Adressen, von denen die eine vom deutschen Mäiniergesang- 
verein dem tTirstlich SchwarzenbergVchcn !'<'( Iitsanwalt Fr. Ritter, 
die andere von di-n Beninten und Werkmeistern dem Papier- Fabri- 
kanten J. Spiro zu seinem öOjidirigen Jubiläum gewidmet wurde. — ■ 
Die Fiima „Willner und Piek" in Teplitz gibt Farbendrucke« das 
lieft zu 4 Blatt heraus, welche verschiedenartige Blumen, BlAten 
etc. enthalten und nach Vorlagen von verschiedenen Künstlern aus- 
geftlhrt werden. Es erschienen diesnral 6 Hefte (24 Blatt), an deren 
Ansfülinmc: sich Künstler betheiiigten, deren Erwähnung an diesem 
Orte nicht zu erfolgen iiat. 

Der Gravoui' Alexander (.^u intus (Liebenau bei Uei< lien- 
berg-Fger), der anerkannt kunstgerechte Arbeiten liefert (Vgl. den 
Bericht Ober 1891), hatte leider keine Bestellung fOr dergleichen 
Leistungen. 

a Plastik. 

Otto Herger (Aussig an der Elbe) hatte ein schön ausgeführtes 
(irabdenknial und ein Portal mit litiuraler Stückarbeit in der Aus- 
stellung ( Aussig). — F r a n z C h r i .s 1 1 (A Itspitzenberg-Gottschee) 
Lehrer an der Fachschule, entwarf das Grabmonument fQr den Glas- 
fabriksbesitjser Franz Ranzinger und modellierte fQr dasselbe die 
überlebensgroße Büste, welche von Turbain in Wien in Bronze ge- 
gossen wurde. In Gottschee ist ffir größere Arbeiten keine Nachfrage. 
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— Emanuel Gerhart ( Wien-Reichenborg), Professor an der Staats- 
gewerlwschale, modellierte eine Skizze and das Originalmod^l wa der 

2 in 10 rm hohen Marmorg^ruppo „Jesus und ein klciinT Engel*' fOr 
die Grabkupelle des Großindustriellen J. PlVilVer in Ruinburp^. Die 
fiherlebensgroße Gruppe wird in Carniraiiiarinor ausgeführt und ge- 
langt über einem Syeiiitpt'stainent zur Aufstellung. Für das Stiegen- 
liaus des neuen Ueiihcnberger Kathhauses wurde ihm von der Ge« 
meinde-VerwaltUDg die Anslttlirai^ einer flberlebensgroßan Statue 
des Freiherm Franz von Liebig flbertragen, für welche er die Con* 
cnrrenzBkizze und das Originalmodell in der Ausfflhningsgröße von 
I wi 90 cm modellierte. Die Figur wurde in Carraramarmor bereits 
punktiert. Fiir (!!•' Koirhenhorger TI;ind»'1^- inid Gcwerbc-Kaniiuri-, 
das Stadtverordueteiicolle<;ium und die lieu henberger Ikink fertigte 
er drei verschieden große Büsten des Kaisei« und eine der Kai- 
serin. Die weibliche Statuette «Schtaraffia*' war ausgestellt (Weib- 
nachtsausst. d. Ost Museums in Wien; Prag 0.; Gewerbeverein in 
Manchen). Femer wurden ausgeführt die in München galvanisierte 
Bronzestatuette des Pfarrers Kneipp im Auftrage einer Roichonberger 
Dame, zwei Porträtmedaillous und \ der lebens<:r()ße PortratliQsten 
von Privaten in Reichenberg, darunter eine von dem in Prag ver- 
.storbeoen Domprohst Würfel, und ein ligürliches Relief. Von den 
Sluizen ist die für das Steffen^Denlcmal in Leipa zu erwfthnen. Ffir 
die in Aussig ausgestellten Büsten des Kaisers, der Kaiserin und 
des Erzherzogs Karl Ludwig, das Brnnnenmodell u. s. w. erhielt er 
das Ebrendiploni. Die überlebensgroße Büste des Kaisers im Haupt- 
eiiiLTnuge zu der Ausstellung wurde vom Gewerbeverein angekauft. — 
Ernst ilegenbartli (riricbsthal-Wien) hatte in Prai? (K 1894) 
das Doppel- Portrflt des Luiv.-Professors Dr. Zaufal mit seiner Frau 
(Medaillon in Carmramannor) ausgestellt Von der Gesellschaft 
zur Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst und Literatur erhielt 
der junge Künstler 600 fl. zur Ausführung eines nach eigener Wahl 
7.\i fertigenden plastischen Werkes unter der Bedini^unic, dass der 
Künstler die in lebcnscroßen Figuren gehaltene und in Gips aus- 
geführte Arbeit in Prag ausstellen nnlsse, N\ol>ei sich die Ge- 
sellschaft vorbehielt, bei etwaiger Erwerbung des ausgeführten 
Modells den genannten Betrag in den Kaufpreis eiuzuiechnen. 

— Anton Henke (Rührsdorf bei Zwickau-Villach), Ldirer an 
der Fachschule, beschftitigt sich ausschließlich mit Holzschnitze* 
rei, arbeitete an seiner Ausstellungscollection, dann ein Christus- 
bild, zwei Frauonbüsten und führte eine plastische Reliefkarte der 
Herrschaft Skole in Galizien lur Iii" Tirüdt r (iioede aus, welche für 
die Ausstellung in Lemberg hestininit war. Franz Hölzel 
(Braunau) hatte eine schöne Mutterguttesstatue in .\us.sig. — Franz 
lg 1er (Winterberg), Lehrer an der Fachschule, arbeitet ausschließ- 
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licli als Uulzbildhauer Thierstücke, gew<^hnlicli in ein Fünftel dw 
natfiiiiclioii r!rr)Ü<>. Er liattc vior Bi'nmfhirsclif ttml ein Tliier in ver- 
schiedemii Stell uii<;t'ii, diej^inal in ein Viertel der Lebentigrolie (Wien, 
Kunstgewerbeveiein), von denen Se. Majestät der Kaiser zwei Stücke 
gekauft hat. Für diese Collectiou erhielt er die Modaillo un«i wurde 
als Mitglied das 0«w«rbevereines angenommen. Einen Bramfiiirscli, 
in ein Fflnitel der Lebensgröße, arbeitete er im Auftrag des Fürsten 
Josef Adolf Schwarzenberg, — Heinrich Kautsch (Pra^-Paris) 
vollfnhrte in Terrecuite die Bfisten von Riart-Heyerti (Paris, Salon) 
und Madame von Szilaguy, forner die Bfisten von Dr. C L. StArkel, 
seiner Frau und Miss Callaert in Chicago (Alle in St. Louih, Ame- 
rika), des Gtiueralcousuls von Pallitschek in Chicago und Dr. Hana 
Kndlidis In New-York (Ptag, R 1894). In Prag (R) waren »Pierrof, 
.Laora* und „Jean" ansgestelit I«anra, Belief in weißem Marmor, 
vom Kunstverein angekauft, gewann Herzog Fried lii Ii Beaufort- 
Spontin in Petschau. Die Büste eines Mfidchens stellt die Malerei mit 
Embleme dar; das Relief- I'ort rät von Graf O'Ifoyt'rtby ist in Gips 
gearbeitet, Kauts< h war Juror für di<' schom-ii Künste für Österreich 
bei der Welt-ausst(41ung in Chicago uud vt^-fasste auch den Bericht 
über Kunst nnd Kunstwerke auf derselben für die General-Commis^ 
Mon. Der Künstler batte das Unglück, dass in seinem Atelier ein 
Brand ausgebrochen ist, bei welchem nebst der Einricbtung manche 
Kunstwerice s. B. von Tragy, Stflbchen-Kirchner u. A. zugrunde 
fn<'ntT<'Ti. — Franz Laube (Teplitz-Tcjdifz). Leiter der kunstfrewerb- 
liclien Fachschule, hat die Skizze für das Seumedenkmal in Töplitz 
gezeichnet, für dietudbe (Büste) in der Fachschule das Modell gear- 
beit4it, welches in Laas in Marmor ausgeführt werden soll. — Otto 
Mentsel (Dresden*Prag) fertigte in Lebensgroße die Büste von 
Tanwitz, welche er dem Gesangsvereine «Tauwits* in Prag widmete. 
Auch ein Medaillon di sscnicn vollendete er (Prag, R 1894). Regniers 
Büste (C 1892) und zwei liildnisse waren in Pra«? (C) ausgestellt. 
Von ihm <tannnt auch das Bron/.e-Medailloii auf dem Grabdenkmal 
des Professors Dr. Holzamer, welches am April 1893 enthüllt 
wurde. Viir berichten über seine Tliütigkeit mir aus Zeitungsnotizen. 
— Frans Oppelt (Maxdorf bei Haida-Hallein), Director der Fach- 
schule, lieferte das Modell zn einem Lichtweibchen (weibliche Halb- 
fignr) und an einem Stilleben (Thiergmppe), femer zu einer Speis- 
zimmer- und Vorzimmereinrichtung. Das ausgeführte „Licht Weibchen'* 
i.st im Besitz Jm^ \. Urban, tecliiiisclien Tjeiters der Glühlampenfabrik 
in Oborbnicli ( iviieiiiproußen). — A 1 <j i s R e i n i t z e r (Prafj-Oharlotten- 
burg) arbeitete beinahe ausschiieUlieh in den Werkstiltteu namhafter Bild- 
hauer in Berlin. Er lieferte für den Wettbewerb zur Ausschmückung des 
Theaters in Wiesbaden die Entwürfe zu einer Einzelfigur »Tanz* nnd 
einer bekrönenden Gruppe von drei Figuren, welche als Sinnbild der 
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„Musik" (lit'tKüi sollton, ohne jedoch mit diiser Coiicurrenzarbeit den 
erwflngchteu Erfolg zu haben. — Die Finna Victor Sc }i 1 » i < Ii er 
aus Schluckenau in Böhmen hatte in Aussig in stilvolh r Aubiulu unf,' 
eiuen schönen Granit-Obelisk. — Karl Strasser (Wien-Smichow), 
Prof. am Bealgymnaaiam, modellierte nach den neuesten photogra- 
phischen Aufnahmen eine Portrftt-Bfiste des Kaisers (Weihnachts- 
Ausstellung im österr. Musetun in Wien), welche von Sr. Majestät 
besichtigt und belobt wurde. — Karl Wilfert (Schönfeld bei 
Karlsbad-Eßrer) volbmdetf im August 1893 das schon früli^^!- erwälmte 
tigurale Portal für die Stiftskirche in Te]il im ri>uianisclien Stile nach 
dem Entwurf des Marienbader Architekten Schafier. Für Neuberg 
bei Asch fftbrte er das Kriegerdenkmal aus mit einem von ihm mo- 
dellierten in Canrara-Marmor anegefnbrten Reliefbild des Kaisers im 
Eieben*Lorbeerkranz; die Krönung bildet der Doppeladler in Bronse 
gegossen Einfacher waren die Denkmale für Schmiedeberg mul 
Schlaggenwald. Die überlebensgroße Kaiser Josefs-Statue in franzö- 
sischem Kalkstein wurde in der Stadt Schönbach am 10. September 
1893 feierlich enthüllt. Die in Prag (R) aufgestellte Porträt-Büste 
in Gips befindet sich im Privatbesitz — Üb«ir die Thätigkeit des 
k. 11. k. Hofbildbaners Johann Friedrich M Aller (Schars- 
Wien) fehlen leider für diesen Bericht die n&heren Anhaltspunkte. 

Die Bethätigung des patriotiechen Gefühles mehrerer deutsch» 
böhmischer Gemeinden, den für das Vaterland gefallenen Söhnen 
ihres Bezirkes ein Diiikmal zu setzen, bietet insbesondere den 
Bildhauern in den Landstädten Gelegenheit, Proben ihres Könnens 
und Schaffens zu bieten. Gerade im Jalire 1893 wurde eine iieihe 
ganz schön gearbeiteter Kriegerdenkmftler enthflllt in : Asch (Bild- 
hauer F. Wite in Asch), Neuberg bei Asch (Karl Wilfert in Eger), 
Reischdorf (Bildhauer Oinzel in Komotau), Teplitz (die Grundstein- 
legung nach dem Entwürfe von Bildhauer Josef Seiche) und Tetschen 
(Firma Vi<"tor S('hlei<*ber in Schluckenau). Die Sh'ulte L»'i|r,i und 
Leitmeritx fiu^.^^iteii den Be.scliluss Kriegerdenkmäler aulzusiclli-n. — 
Das am 7. Mai 1893 enthüllte Kudlich-Denkmal auf der Losdorfer 
Höhe bei Tetschen-Bodenbach ist ein einfachar Obelisk mit Inschrift 
(Baumeister Hönig in Tetschen). Mit Freude ist die Begrflndung eines 
Comit(^s in Kratzau y.n begi'üUen, um dem bekannten KAnstler 
Josef Ffiln i( h in seiner Vaterstadt ein Denkmal zu errichten. Der 
von der 8tadtvertretun<? in Leipa gefasste Plan, d<'m verstorbenen 
Maler Eduard Steffen im St<\dtpark ein Denkmal zu setzen, ist in- 
zwischen schon vorwirklicht worden. In iirü.\ ist man recht thfltig, 
um die Mittel zur Errichtung eines D«ikmals für GaOmann, den 
Kammermusik-Compositeur Kaiser Josefs II. (geboren so Brflx nm 
4. Mai 1729, gest in Wien am 22. Januar 1774) aufsobringen. Cber 
recht bedeutende Mittel (ödUO Gulden) verflogt dss an A.nfang der 
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Siebziger Jahre {gebildete Coiuit«'! für die Errichtung des DenknialeH 
fOr den in Teplitz vei'storbi'tion Di( htor J(di;iTni Gottfried Seume, 
da» unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Stölir neuerdiugs ins 
Leben gerufen wurde. 

D. Architektur. 

In Eger wurde die gründ]i(^he Restaurierung der Decunulkirche 
beendet. Bei der Restaurieninpr fand man unter dem Hochaltar im 
Gruftgewölbc den kunstvoll in Kupfer getriebenen Sarkoplmp: der 
am 15. September 1625 verstorbenen Sidonia Gmlin Schlick geb. 
Collona Freün von Fels. Der Hochaltar wurde nach dem Entwürfe 
d68 Domvicars Georg Dengler in Regensburg um den Betrag von 
14.000 Mark rar Arbeit vergeben. Die Malereien dee DeckengewOlbee 
haben nach den ^ten Mustern die Egerer Maler G. M. Wolf und 
Andreas Pnlba ans^effihi t ; mit deni Entwürfe der fehlenden Gewölbe- 
bilder win de Maler Auj^ust Jloth ( Sflif'nüV'ld bei Karlsbad — Wien) be- 
traut. Eine Abbildung der Kirche bildet das Titelblatt des Egerer 
Jahi'buches, XXHI. Jalirg. (S. 180). Die neue Synagoge, mit deren 
Ban 1899 brennen wurde« ist am 25. Juli 1898 eingeweiht worden. 
Sie ist ein schöner Monumentalbau nach den Plftnen der Architekten 
Josef und Karl Haberzettel vom Baumeister Leo Buch er im 
romanischen Stile aiisgeffllirt. Alle Arbeiten wurden in Eger selbst 
gefertigt; gelobt wird insbe.sonderc die Decorations-Malerei des 
Malers Andreas Palba. — Zu der neuen Kirche in Franken- 
hammer bei Graslitz wurde in Anwesenheit des Patrons Grafen 
Erwein NoslitK am 7. Mai der Grundstein gelegt. Der Bau ist im 
Rnndbogenstll gehalten. — Nach Beschlnss der Stadtgemeinde in 
Georgswalde wurde der Neubau des Stadthauses dem Baumeister 
Josef Gube in Schlu( k«'itan Übertragen. — Ein sehr stattlicher 
Kirchenbau im romatnsciien Stile ist die Stadtkirche in Graalitz 
nach den Plänen des k. k. Stattlialterei-Ingenieurs Labler (70 m 
lang, 21 m breit, 16 m hoch; Ihurmhöhe 54 m), deren Ausbau erst 
18!)4 vollendet wurde. Mit der Leitung des Baues war Baumeister 
König aas Eger betraut. FOr die Herstellung der Favade wurde der 
dauerhalte Sandstein von Pirna verwendet Die Säulen (4 m hoch, 
60 cm Durchmesser) wurden aus Granit von Heinrichsgrön herge- 
stellt — Die neue, großtentheils auf Kosten des Grafen Chotek in 
Groß-Priesen errichtete Kir( he wurde am 18. Juni 1803 in feier- 
licher Weise eingeweiht. — In Karlsbad wurde am 11. Juli 1893 
der Grundstein zum Bau der russischen Kirche gelegt, welche nach 
dem Entwürfe des Architekten und Baumeisters Gustav Wider- 
mann in Franzensbad ausgel&hrt wiiil. — An Stelle des zum Bau- 
stile der Pfarrkirche in Krummau nicht passenden Thurm wurde 
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unter der Leitung des Aicliitckton Josüf Pioscl in Krummau »»in 
vollständiger Neubau in stil[,^erechter Anlage vorgenommen. — Das 
Kirchtiubau-Comitö in Laduwitz bei Dax beschließt deu Bau 
einer neuen Kirche, welche bei größeren Dimensionen in der 
äußeren Form der in Pirkenhammer bei Karlsbad gleidien soll, wo- 
gegen fQr die innere Einrichtung die Kirche in Radowesitz (Bezirk 
Bilin) als Vorbild f^cnoninien wird Am 11. .luni erfolgte die Gruud- 
stoinlpf^micr (KostcnüluTscliIai^ heiniilH» -lO.OOO Gulden). — Die dem 
Stift« Ossegg gehörige Filialkiroho in Lifrnitz (Re^cirk Dux) rausste 
wegen Baufillligkeit abgetragen werden, damit an deren Stelle ein 
Neubau aufgefabrt werden könne. — Die Einweihung des Tempels 
in Pilsen, der von den Baomeistem Klots nnd Steche gebaut 
wurde, erfolgte am 11. September 1893. — Der Neubau des Rath- 
bauBos In Platten, an Stelle des alten, abgebrannten Geb&udes, 
wurde dem Hatimeister .losef Taudt in Grafilitz flbergebpn. — Der 
Bau de."^ neuen Kathhauses in K eicli e n l>erg wurde mit Ende Marz 
beendet, so dass mit der Übersiedlung des Magistrates in dasselbe 
am l. April begonnen werden konnte. Nach der Sclilusssteiuleguug 
wurde sofort mit der Abtragung des alten Gebftudes begonnen. Das 
Gebftude (1800m* Fläche mit 56 m hohem Thurme, 150m*HoO wurde nach 
dem von Baurath Franz Ritter von Neu mann abgeänderten 
Plänen von der Baufinn.i Sachers und Gärtner ausgefOhrt. Die 
Baukosten betnifren 7<K)(Kh) Gulden.') Das Gebäude ist im Geiste 
der Früh-Kenaissaiite (iurch^'-pfflhrt. Den Bau der neuen Turnhalle 
leitete nach den Plilnen de.s Architekten Julius Keil in Keichen- 
berg der Baumeister Adolf Bflrger (Kostenaufwand 100.000 ü.)- 
Die feierliche ErOffiinng fand anlftsslich des Gaufestes des Jeschken- 
Iser-Tumgaues statt (12. bis 15. August). Diese beiden großartigen 
Bauten gehören zur schönsten Zierde der Stadt neben den 
lbi)2 vollendeten Gebäuden der Spnrrassa. der Unionbank und der 
P<Kst. — Am 10. September 1893 erfolgte durch den Prälaten von 
lepl die Weihe der neuen Kirche, für welche das Altarblatt (Ma- 
donna in den Wolken) der Maler in Dresden F. 0. Eckardt 
fertigte. 

Franz Daut (Komotau— Beicbenberg), Professor an der Staats- 
gewerbeschttle, legte das Detailproject fttr den Ausbau desAnstalts- 

Gebäudes in Wien vor, und besorgte die l herwachung des Baues 
des Asylhauses, welches der Verein St. Vincentius in Reichenberg auf- 
führen lässt. Im Banterhniker, dem Centraiorgan für das österr. 
Bauwesen, puldiciert. ei' den liauplan der Villa des Fabriksdireetors 
C. Stolz in Bulimisch-Aicha und des Oberforstmeisters Ii. von Devim 



') Di« Beiehrmbeiiy gibt «ingdwiid Fri«dri«h HMebek, Boli«mia, 1888. 
Nr. 146. 
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in ShiYonien. eines Fr'^lHilciclifutiiisaltars und (ii's Asylliims«'^ - 
Moriz Uinträger (bfhiiikau-Wieii) arbeitet meistens Pi'oject« 
für Schulgebäude, Für das Project der V<»lk»sciiulen ia BrQx uud 
Falkenau erhielt er den sweiten Preis und für das der Turahalle in 
Folkanan den ersten Preis. — In Wien starb am 27. Jfinner 1898 
Hofbaumeister Ernst Krombliols im Alter von 57 Jahren, der 
aus Leitnieritz stammte. Er war hauptsüchlich BauuntemchTrier. Von 
Sr. Majestät dem Kaiser wiii-ile er für sein Wiikeii durch die Vi-i'- 
leihung des Franz-Josefs-Kreuzcs au-;grzei( liiiet. Durch 10 Juhro 
bekleidete er die Wörde des Vorstandes der Wiener Bau und Stein- 
metzmeister. (Vgl. Böhmens deutsche Poesie und Kunst IV. S. 715.) 
— Architekt Hugo Mayer ans Prag erhielt zn einer zwei- 
jährigen Reise in Italien vom Landesaosschnss das Gerstner- 
Stipendium im jährlichen Betrage von 600 Gulden, und da diesor 
Befrap: zum Leben iiiclit annreicht, von der Gesellschaft zur Förde- 
rung deutscher Wisseiiseliaft, Kunst und Literatur noch eine 
Unterstützung in der gleichen Höhe des Betniges, um sii h ausschließ- 
lich seinen Studien zu widmen. — Hans Miksch (Keicheuberg- 
Wien) stellte die Bauten für den Wiener Thiergarten nach seinen 
Projecten in den Jahrra 1893 und 1894 her: Das Hanp^rtal in 
deutscher Renaissance, den Saaltract (Concert- und Ballsjial) im 
Bannk, tfen Speisesaal, die Spielzimmer und den Kestaunitions- 
tract in dcutsclH'i" Kciiuissance, da.s VerwaltuTifrsn^cbnudt' in französi- 
.scher iienaissaute ; dazu koiinnt dann ikk-Ii fiiu' Kcihe der fi)r die 
Thiere bestimmten Gebäude und solclier Pavillons, wuU he mit einem 
derartigen Unternehmen in Verbindung stehen. Ferner lieferte er 
ein Projeet fftr das nordbOhmische Qewerbemuseum in Reichenberg 
in deutscher Renaissance und für die Colonnaden in Franzensbad 
im Barock.stil. Mit Ausnahrae des letzteren befanden sich alle Pro- 
jeet»' iTi iliren Hauj)ttheilpn ausgestellt fWiori. Künstlerh. 1804, Inter- 
nationale Ansst.l. — Nikolaus Rauba! (\Vien-iieichenberg> be- 
fasste sich, von rein theoretischen technischen Fragen abgesehen mit 
Arbeiten fflr die Reichenberger Turnhalle und errielte bei der Gon- 
currens für den Bau einer Turnhalle in Trautenan den «weiten Preis 
Für den inneren Ausbau und die decorative Ausschmückung des Palais 
eines Großindustriellen lieferte er Entwürfe und Detailzeicbnungen. — 
Antf»n Weber (Leitmeritz-Wien) war mit Entwürfen für die 
weitere Restaurierung der Pfarrkirc he in Moran beschäftigt, welche 
sich auf Ausmalung des Presbyteriunis und die stilgerechte Aus- 
fahrung der Chorstflhle bezogen, die eben gearbeitet werden; dann 
befasste er sich mit der Restaurierung der neben der Pfarrkirche 
befindlichen Barbara-Eapelle. Photographisohe Aufnahmen dieser 
Kestaurierungsarbeiten erschienen bei Johannes in Meran. Das von 
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ilitii eiitwortViic Project für den Bau oiuur Depositeu-Bank ^langte 
uiclit zur Ausführung. 

Monumentale Banten werden in fiöhmen, soweit sie hier in Be- 
tracht kommen, verhflltnismäfitg selten geschafien, fttr Architekten 

ist in dieser Be/.iehung kein günstiger Boden vorhanden. Yielieicht 
dass es in Zakonft sich in dieser Uinsiclit besser gestaltet I 
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^fif Josef Labor (geb. Horowit^O '^'t^ Reihe deutschhöli- 
inischer Tonsetzor f^vnffiii'f, flie im .hiliri' 1893 Coiupositioneri ver- 
öffentlichten, l ii.sore „( iesellschatt" subventionierte die Publication 
dieser drei Werke, welche die uiusikaliscUe Welt diesem Künstler ver- 
dankt: Op. 4. Variationen u. Fug« f. Pfte. aber ein Thema von Karl 
Cxemy (Op. 188, Nr. 87). Op. 5. Sonate f. Pianoforte und Yioline. 
Op. 6. Quartett f. Pfte, V., Via. und Vcollo 

Die snTi{?Pskiiii<H^H'n und sangesfreudigen Deutsclibölunen pflegen 
mit Vorliebt' ( liornuisik. Von gemischten Chören sind folgende Pubii- 
catiuju'ii uumliaft zu innchen*): Von A d ol f W all n öf er zwei Kirchen- 
gesänge für Sopran, AU, Tenor und Hass, Gradualo „BeuedixLsti 
Domine" und Offertorium ,0 sanetissima" ^) ; von Johann Haudek 
(Oberlehrer iuPitschkowitz bei Leitmeritz) „Aus langen Winterträumen 
erwacht wieder die Welt" (mit Clavierbegb'itung) Zahlreich ist 
die Literatur für Mfinnergesang. An der Spitze stehe der Naino von 
Eduard Tauwitz, desson Männercliöre sich weiter Beliebtheit w- 
freuen: Op. 107, Nr. 1, In der Morgeniotlic : ^Tlerr! der Du vom 
schweigeniU'u Himmel schaust." 2. Dein bin icli: „kii glaub' au Gott.** 
3. Lied: „Klinge mein Liedchen.* 4. Trinklied: .FttUt mir dieGlfleer." 
5. Frau Nachtigall: »Frau Nachtigall, was singt sie holde Lieder**). 
Dann „Leitspruch**, „Aus dem Dornbusch". „IIoi*rt'iiloblied*', „Gmein 
Uerz", „Der Kutter Schlummerlied"'). Von Tauwitzens Mflnnerchor 

'} AU« drei «r^diMoen bei Breitiropf und Hirtel in IMpng. 

') Es sei hier ein für allemal bemerkt, das>, wenn kein hesomlerer Voriuerk 
fihor Geburtsort oder Domicil der Toasetzer gemacht iat, die Betreffeoden entweder 
in Prag geboren sind oder daselbst wirken. 

*) Leipsig, Breitknpf nnd Haertel. 

*) Abgedruckt iii .Böbrnena deeteebe Poeüe und Kuoet* (B. d. P. n. K.) 1893. 

S. 4U5 11'. 

^) Lcip/.ig. Robert Forberg. 

«) S&mmtlicb abgedruckt iti .B. d. F. n, K." IS93. S. 488 fg., 887 fg. 
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„Hl ' Ii OsttTreich" (mit BlcchnuisT'k) «'rs<chien eiiu; neue Ausgabe mit 
unterlt'gtem ClavierauszuR'). Es folgen : Emil B u rg s t a 1 1 e r (Chor- 
lueiäter in Pilsen): Op. 30, Drei vierötimmige Männerchöre. Nr. 1. 
Herans: „Gieiig unter dichten Zweigen." 2. n*s war nicht in Maien- 
tagen.* 8. »O glficklichf wer zum Liebchen sieht"*). ,Deut8ch«öster- 
reichs Schlachtruf*'). Josef F 1 i s( Ii i> i- (ü:»!». Tetschen a. d. E., 
jetzt HaDiiüvci ), Op. 10, Frülilingslied : „Und wieder lacht der Him- 
mel blau" f. MatiiKrrbor. Op. U, Mein Heimatland: »Am junffon 
Rhein, am Boilaiistrand" f. Miinnerehor. Josef Grob der JiTti^mt»:: 
^GrQß Gott!-* (Mit Clavierbegleitung) *). Kurl Lehntu t, Op. 42, 
Fidele S&nger: »Treu nach deutscher Sangorart'* Marsch-Polka f. 
Mflnnerchor m. Pfte. Op. 50. Amors Schicksal: »Amor brodlos hOr* 
ich fragen.* Humoristischer Walzer f. Männerchor mit Pft»'.'*). Josef 
Stransky, In der Ahnongruft : „Es pieng wohl über die Heide." Bal- 
lado f. Mflnnerchor n. ^r. Orcli.'^). Victor ^Veisliacli, Trinklied'). 
Max von Weinzieri (geb. in Bergstadtl, Kapcllnuister in Wien), 
Op. 113. Zwei Müimerchöre. Nr. 1. Lockung: „Schläfst Du, Liebchen'' 
mit Tenor-Solo. 2. Istnd vinnm : „Ein wanderfroher Hbiker.* Op. 114. 
Die dumme Liesl: «^s war die Liesl sehr gefürchtet* Polka f. Mfln- 
nerchor m. Pfle.*). Yon demselben ein Amuigeinent fSr gemischten 
Chor von Op. 87 Nr. 2, Herbstnacht: »Wie lausch ich 80 gern auf 
der Hert)stnacht Sturm" *). 

Yon Gesängen für eine und mehrere Stimmen reihen sich an: 
Adolf Wallnftfer Op. 4.5, Dreistimmii^f Gcsfmgo f. 2 Sopnmc u. 
Alt mit Pfte., deutsch u. engli.sch. Nr. 1. „Was suclist du Glück.'* 
2. Die luge der Kosen: „Noch ist die blühende goldene Z« it " 3. „Es 
kommen Blätter." 4. Lied der GlOcklicheu: „Wie giuu/iL nun die 
Welt im AbendstrabL* 5. Feiertag: „Sabbathliche Stille.* Op. 46, 
Lieder und Ges&nge f. 1 Singst m. Pfte. deutseh u. engL Nr. 1. Die 
zerbrochene Vase: „Ein' Schlag hat jene Schale." 2. Dithyrambe: 
„Laset uns toll durch's Leben jagen." 3. „Eh* ich sah den Rosen- 
strauch." 4. Liebe: „Die Iviehe g:leiclit der Welle." 5. „Ich nehm' es 
leicht." Up. 47, T/ieder f. 1 juittiere Singst, ra. Pfte.. deutsch u. engl. 
Nr. 1. Yülkswei.->e : „Steht ein Haselstrauch." 2. Der Mutter: „Du 

'} Wien, Rebay und RobiUchflik. 
■*) Frankfurt a. M., Steyl and Thomas. 
») „B. d. P. u. K." 1898. 8. 641. 
*) Uameln, Oppenheimer. 

„B. d. P. n- K." 1893. S. G09. 
*) Leiprig» Teioh. 
*) lidpsig, Schaberth & Co. 
•) »B. d. P. n. E.« 1698, S. 189. 
•) LaipBg, 8i«;L 
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starbst und ich war nicht zugegen." 3. Im Walde: „Einsam schreit' 
ich durch den Wald." Op. 49, licdcr und Gesikiige t 1 hohe Singst 
m. Pfle., deutsch und engl. Kr. 1. „Unter blflhenden Bäumen." 2. «Du 
starbst dahin vie eine Blfite.*^ II Traum und Wirklichkeit: «Mir 
träumte einst ein schÖTu r Traum.'' 4. „Komm falsches Lieb und laes 
dich kn«s^<»Mi. ()p 50, Licil r ütkI nf'«rn)L;e f. 1 hohe Singst, ni. Pfte., 
deutscli und engl. Nr. 1. „Kann icli dalur, dass ich sein Herz ihm 
raubte.** 2. Spaziergang: „Ich möchte gern den ganzen Tag." 3. Bitte: 
„Wenn einst das Kirchlein offen steht." 4. „Frühling! Überall Me- 
lodien klingen.** 5. Nachruf: „Zu meinen FüBen sinkt ein Blatt" *). 
Eduard Tanwitz „Volkslied" für eine Singstimme mit Ciavier- 
begleitung Emil Burgstaller ^Abendlied" E. Fischer (Ko- 
motau) Job weiß cnn Lied"*). .1. K. Hardt! (Aussig) 3 Täfd.T*), 
Dr. J. Leiter „Drei Wünsche** für Mäiiiurstimme Victor Joss 
„Frühlingsglück"'), Ferdinand Einiun (Brüx) f, Lieder«), W.W. 
Steinhart (d. Z. in Stuttgart) „Die Regentropfen" und „Erster 
Schnee« *), J asef Stransky Wie dnst im Mai: »SteU* auf den Tisch 
die duftenden Reseden***). 

Kleinero Instrumentalstücke veröffentlichten: Ludwig Grün- 
berger, Op. 61, Derwisclitaiiz. Iluniorf^ske f Pfte. zu 4 Hdu. **). 
Alfred Grünfcld, Op. 41, Xr. 1. Intermezzo f. Pfto, Op. 41. Nr. 2. 
Tanzarabeske f I'tt( . »«). W. W. Steinhart in der neuen Heimat. 
Zwei Ciavierstücke '^). 

Der heiteren Muse huldigten: Rudolf Dellinger (geb. in 
Oraslits)>«X Victor Heller»), A. Labitzky (Karlsbad) >•)» Karl 

') öiuinHlich bei Breitkopi nnti UaerUl, Leipzig. 

») ,B. d. P. n. K.« 1893. S. 661. 

*i ib. 8. 66S. 

*) ib. 8. 611. 

*) AoMig, drolmianii. 

*) Regenabaig, A. Coppenntk. 

') „B d. P. a. K.* IfiSS. S. 64S. 

•) ib. 8. 611. 

») ib. 8. 662, 642. 

'*) Leipzig, SobaberÜi A Co. 

") Aiuovar, OvrteL 

**) Bwlin, ChalliMT A Co. 

") Marituna-Yälse sur des Motifs de l'Op^rette „Don Ceatr* MW. p. Ifuidolilie 
(on. V.) av. Fiauü p. J. Piefruportosa, Op. (iT. llaniliurg, üzanz. 

**) MoD Ugou. Intermeszo-Gavotte p. Piano. PraKi Wetsler. 

>•) Op. 47 ABBiebd'PoIka f. Oreh. (f. Pfte.). Leipzig, nofueurter. Op. 48. la 
der QsbiigBschenke. Idylle für Streichquartett und Glocke. F. 2 Z. arraag. von Haas 
BShn, MTABg. (. f /te. la 4 Htodon aad 2 HändsD. Wieo, Beb»; und Robittehek. 
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Lehnert*), Hermann Protze^, Ferdinand Sabathil (geb. 
in Sangerberg bei Marienbad, jetat großherzoglicher Kammenniisiker 
in Schwerin L M.)'), R. O. Sporck^), Max von Weinzierl (a. 
oben)»), Gustav Weiß»). 

Zum Schlusso seiorj •»iiiif?»^ m usikh istori pcb o Piihlicatio- 
11 cu aufgozülilt. Von «len „Mustikalischen Werken" der Kaiser Ff»r- 
diuand III., Leopold I., Josef I., die Guido Adler im Auftrage 
des k. k. Miuistoriuutö fQr Cultus und Unterrielit edierte, erschicu der 
2. Band, enthaltend Gesänge ans Oratorien nnd Opern, sowie Instrn- 
mentalcompositionen ') nebst einem Revisionsbeiicht und kritischem 
Commentar Ober die Besiehungen der einzelnen S&tse und Stficke 
zu den betreffenden Opern, den Oratorien und zu der Instrumental- 
musik im Allgemeinen. Zur C harakterisierung dieser Pablic ation sei 
es gestattet, zu erwähnen, dsuss Herr Dr. liermunn Ki t'tzschmar, Pro- 
fessor an der Universität Leipzig, dieselbe nicht nur von der öster- 
reiehiscli-patriotischen und allgemein enlturiiistoriscben Seite ans 
betrachtet wissen will, sondern der kunsthistorischen Bedeutung in 
eingehender Weise eine Reihe von kritischen Aufsätzen im „Musika- 
lischen Wochenblatt" widmet. Adalbert Swoboda (geb. in 
Prag, jetzt Stuttgart) e<lieHe den 2. Band seiner „Illustrierten 
Musikgeschichte"'*). In ein r i;t'ilre von Einzel essays gliedert er den 
StoÖ der Geschichte der Alubik seit dem Mittelalter bis auf uosero 
Tage, sucht vielfoch die Beziehungen der Tonkunst zur jeweiligen 
seitgenOssischen Dichtkunst« besonders aur deutschen Poesie, au be- 
handeln und stutzt sich zumeist auf gute Special Untersuchungen 
deutscher Forscher. Die moderne Kunst behandelt er in einer Reibe 

'} Op. 57. Poetie und Prosa oder FrübliugsbetrachtuDgen : „T^g^ fliebeu uud 
▼«fsehtdadeo.* HsiterM Duett in Bbsarln-TMiipo f. T. n. Bw. nit Pfle. Ldpeis, Teich. 

Op. I I, Nr. 3. Herbstgedankeo (Vorüber, voräberl) f. Orcb. tir. V./eL Herrn. 
Hsttlicy, P. IJanuover, Örfol Prozession-Flieder für Militärroustk. c\u.B. Hannover, Örtel. 

*) Op. 25. „Ala der tiroüvater die Orofimalter nabm." Valse leoto f. V. I (od. 
Obo«), II, TIa.. Teelle. (od. Fag.) ttod B. Btiinover, öttA. Opu 20. Le Cuari, Ctaeert- 

Polka f. Piccolo (od. Concert 4 Piitooi) mit Oreli. Hannover, örtel> Op« 44. Sowmir 

de FraiueDsbad. Valae p. Orch. (p. Piann». Hannovi r, Ortel. 

*) Neue KroDea. Waker f. Pfte. Pru<;, Stary ' Weiner). 

^) Op. JIO. IlimmelakiDder: ^'a war einmal, geht die Mär." Polka f. l Siogat. 
m. Pfte. Leipsig, 0. Forberg. Op. III. Ffir ffidaer und Teterleod. Hemli. f. (Mk. 

Wien, Schubert, f. Z. Wien, Kratocbwill Op. 115. „Tn M;irchenbfichc5ni ist gar oft ta 
leaen" f. 1. 8t. mit Pfte. Wien, R«bay und Bobitacbek. Op. 117. Di« Liebe auf Retaea. 
„Wenn erwacht Maienpracbt." W«lier m. Pfte. Wien, Bebaj n. BoMtechek. «Die 
Töchter dea Vcteraneo." Heitere Sceoe f. 8 od. 4 Fnoeiut « 1 Ten. od. Ber. ait 

Pfle. od. Orch. Leipzig;, Sie^fel. 

•) Op. n. Flitterwochen Walzer f. Pfle. Prag (Weiuer). 
') Wien, Artaria & Co. VIII. u. S17 FoHoaeiteD. 
*) Stulfgart, Grüninger. 331 Seilen, 
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von Kinzelaufs;it/('ii ülier <H(» nninliaftostcti Kfinstler. Einige lllti?«tra- 
tiotif'ii, l)«>süiiil«'rs l*(Htrrifs. Iiereichürii ilasi Buch in willkoiiiriieiufr 
Weist*. Ii i i: h a r (l B a t k a gal> in der Reclamsainnilung eine populflre 
Darstellung des Lebens und Wirkens von Joliann Sebastian Bacb, 
fußend auf der uiii&ngreiclien Biographie von Philipp Spitta. Dabei 
wirft er selbständig einige Seitenblicke auf die literar- und cultnr« 
historischen Beziehungen der Musik zur Zeit Bach*s. Eine Reihe 
kleiiiHi er Aufsätze sind noch von folgenden Si liriftstellern erschienen: 
Franz F a n t a, M a x G r a f (Wien), Victor .7 o s Adolf K o h u t 
(Dresden), Otto I*ay©r, Rudolf FreiUerrn vou Prochäzka. 
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Im Berichtsjahre wurden wiederholt Arbeiten bereits ver- 
storbener deatsch-bOhmischer Schriftstell« r « meiiert. Moritz 

Hartnianns (f 1872) ^Krsfer Schnee"") wurde mit dor Tortonung 
<lcs Deutsi hböhmen Steinhardt neugedruckt. — Das (ledicht Josef 
Mauthners (1830—90) „Ich riss dich aus besounter Bahn"') wurde 
neu abgedruckt, ferner ein kurzer Lebeihsabriss Mauthners und eine 
Auswahl seiner Gedichte („Das Harieubild", „An eine Fran", „Sil- 
vester 1866") geboten.«) — Ton Alfred Heiflner (f 1885) 
wurden Briefe mitgethellt. *) — Ein Gedicht Leo Nagels (f 1891) 
nNiinin niicli auf" worde neugedruckt.*) — Proben aus den Schriften 
de» Ilumoi'i.ston "F rl u a r d Pokorny (1818 — 1855) nebst ('incr 
Skizze seiner Persönlichkeit gab .losef Willomitzer. ') — J. Kurl 
To bisch (geb. in Meseritz bei Kaadeu 1793, f in Breslau 185.>), 
Lohrer der Mathematik am Gymnasium in Breslau» Verfasser eines 
Bandes «Gedichte" (1826), wurde von Marianne Eggersberg bio- 
graphisch gewilrdigt und durch eine Anzahl seiner Gedichte charak- 
terisiert.^ (»An eine Freundin", Erinnemng an das vAterlichi" Tlial", 
„Lied eines Zufriedenen", „An S . . . 5^iir Oeburtsta|j:sfeier", „Akro- 
stichon", „Ein noch ungezeuf^ter Maltheser stört eine glückliche Ehe", 
„Der alte Schaden", „Aufrichtiges Bekenntnis".) 
1 

*) iHeier Absclmitt wurde nach derselben Methodo, wie im Vorjahre, gearbeitet 
nnr wuHen dieimal alle Dücher, die die Sf^rnatur 1894 (ragen, gruudsitsiich für das' 
koromeode Berioht^abr zanickgeBtelit, aach wenn sie, Iftut Angabe der Yerfaaaer, 
tb»Mdilidi fcbon ISiNI «nehicnen diHL 

') Böhmens deutsche Kunst und Poesie TTeft 10 — 12. 

*) Ebenda Heft 7. Aus dea .Gedicbtoa". Berlin 1881. 

*) Ebenda Heft 10—12. 
Ebenda Heft 6. 

•) Ebenda lieft 8-9. Aus den „Oediehtea*. 18M. 
Bohemia Nr. S28, 384, 835, 856. 

■> B9hm«Dt deutwfaa Kwoal and Poni« Bdl 8—9. 
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Aus (Inr Rcilii* Aor Lebenden und Sc hatVeudtiii ^iiid ziior^tt die 
in Prag ansätisigeu zu uunnen. Friedrich Adler (Advocat, geb. 
in Amschelberg) veröffantliclite die Gedidite «Leid", ,Tedenm*, 
„Gebet",*) »Eioem Dichter«,«) »YorfrOUing*,*) «Mein Theekessel*,«) 
betheiligte sich mit etwa dreißig Gedichten an der ObersetBung von 
«Neneren Poesien aas Böhuien", ') publicierte »ine Übersetzung aus dem 
Spanischen „AI vermis horas de fiebre"*) und sc lirieb ein humoristisches 
^Lied vom neuen Oivilprocess".') Aus dem Spanischen überRctzte er 
die Oper „(iarin" von Ferreal, Musik von Breton. Adler wirkte als 
Theater- und Kuostrefereut des „Präger Tagblatt". — Von Josef 
Bendel (Gymnssialprofessor, geb. in Bosendorf) erschien ein (Micfat 
»Belohnte Gastfrenndschaft". ") — Ottilie Gsnba (geb. in Peter- 
wardein) verfasste eine größere Anzahl von Plaudereien und Novd- 
letten.') — Edmund (iriiii (Risonl)iihnboaniter, geb. in Prag) 
flhersetztp aus dem Tschechischen des Vrchlicky, Cech und Lier.'*) 
— Antonie di Giorgi (Julius Kehlheim, Capitänswitwe, geb. 
in Prag) schrieb fOr eine Reihe von Blättern Feuilletons, wie: 
«Bekenntnisse einer Gardedame", „Die kleinen Ersparnisse wohl» 
habender Damen", »Der Musikentirasiast",*^ «Portrfttstudien nach 
dem Leben*.**) Ein autobiographischer von Karl Schrattenthal er- 
gänzter .\hriss erschien im 2. Hefte der Zeitschrift „Böhmens deutsche 
Kunst und Poesie*, wo sich auch die Gedichte ^Ein Scbntten" und 
pPic graui^ Schwester" finden. Auch veröftentlichte sie das Üedicht 
„iLiiuer Uuzutriedeuen".") — Nora von Görner (Advocatens- 
witwe, geb. in Prag) verfesste die Novelle „Lieutenant Berti",") 
eine Anzahl kleinerer feuületonistischer Beitrage**) and das Credicht 



•) Deutsche DiebtiiBf, Berlin. — Über Adlan .Oddiehte* B«rliD, Fontam, tiali 

„Oberaicbt" 1892. 

') Deutsche Frühlingsfetizeitung, Prag vom S. Juoi. 
*) BAbmtna deatsobe Kamt und Poeai«, 7. Haft 

«I Fr'?*'- hriff, Reicbenbprr'- vom 16. Juli. 

) Is euere Poeaie aas Bühmea. Aotbologie aus den Werken von Jaroslav Vrcb- 
Ucky, herausgegebtn von Dr. E. Albart WieD, Höldor 1893. 
*) FestzeiluDg, Weiobarg« t. 14. Jnid. 

') Bohcmia Nr. 107. 

•) Festschrift, Ktsicheoberg. 

•) PngarTa«lil«ttNr.8, 64, fift, IM, 167, 908, 396, 94S, MB, 814, fMdanfariaelie 

Baform v. 24. Dccetnber. 

'*) Neue farbige Scherben. Leipzig, RecUm und Xeuere Poesie aoa Böhmen. 
' ') Ana fadiaddaeher Proaa. Leipzig, Boakoaelmjr 1898. 

") Bobeniia Nr. 46, 174, 190, 112. 

'*) Präger Tagblati. Einige FeatUetona «aoh in der Präger ZeitaogiuidBraalMar 

Zeitung. 

") Faalaebrfft, Raichenbarg. 

'*) Lio/er Tagespost. 
") Prager Tagblati. 
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, Wollt' Gott mich wieder neu erschaffen'.*) ^ Josef Haase 
(OyrnnasialprofeBsor, geb. in Niemes) ist der Verfasser einer größeren 
Novelle .Das Opfer einer Tochter*. *) — Franz Herold (Real- 

scliulprofessor, geb. in Leipa) <?ab oin zweites Bftndchen Seiner Ge- 
dichte unter dem Namen „Spuren" hermis. Die hier gesammelten 
Gedichte verwerten vorwietrend d'w Eindnh k«», die der Autor aut 
seinen Kaisen empfangen hat. Er hat Italien besucht, hat die Berge 
bestiegen und auch seine Ileimat wiedergesehen. Eine Stimmung 
resignierter Trauer geht aneh durch diese Sammlung (^Theater", 
«Sphinx*f «Ungednld", «Spinne*, »An der Maner", »Der beste Stab*, 
„Qual"). Der Gedichtcyklus „Heimkehr" und die Abtheilung «Aus 
den Bergen" bringt Naturschildenmiren, nn die sich Kettexioneu per- 
sönlicher oder i,n)<. Iiiischer Art knüplVii. Das üflchleiu enthfilt ffriier 
das Bruch^tfa k » iner Novelle m Versen „Masurina", Parabeln 
in Prosa, Epigi-anime und .Satiren, philosophierende und kosmische 
Gedichte. Herold hat auch in diesem Jahre eine Reihe deutscher 
und Österreichischer Blfltter mit lyrischen Bdtrftgen betheilt. — 
Rudolf Jenny (Lieutenant i. P., geb. in Kastelruth, Tirol) schrieb 
das Libretto des Singspieles „Die Heimkehr". — Alfred Klaar 
(HochscliiiMtjecnt. geh. in Prag) publicierto das rttMÜcht , Feste",*) 
das (it'diclit „Hi'iü: und Wald"*) und den ProJo^ „Des Jahr- 
hunderts Gruli**, "^j der zur Sfumlarfeier des Curortes Franzens- 
bad die F^vorsteUung am dortigen Stadttheater (10. Juni) ein- 
leitete. Sein historisches Festspiel „Der Empfang*' kam am 
22. Januar cur Lessingfeier am deutschen Theater In Prag zur Auf- 
führung. Ans der publicistisch-kri tischen Thüligkeit Klaars sei her- 
vorgehoben: Die U<'f('r;)tf" ühcr des luMmischeTi Bildhauers Einaiiuel 
von Max Selbstbiographie „Zweiundachtzig Lebeuüjalire", ') über 
Friedrich Adlers „Gedichte", Aber das „Frager Dicliterbuch" •) 
(Prag lSd4i), der Nachruf auf den heimischen Gelehrten Kahler, ^'^) 
die Essays über die Prager Kunstausstellung, ") die „Beiden Inter« 
nationalen" in Hflnchen,**) „Das geistige Dentschböhmen**,'*) „Das 



') Festschrift, Reichenberg. 

') Prager Abeodblstt vom 11. December £. (51 FortaeUtiogoD). 

') Dresd«! imd Leipzig, PiMM». 

*) FrübliD((sfesteeitun|?, Prag* 

*) FeHtBcbnTf, Reichenbei|f. 

"} üohemia Hr. 160. 

^ Boh«iiuB Kr. 8. 

*) Boliemia Nr, 29. 

Btfbemift Mr. 339. 
**) BöhsiBw Nr. 96. 

") Bolitnna Nr. 115, 119, 131, 140. 146, ISO, ISS. 
") Bohemia Nr. 221, 222, 226. 
") Bohemia Nr. 195. 
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Höritzer ?ii.söiünssi>iel • ') uud „Die singende Dus«'") ((jenniui 
Bellincioni), die Reiseskistzen „FOnf Stunden in Karlsbad'*, '*) „Einige 
Tage in Mfinchea'*/) „Gemathliches von der Sprachgrense***) (Li* 
boch-SeheleaenX ein Fenilleton Aber Franseoabad*) n. A. — Salomon 

Kohn (geb. in Prag) gab unter dem UM .,Der Lebensretter und 
anderi' Erzählungen," i'iiie S^nTiiinhing von Erzflhlungon heraus, die, 
meist in Iminoristischer Form, von einem wunderlichen Schriftsteller 
(„Dei- Lebensretter**), von der schnellen Schicksalswendung im Leben 
eines Kaufmanns („Lesegcbür"), von einem überlisteten Spitzbuben 
(„Ein passender Rock") und einem überlisteten Geidiala (nDer 
Schreibkflnstler")i von dem Instigen Streich eines Comnus („Christiaii 
Graf V. PaitpcTiheim") und von verschied mien paradoxen Vorkomm- 
nissen („Ein Legat", „Wer ist der Glficklichere?") »*rz;?}ileM. Kohn 
verÖfFentlicliTe ferner den KoTiian Der böse Fritz" und reprodu- 
ciert^' mehrere frfllier erscliienenen iümiane. — Eduard L a n jj; e r 
(Advücat, geb. in Kokituitz) bethätigte sich als Lyriker. Er ver- 
OffentUchte: „Das deutsche Heim*',*) „Meine Andacht**,'") „Kunst 
und Natnr*S „ToUinond im Herbste^S „Herb8t% „Sorge**") und 
schrieb auch politische Artikel.'") — Hans Liebstöckl (Rechts- 
hörer, geb. in Wien) publicierte die Gedichte „Reiseabschied", 
„Auf Golgatha'*, „Al)pnd \") die Skizze „Der Selbstmörder*"*) 
und einige Anfs^ätze über Kunst und Politik.'*) — Von Hedwig 
Rzach (Robert ileddin, Professorsgattin , geb. in l'rag; er- 
schienen mehrere Gedichte „Evaug. Joh. Cap. 7111",") „lied****) 
und eine Reibe von Feuilletons, darunter eins, „Sonnenhelle Weis- 
heit'*'") betitelt, das Inschriften auf Sonnenuhren zusammenstellt 
— Peter Riedl (Zeitungseigenthflmer , geb. in Karolinentbal) 
war Kunst- uud Theaterreferent der «Montagarevue aus Böhmen"; 

<) Boh«nu Nr. 916. 
*) Boll«»!« Nr. 91. 

*) Bob(?mia Nr. 176. 

*) Bohemia Nr. 202. 

■) Bofaetui» Kr. S7». 

*) Neues Wiener Taj^blaft. 

^) Berlin, Bibliographiaclie« Institut. 

*) Leipxif^er Hftttsfratteimitaiig. 

*) FeaUchrid zur Feier der TamhalloröiTnaog in BeicLcnherg. 

") Trautonauer WocLcuMutt vom 20. Februar und Au» dor Uetnuit ä. S2< 

") Aua der Heimat, Wamadorf, 5>. 898, 616, 640, 664. 

**) Tr«at«iuia«r WoolMiiblitt Nr. 16 »od 17. 

HöhmouH dcntsclic Kunst und Poeti« 10—12. Ihfl. 
") Oatdentacbe Rundacbau. Wien, 25. Juni. 

") Dontioba Yolkszeitung, Keicbenberg. Deutacbea VolkablaU, Wien. 
'*) Böhmena deutacbe Kmil aad Po«iie 8. Heft. 

Featzcitnn^r, Weinberge* 
'*J Bokern ia Nr. 08. 
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soine Possu „König Lear*^ kam am Stadttiieatut* in Weimar zur Aut- 
fthrung, er TerfaBBte einen ,»Fe8tprolog* und die Gedichte «Glflck", 
„Stilleben*.') — Hugo Salus (Arzt, geb. in Leipa) veröffentlichte 

die Gedichte: „Geld", „Der Zug des Schicksals", „ Abondstininiiinf?", 
»Blimlenreifxcil", „Anselm von Poitou", „Die Uhr",") „Da« Leben", "*) 
,Gertrudf>". J)w Eltern".^) — Ottilio Saliner (C. Vollhm-ht, 
geb. in Kouncburg) schrieb den Honian „In Fesseln",*) der ein Jahr 
später in Buchform ersclilun. — Das hustspiel ,^üin Papa" vuu 
Heinrich Teweles (Dramaturgen, geb. in Prag,) frarde amSl. De- 
cember cum erstenmal am dentsdien Theater in Prag anfgeftbrt. 
Desselben Yer&ssers Lustspiel ,,Der Ring des Polykrates* wurde 
in Breslau au%efflhrt, sudem ins Sehwedische und Spanische über- 
setzt. Er schripb ffrn^T „Xiu hklnngo* zum Münchener Schriftsteller- 
tag") und eine Schilderung von Kothenburg ob der Tauber: „Aus 
einer verzauberten Stadt".*) — JosefWillomitzer(Chefredacteur, 
geb. in Bensen) verfasste den SUvesterscherz , Prosit Neujahr", der 
am 81. December im dentsehen Theater in Prag znr Anffahmng kam. 
Ans seiner pnblicistischen Th&tigkeit ist eine Reihe von Humoresken 
und humoristischen Erzählungen zu nennen: „Thnlnen", 'l „Wurst oder 
Anerkennung",'") J)er Yt ntriloquist",") „Der bekehrte Sc hoiK nhauer", 
,Am Ufer des Manzanares",'^) „Das Geheitiun's «les Schiittlmiifßns",") 
„Das Hochzeitscarmen",'*) „Am Kande deti Abgrunds** ; er sclirieb 
ferner ein humoristisches Reisefeuilleton aus KitzbQhel ,(iruü Gott", '•) 
wflrdigte in einer Artikelfolge den verstorbenen Wiener Humoristen 
D. Spitser *^ n. v.a.— Bmannel Worlik (Em. Emil, Hansbentzer, 
geb. in Prag) gab unter dem Namen „Erinnerungen eines alten 
Praf^prs" Ghettogeschir litm heraus.") Die Erzühhmg „Gräfin Ro- 
chile" schildert die Schicksale einer zur Gräfin erhobenen Jfldin 



; FrühlingsfestzeituQg, Prag. 
*) Dflntecbe Dicliliiiif , B«rlio. 
') FrtiMin!»«fe8tzei(iiri" Prag. 
*} Festacbrift, Reichen b«rg. 
*) F««t««ittiii|r, Weinberg«. 
*) SdilMisohe Zeitung. 

Bohemia Nr. 198. 
*) Bohemia Nr. 203. 
^ Bob«aiia Nr. 77. 
'•) Ro>ic'mia Nr. 300. 
■ ■) Bohemia Nr. 307. 

Nwiw WiMcr Tigbtett 
'*) Wiener Med«, Dee«mberli«ft. 
") Frankfurter Zeitunfr. 

Haasea Haas- and Wirtachaftskalondcr. 
**) Boh«ni* Nr. 98a 
") I?ol,craia Nr. 13, 19, 90^ 91. 
'*) X^eipadg, Maleade. 
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„Vier Worte an den König", dit? kQhne That oiues Juden, dei* seine 
Glaubensgenossen vor dem Untergang rettet, „VojtdcbMassUefaadim" 
ersAhlt, wie ein Christ und eine Jfldin hongemd und bettelnd ihr 

Leben zusammen fristen. — Robert Wfinsche (Eisenbahninspector 
und Kedactrin . i;< l). in Landskron) war fenilietonisttsch tbfttig. ') — 
Vorpinznlti' Arbeiten in Vers und Prosa ergrhienen von den Pragern 
Elise Degrn-), F X. Dürauer,') Ottilie Ehlen/) Kudolf 
Fürst, Bernhard Heine/) Lud wig Kotrba,OJ. Leeder,«) 
Bend Rilke, ^ Richard Schubert,'') Franü Seelich,*) 
Alfred Soyka,**) Anna Yersing-H aup tmann/) 

Im flhricreTi Böhmen gab es keinen Mangel an schriftstelle- 
rischer liethiitigunn. Klly Allesch geb. Keuß (E. Ktlly geb. in 
Bernburg) in Dobiiscli vcrullentlichte zwei Gedichte „Unser Haus", 
„An» Tische des Lebens",") ein FeuiUetüu „Das Glöck'""0 und wurde 
biographisch gewürdigt.") — Johann Alboth in Altrohlan trat 
wiederholt mit Gedichten an die 6ffeniliehkeit; es erschienen 
.Ileimatpfade-',* ') „An meine Heimat", „Lied des Bergknappen",'*) 
„Stiefkill. !^ ,I)ie Blinde", „Die Pul)pe^ „ Ari die Mns»«-, ,Das Ge- 
witter", „hfüitsch", pSonunorta^r", ..Diii-cli Kaiiij)!' zum Sieg', ^Spät- 
blOte'*.*'') — .lohann Josef Am mann (geb. in lluhcueniö), Gyuina- 
siaiprofessor in Kruiumau, sah sein im Vorjahre bereits erwähntes 
»Bdhmerwaldpassionspiel* an jedon Sonn« und Feierbig in Hörit« 
dargestellt — Wilhelm Appelt (geb. in Reichenberg), Lehrer in 
Reichenberg, ließ mehrere Novellen nnd Gedifhta in deutschen 
Blättern "') erscheinen. — .losef Bergmann (geb. in Lusitz), Pfarrer 
in Karlsbad, veröftentlichte die Gedichte ,Ani Schlossparkteich in Te- 
plitz", „Mariasurg",'^) die Plaudereien ^Unsere Wohlthätigkeit", „i^w 

Fnger Tagbtatt. FrfihliagaflMtsmtaag, Fmg. Festieitong, WeiulMfs«. 

') Hölimeiis «ieulsche Kunst und Poesie Hefl 8. 
') Frülilingtrestzoitung. Pra^. 

Höbmeiis deutsche Kuost uud Poesie lieft 2. 
') Frühlingtfestzeitunf;, Prag. Feitteitoiag, Weinberge. Feetadurifi} BaiöbeDlierg. 

") Featzeituiip, Weinbpr<if. 

') Mittlieilangea do% NordböbmUoUeo ExoureioDacIub« £>. 45. 
*) Frfihlingffevtieilaiig, Prag. Featteitang, Webbeige. 

<*) Robemia Nr. 60. 

'") Feetschrift, Reichenberfr. Früblingsfestseitant^, Prag. 

") Böhmens deut«cbo Kuust uud Poeaiu 2. lieft. 

**) FOn Heni, Berlin. 12. Jiihrging, Nr. 1. 

'*) AtiB deutschen Bergen Nr. 9 — 10. 

"j Krzgebii^[Meitang Nr. 9 und 12. 

Ana der Heimat B. 117, 172, 206, 264, 811, 826, 960, 446, 5ia 
Fränkiieher Enrtor, Nürnberg. Feitiehrilt für des 19. nordbftbmisdie Tbm* 
fest, bcbluckcnsu. 

") ErzgebirgsseitUDg Nr. 6. 
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Glück",') „Ein rätJiselhutter Schlnf*') und Humoristisches. ^) — Eine 
Saniiiiiung von „Yolksgestaltcn aus Isordiiuhuieu''^) gabSieginund 
Bergmauu (geb. in Anselm), Redacteor in Tatsduai, heraus. Lustige 
oder traurige E&use, wie „Ein Lump", „Der Saganer Nax'*, „Der alte 
Kummer', «Der Kahrnfiller Wanz", «Hockewanzl redivivus' werden 
vorgefflbrt; in „Ein Stilck Leinwand", „Enterbt", .Eine alte Geschichte*' 
werden ernstere Conflicte dargestellt. Von demselhen Verfasser erschien 
eine lange ßeilie von Amerika-Feuilletons unter dem Titel: „Nach Chi- 
cago".*) — Karl Eich 1er (geb. in Brüx), Lehrer in Aussig a. E. 
gab ein Bild seines bisherigen Lebens und Strebens. *) — Josef 
6 e r 1 1 e r (geb. in Tonscht), B n rgerschnldirectw in Warnsdorf, sdirieb 
ein .Winter- nnd Weihnachtsfestspiel für die Jugend: «Winter- 
freuden",') das in Chorlieder und Einzeldeclamatiooen ücrßllt nnd 
zu dem Oberlehrer Gustav Kny die Musik schritl). Ks wurde an 
mehreren Oi'ten aufgeführt. Gertler gab auch eine Sainiulung „Humo- 
riöti.sche Trinksprüehe" heraus. — F r i e d a (t u in [> i n e r in Senften- 
berg publicierte wiederholt Gedichte: »Liebeserwacheu", „Der .schönste 
Lohn% »Mein Mfltterlein", „Am Telche^ „DieSeele% „EinOrnfiden 
Blumen", „Des Wortes Macht", »Im Stnrm allein*, «Ehrforcht*, 
«Allüberall", „Verlorene Müh'", „Der Wille«, „Der Alpen Weih- 
nacht", „Haidebrand'', „Geistesmlhe", „Waldeinsamkeit", „Stimmen- 
zauber", „Der cr-tf Finkenschlag", „An die Sorge", „An Deutsch- 
böhmen", „Kastiuscs Waiuleru', „Gruß au Lititz". ^Meinetn theurcn 
Lehrer", ^Ostern terner „Hohe Weihe", »Gruß an das neue Jahr".'"; 
— Georg Hab ermann Cgsb.in Unterlohma), Handelskammersecretär 
in Eger, schrieb Fenilletons topographisch^culturellen Charaktera,*') 
Franz Hawlick (Theodor Waldbach; geb. in Troppau), Bade- 
Verwalter in Gießhflbel-Puchstein, solche balneologis<'h-touri8ti8chen 
Inhaltes.'") — Theoliald .Tohann Hof mann in Karlsbad schrieb 
zwei Gedichte „Der Wildrersepp" und „Die greise Mörderin "-^) und 
ein einactigeä Lustspiel „llka", das iu Karlsbad aufgeführt wurde.— 



*) Kfttbolitebe Wart«, Salcbnrg, S. S58, 368. 

Immorgrün, Warnsdorf. 
*) Fliegende Blatt« r. Mimcben, 
') Prig, Fr. Ehrlicbs BuchbuidlaDg. 

«) Bobemift ITr. 114, 199, 185, 140^ UB, 149, 10^ 198, 170, 11^ 111, 191, 193 
199, 197, 20L L'O), 292. 

*) Böhmens duuUclie Kunst and Poesie lieft 7. 
^ Rdebenbcr?, Friticbe 1999. 
*) Warnsdorf, Sei bat verlauf. 

'■^ Mittheilutifreu t\r^ iiiinlböhiniBchen Exrumnn«iclubs S. 48 f, 248f ., 876 f. 
") Lieder ausi Deutschbuhmen, componiert von Job. liaudek. 
*■) D«r H»iidw«rfciiiei»ter, EngMrgmiiltmgf Wimier lindwiiiMbeftlioh« Zeitrair. 
") FremJeiiz' ititiii:, Salzburg. Klinab>D, Wien, fVm« NhleaiMbe PrMW xu «, 
'*) KtrUbod, Selbstverlag. 
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Theodor Huttor (geb. in Ilermsdorf), .Tcmnuilist in Reich en- 
|),i,.rr vornffwitlichto die Gedichte „Gruß an iVw Heimat**,') „Im 
\Vaid«i", „Zwei Augen", „Frflhlinssnahcn'', „An den AllmnrhtiLMin**, 
„Abschied**, „Sonne und Mensel»**, „Wie oft**, „Lob der Hcinuit**, 
j^Heimgedanke**, „Abschied**, „An Deutschland", „Ermathigung", 
rieh trag in mir". *) Anfierdem finden sich in mehreren Blättern Ge- 
dichte^ und cnltnrhistorische Aufsätze.^) — Ludwig Jerman, 
Advocat in Reichenberg, bethatigte sich in diesem Jahre nur als 
Tlieatt'rkritiicer, *) despfleichen Alois Jolin ftceb. in Oberlohma), Re- 
dactenr in Kger, als Historiker inul Culturlii^toriker ; er gab auch 
in diesem Jahre das „Literarisciu' .Iahii»inli" heraus, liola 
Kirschner (Ossip Schubin; geb. in i*ragj in Lochkow') veröffent- 
lichte den Roman .Toter FrOhling**, ^) der die Schicksale und das traa- 
rige Ende eines jungen englischen lifolers ans guter Familie und 
seines schönen italienischen Modells zum Vorwurfe hat. — Marie 
Knaus ebner (geb. in Leitmeritz), Ingenieursgattin in Töplitz, schrieb 
eine kleine Erzählung und verschiedene Aufsätze."' — Alois KoImi 
(A. Siola, gel» in Libin). Redacteur in Marieiihad, veröffentlu litH 
„Gedichte*"") und eine Erzählung „Der Kapseidreher*.") — Hans 
Robert Erelbich, Realschullehrer in Pilsen, schrieb Dorfgeschich- 
ten „Der Dorfmftcen",**) „Eine Schlittenfahrt".**} Yon Gedichten ver- 
Offientlichte er »Begeisternng*'«**) «Er kommt nicht mehr", »Der ver- 
storbenen Mntter", «Mannesliebe.'*'^) Seine mundartlichen Arbeiten be> 
sprechen wir an anderer Stelle - TJ oberf T. alimer (geb. in Hohen- 
elbp), T<ehrer in Georgswalde, suchte in seiner „Nordholiinisclien 
Ehrenhallc**'*) das Andenken an hervorragende Männer Nurtlböhniens 
aufzufrischen und wirkte auch sonst als Biograph und Culturhisto- 
riker seiner engeren Heimat*^ — Raimund Maras (geb. in 

') BöhmoDs deutsche Kunst and Poesie lu. — 12. Heft. 

*) Avi derRebmt 8. 31, 86, 11«, 168, 188. 269, 278, 848, 410, 468, 493, 667. 

*) Df^dtschc Volkfi^eituii^', KciclipaLi-r^r. Dm 30. Jilurht. DrüdeiMr NaehrieiilMi. 
*} Deataohe Vo]ksicituQg, Keichooberg. 
*) Bnebsoberger Zeitang. 

^ Littererische^ Jahrbmb, ZdtiduiftArdwtoeb« CoHwfeiQUditis KiiHkdigcho 

Rnncbehau, Er^gebirg^zeitang u. s. w. 

') Später SchlMa fioorepos bei Liita. 
*) Branntcbweif, George WMtomma. 

*} Teplitr.-Schönau«>r Anzaigvr. 
'•) Dentsches Dichtf^rlieim. 
") in vencbicdeaeo Blätiero. 
**) LflipMr FMmU«n1im!«iider. 
") Prager Volkskalender. 

'*) BöhmeoB deattohe Kunst und Poesie 8. — 9. Uoft. 
>^ Am der Hebnat 8. 9S, HO, 372. 

Rumbnrg, H. Pfeifer, 1. Heft. 
") Mittheilustgen de* DordböliiniKheii Eiearnoneolabe, Ans der Beinaty Rom* 
burger Zeitang. 
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Leipa), OberU*hier in Schossendoif, f>ab «nnc Siunniluiif;^ „Bunte 
Bilder und Gestalten auB dem nordüi licn Bühiiien" ') heraus. Der Stoflf 
zu diesen Skizzen ist vornelmilich dem Leben der Landbewohner 
eDtoommen ; es werden theilg einzelne Gestalten humoristisch ge^ 
zeichnet (»Der Michelbaaer", »Bierwenzel*^, .Haos und Hanne", 
„Silvester**, «Regine and Anton*', „Der alte Ereibich% ,'8 bleibt da- 
bei", sPascherlorcnz", „Wie der welsclic Franz das Beten lernte", ' 
„Weihnachten"); theils ernste, bisweilen dem Lebeii des Verfassers 
entnommene Begebenheiten erzfihlt. („Unser lleri- Plarrei „Der 
Leierkastner^, „Zwei Verlorene", „Der kleine Joid"", Stuumie ThrA- 
neu", „Ein Nachtbild", „Mein Großmüttercheu", „Nur eine alte Jung- 
fer", „Rorate", „Die schwarze Snze**.) Er pnblicierte weiter die £r^ 
zfthlnngen: ,Die wilde Dore*, „lieipa in schwerer Zeit", *) „Der Lotto- 
kAnig",*) mehrere Erzählungen für Landwirte^) und fOr die Ju- 
gend,*) ferner den Einacter „In der Pension". — Friedrich Ma- 
schek (geb. in St^-cken), llittelscluilprofessor in Keiclienlierg, war 
vornehnilieh als J li&k»riograj)h und Topu^raj)!! ^euiet ileiniat thätig. •) 
Sein historischer Koman „Die Erbin von Burgund" kam neuerdiugs 
zum Abdruck.^) — Anton Nittel (geb. in Bockwen), Pfarrer in 
Warnsdorf, schrieb hmnoristtsche Feoilletons für die „Abwehr* und 
verzeichnete die 10. Autlage seines „Ilockewanzel". — Laska von 
Oesteren in Woleslawin publicieite die Novellen „Scheintodt" *) 
und ^Die Witwe des Schattens". ") — Sehl* fruchtbar war Am and 
Fand 1 e r (geb. im Kamnitzerdörfel), Gym!iasialj)rofessor in Leipa, 
als Lyriker. Er publicierte den Cyklub „Lied und Leid",'") besteheud 
ans den Qedicbten „Die Herberge", „Vom Flügelschlag der Zeit**, 
,Sftngers lied", „Das Neueste", „Das Vergangene", «Mädchens Klage", 
„Der Stern", „Das Weinwunder", „Sooniges Glflck", „Die Phige", 
„Der Ruhm", „Sonnenschein", „Lasst mich", „Trost", „Eigene Straße", 
„Spatzeiilied", „Der Bäume Absehied", ^Das Frauenhaar'*, .,Dem 
Lebeusniüden'*, „Verständnis", „Da.s Broselein", „Schliukenau* und 
die Gedichtfolge, „Herbstliuge",") die zwanzig Gedichte enthillt: 
„Bei der Ossegger Eiche", „Dir selber gleich", „Die Treue", „Auf 



*) Ramburg, U. Pfeifor. 
*) Leipaer KAlander. 
*) Biene. 

*) Landwirtecluifttidie UittlieOangttn. 

*) (jsterreicLische Jugendzeitung. 

*} Beicheoberg aod der Jescbken-Isergaa. Reichenberg, Vertag ron Qersabek. 
Vgl. anolt Bohemia vom 28. Mai, 4., 5., 9. Aogiut. 

*) BAbtDCDs deuteeli» Knmi und Pom!« Heft 10—12. 
•) Bohemia Nr. M2. 
*i £benda Nr. 344. 

MitÜMilnngen dei ttordlralinL ExeanioiiMlitb» S. 8S7* 
") Ebtnda 8. 28. 
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deni Kpilb.T*^, J^nspr StetTi", ^ Das Beste", „Ein Rath", „Üb.-rfjltit-, 
„Wechsel'', „In der Macht'*, „l)er Wurm'*, „Früher Tod". „Ileimats- 
f^ruß", „Misstraiien", .Voll und leer", ,Ini Herbste % „Schwester^ 
seele", „Der Schloier", .Mäßigung", „Der Reiter"; ferner die Ge- 
dichte: ,Fflr den Vater*, «Trost**.') Er gab femer den „Sagenechatz 
ans DentscbbOltmen'' heraus. — Emil Ressel (geb. in Losdorf), 
Lehrer in Ehrenberg- Runiburg, gab eine Oedich täiutimlung „Sommer- 
\vei55cn''', ^) lioratis. In ili-i- Scliliickenaiior „Frstschrift" erschien sein 
(J('di<ht: „Liuser Vaterland"'. — Franz Kicliti'r in Oberlichten- 
wulde veröffentlichte zahlreiche Gedichte: „Am Oateruiürgeu'*, „Ver- 
gehen und werden", „Äpfelblüte", „Lob des Elbeweins", „Soinmer- 
naobt", „Sängers Hachgefahl% „Das wabreOlflek«.') - Ernst Rae- 
saca (Karl Emst Altena; geb. in Komotan), Advocatnrsconcipient 
in Aussig, gab ein BOchlein „Neue Lieder und Dichtangen'* unter 
dem Titel: „Im Öansara" heraus. Er theilt in die Bücher „Sommer", 
„Lebensklänge", „Vom Richtsteige", das vierte Buch enthalt fine 
Erzählung: in Sonpttpn und den , Roman oinor Frau"* in stanzen und 
vermischten Metren. Das ersts Buch bringt vorwiegend Keuiinis- 
cenzen ans dem liebesieben des Verfossers, das zweite viel Balladen- 
artiges, mandies, das an sociale Fragen anknflpit nnd <^timistisoh* 
lebensfrohe Bekenntnisse, das dritte die Lieder eines modernen 
Vaganten und Ernstes und Heiteres aus der richterlichen Praxis. 
Er veröffentlichte ferner „Am Bronnen", „In Traumnächten", „Ju- 
gendträume", „Vogelfang", „Guten Morgen", „Lenzesstürme", „TaFis- 
man",^) den Spruch »Der Tausendjährigen", den Festgruli „Gut 
Heil'.^ — Leopold Siegl (geb. .in Sehmiedeberg), Sparcasaa- 
beamt«r in Eaaden, erzäUt die Gesdiiclite eines Mannes, der nirgend 
anders als im Erzgebirge leben raoobte. (»Warum es ihn heimwftrts 
zog?")') — Heinrich Swoboda (geb. in TachauX Bürgermeister 
in Tachan, wurdo 'nis in einem ausführlichen biographischen Abrisa 
nebst Eild vorgeführt,'') bei welchem AnlaBs auch eine Reihe seiner 
Gedichte zum Abdruck kam. („Lied und Wort", „Culturbild", 
„Weihnacht", „Kampflied", „Heimkehr", „Urgesotz", „Trinksprüche",. 
.Au Ed. Saeß\ „Sktpäiä^) Er veröffentlichte femer zwei Ge- 
dichte aus dem Jahre 1892 „Aus Kftrnterland: Chni0, Am Wdrtiier- 



') Aus der Heimat S. 184, 577. 

') Dem Berichterstatter nn h* ziij^Sugüch. 

») Ans der Heimat S. 15ü, lüO, 242, 376, 83ö, 384, Ö96, 420. 

*) Hamburg, vormals J. F. Richter. 

■) Am der H«UMit 8. 9, 32, 80, ISS, 324, 361, 490. 

*) F«tMliiift| Solilttek«a«ti. 

*) BöhBMM dentMdM Kwwt and Poeii« Heft 6 bii ft» 

•| Sbeoda Heft 1. 
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Hep". ') (Iiis Geflieht ,\Vieo I., tü« (iedii hte „Epigfraiiini", 

^Langes biechthum", „Am Grabe ineiues Kiudes", „Lied-*, *) ferner 
„Kaiupfesmuso", ^jUuterschied", «Yerachiedene Waffen", „Unersätt* 
lichkeif^, n^erachiedene Waare*.*) — Samuel Treulich (geb, in 
RadnitzX Arzt ia Melnik, sammelte 130 von ihm erdachter Räthsel, 
Honionynif, C'liaraden, Anagramme und gab sie unter dem Titel 
„Wiinrlcrliche Fragen''*) horaiis. Er scli rieb auch Feuilletons, die t^ich 
meist mit psycholo^iscben Frairnii beschiitti^i'u, wie ,Dio Dop]H'I- 
seele", *) „Eine Stunde mit Gnstclieu". ') — Von Frari/ Tschulik, 
Lehrer in l'lun, erstliien ein Bündchen Gedichte „im Hag*.'*,! Die 
Gediehte fheilen sich ihrem Stoffe nach in «Vaterland", „Lenx und 
Liebe*, ^Ties Lebens Emst* (NationalgefQhl, Wohlthnn, Eitern nnd 
Kinder, Gebet, Zufriedenheit), in „Pädagogische Epigramme'' und 
„Gedankensplitter". — Michael Urban fireb. iu Sandnu), Arzt in 
Plan, schrieb Gedichtn .Dom Bunde der Deutschen Westböhmens", 
.rJebet",») „Deutscher llerzensgruli^'") „Auf dem Töll'nberg'*") und 
amlere, ") die Novellen „Im Kampf um die deutsche Heimat", '•') 
„Von altem Schrott nnd Korn'' und „Es war einmal*.'^) Er ver- 
Ihsste femer eine .Geschichte der Stadt Petschan* nnd viel dialek- 
tisches, anf das wir noch sarflckkommen. — Julias Yatter (geb. 
in Reichenberg), Bahnbeamter in Trautenau, veröflentliehte «Leipaer 
Erinnerungen",'*} Er erzählt in versrhieilenen Metron Erinnoninp^en 
aus der Scliiilerzeit meist heiterer Natur : von (h'u ^Ma jales". die 
zum Kampfe zwischen Ober- und Untergymnasiasten führitu, von der 
frugalen Studentenkost in der »KlosterkOche", von „Unseren Schau- 
spielern* nnd dem traurigen Ende einer schönen Sängerin, von dem 
heiter verlaufenen „Brand der Windengasse", vom AYogelsehuster" 
und seiner gestrengen Ehehälfte, vom „Rosenkranz", der nie su Ende 
p;ebptet wnrdo, von „Studentenlieben'', die niemals nach der Religion 
5ret'r;ii-'-t wurden, vom . I.ieboHgenuss". der dem Helden fast den Kopf 
gekostet hatte, von „liomeo und Julie" auf einer Wanderbühne, vom 

') T?i>)imens <l< ut-rlu! Kunst und Tofsio Hcfi 7. 

*) Festschrift, Reichenberg und Aus der Haimat S. 82. 

*) Abb der Heimat S. 8, 128, 106, 52i). 

') Festschrift, Schlaek«DU. 

*) Prag, Härpfer. 

fiohemia Nr. 14ti. 
*> Bob«nia Nr. 18. 
*) Plan, Selbstverlag. 
>) Aus der Heimat S. 21, 444. 
'*) Festschrift, Schluckenau. 
*') ErKgrebirgsiettnog Nr. 1—2. 
") !>rijt^'r-he Wacht u d«r IfieM. 

Ebenda. 
>*) Bote MW dem ISgerthaL 
KfiastiMr. 



Digitized by Google 



160 



wackeren „Professur Enist". Ein „Aiiliang' berichtet, wie ein Laien- 
bruder sich „Im Kloster'^ nicht einzuleben vermochte, und wie „Idea- 
list und Kealist" im alten Vaterhanse znsamnientrafeD. Vatter ver- 
öffentlichte noch folgende Gedichte: »Reisebild*,*) »Elosterbilder*, *} 
,»An Marie Prado". ''i Auch Vatter wird uns noch als Diulektdichter 
begegnen. — Eniilic Wimm er in Joachimsthal (geb. ebenda) publi- 
cierte viele Cedidite : .Der l^lang", „Das Wort**, »Das Lied", „Wander- 
lied", „Erzgebirg-idyile ". ..Gruß an Hauenstein", „Die lieben Augen", 
„Zum Namensfeste", „Deutschböhmerlaud", „Verregnet" und „Das 
Dubitzer Kirchlein", „An der Uodelqnelle'S ^) -»Alwin vonWou- 
wermans (geb^ inTamopol), Professor in Pilsen, schrieb das Winter- 
mftrchen „Der verliebte Frosch'*, eine Satire anf moderne Literatur 
und inrxlerne Zustände. *) — Graf ClenieiisZedtwitz -Liebenstein 
in Liebenstein (f^ob. «benda), auch als Dialektdichter tliätig, gab 
„Vermischte Gedichte" ') heraus. Seine Gedichte sind in einlacher Form 
gehalten und richten sich, mahnend oder spottend, gegen moderne 
Zustände und Vorkommnisse : gegen Dorfmusik, Dichterlinge, moderne 
Ritter, eitles Fluchen, unteijochte Ehemftnner, Theegesellschaften, 
Arzte, Reclame, gegen lange Beden im Parlamente^ Yereinsmeierd, 
Protzenthum, LQgen, böse Weiber, Ordensjäger, gegen die einselnen 
Stände und Berufe, gegen Dummheit, Vorartheil, gegen die gute 
alte Zeit und vieles andere. CJern {»edient er sich der (Joupletforni. 
— Fanny Zekel, Lehreriu iu Schluckenau (geb. ebenda), übergab 
ein Bändcheu Gedichte ,Lied and Leben" ^) der Öffentlichkeit. StofTlidi 
geht der gröfite Theil derOedichte von Naturbetrachtong undNator- 
erapfindnng aus; daneben wird Gottesfurcht, Liebe und Hoffiinng 
gepriesen und auch das Nationalbewusstsein wird an mehreren 
Stellen kräftig betont. Einzehie ihrer Gedichte waren vorher in Zeit- 
schriften"; erschienen. Sie veröffentlichte femer das geschiehtliclie 
Gedicht „Eva von Trotha" und das patriotische „Ein Blick iu die 
Zukuntt'';"') die Festgedichte „Der Heimat Glück** und „Durch 
Nacht xam Licht",'*) endlich eine „Gründungs- und Entwicklungs- 
geschichte der Stadt Sohlnckenau*.**) — Sehr beträchtlich ist die 

') Böbmens deutsche Kunrt und Poesie Ueit 2. 
*) Ebenda Heft 10—12. 

*) llitäiettuageii dte notdUlun. iBxennioiMehib» &. S81. 

') Ebenda S. 30. 

') Aus deatscben Bergen Mr. i>— lU. 

*) BöluBei» deatietM Knut und Foetie Eeft 10—12. Dort fiadet ndi aneli 

Biographisches über Wonwermans. 

') Tachau, Holuh. - VgL Bohemim Mr. 269, 
*) Leipa, KüQstner. 

•) BAbmeiu deaUwIie Kaut und Poede Heft 8, 10—12. 

■■) Mittbeil uiigen des nnrdbübin. Exetmiooidid» & 106, 9M. 

") Festsehrifl, Scbluckcnau. 

'*) SeUuekenaui 8elb8iv«r]«g d«» deatacbea Tainveranm. 
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Anzahl jener, die vereinzelt einen Beitrag: in Vers oder Projui publi- 
cierten. Es vvflren da zu nennen: G. H. Bi c iic rt in TetBchen mit zwei 
Gedichten »Das Haus derer von Scliirnding^ und ,iioraz", A. Leo 
Dembitski in CrFofi-Otsoh^iiui und Franc DresBler in Henners- 
dorf mit einem Gedieht,*) Josef Eypert in Schlaggenwald mit 6e- 
dicliten/) Josef Hasclika in Teplite mit einem Festgedicht 2ar 
Enthfillung des Kudliclideuknmls, Josef Hegen barth in Xixdorf 
mit dem Gedicht „Mein Glaube"*) und zwei Festgedichten, *) Theodor 
Held in Aussig mit den Gedichten „Eine Enthüllung",*^) ^Krisch ans 
Werk", „Bergmanns Abschied",') Max Hampl mit den Gedichten 
„Frühling in Schlesien", „Alpenpracht", „Theuere Küsse", „Rath- 
schlag", ^) Em. Hflhel in Nendeck mit dem Gedichte »Lehren eines 
Singvogel",*) J<diann Hahn in Schlaggenwald, der „Erzählnngai 
aus der Vergangenheit einer deutschen Bergstadt" verOffontlicjit,*") 
ferner Ottilie Kornfeld in G.-Jenikau mit „Sprüchen", ") Franz 
Lischka in Ahornswald mit einer Erzählung „Die Geisterharfe auf 
der Ruine Neudeck",") Constanze Monte r in Franzensbad,") Ru- 
dolf Müller in Reichenberg, Josef Münzberger in Leipa mit 
einem »,Me88liede" nnd einem „Ave Maria", Friedridi Hans N i t s c h e 
in Hohenfurth, der eine „Noyellette** nnd ein Gedicht „Im Kloster 
zn St. Theobald"**) schrieb, Julius Parsche, ") die blinde Marie 
P rade,'*) Marie Pu pp-Mattoii i") in Karlsbad, Gustav Pazaurek^") 
(Gustav Edmund) in lieichenberg, Julius R e i n wart h'*') mit Gedichten ^ 
Ludwig Schlegi^l") in Warnsdorf, Karl Suyka und Autou Stau- 

') Bühmeos deotsdie Kamt and Poesie H^ft 3 and 7. 

*) BiMiida H«ft 6 und Am imitchm Bergea Nr. 9. 

*i Erzgebir)?8zeitung Nr. 3. 

*) Böhmens dentscbe Kunst and PoMi« Heft 4. 

') Featschrift, ScUuckenaa. 

*i BSbmmi deateelie Kvmt nwä Poeeie H«ft 8. 

') Aus deutsebeu Bergen Nr. 1. 

*) MitibeilaogeD dei nordböhm. Excaniooselabg 8. 866. 
*) Böbrneiis dettlieh« Knit lad Poesie Heft 10—12. 
'*) Erzgebirgszeitang Nr. 1—8, f, 10. 
' ') Böbraens deut«cbe Knost ud Poeaie Heft 10—18. 

&8gebirgteitang Nr. 8. 
**) Bfibmem denteelie Knaei tnid Poeefo Heft 8. 

Ebenda Heft 4 „Legende«, 
'"j MittbeilaDgen des nordböhmiMahea UseoreioBiolab» S. 226. Böbiueiu deutoeb« 
KoBtt und Poeeie Heft 4. 

'*) Böhmens deatedw Kumt und Poesie Haft jL 

MittheiluDgeo des nordböhm. K-i 'un-onsolttbe 8. 868 »Htrbettied*. 
'■) Ebenda ä. S&8 «Auf einsamen Wegen". 

**) Baimeu deoteoh« Kunst und Poeei« Haft 3 und Aiu dentiobm Bergen Nr. 6 

.Gott in der Natar". 

**) Festzeitung Weinber^^e, FcütoobriA Bmclienbeig. 
") Erzgebirgszeituug Nr. 11. 
*■) Aue der Bdmai S. 800, 4M. 

U 
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gel>) in Reicbenberg, Karoline Sterneck*) in Eger, Ricbard 
Strohschneider^ mit einem Tolksmircfaen, Heinrich Leo 
Weber*) in Bergreichenstein mit Gedichten. — Besondere £rwAhnnng 
verdient wieder die Dialektdichtung, die auch in diesem Jahre 
an vielen Stellen gepflegt wurde. Franz Tieze in Tf>]'Ht7: li*'f^ das 
2. lieft seiner Sammlung „Luse liebe II i-jint*'^) ersi lieiiieii, dab < in»^ 
große Anzahl heiterer Dialektdichtungen in Vers und Prosa and 
einen Anhang eroster bietet Man findet da die Dialekte von SchOn- 
linde vertreten durch Anna Wal dhans er, Windiecbkamnitc (T iese), 
Reichenberg (Vatter), Haida (Wilhehu Fuder), lisipa (Maras), 
Biberbachthal (A. Jaksch), Mergthal (^Franz Richter und Anna 
Pernor), Schönau fJnwf Hille), Kreibitz (Ju<. Tippel und Franz 
Küthe), Neu-Ohlisch (AI. W. Stellzig), Alt-Oh lisch (Willi Hen- 
del), Merteudorf-Sandau (Hans R. Kreibich), Nollendort (iiille), 
Steinschönau (Gustav Ahne), Rosendorf (£hm, Kfthnel), Gabel 
(Franz Dressier), Eamnits (Franz Wensel), Warnsdorf (Hermann 
Weifi), Schönlinde (Stellzig). Eine Vorbemerkong orientiert Ober 
die einzelnen Dialekte. Einige deutsch-böhmische Zoitscliriften hatten 
bereits ständige Dialektrubriken. Dio Zeitschrift ,,Au8 deutschen 
Bergen" brachte in Nr. 1 einen Btitr^j in Kreibitzer Mundart 
von Josef Tippel : „Schustauaz offn Sehl utk sehn Morchte" und einen 
in obererzgebirgischer Mundart von Akxis Kolb in Potscherad: 
„'s Hansl, der schei wom is.** (Nr. 11); die „Erzgeb irgszeitnng** 
in Nr. 1-3 Kol bs nI<Aiei*kast*n Gbsehiehtl" in erzgebirgischer Mundart 
nnd Urbans Gedicht: halt eua gaicht" (egerländisc h), in 

Nr. 3 ,/s Pulv'r Packl", Krzalilung von Kolb und drei egerländische 
Gedichte von Urban, in Nr. 8 zwei erzülilende Beiträfi;e derselben 
Schriltöteller („GelQck od'r Uiielück" und ,,Da Zwiarn-Knäullal- 
Hans"), ferner „Wies Nannl hat's arschtaniol ,J)u' zum Fronz ge- 
sacht" von Anton Salzer, in Nr. II „Erzgebirgische Wiegenlieder** 
von Wenzel Peitler in Schlaggenwald und „'s wor erseht eine 
Fronwe" von Karl R u s c h u c h in Eichwald. „Böhmens d e u t «? c h e 
Kunst un d P o e s i o" enthielt folgende mundartliche Beiträge : Heft 1 : 
die Erzählungeu ..'s frimsnastreichen" egerlruulisrh von H. N. 
Krauß, ..l)er Kurteiituae", Poder.saniei- Miiutiart. von Enumuel 
Hir&ch (lieft 1 — 6); Heft 2; „Diu Fohueuweihe", Gedicht iu lann- 
walder Mundart vonKotrba, „Warum har sich defierna schälte**, 
Erzählung in Rokitnitzer Mundart von Kastner, „O Vill*n drkennt 
mr vilP*, Erzählung in Ehrenbürger Mundart von Tieze; Heft 3 : Die 

Fe!>tMchrift, Reicbeobeq;. 
*) Böhmens deoticli« Knnit und Poeti» lieft 6. 

'i KrzgebirgvzeituDg Nr. 11. 
Vi Aus dentschcn liprg^n Nr. 1. 
\Vurns<Jorf, Slraclje. 
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Gedichte „Viruckte Modn" in Grulicher ^fundart von Willi. (Jehl 
und „Meis — Deis", Nordböhuiisch vou Jos. Taub mann und einen 
RoHtnitier Sehwank Yon Kästner. Heft 4: Zwei Gedichte vou 
K r e i b i c h „D* Fleschhoekelabewflrsohte" and „D' Hemt**, in der Mund- 
ai-t von Bensen^Algersdorf, dann zwei Prosabeiträge im Rokitaitzer 
Dialekt von Kastner und im Neudecker von Gnst. Uli mann; 
5. Heft: das Gedicht „A (iesf^tzla vom l'rozessa'* und die Erzählung 
„'s Examen", Grulichisch, von W. Oehl; 6. Heft: ein längeres Ge- 
dicht in Braunauer Mundart vou Trill; 7. Heft: das egerländische 
Gedicht „Da Mongsichtige" von Hans Demel« die Erzählung von 
Karl Job. Sohwalb „Wie der Seff sei Weib tq da Eifereacht ku- 
rirt hat^* in Ober-Bokitaier Mundart (2 Forta.) und die Gespenster- 
gescUichte „SchierohlV" von Kolb (2 Forts.), dann eine Rokitnitzer 
Anekdote von Kastner; Heft 8 !>: die Erzählung „Wöi ma's Üwl 
tlrga macht", deutschböhmisches aus dem Hanat, von I'eter (Irassl 
(2 Forts.), die Gedichte „Bauer Michele» Bericht über «las Kaiser 
Josefsfest in Xrautenau", in Trautenauer Mundart von J. Lunger und 
„Dieplndarat Joupn" av# dem Bohmerwalde; 10—13. Heft: die Ge- 
dichte „Jftgerlied" nnd „'s Badei** aus dem Bölmierwald und „De 
Zohnploge", Braunauiscb von Trill, ferner die Anekdote „D'r Van- 
danne" von Job. Haudek. — Die Beilage der ..Abwehr" ,,AaS 
der Heimat" brachte ein Gedicht in Kreibitzer Mundart von Franz 
Kot Ii e „'s Fruhjouhr kimmt" (S. lö4J. das Cedit bt „'s Mutterouge", 
Öcbluckenauiscli vou Fanny Zekel (S. liäo^ die Gedichte „'s Bräut- 
sehe-Ezam** von Kreibich (S. 254) in Algersdorfer Mmidart, „'s 
Rieh*' Wamsdorfisch von Josef EarlKfihnel (S.290), ,,Mei WeibW* 
ana dem Adlergebirge von Wilhelm Göhl und „Die Noubbaschoft" 
in Kreibitzer Dialekt von Ludwig Sie gl. — Auch eine Sammlung 
von Gedichten in Egerländer Mundart .,T> ni Itrintr '<'b tui wos" vom 
Grafen Clemens Zed twitz-Tji e 1) c iis t e i n ist erschitiien. ') Es sind 
meist kurze versificierte Schwanke und Anekdoten, auch wulü eiu- 
zelne Schilderungen ItUidlieher YeAftltniase and Ereignisse, die uns 
da geboten virerden. 

Wenden wir uns uun jenen Autoren dentsch-böbmischer Ab« 
kunft 20, die anfierhalb der hetmaflichen Provinx eich angesiedelt 
haben. Znnftchst finden wir in Wien eine ansehnlidie Zahl unserer 

Landsleute. Ottilie Bibus (geb. in Neuliau.^) schrieb die Xovelle 
„Dreißig Briefe aus dt-r Villa Clara"''), das Lustspiel „Onkels Mieder" 
und „Gedichte". — Ludwig August l'rankl Ritter vou Hochwait 
(geb. in Cbrast. gest. am 12. März lö94) veroflFentlichte im Le- 
riehtäjabre noch in Gemeinschaft mit Emil Claar das Gedenkbuch 



■) Tachau, Holub. 

') Wif mr HaaifnimizoUaDg. 

11» 
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,^elene Fiiedländoi'« und yeraeiidete das Gedieht „Ghiast<S*) 
das die Gefflhle des Achtzigers beim Besuche seines Geburtshauses 

schildert. Sein Epos „Der Prlinator" wurde in diesem Jahre ins 
Tschechische übersetz t.*) - Eduard Fedor Kästner, (Leh ror ; 
geb. in Neudorf), gab die Zeitschrift „Böhmens deutsche Kunst und 
Poesie'* heraus, fflr die er licitriigf» mann if^fa( her Art schrieb, von 
denen die mundartlichen bereits genannt wurden, iiier sind uocli x,a 
erwähnen die Gedichte ,^U8 langen Wintertrftnmen", *) „Über Wald 
und Weiher*S*} den hohen Tannen'*, spätes Glflek**/) ,,Wie 
war 80 köstlich^ „Ausfahrt^*, „Die Weisheit", „0 lass Dich'', 
„Nie kann ich melnr vergessen".') — Else Kastner-Micha- 
1 i t s c h k e (geboren in RokitnitÄ) verAffentlichte Gedichte : 
„Ikaros',^) „Fata Morgana",*) „Ein ^Vicdeischen','") „Auch vor 
mir stand'',**) iiNie drang",") „Was uuüer Können",") und 
zwei Novellen: „Zur rechten Zeit", „Mädchenfreundschaft'*. — 
Camilla Kohl (C. Wild, C. Waldan, G. Haid; geboren in Prag) 
Tsrdffentlichte drei Romane „Ungleiche Elemente**, „Im Banne der 
l^nld", „Verspielt" und viele Erzählungen und Novellen: „Fast 
verspielt", „Eine Jugendsünde", ,,Kuie Jugen(Ierinn«'rung*', ,,Sch]oss 
Eckartsau", „Der Maskenball", „Eine Geldheii-at ', „Am Kaiserhofe", 
„Und doch", „Frauenrache", „Der Glflckpstem", „Zu rechter Zeit", 
„Die Straßensängerin".'*) — Hermann Cleniens Kosel (Maler 
und Photograph ; geb. in Dunkelthal) sehrieb die Rhapsodie „SchOn- 
Rose*,^*) einen Liedercyklus, in dem das Schicksal eines blinden 
Geigers, der einst Förster gewesen und eine ungetreue Frau besessen 
hatte, geschildert, wird; ferner ,. Licht und Schatten V^) ^'in Heft Ge- 
diclite, das des Verfas-^crs (innidsätze, lloftiiungen und Zweifel in 
künstlerischer, religiöser und rein nieuöch lichter Beziehung enthüllt. 
In zweiter Auilage'^) erschien seine Gedichtsauimiuug „Lieben und 
Streben**, die sich in die Abtheilungen „Der liebe Traum", „Liebe 
nnd Ennst^*, „Der Liebe Leid" gliedert und das Sehnen, Lieben und 

') Wien, Fink. 

'j Wien, Weitxner. 

•) Pr«g; durch Dr. 2alud. 

*) Böhmens deuUcha Knnrt ond Fo«ie Heft 2; Tertout Toa Haad«k. 

£benda Ueft 4. 
■) Ebead* Haft 7; TWiont von Bmgttallflr. 

^) Ebenda Heft 10—12. 

*) Böhmens deui<;ch« Kunst ond Poflda Heft 1. 

') Ebenda Ueft 2. 

'•) fibende Beft 4. 

■>) Ebenda Heft 5. 

>*) Ebenda Heft 7. 

••) Ebende Heft 10-12. 

. Erschienen in Wiener, Berliner, nambniger, Gaeaeler Blftttem. 
Leipsig, Schnlse. 



Digitized by Google 



Literftiur. 



166 



Bangen uiues juiiguu llerzons darzustellen sucht. Kosel publiciert« 
femer „Irmtraut, ein Sang ans der Minnesängerzeit" *), „Laxenburg", 
ein Cyklns,*) nicht weniger als 47 Gedicbte in verseldedenen Zeit- 
schriften und Anthologien, Erzflhlnngen, Kritiken u. 8. w. Zam 
Drucke bereitet er eine Novellensanimlung „Ernste Geschichten" 
vor. — Richard Kralik von Meyrswalrlon (Doctor der Rechte; 
geb. in Leonorenhain) verölfentlichte d&s Lust^jpiel „Kraka",^) das 
das Scliicksal Aslaugs, dor Tochter Siegfrieds und Brunhilds und 
das end giltige Schicksal des Kibelungenrings behandelt, ein Weih- 
uaehtsspiel (Mysteriom) und Gedichte.*) -»Wenzel W. HoSny 
(Mnflücprofeesorj geb. in Prag) schrieb IfoTellen und Humoresken: 
„Eine Ohnmacht und ihre Folgen", „Herr Sonnerle", „Ihr Liebes- 
rausch", „Marinia". ^) — Anton August N a u f f (Journalist ; 
geb. in Weiteutrebetitsch) lieli in der Zeitschrift „Böhmens 
deutsche Kunst und Poesi<^" (1. lieft) eine Ifmgere Selbst- 
biogi'aplüe erscheinen, der Bild und Handscbrilt du.s Autors bei- 
gegeben wurde. Im Anechluas wurden viele seiner Gedichte neu- 
abgedruckt, wie „Auf stiller Insel", „Heimwegweiaer**, „Engebirg, 
du Landeswarte", „Es rauscht ein stolzer Strom", „Ich bin ein 
Deutscher", „Das deutsche Haus"', „Deutsches Heerbannerlied", 
„Deutschböhmorlnnd", „FrQhlingserfahrung", „Fliege Herrgottskfifer- 
lein", „Gartheil und Krauseminz", „Eine gelbe üsterruthe", „Die 
Totenhaide", „Sprüche". NaafF veröffentlichte in verschiedenen Zeit- 
und Feetgehrüten*) eine grofie Anzahl von Gedichten, von denen 
Viele vertont wurden und deren eins „GrOO Gott**, oomponiert von 
Josef Grob, das 5. Sängerbandesfest in Teplitz einleitete; außerdem 
schrieb NaafT viele kritische, musikalische und literarische AuftAtae 
ffir eine Reihe österreicliisclier und deutscher Blfitter. — Von 
Gustav Pawikowski (Journalist; geb. in Halbstadt) können wir 
nur ddü Gedicht „Die Meisterinnen'*') namhaft machen. — Peter 
Philipp (Magistratsecretür; geb. in Landskrou) gab die Erzählung 
>,Teufels Badstnbe***) heraus; er schildert hiezin eine Art Nekro- 
msntie eines jungen Mannes, der im Traume sein ganzes Leben 
nochmals diirchlel>t. Ferner publicierte er „Drei Ghasöln"') und ein 
schon älteres „Trinklied''« das von Victor Weisbach vertont wurde.**) — 

■) Wi«n, Tarlaf d«r Bllttar Ittr denttdie Oiehtaag. 
*) Wiener Illastrierta Volkuwitong Haft 8. 

') Leipiig, Schulze. 

') Böbmeai deatsobe Kuost uad Poesie Heft 8—9. 
*) WiAiwr Lebon. 

•) Lyra. Das 20. Jahrhundert. Festsdirifl, SohluckeiMMt. 
') Böhmen« deatache Kmut and Foetie S. Ueft. 
•) Santflcb-MemiohiMlw Hslkinlliadkrtliik Kr. liO. 
*) Bfihin«!« deatacbe Kviut voA Pom!« 1. B«fk. 
**) Bbedda 8. Haft. 
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Mathilde Prager (£rich Holm; Profeesonwitwe) bethätigte sich 
nieder als ÜbenetEerin. Sie flbersetcte Stmdbergs „Glftobiger*',') 
Striodbergs »Der roinantische Küster^S*) 9Xk€Ai einige Essays von 
Brande?, vcrfassti- einzelne Referate und Efsays. ~- K a r 1 Schräm 
(Journalist; f^cli. in Raudnit/i setzte seine Kaiser .losef-Roniaue fort: 
„Kaiser Jusef und die Waist iikiiider", „Kaiser Josef und der Waisen- 
knabe" heißen seine lii*torisclien Romane aus dem Berichtsjahre. — 
Mathilde Schars (geb. in Prag) schrieb den Essay „Die 
AndoreV) — Oskar Tenber (Journalist; geb. in Weokelsdorf) 
war publicistiBch als Kritiker, Novellist, Militürschrifteteller tfaftUg, 
gab eine nene Folge seines militariscli-liistorisclien Werkes unter 
dem Titel „Auf Österreich-Ungarns Kubmesbaliii" ^) und eine Fest- 
bcJirift zum Jubiläum des Wiener Männergesangs Vereines heraus. — 
Eugen Wrany (Eugen Raabeu; (jerichtsadjuuct, geb. iu Kutten- 
berg) schrieb das Lustspiel „Voltaire nnd Lessing",") das in Lessiugs 
Berliner Zeit spielt und von einer Intrigne mit Voltaires „Si^cle dn 
Louis XIV." erzählt. — Konrad von Zdekauer (Curt von 
Zelau; Hofsecretär, geb. in Prag) w\irdo durch eine autobiographische 
Skiz/e. Bild und Handschrift in „Böhmens deutsche Kunst und 
Püüsk" (6. Heft) gewördigt und war ebendort mit sechs Gedichten 
„Ungleiches Maß", „Wenn es Abend werden will", „Lachen und 
Weinen'S „Der Matter Bild", „Der Bergfahrer", „Die deutschen 
Frauen" vertreten. Er war auch als Feuilletonist für viele Blfttter^ 
thfttig. — Ernst Victor Zenker (Journalist ; geb. in Postel- 
berg) übersetzte Teunysons „Aylmers Feld"") und schrieb zwei 
epische Gedichte „Ahasver"') und „Eine moderne Ballade".'") — 
Die im Vorjahre aufgezählten Publicisten wai'en alle auch im 
Berichtsjahre t hat ig. 

Auch au vieleu anderen Orten der österreichisch-unga- 
rischen Monarchie treffen wir deutsch-bOhmische Autoren. So 
Franz Bauer (geb. in Prag), Oyronasialprofessor In Brünn, der 
aus dem Cot hisc iien der Karoline Svötld übersetzte.**) — Karl Gawar 
lo wski (geb. in Zubri), Bibliotheksbeamter in Gras, trat als Lyriker 

') Berlin, Bibliograpbtaoh«» IiutituL 
') Neue freie Presse. 
*) lUuatriertcB Wiener Extnblatl. 
*) Bobrspats, Wien. 

Wien« 8«id«I and Sohn. 
^ Wien, Konegeu. 

') Bohemia, Prag. Sonn- und Fciertagsconrier, Wien. NatiouAlseitaog, Jüarlin. 
Ftnilietouzeitung, Berlin. Ii am burgischer Courier, iiauiburg. 
•) Halle, HendeL 
*) Freies Blatt. 
'*) Z«itachwiogen, lieft 2. 
**) Liip4g. B«ohm. 
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uiit den Gedichteu „Modemo Ehrengaben'^, „Die Meoschheit und 
das deutsdi« Yolk'S „Frohlingsbotschaft", „Au das deutsche Volk", 
„Was notb uns tfant**, „Flflchtiges GlAck", „Liebossanber", „Weih- 
nachtsglockea**,') „Turn^enksprach", „Wir Dentschböhmen^aiif.*)— 
Theodor Glöckner (geb. in Eichwald), Lehrer in Hoteenplotz, 
Mähren, veröflFentlirhtfi einen Abriss seines Lebens nnd zweinnd- 
dreifiig seiner Gedichte.^) Dipse sind theils Gesänge von entschieden 
nationalem Gehalt, wie „Trinkgesang'-, „Gebet der Deutschen", 
„Deutsch Österreichs Schlachtruf" (vertont von Emil Burgstaller),') 
„Nordmarkivache**, „Darch Nacht zum Licht", „THnklehre", „Das 
laed von den deutschen Jungen", „Im heiligen deutschen Böhmer- 
land", theils volksliedartig wie „Mein Stutzen, raein treuer", „Wie 
ist in Lust und Wonne", „Der Star, das ist ein Plappermann", theils 
ernstere getragpTie Weisen wie „Edles Ringen", „Genuss des Lebens", 
„Des Dichters Macl»t-, „In Gottes Namen", „VineU , „Stilles 
Scha£fen", „Eia weltvergessen Grab", bisweilen humoristisch wie 
,J)a8 Logen". — In fthnlicher Weise wird Ernst Ritter von 
Gnad (geb. in Pilsen), Hoiiratb i. P. in Gras, charakterisiert*) An 
eine kurze biographische Skizze reihen sich seine Gedichte „Ab- 
schied", „Du bist wie der Mond :ira Himmel '. .,Aii der Leiche eines 
Knaben", „Lebensbild", „Verklungen", „Im Walde % „Seelenmacht", 
„Auf Kaiser Friedrichs Tod", „In ein StamiiibiK Ii „An die Treu- 
lüso „Am Wütjserlall'", Übersetzungen aus dein Spanischen und 
Italienischen. — Von Karl tob Gdrner (geb. in Prag), Redaeteur 
in Lins, erschien die Novelle „Der Redaeteur von Wnrselbnrg***). — 
Jenny Hoernes geb. von Reuß (geb. in Prag) in Graz veröffent- 
lichti' eine größere Reihe von Gedichten: „Menschliches, AUzu- 
Hjenschliches", „Romanze", „In der Krypta", ..Beim Kunstmäceii", 
„Die Modernen","; „An Alexander v(»u Buli^aricii",") .,Weiliiiachts- 
gedicht",') „Sonett an Ferdinand von Saar",^") „Die aruieu Reichen" 
und „An Kaiser Wilhehn".*') — Josef Keller (geb. in Theresien- 
Stadt), Militftrbeamter in Krakau, gab einen Abriss seines Lebens 



') Aus der Hrirrat S. 23, 44, 7Q, M«, «06, 638, «00. 
I'>stsc)inft, Schluckenau. 

*) ti<)hmeo» deatsclie Kunat and Poesie Ilelt 5. 

*) BlMndft Heft 11—19. 

'i Ebenda Heft 3. 

•) B h nla Nr. 122, 123. 

') Heiitii^arteQ Heft 5, 6, 7, 10, 11. 

') Sakburger Fremdeoseitong Nr. 10. 

>) Orainr Thgblati Nr. S6B. 

") Deutsche Knnai- und Mankzeituug Nr. 19. 

") Deiif'cbf Wif-bt Nr. 27 und a6. 

") Böhmeos deutsche Kunst und Poesie Heft 8—9. 



Digitized by Google 



16R 



Literatur. 



und 0in cyklisches Gedicht ,,Uiiter dem Wrahnaclitsbiuim^* heraas.*) — 
Johanne Leitonberger-Wolf (geb. in Prag) in Salsborg, die 
sich sdion seit Ifingt-ror Zeit von schriftstellerischer Tlifitigkeit 

zurOckR-ezogen hat. wird vf>n Karl Schrattciithal ge\vürclif?^t.') — 
Johann Feter (geb. in Buchwald), Lehrer in Grußiiieiseidorf, 
Nioderösterreich, ließ mehrere Gedichte erscheinen: „Im Fasching'*, 
„Begeisterung", „Sonnenwendnacht", „Gottvertrauen", „Der Fried- 
hofs „Waldsehnsncbt^^*) — Eine Sammlong „heiterer Bilder nnd 
Geschichten*' gab Robert Pohl (geb. in Prag) in Memo unter dem 
Titel „Feppifi Soldat" *) heraus. Da wird von einem Husaren und 
einem schmucken Kindsmfidchen crzalilt (.,Peppis Süldat"'). von eiuer 
vi rrogneten Sommerfrische (.,/u Niederschlägen geneigt" ), von einem 
Ehoidyll ('.Jhre glQcklichtitc Stunde"), einem schlauen Vagabunden 
(„Der Uerzüg Melbista-Bei-so'v, einem wohlgenährten „Bergüteiger", 
einer eneigischeu jungen Dame („Wie meine Frau zu mir kam"), 
von einer unangenehmen Reisenden („Sie auf Reisen**), von einem 
interessanten Plaudwer („Mit dem Blitzzug"), von der Lehre, die 
ein junger Don Juan erhült („Cavalleria rusticana"), von einem 
p( h];i\!P?i Borgfnhrcr i. Dmi Stanz! s'm ITniisI''). Drei davon sind 
preisgekrönt. Die beiden letztgenannten Uescluchtchen waren vorher 
in der Bohemia^) erschienen; Pohl veröffentlichte ieruer die Studie 
ans der Kinderstube „Woher kommen sie?**,*) in der ein Kind von 
seinem Vater Ober den Storch aufgeklart wird und zahlreiche Feuil' 
letons.^) Er vollendete den Schwank „Inoognito** (mit R. H. Grrinz) 
und „Miss Robinson" (mit Rieh. Genöe). — M arzellin Adalbert 
Reitler (geb. in Prag), EisenbahnlH'triebsdirector in Baden bei 
Wien, vollendete den Schwank „Papa Stoltes Tdeon". — Uber Karl 
von Seewald-Rzeznik (Karl Fels; geb. in Prag), Major in Ober- 
zeiring, Steiermark, erschien eine kurze biographische Skizze.^) £r 
liat seit vielen Jahren nichts mehr publiciert — Bertha Frei in 
von Suttner (geb. in Prag) auf Schloss Harmannsdorf in Nieder* 
Österreich pnblicierte im Berichtsjahre nur den Roman „Die Tief- 
innersten",') in dem eine gewisse Menschenclasse satirisiert wird. — 
Jo^ef Schwarzbach (geb. in Gablonz), Lehrer in St. Georgen in 



') Böhmens deatsohe Kuutt and Poede Heft 4. 

') Ebenda Heft 3. 

•) Atu der Heimst 8. 86^ 390, 288» 488, 612, 676. 

*) Leipzig. ItedanL 
*) Nr. 36 and 181. 
*) Bobnm* Kr. 119. 

') Bohemia Nr. 291. Salzburger Fremd«liMi(iillf Kr. I, 8, 21, 81, 87. Mfinuter 
Zflitnng Nr. 121. Fremdenzeitnng Nr. 18. 

*) Böbmeiu deotacbe Kuott und Po««ie lieft ü. 
■) DrMdeo und Leipsig, Henoii, 
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Salzburg, »chrieb die liiBtomcbe Skkze „Dor Igelbuiul''.') — Karl 
Wein (Karl Schrattenfhal ; geb. in Klftttau), Professor in PreBsburg, 
▼erOffentliebte neben seinen literarhistorischen Arbeiten das Gedicht 
„An meines Taters Begrftbnistage^.*) 

Anch im deutsehen Reiche leben und wirken nnsere Lands- 
leute. — Franziska Blnmeureich (F. v. Kapff-Essenther; geb. 

in Leitomischl) in Berlin veröifentlichte eine Reihe von Romanen:'') 
„Versa f,'nnf?",*) „Wert des Lehens'",*) „In der kleinsten Hütte"") und 
die Novi'lli' ^Diis Rftthsel der Nacht".') — Auguste ITauschner 
(geb. in l'rag^ in Berlin gab eiueu Band Novellen heraus.^/ Der 
Titel lautet „Doctor Ferenc^ und andere Novellen*'. Die erst- 
genannte Erzählung beriditet von der Liebe, die Mutter und Tochter 
für ein und denselben Mann empfinden und die zum Selbstmord des 
Geliebten führt, „Magdalena" ersfihlt von den Irrfahrten nnd dem 
tragischen Ende einer jnnf^en unbefriedigten Witwe, „Durch Vcr- 
mittelung" von einem Brautpaar, das trotz der p^cschriftsrnfiUigen 
Art seiner Annäherung sich lieben h?rnt, „Nach dem Tode" von 
einer Fran, die erst nach dem Ilinscheiden ihres Gatten von seiner 
Untreue Kenntnis bekommt Am 14. und 16, Februar wurde ihr 
Einacter „Tor der GeseUschafiti*' am deutschen Theater in Prag auf-< 
geführt. — Klaus Krau ß (f^eb. in Eger) in Berlin veröffentlichte unter 
dem TiM „An der Womit''' Humoresken nnd Satiren von stark 
socialer Tendenz.") In „Kaspar der Sänger" und in „Die alte Magd** 
wird das traurige Leben unehelicher Kinder geschildert. Düstere 
Bilder aus dem Leben der armen Volkbclasseu zeicliuen die Erzäh- 
lungen „IMe Schwestern'', »Der Recrat^, „Brfider", wfthrend in den 
Skizsen »Zur schönen Wirtin**, «YerstoJSen*', »Das Dorf-Factotum", 
„Der Held von Königgrätz", „Ihre Freude", „Die neue Cassiererin", 
„Wastls Bekehrung", „Vergriticn*. „Der falsche Heilige-' auch die 
freimdlichon Seiten des Lf^bens zur Darstellnnf? kommen, ja mitunter 
selbst ein mit der Satire enge verknOpftor lliunur htsnierkbar wird. 
Auch eine Gruppe scharfer Satiren auf sociale uinl litterarische Ver- 
hftltnisBe findet deh in dem Buche: so »Rrrat^plun", „Der sterbende 
Kritiker**, »Der NationalOkonom", »Die Goldhyftne*, »Die Corrupüon 

') Jahrbuch für deti öBterreichiorlien VolkBechriftenvereiii. 

Böhm@D8 deatsche KuDgt und Poesie Heft 10 — 12. 
*) Diese Romane waxan dem Berichtent*tt«r niebt zugäaglich. 

Berlin, lipperlmd«. 
*) Btottutrt, UaioB. 
*) Berlin, Broch. 

*) lUaBtherte Chronik der Zeit Nr. 35 U« 9& 
*) Berlin, Bibliographisches Bnrenn. 
*) Berlin, Job. SMaenbach, 
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der Presse". nEine sonderbare Geschichte* stellt das) grauenerre- 
gende Vorstellungsleben einer Irrsinnigen dar. — Franz Xaver 
TiUdwig (gf'b. in Schiinsdorf) in Schmalkalden gab ein „ Thü- 
ringerwaldvereinsliederbnch" heraus, das auch viele seiner eigenen 
Gedichte enthült. — Fritz Mauthuer (geb. in Hofitz) in 
Berlin sammelte eine Anzahl seiner Theaterkritikea unter dem 
Titel „Zum Streit am die BOhne", in denen er nene Stfleke Ton 
Hopfen (Helga), Wildenbrnch (Das heilige Lachen, Meister Baiser), 
Heyse (Wahrheit, Ein unbeschriebenes Blatt), Strindberg (Comteßse 
Julie) und andere Novitiiten Ix-spricht. Auton Ohorn fgeb. in 
Tbprpsienstadt\ GewerbeschulprofessDr iu Chemnitz, verAffeiitlichte 
sfciiiüii KoiiiHii ,,Weun sich zwei Herfen sciieiden". ■) Dieser Koman 
behandelt die Geschicke zweier Liebespaare in dem sturmvoUon 
Jahre 1848 nnter dixecter Besiehung auf die Zeitereignisse. Die Sage 
f,Yom Fliegenden Holländer" wird in einem episoben Gedichte*) 
behandelt. Außerdem schrieb Ohorn Gediclite,*) Fenilletons *) und 
hielt den Vortrag „Andreas Hofer". — Alois Prascli (geb. in 
lieipa). Theater-Intendant in Mannheim, sclirieb die Festspiele .,Aqs 
Badens Vorzeit'* und „Die Meiermarker im Hadeiier Land'', aufge- 
führt in Mannheim und i^acieii-Baden, und diis Zaubei milrchen „Das 
tapfere Schneiderlein", an^effthrt in Manoheira, Regensburg, Riga. 

— Karl Ringhoff er (geb. in Prag), Publicist in Berlin, verOffent* 
lichte das (xedicht „Weihnachtsphaniasie", •) das die Zukunft des 
d«?ut8chen Volkes weissagt. - Jo.sef Rolletscbek (Rollet; geb. 
in Gießaus bei Kokitnitz), Maler in Weimar, schrieb die Erzählung 
„Die Nachbarn '. 'j die (nsdichte „An Adele"**) und „Lebenslauf". *) 

— Max irausii i,geb. in Prag), Publicist in Leipzig, verfasste die 
Ppemlibretti „Das K(>nigs Befehl** nnd „Eine tolle Nachts* nnd das 
Balletmysterinm: „Am Webstuhl der Zeit**, sprach seine theatralisch- 
kflnstlerischen Ansichten in dem Buche „Die Schule des Theater- 
kritikers" ans nnd schrieb die Künstlemovellen „Richard Wagner",* ') 



') Kiel and Leipzig, Lipsius aad Tischer. 
*) GhePBBiti, Bkihtar. 

*) DMitoeh-6itanw«hliblw Kattonalbibliotliak Nr. IIS, 8. Asflm«. 

*) Deotsches Dicliterlieim. Penaten. Universum. Chemnitzer I!ig«blatt. Aas der 
Heimat S.231: gln difloem Zeieben*. B&hmeni dmtiobiB Kaust nnd Poetie H«ft7: |Der 
Heimat fem". 

^ Ghwuitiar Tageblatt. 

^ BdliiD«iii dmttNhe Kvwt und ?ofl«U Heft 8. 

^) Ebenda Heft 4. 

*) Ebenda Heft 2. 

*) Ebenda Heft 8—9. 

") Leipsig, Roskoschny. 

") Hainbing, Cerij. 
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„Hubert Scbumaon'*, „Frans li^".*) — Attcb außerhalb Euro« 
pas WMon zwei Landsleate schxiftetellerisch thätig: P. Hann ^b. 
in Hofitz), Publicist in New- York, der vier Novellen und Plaude- 
reien „Eine Gewissonsfrage", „Punkt Iialb acht'% „Alt "Wien", „Trud- 
chens Weihnachten" sclirieh und der Ai'abienreisendi' K d n a r d 
Glaser (geb. in Deutschrust), der eine „Arabisch-kabilische Plau- 
derei" und eineu „Arabischeu Wüstenbrief" aus Arabien einsandte.''*) 

') LIamburger Signale. 

') IlliDois Stnafszcitunp Nr. 9, 17, 8i, 51. 

*) Bobomia Kr. 164, VM. 
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